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Vorwort 



Behinderungen aller Art: wiederholte längere Kränklichkeit, ander» 

weitige Beschäftiguugeu, der Tod des eiueu, die Untreue des andern 
Zeichners inmitten begonnener Arbeiten und damit der Verlust mühsam 
zusammen gebrachter Notizen, haben die Ausgabe dieses Bandes, mit 
welchem die Abtheilung der Bildnerei vorläufig schliesst^ ungebührlich 
verzögert 

Die Gründe, aua welchen über G51nB Denkmäler hinweggeguigen 
und Aenderungen im Plane üherhaupt vorgenommen worden, näheres 
Eingehen auf das von einer meist zu anerkennenden Kritik Vorgebrachte, 
endlich Naohtrilge an Denkmälern und Madurichten über aoloh^ sind die 
in ihrem erston Hefte baldiget erscheinenden Snpplemente sn bringen 
beetinunt. GldohBeitig mit diesen mid lioffienlilioh in Jahresfirist soll der 
erste Band der AbÜhrilnng der Malerei, die WandgemÜlde von Bran- 
Weiler nnd Schwanrlkeindmrf umfassend , cur VerOffentlidiung geiaagen, 

Kessenich bei Bonn im Herbst 1868. 

Emst aus'm Weerth. 
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BbeMligu addifu Fnnmttift h« Sofingen, 1185 «n der Stalle eioer dureb naiir- 

hchc Wunder au$i;e7.eirhnetrii Cniii lle gegrGodet, mi aeit dm Anfange des 14. Jahrhunderts 
herUhtiit <]urrfi citif Reliquie iI(m- b. CalhanM, a« weldiar aageUidi Mtlweise eine wohl« 

riechende Flüssigkeit ausstrümle.' 

Taf. XLL 
1. 

Allarfcmn ia |- dar nainilMbai Grltoae am den 15. JafaribuBdart Der adteek|ge idt 
Laidiwerk clielirtc Puaa bestellt aas vergoUetem Heniog, dasRreiz aua THgoMeien Silber. 
Die VerderMiia eDtUII ia der Mitte unter eioem GlasTaneUiat ii KreHibmi dieo Splllter 

HriNizi's Christi, in den drei uhcrn Kreuzarnien in runden mit Glas bedeckten Mcdaillona 
aiidpL' lii-lii|iiirMu w.ilirsclu'inlirh des Ii, Schiisti.iri, rl.i um drn IJnaiif dif Tiisclirin läuft : Saitrte 
Scbitsliaiie oru jini nobis. Zum iif soiiJtfin Sriiiimrki' jr! t cirlit dem ^ihilricii Hreuzc ein 
älterer, in Clialrcdun gejcbniltener^ ungefähr 3^' im Dunhmcsser hallunder und 1^" vorra- 
geader Llweakopr an unten Rreuzame. Auf der RUcfcaeite beHndeD aieb ia zarter Gravur 
auf vergaMeteai Silbetblecb in der Mitte Cluistus an Rreaiey in den Enden der RremamM 
die Symbele der vier Bvangeliaten.* 

2. 

Monstranz, im Zweierk anpeletrt, von vergoldettTii Silber, in \ der nalürlirhen Criisse, 
aus dem 14 Jabrhuoderl. Der sechseckige Fuss, das bekrünende Kreuz und die emaillirteo 
Roselten sind emeuu 

3. 

Osteuoriun aus vergeldeten Silber, nn Dreieck angdegti in \ der natOrieben GrViae, 

vnm Ende des 14. Jahrhunderts. Debet dem Gla.shehlilrer er!)!ickt man die. Statuette der h. 
Barbara, an unlera Einrassungannde desselben drei Wappen, nanlicb: 1) dasjenige des Uer- 

1, Lacombkt, rrkunclinbuch I. 497 u. 503. Oelcniu» in bist. Kneolbcrti p. 265. Biotafia 
o. Mooran, KndiuccM 1. 86. Flou, QeaohichtL Kaohr. über die AAchmer HaUigtUfaMri 
p. 1S8. 

2. Derartige in Edol»t<'in ppsclinittonc meist iintike Köpfe an Werken der romaiiifioheD 
Knostperiode aind nidit «elten. Wir i-ritincm uns «ie geachen zu haben an einein Yor- 
tngekraus, UgeUidi aas dem Dom»ohatz« zu Basel ataainiend, in der fl^t—Jm^ ^gg 
PrimcB Oarl Tom Prauaen sn Sehloaa Glienicke bei FMadaa; im Mum^c Clunr zu Vtms, 
■bgebiUAt bei fieaunaiard: Las «rla da moyen age Clwp. XL IL L Kr. 1 ; am Keliqoiar 
Ott» L n OasdUntati se Aadm «. CbactiBliHlir TU TZTTX. 1 n. lU: U. I ets. 

1 
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GKAKKIUTH. 



zogthums Geldern, cio narh links sprinurndcr frekröntcr ^oldtier Lüwi' im (iljun-n Felde. 
2) Ein vitT{;clheiltes Schild , wuriri srliräg iihereinandiT /.«ei Felder die liayerisrhe Kaule 
' und zwei Felder eioen nach rechts springenden ungekrüntcn goldneu Lüwen in nuhem Felde 
seigeo. 3J In goldnen durch tmtn rollten wagereeblea Bailcpn gelheilisa Felde eben »wei» 
• ttnteB ein rolfaer Ring Naeb geftlliger Miltbeilung Fnbne's gebVrt daa zweite Wappea den 
kinderlosen Eheleuten Herzog Eduard von Geldern 1372) und Catbarina von Bayern an; 
das dritte der niederrh<-iiii<'rhen Familie von C»lcuni. Auf d«ni «echserkigen mit Gravuren 
veiv.iertPii Fiisse belindet si(h' ein roihes Wappenschild mit drei ailberneu Lilien, welche« 
dem der Familie von Bianco eutsprieht.' 

4. 

Kleines Reliqniar in Perm einer van zwei Engeln enqiargehobenen MandraDZ, in natOi^ 
lieber GrVMe. 15. Jahrhundert Der Fusa, einen Wiesenbaden oacfaabMend, grOn enuillirt. 

5. 

0>;|iMis:oriu[n in ^ der (iJiliiilichen (Inis,-!«' aus verfrrtldelem SillxT , weli lirs ilii- 'i iiln i hin 
dureli ihn- \\ iimli i i fi;iii:.'k< ii ln i iümi'c |{cli(iiiie der Ii. talti;iiiii;i i riiliall. Der im Dirildatl 
angelegte, mit getriehenem V\ tinliuih verzierte l-'uss trägt dnimiil dasselbe Wappenschild, 
■SkiBch ein FeM mit 3 schwarzen und 2 silbernen Schrlgbalken mit einen rotbrn Turaier- 
kragen. Dies Wappen gebSrt dem Geschlecbte AMenmde an.^ 

6. 

OaleBsoriuni in ^ der nalQriichen GrOsse tob vergoldetem Kupfer. 

7. 

Silbernes Osteusurium in ^ der natürlichen (irVssa. 

8. 

Reliquiengelllss aas griinKchem Glase, iu | der naiiIrticfaeB Gifsse, vna siAervcrgalde' 

tcn Ri-ircn nmlasst und mit ebensolchen Versebluss ver.<«('lien. Gemäss dem Inhalte des 
GeHisse.s, Flii.<sigkeit ans der wiiiiderlbiilipen Reliquie der h. Calharina , bekriitil die Spitze 
des Bcliiilters flic sillierrie Sliiliieili» dieser Heili^'oii. elunials, eine jelzt nirhl nu lir vurlian- 
dene, kleine Faiuii' tragend. Am Halsvcrscblusse befinden sich zwei Wappen. Das eine 
zeigt in rolhen Felde einen horizontalen duppelt gezinkten silbernen Balken; das andre in 
ailbemen durch einen schwarzen horizonialeo Balken getlieilten Felde in der obem Hillke 
zwei, in der untern einen uach links gekehrten rolhen Löwen. .Das erste Wappen geblirt 
der Familie von Nesscirodc, das zweite derjenigen Nyt von Birgel an, welche beide in 
15. Jahrb. mehrfach sich durch lleiratben verbanden.' 

9. 

Sp!ilj;oihischcs Kauchrass von Silber in | der natürlichen GrSsse.* 

3. Fahae^ Gcwliioht« d. Uälniaohaa eto. UeMhkohtcr, JU pi. 30. 

4. TUme« Oeaehklito d. OBlaiaelMB Oeaahlwhtar, I. p. 4. 

5. Fahnr 1. Taf. IV. 167. p. 385 u. 330. 

6. AuM«r den hier aufgerührten Oegenttänden besitzt dio Kiioho von Gräfrath noch eisen 
knptoDsn Wiiliksisal gUah dn onf TA X, aber «ha» Wansa, aewia aalnm andarn 
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BAYMBUM. 

BbauligM an Ewk det 13. Jahrhunderts gi^pibdetn Rrwnbrlldecklotter hei Bamei 
iB WH|ipflrthde. 

10. lOa. 

Standleuchter vun Schmiedeeisen vom Ende des 15. Jabrhuoderu im Maassstabe von 
1 : 12. 



ALTMBEM. 

BheuligM Ciatenieoaer-KhMter •* der Dhllo im Heraogthum Berjr, wurde vea dee 
GnÜBD Everherd und Adolf von ßerf; in den (li liänden der p-ällir hen Run; 1133 gpgriin- 
det,' dann bald darauf von der Berghüln- hi'ral>;;ole<;l und die ll'i? vom Rrzhigrhof Arnuld 
»on (]!iln •jpwfililf und norh vorhandene Man iiscupelle fiir den (iüllesdien.st f,'i'ljiiiit, der dann 
ein zweiler grosserer romaniecber Kircbenbau * und bald darauf die jetzige prachivulic go- 
thuche Kirche folirte. Leisten ward 125!^ hegooMi and mit Herhmiiehung allgemeinster 
Tbeiluahne* bis gegen 1398 dniefa Biichof Wicbbold vor Cnin, der das grease Fenster 
flher den Wcstporlale atiftete, «Mgebant* Das erat ia dieaen Jahihundert seraUtrie, aus» 
geraubte und endlich durch ifie Munifircnz des Königs Friedrich Wilhelm IV. wiedprher]ge- 
stclltc (lotiesliaus enifiidi seiner Zeit '2't Allare, Hnn.stwerke und Kealbarkeitea aller Art» 
die zum Tbeil der Kuu«Uhätigkeil des Klnsieis au^'chörten. 

Ii. 12. 

Reale graviner, ronnebr verleren gegangener Ifelallplatien , effeabar vaa swai Gnh- 
desknlleni berrOhrend, wiedergegeben nach den in CSlnisebea Huaeun aulbewabrien Original* 
AbUataeben. Das Wappen von 12 dürne den Dynasten von Teklenburg oder Engem an- 
geboren, soweit sieh ht-ini M.in;;e| der Farben dies bestimmen \Sssl. Die GrOaae der Platte 
11 misst UDgeOibr 3^' in der Itöbe, die PLiie 12 im Gevierte 20". 

13. 13a 

Grabdenkmal aus Sandülein des 1348 gestorhenen Grafen Adolf Vlll. von ßerg, genannt 
„die Blitme des Riitenbnms**. Daa unter dem Abie Ludwig gleich nach dem Tode des 

■plttgothiMhe GefSUae iuit«^eoidiwl«a Weifhes, onter denen ein wahrscheinlich aus Retten 

mehrerer UuftU»« nauumeogeMtstes Ostcnsurium mit sechs i^thiMchcn Eniiiillubildchen 

Cbnäti nad fünf Hailiger anvVh&t aein mag. Du eh«iiimla hier befladliolie Oiabdeokiaal 

daa Ofiafen Adolf VII. tob Hag iat niolit ndir vartuuideiu 
1. XeiiBg^ Gt«LhiLhtc der Burgen, Rittergüter u. Klöster, I. p. 54. Schimmel, die Abtf i Al- 

tenbeiB. 1S33- Boimr^. Sonlmuüe der £«nkaiut un Kiederrbsm. Domblatt 1843, Nr. 

92 n. 39. Leraeh, Kiederrhein. Jahrlnidt, I. p. S45. Oigaa lUr ohxiatL Zuat, TIL 
2>' il It. i,/rii>..-r^, l>roviny:{:.lvrrfa'<>iiing [1. T. ZMoea hn agBot iitoaba^^ BarmtB IBW, 

UunUuiua, das Kloster Allenberg, äoliugeo 1S38. 
1. JahtUefacir d. Tofeiaa t. AUarthauftraadn im BliaiiihMls^ X ^ IdlTafc OL 

3. Lacomblet, ürkundenb. IL 574. 

4. VeigL, Anmerkung 10. 

!• 
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GnfbB erridilcte Deikml nbst 10' Utoge, 5' 4« Brdte nid i'!" HUfce ud eriitt 1821 
durch dra HamlMtiin des CborgvwilUwt eine lbeilw«iM ZmiSniDgy dut du Bildwerk 
OImt dem Haupte der HauplGgur nur noch theilweise vorhanden ist. Im Giebeirddc befanden 
sich zwei Engel, welrhe in einem Tuclii! die in di r Ufihe von eineni drillen Engtl gekrünle 
Seele des Verslorhenen in (lestall einer kleirn ii menschiii hen Tigur eniporirfigen (vergl. 
Taf. XLU. 2), zu jeder Seile des Giebetieldes ein auireclit knieeuder Engel, dereo liesl- 
•tBelce b uasrer Abbüduiig eniehUich iud. Auf dem Monuncite setbtt befand aieh keine 
Iniebrift; eine edche wir oicb Joogelinui* nebet dem gescbmUekten Helm und den Waim 
dm Grafen auf einer Hohtafel am nlelnlen Pfeiler aulj;eblngt. 

lia. 

Grabdenkmal von Siiiuiskin des 1200 in Allenberg gestorbejien Erzbischol's Bruno III., 
geborneo Grafen von Alu nu-Ucrg, dasselbe war iriiber pulychruiuirl und uiisst 9' 2" in der 
Llng», 4' i« io der Breile und 3' 8» in der H«he.« 

Taf. XLH. 
1. 

Spltgothiscbes, im Secbseck censtmlrtes eleinemes Saeramentabiuicben, swiaehen 1467 

und 1400 vom Able Arnold errichlcl. Das rigenlliche Gehinae iat mit den Statuetten der 
12 Apostel gescbfflfickU Die Hfibe betrügt ungefiihr 36'. 

2. 

Grabdenkmal aus Saudslein des 1359 auf dem Turnier zu Schleiden gcfalleucn Grafen 
Gerhard L von Berjg und Ravensberg und seiner 1389 verschiedenen Gemahlin Mai^fareiba.' 
Dasselbe ist ii' 7" lang, 7' 8" breit, 4' hoch, zeigt fast denselben AuAsu wie die beiden 
vorigen Grabdenkmiler (13 a und 14 a) und «iirde (wabrseheinlicb doch mit spllcrcr Hinzu« 

fugung der weiblirhen SlaUic) von der Griifin Margarciha Üireni vorangegangenen Gemahl 
errirhiel. Ergänzend zu dem auf unsrer Abbildiing F.r.sir liili( In ti sei bemerkt, dass die Griitin 
an ihrem Gürlel Srbiiissel, der (iraf um diK iri der .Mille gcx iü iielie llri;ir ein mit niib.eiuii 
geziertes Stirnband Iriigt. Kr crsihiint uline Wüllen, mit reiebem au der liriist mit zwei 
Ketten befestigiem WehrgcbSngc und grossen umgesehneltten Sporen, auf welchen die aeaat 
freischwebenden Beine des Denkmals aufruhen. Die Doggen zu Füssen Mai^gsretbals Ingen 
Schellen am Habe. Geitwrda Hehn und Walen nebst der auf einer Holztafel befindlichen Grab, 
sefarilt,* die sich am nichstolebenden Kirchenpfeiler befanden, sind verschwunden. 



(, Jmgtliua», notitiu kbbatiarum ordinis Cistomnaiü Iii». 11. p. 20. Die offenbar oaa npir 
taf er Seit henUnende Inaelrnft, die etwa 80 Zeilen entUQt md ia eiaem bSdiat aeliwli)- 

•tigen Stile geücllricbcn ii<t, nntcrlosEon wir hier wiciior^iageben. V.SteeeiBM|^ in iciDcm 
Kioater Altenberg von 1836 6. 136 and in der unter dem VaneD Honlaiiin endiienetteD 
AmgO» t8S8 8. 148 bat beide Male nur irilllrilbiliehe AUBBuiiaB der bMifanft 

6. Montana», p. 123. Jongelinn«, not Üb. 11. pag. 16. 

7. MontaouB, p. IK u. 134. Jongclinus, 1. c. pag. 22 n. 23 sab XXTTT. 

8. Die Grabichrift, diu ;;li.ifhtall3 aus späterer Zeit stammt, fiudut mi h vullständig bei Jon- 
fBline L 0. p. 22, bei ▼. Zuooelmagliok Altenbecg, 1836. & 154. MoaUnua, 1838. S. 13&. 



Digilized by Google 



a. 

McMiii^e Gnbphtte 4«s 147S gestorkeMo Hmogs Gerinnl II. tm JBKdi iiad B«qr> 
Grafeii su Raveosberi;, mcMcid 11' 3" and 5' 9" und «lu 13 kleinem Platten »uaBnien» 
geictzl. Die Grabplatte liegt auf einem nur 1 ' hoben Steinsockel und ist so gearbeitet, 

dass der scbrafTirle Gnincf tiefer liegt, als der figürliche Schmuck. Das Wappemcbild com* 
binirl Jülich, Ben,' iitid irisbcr-.'. Die ilciitschc hisiliiift lautet:® 

Nach Crisli geburl duscnt vicrliuudi rt i'.t us tin Itw stolz und rocnlich waa hee altsyt gGEjnt 

Yunff na MTeUig dano^ dat u w uc, ijnen ricnJc zü krencken »ich yn deritiifa^att beflll 

ia denw ngßt np den aejntaaeadea daob eya leiffhauer oller seistlieiilMit 

Beoatpt war vat doe geaeliwsta: eyr gnet wo betelüraen mm hca bainit 

dor duTctiluuliligc und hoegoborcn gucilich to »prcchcn vta» syn maat 

hartaouch und funta von gode erkoren sa eyme yeden in aller stnnt 

Ganri^ lüa ao Qnlidi vad ao da Xatj^ Oald« nad gutatidi waa ayu leren 

Vnd durzo grcTe zo Ilancnxporgha steidtz bereit waa hcc zo goren 

b ea lo »» lyn loTen und ende, jomantz zo krcsken an syn ere 

npgaJF ia dea Tadan banda we ym geweist eere 

aTsen geiit und aeele Unmcir reohtverdich wacmfftich und gcloeflieh 

aa ralcht ao Lullttorff gevelle yn allen eachcn was hce unbcdaechlich. 

dar ajn k&de, lüde und nndcruissen dess licham bio undcn liclit begraaen 

in aynan lertn Tradaliaha neiaida l>oaaan maiaica O got willt aynra gedecbtnyia bauen 

nnd dvrch dyne bitter penie nnd pyn 
gccdcnllich rcrgovea dio sundcn syn. 

Am Grube Gerhards belindct si(-h ein 10' hoher Standleuchter von Kupfer nüt randem 
Teller^ Fuss und 5 mal beringtem Schaill. 

4. 

lIcUllne Gnbplatle des 1398 geatnrbenen Bischolf Wicbbold von Cula, einee Cülner 

Palriziorsobncs,' der spüler als Bischof von (]ulm auf sein Bcsilzlliiini rrsi^'niilc und io 
das KIftstcr Allenberg eintrat, dasscilic icifh beschenkte, seinen Itiii heuhau lonicrte und mit 
dem herrlichen Fenster der Westseite alisclihiss. Dhs Grahilciiknial befand sich bis zum 
Brande der lürohe ISlä insammt eines zu seineu iiäuplea sleheuJcn grossen Messingleucb- 
lers in Farm einer Salvatnrbiidalule oder einet Rreozes in der Mitte des hohen Cb«es «itf 
eines 3' hoben» ringsom mit Oarslelbingen der Psislon bemal lea Fuss,* *■ wurde aber dann 
entwendet and etngesebmolzen. Bin glQrUicber Weise vor der ZerstOning genomniener AbUaiach 
befindet sich im ^fll«r■llm zu Cßln. Die Grösse der anscheinend aus einem Stück bestehenden 
Piatie tielrägl iO' 7" in der Länf;e, 61' in der Breite. Die eingesehenen Umrisse und 
rauh au.sgi-li(Tlen rriinde dürften analoj,' den EnKiillccontureii frülieriiin durch einen farbigen 
Kitt ausgerdlit gewesen sein.** — Zwischen den Füssen des in seinen Ponliliealgewändero 



9. Olm« Inscbrifl abgebildet bei B^himmc-1; vcrgl. Kugler, kl gchnilen, II. 327. 

10. IMe pVbatlieba GoBflnaatieaabaUa naaat ihn Vicbeld tan TaMey, der BobenatiaBraa dar 

Oeistliohkcit iU}> BiBthura» Culm, 1848, p. 4. DobeUttin. Die Wofpcn der Ir lxii m Fa- 
milie (Fulii.e, ( olii. Cicschl. 1. 79) sind aber andre. Die Insehriften bei Jongelinua, II. p. 32. 

11. JonKc:inu5. M p 24. Montanats p- l^t- Doabbtt 1B6S. Hr. 119; Abbildaif derOiab* 
platte obne Inscbrift bei Schimmel, 

IS. Kao ^1. Sataaaaaa Betprc<;hung dicaar uaS te imigm Qnbplatte pi. MS in 
Uslar. IMhaiAnab Ar 1837. 



OBOTS. 



dasteheadea baniffea Bhrhor« «ebra wir ^m» WappenflehiM, onigvbeB voo hgit 
b itm voi liolu rmIi reeliU im AUnidw lUfileigeDden Sdwl^dfcen du Iwriionlal ichnF- 

firli'n Srhildes bfniiilcn sirh drei kleine viereckige Würfe! , welrhe durch Doppelringre die 
Z;ilil<'n A. 5. 6, il.irsti'llfii. Dieses Faniilienw.ippcn Wicliltolil!) kehrt zwei Mal ii) der Mille 
des Halimens der Laiigseilcii mit andrer Schralliruiif^ wieder. Aiv den vier Hrkin des letz- 
lern wiederholen sich zwei Wappeoscbiide luil eiaem aufrecht siebenden üilbenieu Kreuze, 
kwei nt einen acfawwMD Kreuxe m sehwarxea Rin^. Die SebiMe dicier Edcwapp ea »iai 
•bweduelBd achrafBrl and punktirl. Die den Rand der Platte einneluneade luclirill, weldie 
wir hei der starken Verkleinerung; der Ahliildiin^'^ auf dieser weglieueo, lautet ao^eltal : 
Anao dm M. CCCXCVIIl diu XXI menua Julii obiit veoenbllis in Chtiato 
4 patw et WycbolduH, episcopu» Cnlmenau, cuiuH uatiTitatia et 
eencwcionis in opisc^opum tcnipora Bequenti metro annotantsr: 
Eoce Ter et lilium me mnodi lub Polycupo 
Doxit in enliniB qm meste polun modo earpo 
Di Ktiv» dtfiinctus, proprio bi» nomine fuuctu-i 

X ter et 1 iunctaa pi«tate Dei «aser unctua . 
Terraa temnom nddeoi, «od ^Mtas iUaa 
Ceiaet tnagiill™, qni ait aibi vhrere 



Annrathige Darstellung der Verkündigung in zwei runden, elienials puh rhromirlen, un- 
gelttr 5' IralieB Steiiifignren über dem Westf ortal. * * 



DEUTZ, 

Un ilMMl , Ki/ltisehiif von Cölii , slillele uiiler lieibillfe Kniser Ollo III. in dem seiner 
Mclri)|)ule gegenüber liegenden cas/i o liinlensium * 1003 eine Benedicliuerablci in welcher 



IS. Tide im Anfange dieaeo Jahrlranderts noch in Altenbcrp i^ewcstm; IX-nkmiih-r sind nun- 
mebr reraehiraxiidai «der nntmt Dh Qnbdadn»! Willteim I. (f 1308; nod aeiiiei G** 
BMUin Inngud rm CUm, eine S^aftiphMi lait diB ia woiaaen Mamor nnrfriaeh «ia- 
gelegtes Vigurcn, ist noch vurliiiudea, iadaü n aenUMi um al>biUHich ^i'^^cbin worden zn 
Mmmb. Ob im Fnaaboden der Marcnae^elle aoät Am titena Orabet«!»« der onten Aebt« (Uoa- 
tainu, p. 10> votftndliefa, Itet ateh nioht antaoluiden, de danelbe m indnatrielloi Zweeken 
eine I't b« rderkung erfuhr. Ilif DoppeletetlM der MacJonna im Chorp, von wi U hcr Kugler 
(kl. Schriftcu II. 271) b«richtet, »cbent TOnchwunden. Kaoh Dünooldorf kuui da» IL 
p. S4 «naoMB Werkee eiwfihnte Adletpolt, velobce Abt Rodekoven giewen lies« {Monta- 
Dui', p. 21;. Inful and Stab, Arbeiten des 18. Jahrb., werden ebenfalla in Sttaioldorf in 
dur Lambcrtikirche aufbewahrt. Angeblich auf Schlot« Flaehbaeh in SeUosioo aollen aidi 
die Ohontühle befinden. Von kleinem Kuuüldcijkniiilcm der Umgegend seien drei auf 
OtalaB nhende, dem wiederholt Torgekommanen Tjpua ihnlicbe romaniache Taufttaina 
in Odenthal, Benibarg nad Boxlceiireth nnd ein goÖiaeher Kddi ra Wippeifllith (O^aa 
für cbristl. Kunnt, 1959. p. 211) erwähnt. 
1. Jahrb. d. Ver. t. Altiffthimaft. im Bheinl. TU. p. 108 und XV. p. 1. 
a. Tita Heribert! apvd Ferti Seript IT. p. 740. Golcaiw da wagiitadiae OoL p. 380; Em- 
niLT, Beitrage, tll. Ii. S. 13 und lilntcrim o. Moona, L p. 91S; Laeoaiblit, L iae-41. 
Zeitaolir. fUr weatpb&l. ücach. X. p. i. u. a. w. 
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dfr brntfimie Stir\er begrabea wurde uod daseibat mmmchr 'in dem oacbbeschriebeBeo herr- 
lichen Schreine ruht. 

C. 6a. Gb. 

Obertbeil des Subes des h. Heribert in aatürlicher GrOsse in jener ihem Form der 
bbchSfliehen HirteBatibr, die » 12. Jabrii. im Or^rideat venebwuid, wibreid lie im Orieit 
Docb mideiierle.' Die RrOelce des Stabes ist von Birenbeio und endet in zwei orannentirtcn 

Löwenkliprcn ; sie zei^ «ilf der einen Seite (6 a) den Gekreuzigten mit Snnric und Mond 
nebst /»<>! Pi|:;iiren, die mnn un^ctrlilel ihrer Utuloulliihkeit für Mari» und Johannes wird 
haltrn niiisseu , und dazu >;*-hiiri{E^ auf der oheni Ki iirkenlläclic dir ll.ind (lottes über dem 
Gekreuzigten j auf der andern den wicdcrkchrendcu Heiland , de.sseu Glorie vun vier Eogelu 
gelragen wird. Die FSgnren sind tbeib nbgeseblilTen , ibeils verdeckt dnrrb «ia silbernes 
Bud, wdcbe« einen Brueb zusanaienfiigt , tbeib diircb eine bedanemawerthe VerfcOrzimg 
nm UBlem Ende, welebe den Figuren bei 6 a die FOiae wegnabm, verstQBunelt. Die Elfen- 
beinkrücke vermittelt mit dem A' 2" langen Holzstabc ein unten in vier Spitzen endender 
Silberbeschlag, .iiir «cliluni die Darslellimgen der Marien am Grabe und Christus in der 
I ulerwcll, sdwii iVilu« udi , i iin ii Reliquieninhalt im Stahe hezcigeude, bei 6b genau wieder* 
gegebene Inschrifl niellirt sind : 

f Reliqiii(e}. See. Marie. *U Sti. Cristobri : (vgl 6b). 

T. rt. 

Spllgnthischer Behllter, Gut 14" boeb, tob Silber mit vencofaieten Verxierungen xw 
Aufbewabrang der bvlzeroen THnknehaie des b. Heribertus, welebe iner durehbreehene Ro* 

sctlen im Mantel des Geft^es, von denen man eine in unsrer Abbildung erblickt, sicblbar 
machen. Die nur zur lljilfle noch viirli.tnileiie Mol/srhale wird iiiwliriü von einem silhernen 
verpolih'lcn Kiiisal/. iihcnlcckU auf dessen lioilcn >icfi ein ;;elrirheni > < itit:rli;iiielc> Medaillon 
beündet, wie die Abbildung gleicher Grüsse 7 a zeigt, zwei Personen darstellend, vun denen 
die eine der andem eis Geflisa — ob in Bezug auf das ge^nwirtige bleibt dabingeslellt — 
überreicht. Die eine dieser Perseoen dürfte naeb dem Pallium, dem Krummatab und der 
Mitra zu scUiessen Heribertus sein, die andre kann naeb der gleirben, Koftlbedeckung und 
der Palme in ihrer Linken nur einen MGrtyrrr %'orslcllen.* Der Einsatzbecher der IIulz- 
seliHle. dem Kinh' des Jalirhiinderls anf^eliörig, ist aussen von einem weil überkragenden 
Ornamenibande unuandei, \selches beim Kinla.ssen des liecher!« in das gulhischc SchaugeHiss 
Uber dessen Mantel lallt und unter dem Deckel auf unsrer Abbildung sichtbar isU Die Cuppe 
des gotbiscben Sehaugettises besteht aus zwei dureb ein Sebamier verirandenen Theilen, 
eine Einriehtang, die beweist, daas zuweilen der nbere Tbefl zur SichAbarmfechuDg und Sebaa- 

3. Lind: Der Knnnautab, Wien 1B63; DidjroD, X. f. HO; Ckhkr et Martin, Ifclangaa d'^ 
elnol. IT. p. 17S. llitfli«!. d k. k. CentnlcommimoB, 1857, pi. SS6 und 1SS9, p. 47. 

4. In der li!,''.t(rr! Fi;;Lir eiix u Kaist r angttlinii mil dem Kaii-trmanlel , der Krone und dem 
Bccpter zu crkctmea, kann nar der Oberflächlichkeit des IIer«usgeb«n des „heiL Cölns" 
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ateDltOg der Holzscliale weggenumuieo werden sollte. Von eheinaligen vier Statuetten «uf 
des Deekd Bideo lidi aocb drei: Mari« nil den Rinde, ma Raiier iiil Rroie, Schwert 
«od Rflidnaplid nad ia der Milte Heribert, ein AUiM der AbteHdrehe von Oeitts tngend. 

8. 8a. 8b. 

Spätgolhisrlipr Krummstab von vergoldetpm Messing mit silljerncn Vcneierungen. Am 
Knaiiff ln'finHrn sich Maria mit dem Kind«', Katharina, .Johannes der Tiiiir<T, Pctnis , Mar- 
garcilia, ein andrer Heiliger, vielleii hl Joh;innes Ev. ; in der Krümmung eiuerseils Maria mit 
dem Kinde, andreneiu eine Märtyrerin mit der Palme. Hübe: 1' 2".* 

Tat XI.ITI. 
1. 1a. Ib. 

Sebrcin des 1020 gMlorbenen * b. Heribertat» Erzbitcbefii ven Cola und itaiteriicbea 
Rnnzlm, dessen Gebeine nach ihrer 1147 gesrhebenen Erhebung in denselben gelegt wor- 
den. Dieses Prachtwerl( der Emailleknnst und getriebenen Arbeil misst am Sockel 4' 10" 
in i\cr LünfTo. Ifi" in dt-r Breilr und 2' in dt-r Höhe und hat die Form eines mit einem 
Salii liliirh iiIii'rdi'ikU'n Sarrufages. Ks miiss in ZuHammenbang mit den ginsscn Keliquien- 
schreinen in Aachen, Stablo, Kaiäcrswerlh , Sii gberg und COln , als Erzeuguiss der grossen 
iheiniscben Emaillescbnle betmcbtet und in ROelcsieht seines stre^eren Slib lirQber wie die 
erwSbnten Sebnine in die Milte des 12. Jabrhnnderts gestellt werdjsn. 

Der Kern des Schreines bestellt aus einem mit TCrgvldeten Kupfcridatten bekleideten 
HolzbehSlter. Auf dem durth gelruheue lllallornamenlc ven^ierlen Sorkii rrhebl sirh der- 
selbe, an den Schmalseiten mit je eiri<T ;;rin< bi in ri Fi^Miren;;tn|<f>e , an den jederscil.s diin h 
7 Pilaster in (j Nischen geLhciilen Langseiten durch eiuaillirle Pruphelen- und getriebene 
AposielgesUlteu geschmikkt. Die grOssle Bedeutung beanspnicbt der Sdnnuck der beiden 
Daebseiten: Umgeben von getriebenen Onemenleaf gelreaat durch enuillirte Pilisler, finden 
wir hier das Leben des heiligen Heribert in 12 emailtklen Medafllnns verberrilcbt. 

Gehen wir zur Bclrachlung des Einzeken, so erblicken wir auf der Vorderseite in fast 
runder getriebener Arbeit Heribert gleichsam in seiner (iiorifiealion. Kr sifzl ;,'esi liniiii fcl 
mit den bisrhiinicben In.-.ignii-n ' auf einem Tbroii . iiim-ebi ii von /w. i wt ilili< li( ii Fi^'iin'n. 
die sich durch ihre rebcrscbrifl als Charilas und Hiiniilila^ be/.ciebucii , überragt von einem 
Medaillon mit dem getriebenen Bilde des segnenden Heilandes, dessen Linke ein au^escbla* 
genes Dach mit den Worte« bdl: ^go awn, fin «kr. Zu Seilen Christi fehlt das A und 
0 lucht, ihn nmgeben 5 emaillirte Engel. Auch auf den beiden Püeilem erseheinen 4 

S. EiB diemtls in der HeriVerlkiTehe IwindUehM UeiDM «mailHrtM IMiqitiar M in die FBnU 

lieh üohciiiiollt'rtrsihi'n i^animluuKuu zu Siginiirin)?en übcr>:cmiii(;i'D ; auch soll nacti einer 
mündlioben Ueberiieferung oin im »tädtischan Miiaouin au Cvin txifindlicher EUenbeinlunana 
(bei Book^ h. ONa) an dar gMohen Kinh« ituuMn. 

(I. Die Jalirb&ellCT vou HilJiilicitu ^vlon das Todcadatum t020 IC. Hiirz. 

7. Der ia Beiilici dea FütBton au HofaenzoUeni-SigiiiariDgim befindliche, in der Abtei so Desti 
giw te w b e n e Codes Ihoodnriei «nthltt ah IM HecOMrira, miOm aidi im HeheriAdM 
ABittoDsoatalog dar OdaMlUm KWofhak; Oda tm^ abgeUldat fidsL 



mm f 

«MaKrte BngdbmthiMer, mmle tnm§eMimlM» SeUlde tngatL Am Soekd trigt 
die ganz« Grupp« £e Uater»cbrilt : f Has presul XPI vile Mciai bikiwli. Die tuiu» 

Giebelseile (1 a) ver^egenwiirlif.'t Maria auT dem Throne mit dem segnenden Jesusknaben, 
umstellt von zwei Eri^'t-Iri , iilii rra;;! vun einem Medaillon mit ivF lloaA Göltet darUBter 
die luscbrid: f Plena salulis ave nuxam que diluis Eve. f 

Aa den LuigieiteB be^^innt die Danlelhuig (Ib) mit der emiillirteD Gestalt des Moses 
auf daa enleo Pfdler; dieeer wie die flbrigea 13 Ptrophetea baltea SebriDroUeB, aaf wei* 
cbea Wana ibiar WeinaguBgeB elebea. Wir laiaeB diaaeibeB ia ibrea Wardauia Iblgan, 
iadem wir die Propbelennamen in der Oflbagraphie des Sebreiaes* wiedei^gebea. 

Moysrs: San<ti. crilis qiiia cl e|ro. saMi-His suni. 

Daniel: Qui ad justitiani erudiiinl mullos quasi, stelle, i (in) perpeluas actcmitates. 
Jeremias: Dabo, vobis. paslores. juxla. cor. meum. (vergl. Tal. XLIV. Ib.) 
Malacbiaa: Oriatnr. vobis. limenlibas. Bonea. naiifli. sal iustieia. 
Naaa: Eeee. siipar. aMNil(ibw) pedes. avaageUzaatis. et aaaaBtiMilis. pecem. 
• Jael: Filii. Syaa. btamiai. ia. domioo. qak. daUt vobis. daetana jaeliae. 

Amos: Susciuvi. de. filiis. veatris. ia propbaiaa. et de. iuveaibw. vestris. Naiareas. 
Davit rex : In omnem. terram. exivil. gonus. eonim. 
Ysaias: Qiiäui. Kijcciusi. pedes. evangclizantium. pai-cm. 

Zacharias: Isti. sunt. fUii. olei. splendoriuu. qui assislunt dominatori uoiverse terre. 
Jeceehiel: Coogregabo. vos. de. pofulis. et. adnasbo. de. terris. 
Abaeae: Jasti. ia. Bde. sua. viveai. 

Osee: Tempus. ifquireadL doariaam. cum. veneriL qui docebit vos iaslieiam. 

Sophonias: Dabo. vos. in. nomen. et. in. laudem. omoibus. gentibus. 
Aar die Pmplictcii bezieht sich dann auch das blau emaUUrte laacbriAbaBd des Socliek: 
f Palreü. legales, virtule. viri. speciales 
t Legis, doctoras at iusiicia maBilares 
f Nnbe. sab. obsenra. preeagaoseeada. Ibinra 
f Qaam. predixemat XPL leganm. merucniat. 
f Qui patriarcharuffl goaerasa Stirpe creatur 
f Onld. prophelamm. presagus. valirinatur 
f XI'M venlurum. vite qui staliim. reparari • 
\ Hosteu. casurum \-rterem. rulpam. vacuari. 
Ia strei^r Haltaag aaf reicb mit brauBsm toail palBt veniertaa TbroDett, hst raal 
gaarbeiiat, aUt buat emeiOinea Ninbea silzea ia dea Nisebea iwiscbea dea Propbalea die 
Apostel , ia ibrea antgeseblagenea fiHcbera Stücke des apostoKscbaa Giaubeasbekeaataisaes 



8. Ia der Bcatanntuu kam an diwe Stelle «in Medaillon mit d«r fialbl%ar Claiitii *io 
«beriiaapt maaelwrM TamtriIvDgen kidtr atattgefttadaB babm. 

9. Unsew nach dem Oripiuftlo lK)rs^aHig genommcnon Abüchriftcn zeigen immrrhin einige 
Abweicbangen von dex Publication Prof. Eeoaer's im Orgau für chrittl. iLunat. 1855. pi, 226. 

a 
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Wie «Im Rro^elM fie hieWIk an Sockd, m gik ico ApMich fie lUgeiide 
ÜMCklill, welche an beiden Seilen de« GeailMes atehl: 
f Hic. foDtes. Hely. sunt. hir. panes. duodeni. 
f Hic. qui. Jacob Speeles, hic tot. lapidcs. radkntefl 
f Ordine. bisseno. virtutis. dogmate. pleno, 
f Fulget. apostolicus. per. fulva. melalJa. senatus: 
t Nampe. rigaat. Mciut. tenaliinrani. Jevit. vHam 
t iMe. Syoa. soIMat. quam. tsmo. ralrare. qnadrat 
t Sicqul. Dei. trini. per. bb. Am. dinuta. mudi 
f Vera, fiiles. per. eiim. Inngum. fimiatiir. in evum. 
Der hfrvdiTa^'cndste figürlirbc Scbmuck unseres Schreines befindet sich, wie wir bereits 
beuierkleu, auf den Dachseilen. Hier erregen vor Allem die 12Mcdailluus vou fi|" 'Durch- 
■caaer «it DanteDmgaa am Icn LdMB Heribarla** n UlitBeh eingeriebeaet GoBtaarai «tf 
GaUgraad nai aMMfirten FMcliea AulkierlnaiilMit. Dar Cydoi bagioat aiit daa entea 
MalaiUaa sir Lbkaa der LangaeHe 1 : 

1. Hedaillon: Die Geburt Heriberts. In der Nacht, al-; Heribert geboren wurda^ 
erfüllte Glanz das Zimmer und zngleirh Iriiumle seinem Valtr, dem Grafen Hufjo und einem 
gerade anwesenden Juden Aaroii, ein Stern strahle durrh die Zimnierderkc auf das Kind. Im 
obera Theiic des Medaillons sehen wir dies dargestellt, Vater und Jude sind durch die bei- 
gaaehridMaea Nuaea baiaiebaet; in aatan cnifalan dar Vater, der Jode und die Wabftaa 
Traaa oad Bargaqg. Die (TMebrift lautet: 

f lÜBgailiee. pd». aotak onwB. visio. solia. 
f Hoc. previdit. ita. pater. eins et Israhelita. 

2. Medaillon: Im ithern Theile bringen die Eltern den kleinen Heribert in die 
Schule; der Lehrer cmpHingt ihn und crlhcill ihm in einer weitem Gruppe Unterrieht. He- 
rÜMUt hat bereits auf eine Tafel die Buchstaben a. b. c d geschrieben unter dciu Euiüuss 
dar Rnibe, wdehe dar Ldrar empoibllt. !■ oaleni Bilde acbanea wir Heribert ab Jltaig^ 
liag Bat einer Aasabl darcb ibre Tenanrea lecaalEeber llBoebe diqNMirea. Die eiUlreadea 



\ Deetori. natura, tradit. pater. erudiendnm. 

*f- Dispiitat. atqtie. doret. quem. fn"atia. relica replet. 
3. Medaillon; Uischof Hildebald von Worms ertheilt oben Heribert die Diaconata- 
Wdbe, unten ernennt ihn Kaiser Otto m. durcb Uebergabe des lleicbaaiegela »im Kanzler. 
Die VBaebriabeaea Hexaneter aagea: 

f Hie. fii. levita. vir. dana. caKbe. Tita. 

t GaaeeUainre rtx baue inveatit henore. 



10. Avf dem Boden dar Apoaialiilieheii ntar dcB Ttmicn nid tob diesen verdank^ 

■ich abgeriisono, braun cnmillirtu lutoliriftstücke, die zufilllig scheinen hierhin gcrathauan aö. 

11. Ka«h dessan dam 11. JubA. antatammender ViU: Part^ Script. IT. p. 788. 
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4. Mediilloo (vergl. Taf. XUV. la): Kaiser Ouo UI. belehnt ia der oben 
um» RmOmtIhI <«■ RnhudnwGlHo; wttranl io 4«r wMnBttb dctlKUM dwAfM 
JcJmibm» f«r wddiaB auf etiaa Ahar iu PdKun liagt, daa GefriUiaa kaitti%t. IMa 
BaiMhrift a^t 

t Ex. regia, dono. datiir. hic. sacra. ▼iqfa palNM 
t Presulis. insigne plenum dat. papa benigne. 

5. Medaillon (vergi. Taf. XLIV'. 1): Der obere Tiieil vergegenwärtigt Heriberts 
Heiaureiae Uber die AJpeo ; der lulere seioen Einzug ia deo Dob zu CMb. Demiltbig und 
lawAm aficfcaiBt Heribert aa dar DaalhOra, Hit Kraui mi WaibwaiMr vaa Clenia «n> 
ftmgM. Die laadrift bdait: 

f Möns, traaait. monies. .sf).ir>iinis. lumine. vallaa. 
f Suscipil. oLutum. l'unlifictm. sihi. frmtiim. 

6. Medaillou: Bisclmfsurilii- des I:, llcribertus. üben die derselben vnraiifjehcnde 
Prüfung, uuleo die Salbung und Aulleguog des Evaogeüeubuches. Die tmscLhH lautet: 

f Hie. aubH. «zaam naarit. vir. juge. levaaea. 
t UiMlio. aancta daUir peraenafie. digua. aacnlw. 

V«a den 6 HadaiUoaa der aadem Laigadte (Ib) ahd d» baidea arataB dar 6rltediuf 
der Ablai Deots gewidaMt, die 2 mildem atenea Wunder Heriberla dar, «od die beidea 
latstan briagaa aeine VeraShnuig odt Raiaer Hcinficb U. lad aeiaen Tod anr Varanacbaiiliebaiig. 

7« Medailloa: Recbu unten liegt scUdeDd, dnroh den aebea im Haupte einge» 

icbridieaea Namen bezeichnet , Ileriberl. Ueber ibm erscheint als TrAum^csicht die Mutter 
Gottes ohne Kind auf der Mondsir liel . welche dem Schlafenden die Stelle bezeichnet , auf 
welcher er die gelobte Abtei Dem/, gründen solle. Ilerihert gegenüber links ruht dessen 
Nachfolger Pelegrin , insehrilUich Pilegrinus bezeicbuet, der die neue Gründung reich be- 
aebeokle. Neben ihai atabt aia breanendea Liebt. Zu oberat in Bilde ragt der begonaeaa 
Bau, SB den swei Bauleale beacbtiUgt aiad. Die Umaebrift lautet: 

t \'isiiai. eoee. ^tcr. te. lumioia iacliia. aiater. 

t Templi. Vota, probans, foniiani. si^nans. loca monstrans. 
8. Medaillon: AIü ni.m für den Hireiiinb.ui vergeblich nach einem pasüendvn Baum- 
stämme ZU einem bülzernen Kreuze sucfale, sah Heribert, eines Tages mit einem Diaron beim 
MitiagiBaUe im PreiaB auf eiaem amaar HSfe ailzead, vur uA mam Biiabaum prangen, 
deaaea Aeala mit dem Stamme eta nalUrliebca Rrens bildeiea. Sej^eieb Heaa er, wie wir 
ea auf nseim JledaKtaa icbauea, dea Staaua ftOea und daa Kreuz aoiertigea. Die In- 
aebcift bemeikl: 

f In. mensa. visus. extensus. in. arbore Criltuay 
f Ponlifici. sanele. fiu causa, crucis. facieade. 

13. laiser Otto «neheint beide Haie bärtig. Nicht beim 3to& Medaflk^ wiaHsaaer aagleb^ 
sflodam baiaa 4tsa bat die Uoiipsl öna iintoB acbtattecta Eon. 
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9. Iledaillon: Heribert, cur Abwendung ainar Tmenfeaden Din« «Im» Bittging 
Mtnd, warf, ab er sieb 4er Kirehe von S. Patlalean iridwite, vea eiaer webaea Taube 4rei- 
■al nukreiet. ABa Theitaabaiier der PMcnatnn waren ilbenengt, der bdiige Geist sei es, der 

Heribert beilige. Auf unsrem Bilde gewahren wir links das Portal der PanlaleoDskirche, ms 
welcher ein Mönrh mit R.iik hftiss und Ev«iif;clieiil»u< h Heriberliis enlsreirt-nlritl. Lt izicrer, 
wie die i'ihvr scint-iii H;ni|ite llif;:criilt' Taiilic siiiil iJiircli die ahf;i'kürzU'ii hiscIirilhTi SI*S. 
SCS (Spiritus sanctus; und SCS. ILlllULKF bezeieiinel. V'uui Himmel slrüml der crUeblc 
Regen herab. Oben rechts wabneu m des Zimaer eines durch ThBnne und sonstige Arehi- 
Idilar angedeuteten Palastes eine birtige ariInnHcbe und eine entaebieden watbBche Parson 
heim Mahle ailieud dieaea VorgSngen bei. Heuser siebt darin , grieitet von der vit« Heri- 
berti, — die den Heribert uach Huse cilen, d.is Haupt auf den Tisch ^elc^'l 7.ti Gott in- 
briiiislif,' !»elen und bald im^nsa eum sancia Srolaslira ra[iite levato'-' den Hcfceii berab- 
sllöaiiii lässt , — die Firson HiribcrtÄ selbst, der, wie einsl die heilige Sfhtilaslira , mit 
auf den Tisch gelegtem Haupt gebetet hatte, nun, da sein Flehen erbürt ist, seine Blicke 
dankbnr gen Himmel liebtet Er Übergeht dabei die zweite weibliebe Figur vnd dn an ein 
persSnliches Zusanunensein Heriberts mit der ein halbes Jahrtausend dieren Heiligen niebt 
gedacht werden kann, wird man beide Figuren wohl als in seinem Palast anwesende Zuschauer 
belrarblen müssen. Als solche empfehlen sich dann der mit dem tlr/bisehof durch enge 
FreundsrhalTt verbundene (IraF Ualderieh und srine ("n-malilin Ailcia , die, von ihrer Heimath 
verlriebeu , in Cöln ZtilliirbL landen.'^ Das Ii<isliim der mänuliehcu Figur hat Uberdiess 
einen durchaus welüicfaen Charakter, wobei freilich nicht unbemerkt bleiben soll, dass sie 
eine Tonsur trigt , die jedoeh vielleieht ein Absrichen der Bosse in der gelcfateten unfreien 
Stellung Baldericbs sein kSnnte. 
Die umrandete Inschrift lautet : 

f \*ola. pater. dum. feil, sarcr. luiie. so. spiriliis. infcrt. 

f (Iiiin(|ue. deuni. plarat. rescrnns. relos. pluviam. dat. 

10. Medaillon: Vor Heribert kniet ein bisher Besessener, ihm seine Heilung dankend, 
die der heilige BnbfaMshof während einer Pshnsonntags- Prooession, in welcher der UnglQek- 
liebe in Ttlbea ausbrach, durch die Macht seines Gebetes bewirkte. Der Besessene war 
gebunden der Proeession gefolgt, wie wir ihn im Hintergründe in dem Momente sdmn, ab 
der Teufel von ihm binwegfiihrt. Die crkiHrenden Worte sagen : 

f V iribus, autiqui. prcsul. rapicus. inimiri. 

f Predani. salvavil. barir. ilcmoni'. dii. i'iliim) spoliavit. 

11. Medaillon: Kaiser lieiunib II., in ZerwUrfniss mit Heribert, kam, ihm grol- 
lend, nach Ctfln, wurde jedoeh durch ein Traamgesichl tou der UnbegrGndetbeit seines 
Zornes Ubaneugt and erscheint in unserm BiMe den Erabbehof nur Vws«hnung umarmend; 
ia einer sweitea Seeie sucht der Raber, an einem mit Rabb und Leuchter bestellten Alure 
vor Heribert kniend, Vaneibuag. Heinrieb und Heribert sind mit ihren Namen bezeicbnet und 

tS. AlpertM IT. e, 16. qmd Parti moa. Qtrm. Mrip>t IT. p. 717. 
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btxterer hält in der ersteo Begegnung oit dem Kaiser ein folgende Worte enthaltendea 
SpraebM: 

AnpHw MM» vidfibteut fadm UMliui. 
Die RuMrift beiMt: 

t C«rda. enienta. necat. venia, rax. dü. (dum) baue, flaeal. 

f Iran, pantifiris. tor. prcbens. osnila. pHris. 
12. Medaillon: Tod des h. liirihtTtiis. Im nhcrii Tlirili- des Bildis lieji,M der Ge- 
slorliL-oe, am Kopf- und Fuss-Ende umrassl vun zwei irauet udtui Clerikern, auf dem Todten« 
belle; mUea begegnea wir der Eiasealnuig de* Todten la die Gruft. Die UmcbrUk lautet; 
t Hte. pater. m. a{gnii. HieriHa. mtilaM. velnt igaia. 
f Fit. requie. lulus. paradysi. came. solutlU. 
Diese 12 rniaiilirten Medaillons der beiden DachflSrhen — getrennt diin h cmaillirte 
PilrtstPf, wcirlio an der einen St ile (1) korrektere architeklonisrlie Form (ThT. XLIN". 1 I i), 
an der uudcreii (Iii) rreicru Gcslalluug zeigen, indem sie oben iiml unten nümlirh in llnibrundc 
mit Engeln (Taf. XLIV. 1 c) ausmünden und im Schafte agoaistiscbe DarstcUungen (TaT. 
XUV. 10 tnthallen** — rahen iteta m einea Tepfieh vortreBlieb getridwoer und ver- 
goldeter OroMunte. UnOuat too phaBtaatischea Thiefgeatallcn scbmOekcn die 4 Ecken jedes 
dieser 12 Teppiche 4 Medaillons mit Halbfigurea palmeDlrageoder Märtyrer und symbdiseher. 
Personen. Jii; S< i plfr, Fai ki lti, liliinien li. s. w. in den Il;inden liiilltMi. 

DiT ko>llMri' Schmuck licr mit Kdflsleinen und Kniiiilk-n vcr/ii rlcii ItiindiT in den Bu- 
gen der üiebeUeiluu und au den Üacbrüudcrn wie des getriebcoeu mit Uergkryslailun durcb- 
selstea RaBmcs ist ans den Abbildungen ersicbtlidi. 

Zweilisllos lassen die einfteberen Fariien der meiat Mau ia weiss uad grQa ia gelb ge- 
brochenen BoMnUeo, van denen die mitgelbeiltea als die baatesieo au^fewlUt wurden, das 
ZurOcklrcIcn des Filigrans , die Anwendung der Pilastcr stall der Säulen , die streng an* 
srhiiessende (lew ainluntr der A|ii>slei den llerlln'rNi lM i'iii äiler als die i nl« ickelleren f^rosseu 
Sifgburgcr Sciucinc ersi fieineu. Freilicli darl lueiin i iiiriil iilicr>eheu werilen, dass die 
Vergiciebuug der einzelnen Tbeilc des Hcribcrtscbrcines auf zwei vcrscbiedcne Werk- 
stltten deutet« vm denen die eine ab die fortgesehriUeoere ersebelnt. Geringere Ver- 
sebiedcnbntea, wie s. B. die eines Weebsels von Silber und Kupfer in den getriebenen 
DaebBleben, die reichere Farbeogebung einzelaerf und swar der mitgetbeilien, Emaillen 
bei Seite laaaend, muss ah belangreicherer Unterschied die Behandlung der Carnation in 
den Medaillons und den l'ropiieteti^^estalten bervorjjebülien weiden. Bei crstercn erselieiucn 
alle Fleiscfalheiic nur im Goldgründe cootourirl, bei letzteren bestehen sie schon aus farbiger 
Emaille. 



l'l. In dieser merkwürdigen Grnppf, die nich ähnlich an den Schrcinrn ni Aachen und Sifg- 
buig fladol, üt dio UMmriUtigende Penoa durch einen rotlicu Nimbus tos der äbcrwäl- 
tigtiiB aatUMUigdM, «aa mhl aina DaatoBf dar üabanrindiint des Umd Prinripa dvNb 
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M zunr. 
1. 

FBafkMVMullirtMlfadiillMdflslbribe^^ Bnudl dnoqaevi. . 

la. 

Viertel «OMillirtes Medaillon 4ea HcriberUchreiae» w Mtiilieher GfVMe. Eaail duusplev^. 

Ib. 

Darslelluog des Propbeun Jeremias auf eioem Pfeiler der Langseite i de« Heribert- 
§€bniaM ia gleiober GrtMe. EmU ebanplevi. 

Ic. 

Halbfigitf «UM Bngdt gleicker Gflbae der DaebteilB Iii dae HeriberticbniDes. Eanil 
eluniplevi. 

Id. 

Darstellung der .\h\ei Deutz. Medailloa gleicher Grösse ia der Mille der Oacbseite Ib 
des Heribertachreioes. Eoiail cbamplev^. 

If. 

Vicreekige Platte gleicher GrUue aiit der Dfter wiadeikebraadea OantelfaiBg sweier 
Figucea, vea deaea die eine der aadera la den Haaren rcisat. EiaaQ efcuaplefd, 

1 g und i h. 

Pilasler der Dacbseiteo in gleicher Grüsse. Eoiail diampleT^ 

Ii. 

ScfamucUeiatea ^eidier GrVMe la Email ehample^j. 



Iha iBe Mille des 11. Jahrhiiaderta trag die Hube des Sieftberget aa der Swf elae 
befestigte Burg, derea Beaitier der Baksrbeiaisebe PralzgraT Heinricb der Wüibeade war. 

In Folge der vcrheereuderi 7A'v^r dieses OyoasU-n in das ri)lnisrh<> Gebiet eroberte Erxbiscbef 
Auuo II. von Ciiin dir Sic<,'burf,' und vcrwanHillc «lii'silhc in ein Bfnedirlinor-Kloslcr, dessen 
Kirrhe am 22. Sc|ilrnilirr 10G6 zu Elircn dis Ii. .Mirliatl dt r hininili.s( h<Mi Hi itm haften, de s 
h. Mauritius und seiuer Gesellschail geweiht und zuerst uiil Müncli<-n ans dcni hlosdi S. 
Maximin ia Trief and diaa sekbea des italiedsdmi Bbwtera Fructuariu bcvülken wurde. 
Die acne Stiftuag gewaaa durcb die Macht uad Stellaag ihres Griiaders — der ab Primas 

1. Teq^ LMomblcta ürkoBdeBlmdi, L 203. SOS. 8. tSt-^ISS. — WiMtftliMhe Zeitoohrift 
IUr yatcrlündische Geschiehto und Altcrtliurnnkunde von Erhard und Gehrken, LI. 99 imf 
Yn, 39—67. — Lambert jxm Uenfold ad os. 1075 An. t. Uildedwin ad an. 1077. — 
LbimIi: EnUadnl Aimo II. im H. Bode d— « a IHadenlieiii. JahrbiicliM für Geadii«hte 

und Kunst. Bonn 1841. - Srtiwnbcu: Geschichte der Stadt, Fcstuiii? und Abtei Sieg- 
burg, Ctilu lä26. — Montanas: Vorzeit, 1. p. 28S. — Weydou: Dm äicgthal, Bonn 1866. 
p. 77 ff. — Aeg. Müller: Anno IL, BnIdMiMf Ton OSln, Letpiig 18A6, und fliagbeiy nnd 
d« ak^lum», StoglNiis 1869. 
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und Mcfrnpniilan der BislhUmer LQltich und Utrerht, Mindon, Münster nnd Osnabrück, als 
zweitiulicr Erzkanzler sowol der riimisr hcn Kirrhfi als des riimisrhcn Reiches in Italien , als 
Reichsverweser zu den müchligslen Grossen , durch Energie des Charakters und geistige 
BUdoD^ zu dco herromfgDdftcD PeraSilidikdteB seiner Zeit gehSrte — iM wnt nrf 
bfcit Besitnigea md Geraehtfaae. Reiter Heinridi IV. gewllirte der Abtei Sieglimg edMW 
Zdl'y Merkt- aad MBn-Gereditigkcilen io ifarea Gebiele. Anne'e Lidie zu leloer Stiftm^ 
denerle bb zu seinem Tode, denn er bestimmte kurz vor demselben , in Siegburg begraben 
sein zu wollrn. 1075 fand seine Rcisetziinp dasfibst stall. Dnnkrnäler von Anrin'-i Vor- 
liebe fiir Sirt;hurg, wie Zeugnisse des geistigen Lelietis (b-s Kbtsler.s sind die driri i ntsiHn- 
denen Vitac Annonis, die Translatio Annonis und das Aiinulied. ^ Dass aueh eine Kunst- 
wofalitt Uer wir, ei^eben die AiisfilbniDgen zm* BeiehrnbiiDg dei Anaeecbreiiiei. Ke 
Abtei beeleml unter dner Reibe ven 46 Aebien iX» m ibrer Aulbebung 1803. Aua ihren 
Umwobnen bette eicb GrQbceitig eine Stedt gebildet, die im 12. Jabrfa. schon eine eigene 
Pfarrkirche,' im 13. Jabrh. spätestens Festungsmauern erhielt und nachher ueh ein trau- 
riges Denkmal des fraooen Eifers jener Zeit in zahlreichen ilexenpreecssea nnerbtfrtester 
Art errichtete. * 

Der gresse , seit Anno's Verliebe flir Reliquien * entstandene Reicbibum an keelbaren 
Befadtem und Rirehenscfanmdt, <Be ahen Bauten,* die Griher mehrerer RirehenfilrBleB ' 
gingen bei «ersebiedeoen Brieden , ao 1849 und 1772, und dnreh die mit der Aufliebuiig 
der Abtei verbundene Versebkuderung verkren. * 

2. JanaMn in den Ann. d. bist Ter. für d. Kiedcrrliciii, 1. 1. p. 88 ff. 

8. Zum entan^Hale TeröSentUcht t. JungbMkn im 15. Johig. d. Oqtaiui für obrntL Knut. 
Bin» Vifande yva IS. Km. UM im SilMaldiOilbr AmUt, mein <Ba Ltnta fm Boi^iiiB 
Ton der Beitragspfliclit zur bmliSh— VattAeltag dar Sia^UBpr Ksaha bafrrit wafta^ 
s«it deren bSherea Alter. 

4.' Ifitthaanag« dam» gieM flehwabaB. Dia Oi^jnaUen bafladen ridi im Vtm-AxMn. 

t. Die Sucht unch Bcliquion riu Anno hin, »io fremden Kirchen mitunter gawallaaB se 
entfuhren, obgleich er seinen VorgUngcr Evcrgenu anklagte, der Cülner Kiroba & C^nibaBl 
ame goldene Altartnfiel, Bächer nnd Murmorfussböden entriaaen ra babao. LaeamUa^ Vt' 
kondenbocb, I 218. Lenob, Niedecifaein. Jabrbach, IL p. 233, 

6. Vom Annoniscbcn Kircbenbana bealebt was aeeh die Crjpta. In Siegeln dea 18. 7afaA. 
erscheint die Kirche mit 6 ThOmen. 

7. Sobwabea, p. 121, amiii HSmean HI. Ton OOn, f 1099, md Ridrieb I. rm OBa, 

8« üflaaie IblgaBdcn AMiiMinigen geben Alles, wax von den Konstwerken der Abtei in die 
jataiga Fftürkirche xar Zeit übertrafen wurde. Wie riel mehr x. £. an BeUtjniorien frä» 
kaiUa veibaBden mr, «t|lab« eb Taagleidi mit dmi baadnrfbandaB AaflHbnmfait in dam 

1750 vom Minoriten P. Sebapfinni:^ herausppftcliencn Heiligthiin^'l üiM.'i:i Als TerachoUen 
beben wir d&rans hervor; 1) das schwarze «ilbcrbeschlagcnc Trinkb^rn <1ls U. Anno; 2) ein 
silberrcrgaldeter Ann des h. Agapitna; S) ein vergoldetes metallenes ITanpt dea h. Vitalia} 
4) ein vergoldeter, mit Edelatein besetster Kelsb, dessen oberer Tb eil oiit Cijratall iimgS 
ban war; 5) ein groteet vergoldetes iilbemes Krenx etc. üeber daa &rrentar md daaaan Ta^ 
thcilung an die umliegenden Kirchen zu T.<eichlingen, Ensen, B. Gladbach, Uekratlv Hmmp 
ntb, TnHaderf, Hondnd; Blaakanban, Gaiatiiigeii, LSladoif , Birk and Diiaseldorf bai Auf' 
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16 maaaaa. 

S. 

BBailKne Slidea wm AaMaebfioe. Bmü elHgiplev6. 

»t. 

Runf VMB Daeka AMMMlmtees. Email ebMipIwt, 

2 b. 

Einzelae emaillirle Felder dieses Knaures. Email cbamplev^ 

2c — b. 

BaiaUUrt» VanianwgaitlMa vaa Anoadireioa. Ematl cbanplavi. 

3. 

Emailline Heili^nsrheine, wabrsrbeinlicb vom Aiinoschreioc, jetzt losgelöst in der Sa* 
criülci bcfindlirh. Zwei davon habcB auf der Rückseile die iui Folgeadeo bezeiebBetaD 
Uoaograianie. Email rltaai|)lev^. 

A. 

EnaOlan van rfcai Sehniiia, Taf. XLVIl. 2. Eaiail diamplcT^ 

S. 5a— d. 

EnaillaB van Maiiritiuakaaieii, Taf. XLVI. 2. Eniaa ckaaplev«. 

fi. 6 a. 

Ejnaillcii vom Hoooratuskaaleo, Taf. L. 1. Eatail cbampleve. 



■tadw: 1) Qmah. B«f. Tarthwl m gawaarip l mJt Eovcntar t. IS. Ifln 1812 ; 3) IotcbI^ 

rium C"Kr vrrl7i. iehnis der Ornisni« atc unJ Kleinodien <ier ?fiirrkirchun allhifr binnen der 
Stadt äicgberg Tom Jahre 1598 — -worin nur die Bttchreibung von 8 lilberaeo Koklum 
mit ihna Wappen lateNaae gewÄhrt 9) Iitrentwhim OnamentanuB Meraram et tcH- 

quianim so itzo in esse und in der Ocrkammeri-n und Kürhiimbscbaff vffen GotzbcuBa Sig- 
bergb lurliaudtu Anno r. 16t)S 21 Martii utlgfricht. In Iftjttcnn sind die Ornamente 
gBent M'hr flüchtig, dünn die Reliqnien rcTzrichnvt. Darin: Item ein Chrystalinen Oo- 
mach in Oeatalt einer Wegen Wipge), darin Beliquioe alicnio* aanoti, cuiui, non habetur. 
5 Kiatgen deren eines Helprnhcin (Elfenbdn) BIBgios beate Tirj^inis iu weiM Alabaster 
geaebnitten. lU m ein wcii-*» Hc-lpvnbeineru KiittgnD, innLudich mitt biuucn Btcmtu etc. 
Iten «in kleines Dingh «der gebeins in ailber gefiut, att£ einem hohisn fuesageo« daa man 
in dar flegbinnigh St Onirini Waaaer gobraneht. - Itan Den* 8t Nioolai in aHbar ge* 
fnnt; I*en: i'ii )liir.dtlein, darin ein kl» in Bi'.dnnss vn*(T licbfr rr.imvcii — Ilfiii ein rundt 
halben beinvr ^elfenbeinern} Kistgeu oder Jiucbasgen, mit 8ilbur beschlagen, darin reU(|uiae 
a.01anwb Itam ein nUMveoGicntagaiB — bnToidanlaa gaAaltfaBidaB ew ao 

(rab nomine Kobbenradt in ijuii Iribetur spinn do Corona Christi. Item ein Moiifl'rHct? in qu» 
el'figies D. Cutborinoe cum reliquiis a. Barbaruc. Item noch ein Moastran'z dunum-n l'al- 
Horn S. Annonis et Hereberli Archicpiacopi et costa S. Vincentii et Pcctisn Tbomae Corthuarcsn- 
aia. Item ein Monstranta Creutcgwiss (kreuzweise), darinnen reliquiac a. Benigni, It. Braehion 
a. Qnirini. Item ein gross rondt kelcfa, in qua quinque gattae sanguinis Ouriati, mit Tie» 
k'u edlen Steinen auwirendicb. — It. ein kkin silbern übergnltea Monstrantagam, dana da 
lacle et capillia b. Tirginia mit sweien gülden Eogelgen inweadieh. Item aäa Qicifklaw 
(Oraiftoklane) aiiLwIits mit aflber beadilagen, darimuin anoh Teiaehiadcoe reKquae er> 
i5nil'.ii Ii. — llem ein kli in silbern Motiütrantzgen de 8. Sebastiano. It. ein klein silbern Mun- 
stTontxgen do uudeoim milibus rirgisum. Item ein silbern Monstrantzgun in qua den« a. 
Appdlaalaa eam saUqinia D, Agnetia Virginia. Item «b klain ailban KeaitnaligaB d« 
dm Faale. U. aedi eia aOliem Xaeetnataica daria JiniluaaAaB (da) Mal^aa. «te. 
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Schrein, eMbakmid die Gebdae des h. Aue, GrBidMi der Abtei Siegbwgi, Dendbe, 
dem etwas Sliern HeriberUchrein io der llbliebea leebteckigen SereofdngbrM »it eieea 
GkbeUeebe gleich gebildet, hat eiae Llnge vea J*.' , eine Brette vou Ift" und eine 

GeMmmlhnhf von 2' 4". 

LcidiT crscheiiil dieses wol einst herrlichste VV^erk der rotnanisrhea Goldsrhmiedekunst 
durch die an ihm im vorigeo Jahriiiuderl geschehene Beraubung des grOsslen Thctles seines 
Sekmncliee nur ledi alt eiae Rniae eheiieiiger Praoht. SftaallielieB die vier Winde ob» 
gcbendeo Nischea lUBgeto ihre Statuea , dea Dadndtea ihre bUdliehea DareteUnofea, * 
and selbst ein Tbeil der Inschriften ist abgerissen worden , so dass wir jetzt kam mehr 
als das den hülzerncn Sarg umj^fbende prächtige Gerüste besilzen. Auf einem vortre- 
tenden Fliese erliflil sich dasselbe , an jeder Laiipfscilc sechs kifiiicrt' von Dreibof^en über- 
wölbte Nischi-n, an den Scbmalseiteu eine grössere derselben, auf jeder Dacbseilc fünf Felder 
bildend. An den vier Bekes feraiireB vier Pfeiler aiit Edelateinea nad FUigranverzierung, 
veibundcn ait dea beiderseits aaiUnseadea Slaka der BogeBaisehea, krIlUge Triiger. Alle 
die Niaehen ireaaeadea SAulea beiiehea ane eBailCrten Schiften der verKbiedensten Farben 
und Muster, vtTgoldelen n.Kcn mit EckUittem^ vorlrefilich ciselirten Capitclien vergoldeten 
Gusses mit pbanlastisrh gcbildclen Pflanzen- und Thier - Omanienlen (Taf. XLIV. 2). Ein 
in verpoldetem Silber pclri«bcni's, durch lilall-Ornamente verziertes Marul. das auch die Ab- 
scbriigungea unter und über den vier Wänden des Schreines deckt, Ukleidet die innern 
BogenwSlbungen, derea iimere FUcben vergeldete Inaehriften in Mauem Emaillegrunde ein- 
aehmea, welehe dea aheaMb ia dea Niaehen beflndlichen Slalnelten eatsprechea. 

Wir Ibeüea dieae Inschriften nit, wie aie eieh nunmehr aeeh am Sdireiae befinden, 
laden wv eiageklanunert die verlereaea TlnBe deradben aaeb IrUbera Abachriften eri^bnen.** 

Die Vorderseite zeigte ehern i'- '".oslall Anno's, umgeben von zwei Engeln, daa 
Modell der Abteikirclie in der Rechten haltend Darüber in den Medaillons in llalbliguren 
Gott Vater, mit der HiMhten segnend, in der Linken ein Buch tragend, und symbolische 
EngelQguren. Hier steht dieses Distichon : 

Alme Pater Patriae, iilcbem aaoer Anno ineit 
Qnoaqne bves aienibrit, U» fer epem merilia.*' 

Auf der gegenOberatehendea Srite stand nach Geleniua der Enengel Jfiehad, dem die 



9. Dia leema FUohen diaaaa wie der aBden Sohniiiia sind jetst mit bmtt nnterUftan Qla^ 
lelieibeB aoafiefBnt. 

10. Dir Ul'. stc AbsLhrirt der Iiigchriflcn befindet »ich lu Gclcnius Farmgines Band XI. p. 51S> 
aus vclctien aie Alftor in iciiiem Sommol werke (Kr. XLVili. Blatt 101 ff.) abwhrielk. 
Von Alftor entealiin sie Hflpacii: B|rfKnuiinatopIu* IT, p. 13. — IHa Abadaiflaa, ««1«1m 

MüUir, Ori{!in für chri^fl. Kunst, IsTil, p 12S, 711 HiokV prrin;;fiig;iir<>n md fhata&chlioh 
Tieirncli uDrichtigt'Q Mitthtilungir. im Or^nin ISTiS gab, üUt«tamaicD dem Amark. 8 aa- 
fiihrten liücblcin de« Minoriteu tkh i»ti iiiui«. 

11. 80 daa Original} Galeniaa 1. c hat jamiamia". 

S 



18 fliMmno. 

Alitdkirehe geweiht war, mit Scepter nnd Wehkiigel, nebrn ihn kniete der alte beseieh* 
■ate Maaeh Hcarieui cuf tat. Voa äaa Ifedailloiw darOlwr ubm 4u aitlclaie in HalbBgorea 

die Ifulter Gottes mit dem Himllein, die bddao aaderea wabl wieder ^igeiBgunn eia. 
Das JaachriAbanH lics I)r<-iho^ens IrSgt d!c Worte : 

Signifcr cthcreis, Micliahrl, prclale rhorei* 
' Exiui« aoi inorli : traosier ad alla poli. 
Dia haeWft im Madrithwa laolil: 

Virgo aahitarisy priagi qnae'* slella voearia, 
Nea vice maleraa pratege aahnfiea. 
Ueber den Nischen der Lungseiten, ia d«flea auf der einen Seite aedM cMaiMlie Erz- 
biachSfey auf der anderen srrhs Mlirlyrcr «assi>n, Iniiteti die nei<irlirineD : 

1. S> lialerui : Primus Au'i Maltriuis rexil ovilc. 

(Juslum iJeiluxil Üuminus per vias reclas.)** 

2. S. SaTerini: .lade Severiaiia aituit eaaU qnaai aidm. 

(Oatendit QU regnun dd.)*' 

3. S. BT«rgiaB : Pnaaul BveigiiiDa laoeeisit Birtyr apinu. 

(Dedit ei scientiam sanctanm.) * ' 

4. S. Guaiberti: Pmniitn insi-rtus supcris merito CunibertlM. 

(Honesljivit illiim in laborihos.) ' ^ 

5. S. Agilolfi : Martyrii lauro micat ast Agilolfus ul aiira.. 

(Compievit laboraa illias.) ' * 
t, S. Hariberd; Vara aalvs per te lil ebrisUcalis Heriberte. 
(Immurlalis menoria eius.) * ' 

7. S. Denirtrii : F.n suhil acllicn'am gaiidens Denulrius aulam. 

8. S. \'it^ilis : Marl\r \ iliilis, Ter vitac commorla noMs. 

9. S. Viclori.s : Momine conspicuus Victor capil astra decurus. 

10. S. Bcoigni : Pro meritia digne. nea andi. Saacte Beoigae. 

(Barigna dicor «t suai.) ■ * 

11. S. InDaeeatii: Nea haaceati virlnte tnere pateati. 

12. S. Manricii : Fxime, Mnurici, de Taurc luos iaiaiiei. 

Von vvcirher vortreliliclicD kUnslIi-risrhcn Arhril die verloren gegangenen Statuetten der 
vorgenaonlco Heiligen gewesen «ein müssen, erlii-Ut aus den Ualbfiguren der Apostel, welche 

12. BebMÜsaas liat qtuqtw, das Oti^nal qucj wie denn ttberhaiipt der Ton una in den dbea 

aafgeläst ^gebcncn InschrifteD gebrauchte Umlaut ac im OrigiDal stets blas e Isutefc. Brf- 

läafig »oi berocrkt, das» dur BuehBtab« £ bald rund, iMild Tiereckig Torkoinnalk 
IS. Die vLaK«klamniert«n Worte »ind dem Gelen L Sk entuonmm osd atoidea aaioli Ann auf 

SehriftbUndeni, welche die Figoien trugen. 
14. Die eingeklammarten Worte standen naeh Oelsa auf sawr SehrfftMlIa, die dis Statostls 

trug. T)aE9 aueh die übri;.:i-n r'itji' Mürtyrur MlütlT dCT TnSSllTift dSS ONibSCHM cia* 

xweite Inschrift geführt, erwähnt üelcu nicht. 



BÜMBIIBO« 



19 



sirh über deren ^tii^t lieti in (ien üugeii£\virki-iii uucli bctiiiden. V«r UlU eaiaiUirlen, odt gol- 
4nm Arabetk«o dudizogeneD, scbildariigeo HiMliea, deren Riider die bexdeliiMideii titaun 
Ingen, erididit nra dieie HalbfiguNo (2—20* n>ivMl|gst gefMaen, «od im aeitleriiafter 
Chanklerislik daelirt. Voo den bii dahio bemebcadeB geKerellen romanischen Typus sich ab» 
ISaend, bokunilen sie schon einen iiifliviJui llri Pii Naluralismus. An den vier Ecken erscheinen 
in gleicher \\'<isi- ilit- vier F.vartL'i livU-n niil ilitcn s\ aihulischcn Köiifcii (2 und 2d). Das 
Slrt'bcn , (iiisi'in Schreine den miiglii lisL reichen Seliniurk zu gehen, erkennen wir in der 
AusrulUing selbst der Ueinsteii Räume, z. B. zwischen den Dreibogen und Zwickcibogeu, mit 
EdebtctRCB in Fifigruinelzmi. Dm darQber Iiufonde sdirilge Geiinn, wie «cIn« erwihnti 
nh einem in vergoMeten Silber getrid»enen Oraamentbude geedimOekt, UUgl des Saud- 
daeb, desaen aufliegende Dickseiten abwechselnd von emniilirten (Tar. XLIV'. 3c — b) und 
mit Filigran und Edetsleincn verzierten MelallslQcken bekleidet sind. Nnch Gclcnius' und 
Schai^lianus' kurzer Noliz, welcher alle Analo<!^icn entsprechen, waren auf den beiden Darhseitcn 
je fünf Keliefs, das Leben Anuo's, nämlich seine Gründung Sief;bur^8, seine Wunder, sei- 
oen Tod und seine Beisetzung ia diesem Schreine darstellepd, angebracht und zwar in der 
Mitte der linken Seite eine Gruppe, bestehend aas Anno, dem Abte Gerhard und den Cn- 
stM Henriens nebst vielen München im Hinlergrande und der Inschrift: Mcaar este eon- 
gregationis lue. Jetzt sind nur noch die mit einem punzirli n Musli r verzierten und ver- 
goldeten Ralinileisleu der Bildlarelii vnrlianden, welrhe an den Slelieii iliier Zii>ammenrügung 
mit ;iiif|;eiiieli len viereckigen Srliiidelien crsclieiiien , die in Itlaiiem Kiuaille^runde mensch- 
liche Gesichter zeigen (Taf. XLV. 6). Zum vortieUlicbslen Tbeile des ganzen Pracht- 
sehniBes gebSrt iat dnrabbmdaw und neb dem Gusse voHandet cisdirte, mit flinf KnXufon 
bekrVnie Kamm, der sich auf dem Firsle des Daches crhdA: Merkur und Sirenen, Afen 
«od Drechen sind im stihroIJsten Laubweit omamentisiiseh verbwiden (Tnf. XLV. 3 und 
4); darüber der mittelste und die beiden üussern Knäufe mit Emaillen geschmückt (Taf. 
XLIV. 2a und b), die beiden andern aus dem herrlichsten Filigran gebildet (Taf. XL\'. 5). 

Eine Anzahl emaillirler lleilifjensi heiiie (Taf. XLIV. , welche liinler den llau|ilern 
der vom Annukastcu abgelUsten liischofsUgurcü befestigt waren, legt neben den andern ab- 
gebildeten Sieghurger Emaillen den Beweb dar, wie hell, klar, cemet, vielbriilg vnd voll- 
endet die Sieghnrger vor vielen andern eecidentniischen Emaillen erscheinen, so dass diese, 
«ie die vorlrcfllirbcn Aposlelfiguren und der schwungvolle Kamm es wol begrOndefl, wenn wir 
den Annoschrein in seiner ehemaligen Ganzheit dsdieKronederrheinisehen grossen Reliquirn- 
schrcinc hinstellen.**^ Wann, wo und von wem ist er genia< Iii ? diese Frage auch 
jetzt schon andeutend zu beantworten, künnen wir uns um drsw illm uirlii versa;;en , weil 
sie nir den rrUheslen, den Heribcrlschrein, den ihm um 11 QU nachl'ulgendeu Carlsscbrein in 
Aachen, die etwas spSter, um 1186, verfertigten Sehreine der hb. Albious und Maurwns 

15. &Mm der DreikoiiigcnKchrf iD, ungeaehtet er der grösste und jimcbtigste aller äbuUcliai 





in S. PanlaJeoii zu CfilOf'* den un(ergegaiij;eiien S<:hrrin des It. Felix zu Cüln,'^ den 
«BUr Bnliisclior Pliiipp v«a Heiiiiberg(llft7 — 91) gereri igten grüsslen, reicbslen und kosl- 
btnieu aller, den DreiktnigeMclirem des Cslner Donee, * * Ar alle Siegimrger Sdireine, dei' 
jeugen des b. Servaiiot zu MMirieht, uid die^ftpltera der ijnMMD Reliquieo zu Aaeheiif 

des h. Reniacliis SltblO) " des h. Suilbcrt 7.11 Kniscrswcrlh 11. «. w., ihres bei (liich- 
tigern nii'k t'ikfiintt.irfn ^iTtn"iri>.inieii (iiiiii(!r!i.M ;(kni s hillicr. \>'u lOiilscIii-idun;? ist. Dass 
diese KuiislvM-rkc diT (ioliist liiiiii ilikiitist ciiin iiicinsiimfii Sriiiilc Ptilspraiifrcii , lehrt ihr 
Vergleich, 2' dass diese Si'hule keine Iremdc sei, lässl sich wol aus dem Hinweggeben der 
VerfenigungsnacbrtchteD Qb«r den Ort ihrer Entateliiugp teUiesscii , du» am Rbeino uid w • 
Lotbriugea die scbwerste der einacblagenden KuastfertigkeiteD grübt worden, ist ans etnigeu 
wenden RQnsÜerinscbriAen bekannt, aber eine bestimmte Oertlichkeit fiir ibre Verfertigung 
la begründen, ^^elaii;:,' bisher niebl. Der S* hn in des Ii. Anno nabn am 29. April 1183 die 
Gebeine des Heiligen auf. >^ Abt Gerbard, unter dessen Hegierung er enUtand, liess, wie 

t«. Für den Curlascbrein TCCgL Taf. XXXVII, und Jahrb. d. Ver. V. AIterth.-IV. im RheinL 
H«ft 43; rar den HorilwiHhnia Tafl XLIII. und IV., i\ir die Paataleonmhznne Bobl^ 
1l CSId, p. 10 der Gegenatlnde S. Harn in der Sebnoigaaae. 

17. Uelfüiuis do mognitudiuo Colouiuc, p. 297. 

18. Flow: Dnükiinigenbucli, Cöln 1864, p. 94. 

19. Ueber den Maatriehter Sebrein ve^Labaitai Loa arte indvatrieb «n moTanaga Altana IL 

PI. CVir. Nähere Xachrichten über Sfubloer Emaillen gedeiiki n \( ir .icmnSofcat CO Tat» 
öffentlicben in den Jahrbiioberu des Vereins t. AltcrUL-lV. im Kliciu laude. 

20. Taf. XXX. 

2L Alle beit^a ana etaem rcehteckigeo, mit ainem Satteldach überdeckten, ron vergoldetem 
SUbeibleeh bekleideten Katten, an dcaaen Giebolsciten einerseits Cbristua oder Ifuriu mit 
mrei Engeln, audcrcrciL'It!< der im Sclircinc nihcndu Heilige mit zwei Engeln, an den 
LangniteSa abgetrennt durch S«tiil«n oder Pfeiler , Apoetol oder Ueiligenfignnn in geltie- 
baner Arb«it dargeatellt npd. Anf den Daebaeiten siebt man in eiosefaien Feldern ▼oT' 
ir.i.-. <it in Ltl« Ii des Ili iligi ii, >'.>i)i (^rijsscre Ueben iii- ti:ar;i in s< r An- 

lüge herr«c'ht im Charakter der Vcrzierungun, z. B. der durcLbrucbcntu Kiiiume mit Knäufen 
Ttm Beiferiatail oder Emaille, der enaQUrton Leisten und SKalan, der PiligiaiigfBnde mit 
F.df!-1ei!;< n. (Irr -^ctni biui;! HäMtler rtc. 
SS. Z. H. Wilurlu-H um ll'/5 .u Auclien, Text isu Taf. XXXV. [). toll; HilbcrtuB Cslonieosb 
auf eiuum Tragaltiir zu Hannover, Text 1. B. p. XVIII. .\nmi.rk. 'JT; Henricus am Anno- 
aolmin; Beginaldua in Grandmont; Nicalana raa Yaidun in Kloatenieubnig und Toumai, 
TflfgL Cbirespondeniblatt des Geaamntvaieiaii i, dentaehain Oeschichtarereinev 1866, Nr. 4 ; 
Ciinrad de Uusc, Illu>tr. Ziit. Xr. 6S7 n. a. V. 
23. Aeg. Müller, der in seinem Bache: Anno II. dw Hieilig% p. 158, die Gebeino, gomüsa dar 
Deanalaüo bei Perbt K. O. Seript. XL p. S14'18, am Tage der HeiKgapreebang in den 

Sehr« in logen liaat, beluiuptPt in »einem neuen Iturhc: Sil rhtir^r utiil (Irr !^ie^'krLiii. ]<. 1.'4, 
olino jagliehe Qnelleoaiigube, die Oebeiae seien ertt vier Munute uaeh der Cauonitaiion 
am 29. An^ in denaelbcn gokammen, weil er ni^t Mlnir fertig gevorden sei. Keinaa- 
fulln geben die Worte der Trau^liilio, thma die (iebeine zutrRl auf den Altar gcsC'tzt und 
dann nUbald oder in Kurzem (iu brevi iutra luCfllum c. 11) gelegt wurden, dazu Anluss. 
Auch d<i4 Hiegbiirger Nocrolugium im Archiv zu Düsseldorf besagt darüber niehts. In 
Anno'a tinbo — - dotaan Stelle «treitig war Clbuialatio 1. c. p. bW) nnd daa aieb eher 
am Anegange ala in der Crypta befand, gamisa der vita An. IIb. IlL e. 4; Taq^ aack 
KüUer, Ana» d. H., p. 192 — befanden aleh swci Ueieme TaMn, welehe Anao'a Titel md 
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wir salien, sein eigenes Bildni«* daiiiiif arihrinufii. hinreirliender Grund, ihn als den Stifirr anzu- 
sehen. Mit wi'l( liciti UccIHi- snllle iiher iiebi ii iinri ili'r /^sriiiiHl d;irpcslellle Ciistos Hciiriciis, iinler 
welchem wir uuä auch zugleirb den ,The;iAurariu8 ' ^ denken dürfen, erscheinen, der sieh doch 
ab Mleber kein Verdkprt dadurch erwub, das edle Metall des SdMlzes der Abtei für die 
Hcntellmg au>^hlbidi}(t zu baben, weua er nlebi aelbti der Verrertiger eder Aurifiiber des 
Sdireilice, der Heister der angeblicb h Siegbarger Urkiuden vericonmenden Aurirabri ge« 
wesen wSre. ' • Für uns ist das VorhaDdensein einer Kun-ilwerkstall in der Ablci Sieg- 
biirg keinem Zweifel unterworfen. Wird ihre Aiiri>ihnii' dm Ii vuu der weitern Thatsarhe 
uiilerslUt/.t , dass das Miilterklosier Sie^ihnr^'s, S. Miixiniin in Trier, einen Aus^^^aii^^^punkt 
der Cullur am Rbeioe bildete, dass schoa am Eodc des lOlen Jabrfa. von Rheims aus in 
IVier RuiMlwerke ant Emainesebmuclc verlangt wurden,*' dass das Kloster Grandmoni bei 

die DatCA asilies Todes nnii Begräbnisses angaben und nach dem weitem liehcht der 
ntunilatio: inter nlla poutilicAilia prolatus est annulus epücopali» aurcu» cum gemma ia 
ipm ei a i a lBm Aut 'Uenricos imparatw iLBBOiii AzohiagiaaoiM . Du Dutum der Tramslatioi 
wird am ScMnase augegobon: Tnuulatam est antom de tBBgmlo coipas illuBtriwinu pretulis 
et patruni nostri splendide ac felicitcr cum guudio et fclici ape totiua cleri ac pcpoli teicio 
kaL nuül mxU aobati at in br«Ti intra looollum aar« et geamis falgeateia 
deentw teoonditiiiii. Acta sost Ino amo ab inMonafioiM doonat Vinea, nanttaiiwo oebH 
gesimo tcrcio c. 9. Die im k. Provinzialarchir zn Büsncldorf befindliche Handschrift ist 
Toa drei Händen am Ende des 12. und Anfang« des 13. Jahrh. gesohiieben, as dieielbe 
isidiasaaa aidli de tiamlatioDa s. Annonis epiaoopi et oenfeiMiia libri 17. vao ▼andnedgofla 
Händen Saee. 13, bis fol. 114 im Ganzen 251 Wundererzühlunf^ enthaltend. (Mm. des 
17. Jahrli. haben ISO Wunder.) Die drei ersten Bücher berichten die im ersten Jahr* 
nach der Translation ße^rheheiien Wunder, das yierte ist zugesetzt, aber grostsenthdla TOa 
dMuelbeo Verbaaer, der in den nächsten Jahna nach I1S3 geeehrieben haben anaa, wa 
■0 mehr, als aehon die Traaslationsgescbichte den ^^ubaequens liballaa adraeolonm*' 
zieht 't'j!. Hi'l- I'. : i-1 ZiLs.it^ ^Jin^■f■ .\u>I<'r:i. auch Su4m:. 131. Im viaitan Buche kommt 
der Verl (ein Cellerarius der Abtei; auf diu Tranalation zurUck und emShl^ Fol. 107, wie 
die Oebeine Abim^s knts nneh der Tranalation ans dem Setunine getlian snd der Loft nad 
Sonne iiu»{;esit7t •worden, um sie da-.icrhiftrr zu machen (quo duraTiilirri ron?iVtf reut), 
„lla factum eat et iu capcila beali Nycolai super lobium (Luubuf po^ita ij^uaui pie recor- 
datiotiis abtaa Gachaidna (t awiaohea 1183 und 1187} ibi construxit, serico preciose 
anbtns airato ante abv» ai^aiila aant.*' Xa folgt eine Wonderenählung von aiaam 
himmlischen Voglein, daa ^eh die Mean ttbar aaf & OebeiBe gcsetst und nieht in Ter* 

treiben gewesen. In dem Frfibenn iritd fei. 24 des Siegburg benachbarten Beiges 

Caldinbeohe gedacht, wo sieb eine Met allgr ab a beflmdea — die Abtei besass dasHöns- 
recht — nnd wo aigentaiii (ffilboTKrilber) arbeiteten. Kaa vergL aodi Aota flauet üolL 

7ur.i 2:1. .\iTil; (iotlfr. l'nntal. .ul un. I1S3. 

24. Thesauroriua — Custo*. iiiuterim und Mooren, Krsediüccsc 1. p. 56. 

15. Daaa die Thaaannriar aaoli die Kflnstler der Kirth« waren, ae lange die Kunst der Klo- 
pltrlhji'igteit angehörte, liegt auf der Hand, Ein ncuestea Beispiel gcwiihrt der Codex 
'i'beuduriei 'rergl. Jahrb. des Vereine v. Alterth.-Fr. im Bfafljal. XU. p. 43), in welchem 
der Schreiber «ich «etbst als Tlieoikiricus eusto« bzeeicbnetk Weteiu» Urliaaden das aiad^ 
worin nach Mttller'a Siogbnig^ p. Ib6, die aurifabri TorlcAmman, aagt er niehfc 

26. FOr nnteren Zweck genügt die Hinwcisung aaf das anter Abt Pelcaid ron dem Fr. Oos- 
berl uud .\b.ial(.'U gegossene Tuulbtcken. 

27. liieso hüclist wichtige Thataaohe bekunden zwei Briefe Getber^i^ des beriilunten Abts ron 
Bhrfauk aa Btaehof Ekbert tob Tinar, Kol 104 uad 106« auf wekhe soent tut. Vacs 
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Linio^'cs, detteo llBnche unler Lrzbischof Philipp v(m IIcirisluMt: in Ciiln und Sii-jhur^' Re- 
litjuien der 11,000 Jungfrauen erbaten, diese bis zum Jalire 1789 in einem Srlinine be- 
wahrteD, weidier aumr im Bikb im fenuleB ERUaebofs das desselben Abtes Ger- 
hard VM Siegfcus ixT den Anaoiebreiii von CwIob Heoricas anfertigeB lieM, und dee 
Verfertigen Reginald mit der Bdaebrift Reginaldue ne fecit seigie,** Grand genug, um • 
zu ertA-Sf^'cn, ob nicbt wahrst-faeiulichst Philipp und Gerhard den Brüdern von Grandmont 
•U<ser den Reliquien auch den S( hrein rnii<,Mhen, ol) niehl Ref;iii;ild ein Sie<;l)iir^'er und Ge- 
nosse des Hcnricus sei, und SDinii Hciilr imtiT dem Ahle (ierh.ird den Sehrein von Liniop^s 
und den für den KSrper des tanonisirlen Anno anferligten. Merkwürdiger Weise haben 
licfa auf den RQdueilen zweier jener emailirteB Heiligeiuchrine mserer AbbiMungen (Taf. 
XLIV. S) beistehende Ifonogramme gelbnden, riter aie belKedigen den Wunscb nicbt, in 
ihnen unsere beiden Rünstlernaoien zu enbilEBrn. Die groeae Zahl wa 
den nach allen rnliMen noch vorhandenen Emaillearbciten des Ilten und 
12len Jahrhundeils in einem Illnsti r . keinesweijs zu den reii hsten seiner Zeil ■rrhiiiie. 
deuten auf deren leiehten Erwerb dun h i.i;;ene Aiirertiuiini:. iiinl deren douiiiiireniler (Ih.irakler 
an den meisten übrigen Selircinen der Rheinhinde und \i(kn andern '° Iii.-!«!'!! uniiedin;;! auf 

Trier in den Mitthoil. dos archäoL Yereios dsMlbtt L p. 132 aufmerksam uachte. In 
dm t&OBa erbittet Oerbert «in Constwark fb den EnUtdwf Adalbert Ton ItlMins 

und tagt: Destinato operi deaigoalM mittimu» speciei, admirubilem formam rt ijn ic 
mentam et oonloa paaoat, Fnter effioiet fratri, »oror »orori: cxiguum luatvriam 
naalnB mapixm M eelebN nigeniiim Teatrum nobilituMt, cum adjunctione ritri, 
tarn «umpuätin» aitiloia alegaatia. Stoff nad ZeidiDiuig werdu alao mitgmaiät, 
hmnifiigen ioll der geaehlekte K&oatler noA Olaa, woiuntor wir ans doeh ml 
Gla»n.fi:<-> , (Ilat-fliiBs zu di jiki ii haVi ii, Im zwi ittn lirii (V trthi'ilt Ccrbtrt weitem Auf- 

achlus«. ut prolixam diMuuctioacm oottram c-a c«uiuuclioao caatigcmuaw £t qaoniam 

per ^rdmoB noUt iter «et, eo enioea -veelm eeieafiA vt ^mun »laborat«», «i fieii 
potcst , Cid, Xovcnilicr dirijritc , i>it'jiie hno pifjntis um ie i t i ii c, Tta iiji::r-i jilnrpTis ilnm 
CMiulift crcbrius iii^cn tur icdissolubiliB umor iu liiis uupnentubitur. i rlioLte lii dtutung 

gewinnt ditiu> Nachricht durch den ant«r demBelben Biachuf Kkb« rt uiigi t'crl igten goldenen 
Trugikltar auf Tat LV. und das toh Qim henrtthmnde fielit^njor d«e Petras -Stabe* ni 
Umburg (Tergl. Ober letsteree« meine Feetaehrift tnm 'Wlnekelmantuftet I80C des Vereins 
vou Altcrlhums-Vr. im l{h<'inlatidi'\ wie durch dii Iii ini-ipliiii^-, vi n ili r auf Tuf. I.XI. 1. 
suffl EmuiiUrcn angclierti^^ und noch siebt ausgefüllten Trierer Kuplerplaito befinde »ioh 
sin TolisUndig emeillirles Exemplar in Limoges (UittheiL d. aaviiiol. Yer. ia IVier I. p. 133^). 
Die Bcwähnin^ der letztem Hohauijtiiiig würde d:irthun, dwn nicht allein früli/i iliir in 
Tritsr byzinioche «Smuil iloisannö, sondern iiucli cmail rhamplr've unßefcrtij^t wurde und die 
Annahme nahelegen, jeneEmailleun', welche Abt Huger im 1 '2ien Jabrh. zur AuMchiuliokuBf 
der Kirche tod S. Denis ans Lothringen kommen lic««, für Trierer Werklonte ru lialten. 

Ml Texier: Kpigraphio Limoldinc nnd darnach Domblstt, iä-lS, Nr. 51; Mittheil. d. archäol. 
Vcr. in Trier I. p. 132; ürgaa f. ohrittl. Kunst, VII. p. 80. Vergl. Ducheono hiüt. frauc. 
sea. IV. 746. Dos Siegb. Neetoleg ia d. Ann, d. bist. Yer. fttr des Niedecifaein, Ueft S, 
p. 221, l»t weder den Ifameii Hearicos aoeli Reginaldas. 

S9> Liibartc : P.ccbrr! he- Hur I« jicinture cn cmail, Turis isr>r., und ITeidcr, das Aiilipendium 
SU Klostemenburg iu Band IV der Berichte de« Alterthunu-Yereiua zu Wien, ncbmoo ohne 
weitona te dratadiB Fabffkak des Ba^udd-fl^niaas aa. 

BO« Den Annierkuni?cn 16 — 22 1!( ibt ; ■ i~h beiEuftigeD, daas gewiss auch dur ehemalige reiche 
Schatz der Anuoui<chcn Btiltuug S. Moria ad gradua in Cöls (Gelen, do adm. sacra et oiv. 
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eine HiTstelluug vou glciiheiu Ausgaiigspunklc schlicssea. So viel siebt fest, Trier ist nun- 
■ehr der iltccte iMcbgewiaftem mieber Ausgungspunkie 4er Bn«illnriwit füt du lOte,' Sieg- 
kug die wibndieinKdMte Hraiitwerblalt i&r die Alle nwl 12te Jehrhund^rl, eii welcbe 
eich die RIeeierwerkiilllee GMm>' iumI eaderer Gegenden eogeschloHea haben werden. 

Der rhronoio^risrhen Enlwickeliiti^ der Emaillekunst in Deutschland , wie wir sie im 
lOlen Jalith. in TriiT. Xrifanss ilrs Ilirn iti Esscti uiiJ dariiarh in Si( ;:!>iii i: \ r)rfinden, ent- 
sprich! ilie ttMliiiiscIitf . lu Trier iiiiiJ Kssen-*- linden wir Werke hvzinilinisrhi'r Technik 
(eiDuil cluisuuiic) iu Deutschland gefertigt, dann in Essen das älteste Beispiel des Lieber- 
ganges dieier bynntiiiidiea Teebnik n die am dem ErsaUte des Goldee dnrcb Rnpfer «nt* 
atandeaen neuen deutschen oder vidmebr rbeiniscben Kunst** des taaH ebaniplevA, end- 
lieb in Siegbwg diese letitere in voller Bliitbe. 

7. 

Antike Kunee gleicber Grösse vom Annoschreiae : den Triumpbzug der Galatiiea dar> 
steOead, 

8. 

Hittebherlicbe Genne gleidicr GrSsee ebendaher, die Krewigang in roher Welse v«ir> 
gegenwlrt^and. 

9. 

Filigranverzierang gieicber Gritose voa Aanoecbreine. 

mguitad. OoL p. 307) mit jener von Anno gestifteten , zehn Titknte (ic^lJcs '\7i0gendea 
AltutsM (Lacomblet I. p. 120;, ferner der kleine CarlsacIiTein im Lourre (Jahrb. d- Ter. 
T. AltBrÜLrSi, im Bheial. 40. Taf. YII u. VIII), deeten Zwickel-Emaillen genau dem mitt- 
lan der aof Tat- XUV. 3 abgiebildeten HeiligeBMheiM eot^cwlien, irie asoh daa Asti- 
pemdinin der Kathacapelle su Ciiln , jetzt im stXdtiaeheii Vnseam daselbst (Nr. 83 nnd 84 
des Catalogs), der Siegbuigor Kutisttbütigkeit aagabfircu dürften. 

51. Vor Allem ist hier S. Pantaleon ta beaohten, das vie Essen mit der Kunstthütigkcit der 
Kaiserin Theophana summmenhing (Qelen de magn. Col., p. :<rj7). Aus dem ehemaligen Be- 
«itic dieser KaiMrin rühren auch gcvrisa die Reste zweier merkwürdigen Oowebe her, in wel- 
chen siüh die Oebtine dos h.Anno inneriaalb des Sehnniia eiagewiekelt bsAadan, nlmlioh: 

1) .«Iii griadriadMir violattsr B3rssas, io wdohem gelbe LBwen, paafwaisa atslunid, dia 

griccbischcn Worte /winchen «ich nehmen : f'E ii Ptoficifit' tutl X9t"f'^'f ''"J'"' 
ifiknxqiatü* diaiiotmv, mithin den seltenen Fall einer iMtiiang des lOton Jahrb. 

2) ein orientalisch gelb-grüner Seidenstoff, . in welchem in abwechselnden Boihen paar- 
veiee rotho CiiraJTca gugenüberstchen und einzelne rothe Doppeliuller mit ausgebrei- 
teten yiiigeln, in denen eich goldSM kaHscbe In»chriftca betiiuli ij, « ri^cheinen. — Wir 
gedanken diaaa Stoffe mit daa^eniBsa» mlabe aiah ia den anderea SAhteiaeii beflu^ 
den, beseodais m veiOilbntlioheD. 

52. Qerbert sagt zwar aiicllta davon, da.is Gold dm rinnulstotr bilden riulle, aber wir dürfen 
aa ans den in dieaan Maitarial gearbeiteten anderen Kunstwerken l^tierta acbliosseot nnm- 
Ikh dem Tragattar ia Trier (Ta£ LT.) und da« galdaea Btabo ia UmVaoig TU» Bmaälita 
des letzteren sind wie diejenigen der Mat(ii!:li nkreuzi: in EsRcn (Taf. XXIV. und XXTj 
ihrer rohen Zeichnungen halber oflienbar Werk« UcutBiher Kunitt iu bysanliuiMher Technik. 

M. SiaaM lltiata Baiaplel gpwibrt aadi «iadeAalteK MJb^ das nwOfbara-Kma ja Biaaa 
erat XZnr. o. ZXT.). daaaan bioUaB daa Xiaahaag das doiaaud aad ahnilavd asigsn. 



«tu TLVL 
1. 

Sehnm mit den GebeiiM Im h. Beaigais: 97^" luv, l^«hiAvlAW bii nr 

niitllern Knaufspitze hoch. Gleich dem Annosrhrcin ist auch der BenignUMchreiB auf dm 
Dachseitcn seiner Reliefs, in den Nischen der Slalueti beraubt,'* und im Sonstigen dem er- 
Stern wesentlich übniicb : Lniaillirte S.iiiicnsrhäHe mit gegosüeneo wobiciselii-ten Capiteilen 
VOD Laubwerk und Basen mit Eclcblültern trenoen die Bogenoiscben , eio ähnliches in Silber 
gelriebenM und verfold«tei OmmeiillMBd beUaldel di« SehrHgeB an Fdm imd Gadnse» 
kier anek den Daehfintt tSn vwrirdnicb geaAeiteter dnrcbbroeiwner KaaB yon Lubwcik 
mit drei in vergoldetem Blattwerk gefasslen KniiuPen von ßergcristall überragt den letztem. 
Fili^'ran- und Emaillen - Stücke verkleiden die Giebelbalken. Abweirliend vom Aonoschrein 
tragen di«' Giebel der Schmalseiten Kämme andrer Muster [der eine zeigt llalbfigiiren und 
Bergcriätailc mit Laub ornaroentirl (1 a), der audere ein einrachercs vegetabilisches Ornament 
(Ib)]; i&llea die Bogenzwickel der Niacbcn hier Fliigrannetze mit Edelsteinen,*' welche 
bald eine fehere} bdd ene brdtere, Qberhaopt venchiedenradnle RSraung zeigen; tnoDea 
die DaehflIdwB emOlirta Stege; eolbehreo in grOsaem Eiafiwblieit die GidieUlidien der 
Medaiilona und i^ind nur mit Filigran und Steinen gcschmünkl , und zwar in der Milte 
mit einem grossen Stein , der jet^l rrcilich nn einer Seile durch eine Muschel erselzt ist. 
Die in hellblauem Kmaillegrunde in den Bogen der Mischen betiudlichen Mamcn der einst 
dort stehenden Staluco lauten: 

1) an der Vordeneiln: See. Vincenliua. See. Benigoua. See. Lanrentina; 

2) an der Hinlerseile, die keine Inaehrift mehr trflgt, war Micbnd, Lucifiw 
lbffrwlll%eBd, dKgeatelll;*^ 

3) m der abgebildeten Langseite in der dort ersiebllicken Schrift : Ses. Pan- 
taleon, martir. Ses. SelKislinnus. niarlir. Scs. Quirinus. martir. Sc«. Sei** 
vatius. Traicet. Scs. Dintii^ius hjiiscop. und Scs. Agapitus maitir. ; 

4) ao der nicht abgebildeten Langseite: Scs. Anno Col. Arcfaiepis. Scs. Eras- 
mus marti. el Ep. Ses. Geoigiiia martl See. Baalacbiaa narti.'* Sea. Ni- 
eolaua pontifex. 

Die Reliquien dieses Sehreines erhielt Aono von seinem Verwandten Remgcrus, dem 
Abte des Klosters S. Viti Zell zu F.llwangen, und sdll dieselben am 26. Februar lOT.*? nach 
Siegburg überbracbt haben, Der Sehrein selbst zeigt schon vorgeschrittene Formen vom 

34. Die Iccrcu Flächen f&Uea bont hinterlegte Glaascheiben. 

35. Drei Säulenschöflo , nämlich einer an der abgebildetem Langieite und sweU all der nicht 
abgebildeten Sehmalseit«, sind von gevnindeuer Form und nur vergoldet (veq^. SüLZLviJL 
2.); ebenso liad die Bekp&ilei jener Schmalseite m nur veigoldetb 

36. INe vencUedene Arbdt der nUgtanstttclw Belsen die abfebildeten Beispiele Id— -Ih. 

37. Scbaetlnnu», p. 43, der saeh eine andere BeiliSBlbIge der Hisiligaa dar LaaginteB hat. 

38. Hier fehlt ein Käme. 

S9. Bebaetiannsk f. 41, dev amh sagt, dass die BaUqmaa hsi Ouem Teani^ tob Olftn Iber 
Vaeht in der Btadtkirelie bUebaa, «nd aadam Twf» vm Am» enf den EanvtaUar dav 
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Ende des VZlea JabrbuodcrU, z. B. EckbiäUer an deo Süulenbasen und polygon f;:csrhlin'nie 
Ihlul« anf den Daehkumw. Anno «ncheitt hier sehen nb ler BeieiehBung Anoo, 
welche man ilm kctncofid]» vor wiiem Tode gtgAtn hriieo wIrde. 

Ii. Ib. 

Theile der Rtauie der heidea GiebelMiteL 

I 

Ir. 

EBtiUeverziemog vom Giebel: goldne Figuren ia bUuem Grunde. 

Id— Ib. 

Filigraoverzierangeii verachiedeDer FadensUirke, welcbe iBtonanate Bdege der Est- 



i. 

Schrein tler fili. Manrilios und Innocentiiu, zweier MSrtyrer der thcbäisrhcn Lepon.**^ 
Läoge 4i '. Auch (inr F!','urpnsrliinurk «!er virr Wünde und der beiden Darhseiten dieses 
Scbreiues isl im vori^^en Jahrbiindi rt ein K.iub fn vdudor Hände geworden iinJ nur das deo 
beiden vorigen Behältern Siulichc Gerüst als ein liest ehemaliger Fracht zuriicicgcbiiebeo. 
EaBaQlirte Slaloo mit ciaeErlei Gipilalleii ghieher SdiSnheit, wie die frOhem , trenei die 
nicht QberwIiihteB AhtheiiiiBgeQ der Langseitei; die Schmbeilen heetehen aneb hier au 
einem grooeen Drdhogen, den ein mitFilignn udEdebtainen geschmücktes Giebeilhld über- 
ragt. Die Dickseilen des Dachsuifals verkleiden die scbdnsten Emaillen (TaF. XLIV. 5 — 5d), 
die Gesims- und Fuss - Srhriigen ein reieh ornamcnlirles. sretriebenes und vergoldiUs Band; 
das Kahmwerk der leeren Dachfliirhen * ' bilden piinzirte und mil heraustretenden Bui kein ver- 
sehene, vergoldete Messingbänder, und em gleich den frühcru vortreillich gearbeiteter, mit 
einor Reihe Bei^cristalUngiln durebseister vnd von dreien grVaoem soldier bekrteter Ramm 
aehliesst des Werk nach eben ab. — Die Vorderseite neigte nadi den Inschriften: S. h- 
nocentius. Sanctus Sanetorum. S. Hauriciua den ErUlter zwischen den Heiligen Innooen 
nnd Maniilius and unten die in biauor Emaille vergoldete Jnschrilt: 

-;- En re\ iustoriim via ginria palma suortini ^ 

Die Uinterseite war gescbniickl mit den Sutuetten der Jnngfrsu Maris und denen des 



8ieg1mi;g«r Pfarrlrirohe, wie die Vemtzung dar Gebeine <1or Hi'iüpen auf die Altär« im 
11, Jahrh. fMtatellen wiirde. — Anoh in diesem Schnin befindet sich ein figurirter Sei- 

40. Di« Reliquien des h. Mauritins und Innocontins Viimc a im Jahre 961 und 969 (Jahrbücher 
Toa Magdcbnig ad an. 901 and 969 and Tkietmur II. 2. u. 11) anter Kaiacr Otto L 
meh Magdeburg; letztere aollen durah «ine Schenkung der MarkgrSfla Addkeid von Sap 
h. Abdo gakomaiB aeiiv der aia 1070 Baak BIcgbaiy vnwMa. Tito 
L e. SS. Di« Bfliiqdn Ad flin|vwiokail in 4am mOms, 
Thierflgurt-n vfirzii rtea Soidenatoff ud «in vaiaaaa Unatn mit 
Omaneaten in Weiaastiekarai. 
«I. Di« bMsAln lUAn dar Viid« n 

adl bani UatadccUn Obiaadiaifcwi 
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Erzengels Michael und des h. Anno und h;it über denselben im BojL'» iii,inHr in hl un r Emaille 
noch die Namensschrillen : Michael arrh. Regina reli. Srs. Anno, dai uulvr die Inscbrift: 
Vita per bme regnal quem virgo pucr perageatiU 
In ien zwBlf AhtbeUnngen der Lragseiteo befandeii sieb die GeilalleD der Afeeld, 
nf welche sich die in ^rnail brun ausgelDbrten Imcbriften beiicbeo: 
reebU eben: Hi reparandoruin lux ac prorores pefulenm 
Pro Patribtis nali (iluislo mediiinte crealt, 
Vincla relaxandi, jus et mcrucrc ligandi. 
uotea: Reddit bonorißcoi domioi conseuus anicos 
Arbitrio qoenui eteat penden jmBcioniiu 
^ Qni eiendant regmin verbo resereatqiie** supennnn. 
linke eben: Nomen habeni r larim 4e flmetibas eccledamni 
Qui duTL- Measia siiperariinl prelia dir« 
7 Spc liili i fortis, spri-lo disrrimine mortis 
uoten : Iiis in pace üei stola jam iiitct una Iropbei 
Ahen mUelnr, ubi vila aior« «bolelur, 
Subveiiet nuDd« pieiM horaai gendNude. 
Auf dea DadJldie« waren Mberbin Bilder der Prefbetea wabraebeialicb ia galriebMier 
Arbeit aasebraebt. Eade dea Iftea Jabrbaaderta. 

2». 

Ui vergoldetem Silber getriebeaes Uruameniband vom Fuase und Gesimse des Scfareioe«. 

2 b. 

VerUeidMagMtack vaa eiaea der Gi^. Die Bdekteiae, vna deaea zwei aalike 
Geamea, lind eardeanirt gefiHat«* nad die ZwiaebenriaBie aaatalt dea gewBbaiidiea FiN* 
fnaa nit Ueiae^ kreuiweiae Bbefeiaaader griegtea Baadatuekdiea geacbaiadcu 

'2c-g. 

Emaiileo: goldene Figuren in blauem Grunde. Uienui TaT. XLIV. 5. 5 a — d. 

Taf. XLVn, 

1. la. Ih. 

Tragallar des h. Wauriliu.s** in gleicher Grüsse, ehemals auf jetzt abjjei issenen MeUB- 
lÜaiea siebend. Der Keru des Schreines ist wie bei allen Übrigen von Holz , auf welcbem 
die sebniBekeBdea BeUeidangcn befestigt sind. Die Milte der Altartafel (1 a) nimnit der eease* 
otrle Steia tob P^byr eia, an welebea in blauem Emaillegruade DarsleUuagea vergalde» 
ter und gravirter Figuren sich beflndeo. Links die Kreutigung mit den symlwlischen Bil- 
den voB Sooae uad Moad, darSber die Taube des h. Geistes und Gott Vater mit Eagefai, 

42. Sebastianus hat p. nftnatqne. 

48. Aehnliohe Fastimgen zpigon die RdclAteine de« Aachener Eraiigelian Taf. XXXiV. 3. 
44. Auf da Mitte de« Bodens boündct «ich ciu kleiner PeigaaMntatreif mit der gethiachca 
laaduill: Hoe ven alten «ab & Ibultii Kar^a «t ^oflMi AmIs. 
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darunter der Gdocuzigle im Grabe »tebesd; rechla die drei Marien am GraJie des Auf» 
«ntelMiidea, darunter die Begegnung Ifaril ah das AnftirtiodeiMi, «od darüber die Hn> 
■alMit; ab» ind aatea in Nisehea aittend die ApeauL Die Bagaa and SMenacliafte 

dieser Nischen, das Iiuere der kleinen Kreise, die den Rind uin die Steinplatte bilden, und 
das GrabUicb sind von weisser Emaille ; das Blut am Kreuze , das Grab und die SSulen- 
capitelle von rother, andere Theile von grüner Emailli-. Die •rr.iviricn Linien erscheinen 
roth eingerieben. Deckel und Sockel sind in ihrem seiikrecbu-u Tlieiic mit glattem, vcrgoN 
detem Kupferblech belüeidet, aur den oacb einwärta springenden Schrägen von getriebenen 
nnd vargiddaMB Omamenlblbidem badaekt. In abwaebaelnd bell- und dnnkel<blBuan Faldam, 
gairant durcb aMailUrta PUaater, ersdieinea auf den ^ar Seiten den Tni|$aliars in veigal- 
deiar Gravor sechzehn Propheten. Wie schun bei einem frOber publirirlen * ' und bei 
den meisten rlieiniscben Tmu'akären isl aiirh hier die untere Bodcnfl.'ichc diirrh eine 
aufgemalte Miislenittjr in t^niail hruii gi'sibmückt (Ib). In dcrselbeo Teiliniic aus^^fllilirie 
ScbrilUiänder) das heliquienverzeichniss des Tragaltars eothallend, sind ao den Häodcra 
daa Bodaaa albdiar ent spDer aufgenagelt wnvdaB.** Aahnliebkailan dieaaa Tn^- 
allara bH atnaa aokban im Dame zu Bambery, varanlaaaau Labarte«' naeb Aariabi 
ainar Zaiebaing d«a ventailwiaB Abbd Ifirtia» danaaibaa den lOlaa Jabribunlert n 
viadicirBn. Abgaaehea davaa, dnia fia Aabaliebkailan beidar Sebraiaa aieb banytilebJidi 

45. Ta£ ZZZL t. 

46w Die Tier Randuchriften lauten: 1; Hir. c(on)tinentBr. rcliquiae. «. Maiiricii. brnohiiim, T. 

Adriani. de ligno. de sepulchro. de p(tMe)i«ho. (soll wol heisacu ^rucaepio) di.oini)ai. 
de cingulo. 

«t de fimbriis. Te8tim(ea)ti. eins, de pannai foo. iCajnlBtas «(iQi de o^illie. de vastilRia» 

de flbola. de Mpnlohm. 
de leoto. et de laste, äl Mariaaip Mataiai eias. de lafUe. aapar feam. papaall ClUalBai. 

de pelvL eaeae. d(omi)u. 
de plmde. ospfti. uwoeBtia. Ohriiti iopperitii. 

2) Reliquie. oniuB. Iiinocunti«. Augustini. BcntJitt:. Fpidii utli'atisy 
livioi. mr. DüibodL Theodoh. mr. Vedaati. ep(iacopi). XL, Tug(ianm} 
Da. lefide. im. ip». mi. an. atatib de kpide. qoeat 

ChriatQi. teti^t. dufm) corpore. pcnJcrefnr. 

3) Dens. «. DioniciL lUliquiae. Ciriaci. SobasUimi. Pancratii. Chriitofori. Pant&loonii. VttL 

Primi. Cipriani. 

SlaiiL Utbaai. Alezandri. /oUaaL leatbartL AdelKer)tl fieimetis. Xpaliti. Qeveonia. 
ChiaaBlL Ooain(M>}. 

MarMUini. et iMti. fHajliaBl ff. 9fA ^ » lem^ lliHtiaL ladiadL ninaaal 

HtJailL epL 

Haiia« Kagdalaiie. Z Heleaee. Hin«. AgellMei HaiBmaf. Ima». ▼tsatoa. OartnÜa. 

Walbargts. 

4) De onice. i'. Petri. et de loliqniia. ein«. Ajadree. Jacobi. Ifatbei. Pauli. Thoiitae. Bar* 

tholomei. Mathiae. Bamabae. Lnoaa. Apoatoloram. 8taph(enQk 
pratbofflF. LaiiNntn. CtooigiL üil Mo(?)etit Juitbe. 
Tltalia. Patraeli. mL Allna. Gcneaü. Celitae. Soolaalieae. 
Aof eiacai atgaitiaaaeB Metallalfeifin: ...beim. JUohaalife). 
47. labaHe: I« mü iadaatiida «■ mayan i«e m. SM. 

4» 
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auf die gelricbeoeo Bänder*^ be»chrfiiikea diirrii-u und iiidit fesUlehl, ubaunh das Bambergcr 
DeakiMl iu chankienctttdista Uerknal rheiid»dier TragalOTe MhMter Z«t,«* ia g«o- 
■MtriidMo Ifnslfln GoM w Bimo in teail peint aa^geacbaiGektc BodeoUeke besitst, fadM 
wir ketoe Merknule, den Siegburger'Tngaluur frOber als ia die Ufilte des Ilten Jahrhunderta 

zu setzen ; wenngleirh wir der Mdnwig siud , dass er insammt des zweiten Siegbw^ger 
Tngailan (T«r. XLVili. 1) älter aU die drei bcsprocheoeD grifuereB Schreine sei. 

2. 2a. 2b. 

Keliquieaschreio von vergoldcleui Silber und Messing, in den Invcutarieti Area minor 
quadraia genaniit. Dieser Befcilter, der aich in seltner Fona tod 11" aad ft" aesseadeM 
viereekigea Grundrisse xa einer Hübe von 16 erbebt, bfieb leider aneb oiebt imvenekrt. 

Seine ursprOogliebe Hinterseite ist ganz weggerissen nid nunmehr mit Messingblech verklei- 
det; die Vorderseite entbehrt in der Mitte der grossen Figur des thronenden Heilandes, um 
welche sieh in rilFcnen , in den Archivolleii iiueh ihres Sehuiuckes beraubten Nischen die in 
getriebenem Silher gearbeiteten, noch vorbaiideneu Apustelfiguren gruppirteii. Auch die vor- 
dere DachQäche, welcbe ursprünglich wol, Xholicb den beiden seitlicben Dacbfllcben, eine 
düfeUncbene Omaaentaiion teigle, erlitt eine uaorganisdie Umgestaltung dnrek drei auf 
Bindeneai Mesain^ileeh angebeftete Emaillephtiien (dnni] ehaaiplevd), ans der iweiten HUftn 
des 12ten Jahrhunderts, von denen zweie in blauem Grunde Momente aus der Legende eines 
Hei!i(;en rnlhaltcn. In ursprünglicher Krhaltuog zeigen sich die beiden Schmalseilen. Die- 
jenige links (2a) wird ganz von (liirriibrüchenen silhervergoldeten Arabesken gebildet, deren 
Mille , süwol iu der Wand wie in der üacbseilc , eine EmailieplaUe (^mail champleve) ein- 
nimmt (TaT. XLIV. 4). Eine eims venfelend« DftppetreBM «fennr ArkudUf gkiolisani 
lum Sicbtbarlassen des inwIrU bewabrien Sckstxes , sdnOekk die Hitl« der die TbBre des 
Scbreines bildenden reekten Seile« Die vier mittlem SVul«« dieser Aikaden sind wie die 
Ecksäalen des Schreines gewanden; der BogenFries beider Etagen zeigt auf blauem Emaille- 
grunde niclierarlige BläUrr. unlen rolh , obeu {•riiii und rolh eniHÜlirl ; gleichsam das Ge- 
sims liililct dann ein drei/.;i(kiges , weiss emaillirtes Band über beiden Etagen. Ein durch- 
brochenes und vergoldetes reiches Urnanicut flillt rechts und links den übrigen Raum der 
Wand, welekn darf wie «ben v«n dnea in Silber nieUiften iwekriMMade «ad dae« nadaa 
las ZabasebnHt flbergreilcndao Metalbande abgescblossen wird. Auf der DneUiebe ersobei- 
nea swei gegen dnandar springende, ndi gihkm Vl^ ia Uhmb EWilefniade, der 
Raum darunter ist eraubt und durch eb Bodemes Messingslüek gcrullt. — .'\ls spflem 
Zuthalen sind ZU betraehleu die MessingkSmme auf den vier Purbkanten . wie der ganie 
obere Uaehhelm mit ileni gidhis* Inn , dun h nirliirle Buckel gesrlirnürku n HtiauC iititer der 
hekrünenden Cristallkugel. Nacblässigkeilen der Herstellung, wie sie die Werkstatt nur 

48. OasHlbe getridbaie Band hat aoch der Tragaltar von Xaatcu TeJ. XVIL 4, üt nicht viat 
vanaUedMi am Tngaltar Ttt XLTIU. 1 aad wird Bich überfaanpi hänflget oaebwrisen IsMaa» 

49. TTebar aoeh aabekunte ziwiiiuelM TragaltSre gadenlean iritdamaMatfadan Jalnb. 
des Temas tva AltartfanmB-FNimden in BheiaL an laden. 
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begeht, wenn sie, nir eigenen Uedarr arbeitend, Reste verwende!, erblicken wir in dem dop. 
pt lieo Vofktniiea der PWnicfigur la 4er Vordanaite, in der unoifuuMben Anbringung der 
drei EoMilkflMen an ^cren Bcdadung, Jb dem Aullegen einet verscbnittenco HlaBdenirei- 
ftat in ^nil Wvb an der vorderen md enet Pilasten dermlben Emaillt in horisMUler 

Lnge an der hintern Seite des Fusses. 

Wir bemerkten bereits , ilass die olTetien Arkaden der zum Oi-fTiion bestimmten rechten 
Seile den Blick zur Betraclilung des Inhaltes einladen. Der durchbrurliene Charakter der in 
ihrer ürsprünglicbkeit erballenen übrigen Tbeile enUprichl demselben Gedanken. Wir tragen 
deaehalb, aagencblatdesjeUigenReliquicninballM,*» kein Bedenken, auf Grand der lecfc var* 
haarienen baehrHI (2b): Haatia vitalii quali» Mt in eriice Udia auk fidel titnia el8r(a) et 
io hoe Loculo — anzunehmen, in diesem Loculus m i< M >,'t'wcibtr Mustien aufliewahrt geweseo, 
wadurcb unser Schrein zu etnen ciiiug in aeiaer Art dastehenden Ciborium wird. Anüuif 
daa 13teB Jakriuuidcrts. 

3. 3a. 

Vaider- und Rlckaeile des Elibnkeiiikanunea AnM 11. , wahrBckeiallck deasaa Grabe 
antoannaii. Gleiche GfUwe. 

Tat. ZLVHL 

1. la. Ib. 

Tragaltar des h. Gregorius;*' abgebildet in der Grösse des Originals. Wie bei allen 
übrigen besteht der Hern des Kastens aus Holz, die Bekleidung aus vergoldeten und cmail- 
lirten Kupft rplatten. Der in der Mitte der obern Fläche ruhende Stein von grünem Syenit 
wird ao den Scbnialseilen von acht Darstellungen: Geburt, Anbetung der Kitnige , Darstel* 
liinf im Tempel, Trafo im Janlan, IViaawaiebung, RreiBiguag und den Marian am Grabe; 
rundum vaa einer Laubanbaaka umgeben, in welcbar aich die Geatallea der hb. CeeOia, Ur« 
sula , Agathe , Caterina und Mauricius , Gereon , Georgius , Mercurius , die Apostel und die 
Bischüfe, Cunibert, Heribert, Bruno, Severinus , F.vergislus, Marlinus, Ambrosius, Bricciua 
Dunstan , Nirolaus , Servatius , Augustinus mit ibreu beigefÜgteo Namen gegenUberalehcn. 
Ausser letztem hat die Deckplatte folgende luscbril\en: 
1) Im lussern Rande: 

Qniequid, in ahari iraelautr materiali 

Cardia ia aliari completnr apviUnU. 

Baatia 'vinUlia macutur operta ligara, 

biMwIat hane pura derelia mentis in an. 

60. Der nu3 vielen kleinen Partikeln brptt honda, in einem eingelassenm modernen Holzkiuten 
beraheode InhAlt gewährte bei seiner Danhaleht drei ku8tümgc'»cbichtlich int«roiMante Ue- 
fniUtaia, n Tf^^i fc 4ia ana waiaaar Welle fewebtea, mit aehwuMn Krensen yenierten 
Pallien HeribrH'ti nnd Anno'a und ein Stflekehfln daBkelblmier Reid« mit gegeniibentdiea» 
den Hittioen gemustert, und bczeiehnct: de catola tttnieella, dalmatka ftt planeta S. Aa- 
noni» Arohiep. Naoh Anm. S wnnli n .lieto l'allieu friihcrhin in einer Ifongtranz «uftH wahrt. 

61. flebaatiaana, p. i9, sagt: auf dex^en Ttodeo dieie Worte m lesen (anf einem £ei]guian(- 
aallel): AUaie perWÜ« & Urtgohi papae uUs nname et eaekalaa dsatoiia enadi 



2) Im iioan 

Alt «nieis critti aeiMe ewniaiiicat ist! 
Bk et enin viie tieraUir vietina vit(«)e 

In qua struelun virtatem dm ruitiira 

Ponitur bar domino dingiia domus struitur. 

SSmmtliche Darstellungen sind in cmail champleve ausgefiihrl , die arht <Tsi(»n auf 
blauen Hinler^rüiiden, die andern einzelnen Fifjiiren umkränzt von vielfarbiffem, blan. j;tiin, 
rotb und weiss gehaltenem Rankenwcrk. Die niituuler nachlässige Gravur der vergoldeten 
Figuren ist briiualich-blaii eingeri^Mi. Fun vd Geräw beiteben aus geurieb«aea vai 
TBifaldotan Labtan in das acbr^aa, an» vieUar% enailliiter BbUvarrianiDg ia den gndai 
FttdMD. Die vier aalireeirtan Winde wigen, wie bei daai varigea Tragaltar, seebnebn 
ProphclcDgestalien in grOa emaillirten, weiss und dann blau umrudeten Hbiteigründcn. 
Rüumlirh sind die Figuren j|fclrennl durrh vorfrcsctzle , in Kupfer ppffossene und verpjoldete 
Säulehen. Vier in Kupfer gegossene und vergoldete Bestien bilden an d<ii Flcken des 
Bodens , der in üblicher Weise eine vergoldete Musterung auf braunem Grunde in emaii 
peint zeigt (1 b), die Träger des kleinen Sebraines. Zweite Ittlfte des Ilten Jebrb. 

2. 

Stab Anno II. in f der natürlichen Grösse, angeblich wie der Kamm bei der Erhebung 
des Tedten in desicn Grabe gefunden. Knauf und RrllinBung aind ven EUMbdn, der Slab 
ven Heb, die SebriiUitnder von vergoMeieni Silber. Die Krtnumnig nüadrt ui «inea 
SeUangaakapf, wddier einen Vegel ni ▼cnchiingen aebeint. Die Umacbriften enAalten dit 
drei fügenden Hexanraiar: 

Tytyre coge pceus, eecos ne ducito cceu» 
Moribus csto gravis rector fore disce suavis 
Astu scrpenlis volucris tege simpla gementia. 

Die noch vorhandenen vier der acht Spitzen des unteren Beschlages tragen die Bucb- 

staben — V ART, was naeb einer Conjectur des Heim Caf ia n Snavag» n 

Siagboiy auf an aitini deuten ktade. 

l. 

Sünder von Sandstein, 4' boeb. 



Sl. Li der letzten Zeile iat dem Verfertiger nicht allein ein ttbenählij^es n in du Wort digna 
fatiHian, ■ondazn anch der Bam und Shjtlunu hat ihm Ten igt. Oans dies elb e Inachnft 
iadat deh auf den TVagaltar tob Zaateii (tat AVIL imd Text n Band n, p. 4), fai- 

dCBScn Milen dort, wuhrsuhcliilich iu Foluc des Ausbrüchen» df-i Allarstfitii-i. , Jic vier 

leisten Zeilen. In den loBchriften naierer Abbildoag wolle man folgende kleine Correo- 
tuw TaaMbneD. Statt IBRIB leae man FSBIB; «tott BKVDfO aoU atekaa BRYHO; 

der Name nach Briciu» hris-t DWSTAN; nach NICOL'(A)VR folpfi 8BBVAT. AT0VBZI1I'. 
Den Bttofaatab«D C seigea die Incohriften in Tenchiedeoen Formen. 



Taf. XLIX. 
1. la. 

Reliquienschrein gleicher GrUsse von FIol/., bekleidet mit emaillirten Hupff r|ilallcri (email 
cbamplev6) vom Ende des 12ten Jabrhuoderls. Auf einem dunkelblauen, mit bunten Ro- 
MtteD beslreaten Hipt«rgniDle uigt dk VonkiMile in gegoMwm vargdletM ud «bF- 
gmietetcB Viganm nnlea die Rraaiiguiif mit Htm» JobMUM md zwei Eageia aebst vier 
Heiligen, oben den Salvator auBdi «lit dea Sysbolea der EvangelisteD uad ebenrallt vier 
Heiligen. An jeder Sobmalseite beßndet sich eine Heiügenß^. Die Aussrhmiickung der 
Hinlersiilc licsleht in bunt emaillirten Rosetten auT Mauern (Iriinile (1 a). Hanun um! Füssc 
sind vergoldet, ersterer durrhbrucbcu, mit drei Uergcristalien und zwei emaillirten Medaillons 
verziert und von drei glatt vergoldeten Jtnäüfea überragt , letztere mit eingeriueaen Linea- 
■snlea gcaaitert.** 

Aelailielier kleinerer Reliquicnscbrein , der IfatterKoties •geweiht. Gleidie GfVssc. la 
blauem , unten mit {grünen Querhaiken dnrrhzopenen und mit bunten Roselten geschmiirkten 
Grunde ertilicken wir in verfroldelen und f^ravirtuii Fipuren die Darslelluuf; irn Tempel und 
die Flucht nach Egypten. Die Seiten zeigen je eine Heiligeuiigur, die Hinterwand geome- 
triide bunte M uiter ■■ Uraea Gnade (2a}. Auf der Verdendte Inben die Figuren refitf* 
artig eiMtae Rllj^re, die Aharphtle disdbel irt voa eehwaner Pariis. Dan daroUroehenea, 
■il flauen Kahilän geiehmlklLten veifoldeten Raaini fDUen drei eniailörte Reeetten. Di« 
vergaldeten Fümo seSgea Gnmirea. 

.Ta. 

Reliquiensehrein des h. Andre.is, in ;.,'lei( lirr (Irüsse, von Holz und mit vergtildelen und 
emaillirten Kupferplatten (eniail chaniplevt-) bekleidet. Die ehemaligen Melalifiisse sind ahge- 
riiMn. Sodtcly Gerim and Eekea babea «na BeUeidang vaa vergaldeten, dieUs glatten, 
theiia getriebenea aad gmvirtea Rupferieislea. Die vier Seitea aeigea ia blaaea Eanille- 
fiaade und vergaldeten, farbig eingeriebaMB Gnvwio Mgende Danteilaagea : m der Vor^ 
derscitc das Abendmahl mit zwei hinzutretenden Engeln, welehe durch emporgehallcnc Feuer- 
tJipfe fjieirhsam Hie Nacht erhellen; an der Rückseite in sit/enden Figuren, Christus mit acht 
nicht naher bi zciehneten Heiligten ; an den Schmalseiten, links riinf sitzende Heilige mit un- 
bescbriebenen Spruchbändern, rechts Maria mit dem Kiode, auf einem an den Füssen mit 
ThieriErallen, am Sil» nrit Tbierküpfeu vertiertea StaUe tbreoaad» and vier anbeseiebnete 
HciGge. Eiaea reieben, dareb verworreae aad feblerinft geMhridwae Scbrinblnder abge- 
theilten Daratelhiogseyclna vergegenwärtigt der Deckel (Sa). Jede Abtheilun^' hat, wie 
das die hier beralducb angewandten Stricblagen andeuten, einen bald helleren, bald dunk* 
leren griinea oder blauen Hintergrund. Die Heiligenecheine und SprucbbXnder, das Tisrh" 



SS. Aahniielm it«Uqai«re TiaUach, s. B. Taf. XXXI. S uniii im HuaeoB sa Cola; in Kkater- 
■Mdmft XitäwiL d. k. k. OoBtralMamiiMn. IBtl, Mt. 9 n. K v. 
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tuch beim Abmdmahl und die Tiii hiT , woniil Sonne und Mond dat AngCflicllt verilSlIeily 
Hud weiss cmiiillirl. Die ViA-^t: der l)arsl<'lliin<,'i'n ist diese: 

1) Der Engel verkündet den ilirleu die Geburt des Heilandes mit den Wurlen seioM 
Sf nichbuilei : Gloria i» excdsU deo, wotu £e Foctietaiig: et in tarn pix h»> 
wnibos lllMr im Medailkm des llwidet aagebracbl ist. ,Die abtteUenfc Um. 
•dirift tautet: 

Mors qtiibiis inalabat quo» nox atra gravabat 
indicc verari narranHir ii'(Jdi)la paci(s). 

2) Das Jesuskind in der Krippe, darüber Ochs und Esel, oben drei fiogel und die 
Umscbrifl : 

Vitamque ponderflni nttim peqw ease pfabat 

geattnni pendera nitronia qni venil fem mlonnD. ** 

3) Maria liegt als Wörhnerin auf dem Lager , unten aitzl Josef, oben enebeinl auf 
dem Regenbogen Ciutt Vater mit drei Engeln und verkündet anf dner Scbrillrotle 
die Worte des 7lsten Psalms : Adorabunt ettm onnea Kgea et onuMi geniea ler» 
vienl etc. Die llmsrhhrt lautet: 

Introitus mortis til ^ * opposite via sortis. 

Dunnnvit fiMnaa ntmrit (salvavii) femlna viviictvit. 

4) Die Kreuxignag nit den dmu gebBrigen Medaillens ler wrUHhen Gestalten v«b 
Senne and Mond: 

Quid (n))urs dira Iuris, tni für« iuris i's-ic ^ « putas 

cessa nec |iriMiiifi!> lu ita capessa c|iiam lua da — 
Dazu gehiSreu ofl'enbar die Worte des Moodrandes at plura queris perdes tua iura.*' 

5) Gkislw segnet Fetns vai Panks: 

Hufe sera calennn tili 4ogm ** dainr pepubnite 
Aas^ein parili denn dllantur beriK. 
g) Der Salvator mundi crsc-beint mit den apduklyftiscben Thiercn der Eyaogellsten. 
Im Hintergrunde deuten wie aurh in den Feldern von Senne und Mond eingeatreuto' 
Goldpunkte den SterDenbimmel an : 

Diclal opem mundo'* sapicncia corde profuodo 

qued MUS hic gesiat verb(am) pelris hie ■nnilestat. 
Anbng des 13ten Jahrhunderte. 

54. SUbt Batoram. Wie nm «n dar AbbOdnag «niaht, Mdit die htMtt w»A dea n 

!m Worte nostrorum aui« di.r t'-i hrift^ianrle und wendet sich link«. 

55. Hinter Fit ist du T mit entgegengesetstem Schweif äb«rfläMig wiedeihoh, oder fUr et 
oder attaia Uagaalillt. 

56. Undeutlich ist das srntp K in K^ce (9) ''^''^^ ffrecr da: Qnido«. 

67. Die Worte des SouDeamedaillMi« scheinen Teigvascn worden lU lein, rie wüiden Tiolkicbt 

te «an aigebM. 
69. Steht docma. 
i9. Steht munito. 
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Taf. L. 
1. la — c. 

SMi dcf b. HoMMm, 34" lang, 10^'' breit, 19"* hoch, der Ueiaite aater dw 
iUiif groMca Sw^niger Sdneiien. Der Rem von Hob iil mk vergoUetea KapfeiilalteB 
MeAt und weicht in seineM Anlbau von den Obrigeii dnrdi die Cßuitnfiliim vw vier 

Dachgicbeln ab. St. Honoratus , der Htularhelllge des Sehrein.« , st.md in der Mitte unter 
dem Dr<'i(>ofren der vorderen Seite , nniijelien von den Heiligen Piuirraliiis und Quirinus. 
An der ilinlcrseilc enlsjirach ilii'sen l-^ijjiirrn >faria mit den Heiligen Balhiiia iinil C.illiarina. 
Von sämuillicbcn sechs Figuren sind nur die Lmscbrifleu erfiaileu , ilir^ i\isclieu haben in 
den Zwickeln einen reichen SdmkA t«i FüignuB und ungeschlilTenefl Edebtelnra and wer* 
den von Dofpebnilen getrafeo, hinter denen nochnnle Windpreiler bei- 
itehenden gravirten Schmuckes sich befinden. Auch von den getriebenen 
silzenden Apostel • Figuren der an den beiden Langseiten befindlichen zwfilf 
Nischen sind sieben verschwunden. Oiese zwölf Boj^ennisrhen , die ur- 
sprikigiieh gegen einander alle durch Doppelsäulcn gelrennl waren, 
zeigen in den Zwickeln dai titeste Beispiel jener getriebenen HalbGgurcn, 
wie wir ät aoagdiiMeler «n Annocdhrein«, an RarTMchreine u Aachen 
und am Kaitea der heiligen drei ROnige zn CSln lehen. Mit naeUtoigen 
Inschrillen bezeichnet, vergcgcnwürlifrcn sie an unserem Schreine einerseits 
die Heiiiffen S. Manriciiis mr. S. Julianus. S. Clemens p. p., '° anderer- 
8eit5 S. Cecilia. S. IJcnedi< lU!>, und peOüp Ite Engelgeslallen an den Ecken. 

Der Schmuck des Daclu s in den Giebeln der Vierung bestand aus \Y 
zwei gciriebeaen Haibfiguren , von denen nnr diejenge unserer Abbildung 
«ihalten iat. Die Dadifliehiin QlHen vier getriebene DarsteDangen der Ver- 
Undigong, Gebart, Rreaxigung und Aureratehung (la. Ib) und in den Winfcofai, welche 
Ae beiden Giebel der Mitte mit dem Dache Mldcu , acht %'ergoldetc Ornamente auf braun 
emaillirteni r.t iirirlr. Der ire^rossene dtu rliln urlu ni' Hamm trüf^l Tiinf Knäufe von Bergkryatall. 

Der vi'i /iiui nilfu Haiidcr sind zu unleisi iM'iileu I ) diejenif^eii , welche orsani.'ich an 
ihren ursprünglichen Slellen sich hctindeu, wie das gravirle band au der Schräge des Sickels, 
gotridene Gesiaakiate, die Dacbveritleidangen von ahwochselnden Enuilie- und Filigran- 
atBcken an den Giebehi der Schaalaeiten (le und Taf. XLIV. 6 n. Sa) und die Liaaenen 
hinter den Slulen der letzteren; 2) venebiedene Verzierungaatflcke , welche an ihren vor^ 
Gudlichen Stellen so unni^aniseh nn;^frd<;l sind, dasg man zweifelhaft sein muss, ob man 
darin eine Fok'e ur.'spriinf'licher Nachlässitrkeit , ein Zii<ammen!esen vorhandener Reste oder 
aber eine fi iihzeilijie Ausbesserunfr erkennen soll Si> /.. B. erhlicken wir die Säulen hald 
mit giatU-n, bald mit getriebenen, bald mit braun cmaillirteu Sehäflcu; unter der Christus- 
figur im vorderen Giebel, an den Dachflldien Oberhaupt, auf den BVden der Apottelniaehen 




6*. ZwiadMii Jidiainia and ft. 
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Mod vendmitteoe nad uglflicbe Vcrdenngsatflfike Mi||«amelt, wk wir die» freiticb aneh 
MB HeribertMchKin, an BeugnuiehreiB lud an dar area niiuir fiadrala salMn. 

ßemorkrnswerth ist dieser Srlirrin diirrh sein Alter: Mtb dw FmKI dar Basen und 
Würfeliuiiitillc düi-fte er der Zeit nach, zwischen die TragalUre und die graaiaD Schreina 
zu slelieo sein." 

2. 2a, 2b. 

Oer jüngste und letzte der Siegburger Scbreine iat der A' 19*' lange Raatea, worin 

sich einzelne Gebeine der Heiligen Apollinaris, Alexius und WinSMildus" befinden, h 
demselben beruhen zwei Per^Jimcnturkunden , von denen die erstere aus dem Jabrc 1394 
lieü.-ifrl . dass di r Thesaurarius von Siejiburg, Riit^jer von EizTi-ld, aus der im Chore der 
Kirche m Remagen stehenden Tumba des b. Ajjuiiiuaiis die Reliquien der vorgenannten 
drei Heiligen nadi Siegburg gebracht babe, woseOwt .sie der Abt Pilgrim von DracbeDfels 
in einen Kasten Tersehloas und der Abt Wflhefan Spies vm Büneabeini den jetzigen Schrein 
(buic mnt eapse) Ton Magister Hermann von Aldendoiy ums Jabr 1446 dafür anfertigen liess. 

Wie die älteren Schreine besteht auch dieser aus einem mit vergoldeten Kuprerplntten 
vciklt idrii n (ifliiiu'ip von Holz. Die Nischen der vier Seiten sind nunmehr ihres ehemaligen 
Schmiirkrs beraiibl. i\m h wis-icn wir, dass vorn der Bisrhor Apollinaris und der h. Alexius 
in Pilgercuslüiu standen, hinten ein knieeuder Ahl, >vol Wilhelm Spies von Büllesbeim, mit 
dm Spracbband: Misaran mci deos, zu Füssen des die Jungfrau segnenden Heihndea «ii> 
gebraebl war, zu beiden Seiten die Apnstel» in deren Mitte eineneils ein BiseboT, wd 
Anno, anderersetu ein AJil, vieOeiebt Benedietus oder Pilgrim von Dracbenfeb, sieb befendan.** 

Ausser dem durchbrochenen golbischco Kamme und neun Bergkrjstallknäufen , den ver- 
zieninlen Edelsteinen, Glasflüssen, silbervergoldelen Rosetten und Rändern (2h am Sockel), 
boanspriirhcn unsere Aufnierksainkelt jene, in dcu llifiUTgi ünden der Sehninlseitun und auf 
den üachtläcbeo durch aufgelegte und vermittelst der EckroseKen befesügten Büuder, rautennirmig 
caBBtruirten Felder mit den abwecbaebdeu getriebenen Figuren daa Doppeladlers und dar 
IhnzSrischen Ulie (2a). Vieileicbt bazniehBan diosalben die Wappen6gnren der Donatoren.** 

6t. Wm n dar naditii» paait, Abbo bab« üt BaliqaieiD daa h. HboaialnB aaah Wa n b iug 

gebracht. Die vcrscliiedetien Reliquien fiirücs Schreine« befinden sich hanptsii jhlii h in 
■iebon kleineres Bucluea, von denen die ülUsteu mit orientuliBchcn Geweben Ubenogen 
nd dadonh jatewfaaat aind, daas sie, ähnlich den Bnllan der Urkiioden, rande LBdiar 
im Boden aeigen, welehe ram Dnchlaae von Sehnüreo beatinint ««lieinen, an deneo in- 
«Krta die Keliqaien, aiuwlrte die liesengenden Siegel der Yeirgeber derselben befestigt 
waren, ünserea Wi^ens sind bisher iilmlieh eingerichtete Reliqniare nicht baobacihtet «oc 
dam. Wir werden diaMlben in d«n Sappleaenten nnaana VaÄaa nehat das in den 8iar 
bOTger Sohreinen vorflndliahen Gewvben psblioiran. Der HwMi'alawohfein bewahrt ain 

'^uIiJm'h, einen rjncntalisL'hcn Fur]:iur mit gegcnSbontcfaOBdaa gdban B^hntMk 
62. Ui'lcuiiM, p. 748, liber IV. FasU Doc. tS. 
es. 8abaetiaa«% v 47. 

' 64. Eine iihnliche ruutcnfdrmiec Feldertheilnng zeipl der ßebaldnuchrein nnd der.ii niire iler 
Reichsreliquicu im germanitobcD Hassum zu Nürnberg; vergl Anseiger der licuMchon 
Voneit 1S61, BeiL n TSt. 12.'- Aaeh im .i^pail M aaiia-aafcwiae beladen aidi Tier Uten 
figmirte Gewebe. 
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KIIPPICHTEROTH/ 

Pfiminf in SiegkreiM. 

3. 

KnpfenM Raucbfus in halber GrSsM. Die unprfiogUclieii Ktttoi lind verlorei. 



SAYN. 

PraeiMHialrat8Mer>RlMtflr, gettillet 1201 durah Graf Haiwidb II. tob Stya* ani Fime 
das BurBbofea. 

4. 

FrUbgermanisches , io Holz geschoilzles, ursprünglich bemalles Grabdenkmal des 1246 
fBatarbaocs Grafen Heinrieb III. von Sayn,* wegen aeinea riesigan KVrparbanea im Groaaa 
geaaniit. Deradb« halte seinen Sohn dureh einen unvoniehtigeo Handaebl^ aufa Haiqit 
daa Leben geraubt , welche Tbalanche in Denicnale dnrcb die anf dem Kopfe dea Knaben 

liegende Hand des Voters nni^odeutet wird. Letzterer lv|gt an GoMInger der rechten 
Hand einen Rinp und tritt mit dem recliten Fuss auf einen kleinen Löwen , mit dem linken 
auf eine gefiederte Bestie. Beide Figuren sind zum Abzeichen ihrer griiilichea Würde mit 
kranzidinlicben Kopfbinden geachnOi^ 

Die Inaehrilt lantet: Henricna II oagnM« coaea Sa|oeMia eraee aifMtua HGCXV. 
Clavatanim aieoae MCCXV et lad mariae MCGXXVD et caalri in Vallendar MCGXL fim- 
dator fortis bciicfirus fidelis obiit ral. ian. MCCXLM. 

Das Epitaphiiiui , Trüber in diT lliivbe befindlich,* atebt nonnebr auf einen ■oderaen 
Sarcophage io einem GewSlbc der Burgruine. 

5. 

SpMtfonaniaeber Taobleu, 3' 2^ hoch. Die Sefclfle der aaefca Ueinan Sluien sind 
in sdnvnnan Mamar eraeut. 

6. 

Brunnen vor der ehemaligen ftlosterkirrbc, ungefähr 7' hoch. Bei einer eroeiiteo Anf- 
siellung der unberliegenden Reste wurden die SebSfte der aechs kleinen SXulen ergKnzL 

7. 

Reliquiensehreiii fQr den Am dns heiligen Symeon, * welchen letzteren angeblich 
Bnno , Graf von Sayn , später Bnhiaehirf' von CHn , ala Piropst von Bonn 12i04 hierhin 

1. Im Siegkrciao beflnibik rieh Boeli ni Leoaeheid ein Tntfttein nt teoha Sloleii gleich dem 
z»i Sayn, andere zu Geislingen, Ucrt«n und Miig, wolcho wir io den Supplementen zu 
bringen gedenken. Die Kiicbe m Oberpleis betilat im Ihom eingemuatt^eintBe nmaoiaohe 
Sealptaren und ein Tooniadws Helief der Anbetung der drei KSnige im leeUaa n»l«— fAi^ Kf, 

1. Beyer: Mittolrlicin. ürlcnndcnhurh II. Xr. 200 n. SOI. 
3. Yei^l. Kurier, kl. Schiiftca II. p. 260 u. 266. 

3. Broveme: Amal— TtariMnaee IL pt. 100. 

4. Zu gleicher Zeit begegnni wir einem Arme des h. Symcon bei Lndtrig TBL von Frank- 
nioh, Higordi ge<ta fbilippi Au^Ü 33 ap. Ducheane V. 1. und in Aeoh«^ VloM p. 131. 

»• 
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schenklr.^ Die lU-liquic selbst befindet sich in einer modernen glatten silhrrii<-n Lade, welche 
ilincrliitlh iinsiTcs S< hreines, wie ersirbllii li, steht. D< r letztere, 1' H'' ü"' lang, besteht aus 
einem Gestelle vuii Holz, das mit vergoldeten liupterplutlcn verkleidet ist. Mil Auüiialjuic der 
bflitkn Giebel, welche je durch die getridMoe Halbiigur eines geflflgellen Engels geRillt 
eneheinea, aind alle llbrigen Felder diurcfabrocben und in die DurchlireehiiogeB viereckige 
GliaidieibeB eingeielzL Die Rahneo dieser Felder beaieheo xunlehst ans gnivirten, oüt 
EdclsleincD und GlasflQssen besetzten Stegen , an welche sich eine srhön ornamentirte 
iSrhrüge getriebener Arbeit nnil dann ein breites liaiid snri^fällig und gerdlll ge;irbeiteten 
Filigrans anschlicsst. Auf di in diriclibruelieiien Kamnie erheben sieb diei si liön gearbeitete 
vergoldete Melallknäure. Lniuilliniiigen zeigen sich au diesem sauber ausgtlüijrteu Werke nicht. 

Der waaeatliche Uirtenchied mid Fortaehrin diesea Reliquiars, gegenBber den vorigen, 
beateht in der Durehbreding der bis dahin fisstgescUoaaenen Winde zur Sicbtbamiaehnng 
dei beilbringenden Inbaltea. Wir- itahen hier ^eiehaam aa ScMusm jener Entwickelnnf 
des Reliquienrultus , wclehcr nn't der Einscnkung der h. Gebeine in das Grab der dunklcB 
Cryptn beginnt, im I2ten Jahrhundert letztere zu ihrer allgemeinem V'erehrung in goldnen, 
reich ver/.ierten , aber dicht verscblusseneu Schreinen in den Allarraum versetzt , und end- 
lich zur steten iMchtbarlasäung der mit Glas versebenen ParlikelbebJillern gelaugt. * 

VALLENDAE." 

Stidicben bei Cebkn, welebea aicb einer 836 vem trieneben ErzUscbef Helii ge- 
weihten KirebangrOndong rObnU* 

8. 9. 

Zwei golhisebe ReliquicDgeRisse in dreifacher Verkleinerung.* 



Tbl U. 

C0RNELDIUEN8TEB. 

Bhenndige Reiehsabtei , gegründet von Ludwig dem FreMMn am FlOaacben Inde md 
danaeb Im ccaten Jahrhundert ihrer Gründung nur Inda genannt.* Die Reliquien des h. 

5. Itninli, p. 472 in KMu'a Shdateiie^ St« Auflage. 

6. Eine Parallele biettt DiJron XIX Toraboau d. S. Etiennc de Correze, — In der Eircho 
ga Sayn, in die Wand eingelaiMn, ist ein Grabstein des 15ten Jahrh. mit den Figoicn 

der bei T-aih '.nid Schwarz, tlusth. d. Altars Taf. X. 0 abgebildete Trajjaltnr, und befindet 

»ich noch in der üirBÜiuhcu CuptUo ein »ehr schöner Keliquienamt der h. Elisabeth yon 

Thüringen aas dem 13ten Jahrhundert. 
L Die jetzige UnlM ial flia Haabaa. TamwIti p. 471 an Klcia'i Bheiiiieiae, 2te Aoflaea. 

Beyer, Urt—tailwMJi IL p. OOXIL 
1. IMe Kirche in Tallondar besitzt eine Menge gotbischer Kirchcngorüssc, unter Andern eine 

aaha bm«m Hanrtnns und eii^ Mcfaaacki|ea Beliqaiar abgebildet bei Cbr. Schmidt: Kir- 

duBoioMliMi. Trier» IMO; «ia saUbiaa, t' boliea, im TieiUatt ai«elegtea BaHqoiar bei 

Didron An. XL n. s. w. 
1. LMomblet,CrknndenbuchL41. Mejer,Aaclien»cbe Geschichten. S-Comelimiineter imlit!|{i»ter* 
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Pkyitw Concfiu, wiJdie mit deiMB du h. Cyprian wahrscheinlich als GtMkeik Carl iet 
Kiblen von Coinpic/j^ne narh Inda kamen, haben erst den Namen ComelimUnster faervorge* 
rufen. Der seit dem 14ten Jahrh. alle sieben Jahre stattfindenden Zei^ng des berühoitaii 
Reliquienschalzes der Abtei* verdankt wol der gleiehnamigc ürt seine Enlstebung. 

1. la. Ib. 

BOtte des Papstes Cenieliiis nr AnAewsliniiig eiaes Tkeiles seines Scbüdels. Diese 
kMAare, 2' 6" hebe AriMt beslcftt au gelriebeaeM GoU- t»i SiOierUeclk und dOrfte Ten 

Ende des 14tcn Jahrhundert» hcrrilhren. Bart und Haare des individuellen Gesichtes er« 
sriieinen von (lold , die blauen Au<!;en sind in Emaille ausgellibil. Als Pei loralsriiild des 
Gewandes belindrt sich auf der Mille der Rnist eine kleinere, 3j" hohe jii;iendliehe Riiüle 
mit einem in Caiccduu gescbnilteneu Kupfe,^ dessen Nimbus auf blauem ) mit Edcislciuen 
fesdHlektesi Bauiliegrande die Bachstaliea f. N. R. 1. (Jesos. ouaraaas. i«c. indeorum) 
trljgt; das Brastgewaid des UdMn Pectorale seigt «nsser diigea Edelsteiaeii iai mten 
Raode nud auf der Vitte, in Taatenflbinigen AklheUmgen sbwedisehd gelriebeit LiBcn nnd 
IBnlUlUrige Rosen. Den kustbarsten Il.iuptsebmuck des Ganzen bildet aber die dreiftche. Mit 
einer grossen Z.ihl eilinr Steine und eiiiii^en Eiiinillen ^'esebmückte bewegliche Papslkronc, 
auf deren /willt-m Helfen sieb der Name des Papstes: sanelus Coriieliiis befindel. Zwei 
an dci liinLtisciie angebrachte Wappen, nämlich (Ib) ein rothes Schild mit zwei ins An- 
dreaskiiiB gestelllen BtscIbo&.StdieB ud in der llitto ein gskrünter goidaer VSm 
im sehwarien Felde, nnd (1 a) ein rothes Feld nüt drn gdbcn Rrevzen vnd in gleicber 
Farbe einen Ann, der einoi Ring empwlridt — fsbUrsn naeh einer gttligen Ifittbeilung 
Fahne's, das erslere gemüss ebenso besiegelter Urkunde von 1380, dem Abte Jobannes 
Durffendael um! diis zweiic wol dem ('•eirlilcehte JLyser an und bekunden zweifellos} dasa 
der genannte Abt der Donator des Ueliquiars ist. 

2. 

Hinn des h. Cemefius, aas tnlebeni nm Feste des Hetl^i, wie M den Heiljgthnins- 
fabrten gesegnetes Wasser zur Heifamg yen Rmnklieilen gespendet wwde, eine sogenannte 
GretfonUauc, wie sulcbe in Scbaizver/.eichnissen Vorkommen ud in vielen Museen und Klr> 
dieB anftewabrt werden. * Das schwane Horn seheint tob einen Büffel herzurObren und 

2. Floss, A:i(hpnrr ITeüigth. p. 117 n. a. O. Tm J:\hrc t^Sf) crtlieilt Tnnoccnz VI den Theil- 
nchmcrn der alle 7 Joiirc iiuch CVrucdimuüsler «Uttfindindi^n lleiiigthumsfahrt einen Abi«*«. 

8. 8o viel wir nn« nach oincr B«iho von Jahren erinnern können, ist dieaer Kopf antik nnd 
liigt auf dem Hittelsoheitel jene eigenthibnlicbe Hoarflocbte, die wir p. 10 inaavar Ab* 
liandlong, die Bronaeetatae von Xanten, Bwlin 1S60, ala AbedehSB dm EnlMnaUm 
charakteriaiTtcn. 

4. Ja ainoin sar HeUigthomafidut von 175& «miacebciuin EnUgthnrnsbidiUn via ha Nop* 
pina L e. 40. -p. 149 «ird oblgor QtHmnA verkündet nnd ia cntmai nttgeduilt, daas 

das Horn einu Kluuc des Vogclü Greif sei, ■welche dieser Vogel au« Donltbarkeit fttr die 
vom h. Comelitu «a ihm erwirkte Heiluzig von der fallenden Sucht su den FUaaen de« 
IMligm aMtaflctta «ta. — «at als Baitrag swn ICatuial dar BrfcHtaimg dar viate 

mit dem Tfamcn Orcifunkliiuc lifZtielmcten HöruLT diinen mag, 'VergL Fltn^. ]l l'll, 
und Anmcrk. 8 unsres Textes für Sicgijurg. AebAÜcli« Uüruor befinden »icii zu liildciihuiiu 
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t>UUU»lX>iir. BKAUWEILEB. 



bat in seiner Aafstellung un^ef^hr 1 ' Höhe. Die spälgolhiscbtn Verzierungen des Knaures 

an ilcr Spilzi* , die Bänder, der bctlienitli^'L' Kiiilass in der OcfTriiinf^ und ein zur Aufnahme 
von Hcliquii-n mit > im m (ilase verschlossenes Medaillon über den Klauen, wie auch letztere 
sind von verguldelcui Silber. ' 

siersdoreT^ 

Ebemalige CenmeMie des deutsobeD Ordens, mtefgeben der BeDd AhenlNerei, 
gründet tu einw SdienkoBg dea GfaFen Wilbebi tm Jülich. ' 

3. 

Triumphbogen aus Eicheahob geecbnitzt, im Mittelschiff der Kirche aufgestellt, 21' hoch. 
Aof der Hübe des Beistefbsit b durebbroebeneB Lsibwerfc gearbeiletei Begens stebt Ifaris 
■üt des Rinde, euf den beiden Sünleii die Deoetorai) wabncbeudiob ein Henog ven JuBoh 
and seine Geaablin. Viele einzelne Tbefle sind abgebroeben. 15tes Jahrhundert. • 

4. 

Darstellung der Kreuzlragung, aus eiuem in ilolz geschnitzten, durch grünen üeliiDslrich 
Ycnustidtelea, 9' Z" beben Psssions-AksTe. Dcnelbe ze^ in der Mitte die Kreuzigung, 
daran ter Kreuztragnng und Kreirtabaahme und so Unterst Mnks Verfcündigimg and Hein» 
suebitng, reebis Gdnut «nd Beachneidiug. Zwischen HeimsudNing nnd'GebBt nizt Jease» 
•US dessen Brost der Starabsum Christi in rcl« Iji m Lunliwerk sich als Berandung des Allar> 
Werkes in der Weise rntwicki'It, wie wir dies bei dcii Allüren der Calearer Srhnle wie- 
derbull linden. ' Dem realistischen Gepräge dieser Schule entspricht es , bei der Geburt 
Jesu einen Dudelssd^feifer, bei der Kreuzlraguog die raufenden Knaben angebracht za 
sehen. Eigenthunlieh in letzterer Osrstellims «"^ Erscheinung der beidsa Sddieber 
ia Zuge. IStes Jafarhnwlert. * 

"buauweileb7 

Pfalzgraf Ehrenfried oder Fzzo, der Schwiefrersohn Kaiser Otto II., gründete 1024 zu 
Ehren des h. Nieolaus und Mcdardus die Dcncdictincr- Abtei Brauweilcr, deren erster Kir- 

bei KmU IL TaL i, m Vonm, Cnrioaitäten L TuL 161, in a BoTeiiii ia Cifla, Bock, 
b. CWii; M Bommemd lei arte m noyenage, Album 4, Serie Fl. ZXI; m Oraii, Jatolnioh 

der k. k. CeDtralcoinmütion , Band ITT; in den Mnscon zu Wicu, Dresden u. b. w. 
6. Li der Abteikirch« befinden sich euMerdom eine weniger leicbe »ilbeno Herme des h. 
Oypriao, Beste tob frflbgotfaiaoben CborstBMen, ein kleiner Hbim get^baiteter gotidacher 

Altar, ein romaniB(rhor Tnnfstcin und einign gothischo Tii liquiore. 

1. Lacomblet, l.'rkimdenbuch II. H'i und 132. KiU, Urkunden und Abhaudl. Sur Ucsch. des 
KiederrheinB I. 1. p. 98 — 116. 

2. Man rergl. Taf. XIII. XVI. 1. XX. n. e. w. 

3. Dem fabrikmii8si{reu MiUBcnbctrieb rem Ende der Calearer Schule gehuren an: Altiire za 
Linnich, Pluffimdorf, Uilnz, Kcracli, Güüten und Büncnidi. Verj.-!. Text zu II. )i. 3. 

1. Bintorim und Mooren, Endiöeeee L 83. Geleuue: de mo^tudine Coloniae, lib.lU. p.3B5. 
Laoomblet, ürkundenbneb I. 164 184 o. £ An. BnunriL bei Paris Ifen. Boi^ti I. 07. 
Böhmer Fnntc» III. p. 3S2'88. Tita Bsania, nmeite Anigabe tw Hiuleia in Lmmib- 
blet'a Archiv lY. p. 174. 
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cheabay, acboo 1038 vwn EMtiscbof Pil^rim geweill^ bald tw einea grOMeren verdrHogt 
imrdfl, deataa Crypta 1051 md der ulirige Bau im Jahre 1061 mm h. Abbo die Wrihe 

•Bpfing und wol Ende des 12len Jallrii. idkni UngtstaltUD^en erhielt. * Die Kirrhe war 
ausfjrzcii liiiet tliiirh die Gräber ihrer Stifter und deren Angehiiri'rc ' und einen ansehnlichen 
Kirrlii nsr fi.ttz * und verbleibt e< durch ihre Arcbitectur wie die inbaltreicben romamschen 
Wandmalereien. ' 

5 

Maria mit dem auf pricchiscbe Weise segoeaden Jestu- Kinde, unter einem Bildacbin 
thronend, und vier [leilifjc, Slcinrelief in der Westwand der Crj'pla. Die vier männlirhen 
Heiliiren hielten Selirinbiindcr. vnn denen zwei noeh vorfindlicb den 71. Ptalffl und der 
Weisheit Salomouis c. 16 v. l.t entnommen sind und lauten : 

1) Ador(a) bunt eum omnes reges (omn)cs gentus scrv(icnl) ei. 

2) Tn es Dobmb« foi babea poMaialwn vite. et iMrtig. 

Die GrVsM d«s Rtadea «nd die hiigen Figuren leigeu aoeh den durch die Hutler der 
Gründerin , die Kaiserin Tlieoflianii , vi'tMlI^'i'nieiiierlen byzantinischen Gcäcbmack , weshalb 
wir dieses RelieT. hIs der cnleo Bauperiode «ogehOrig, am finde des Ilten Jahrhunderts 
setzen.* Hübe des Heliefs 3'. 

0. 

Spitrsmanischer Hochaltar aus der zweiten Baupniode der Kirche. Die Schifte der 
kleinen vortretenden Säuleo sind von schwarzem Marmor , die gemallen Figuren in den Pet 
lern eneuL Die Lfinge betrügt 7' 2", die Mühe 3' 4". 

7. 7a. 7b. 

Zwtfir an der Ansaemeite des Westlburmes eingemauerte eiozehe Relieffiguren , von 
denen sechs dem TUeritreise angahiran , und wekhe «ahrscheiniieh suBcist insaMmt des 
unter B Tamiehnelen Relieb and zweier noch unheAegendw, 3$** langer, SO'' hoher 

Limmer in den Klauen haltender ruhender Litwen , ein Portal des «lltem Baues bildeten* ' 

Das Litmm mit dem Kreuze (7 a) dürfte dem Schlussstein des PorlalI>on;ens angehüren. 
Letzlerer Stein misst uogeicihr stark 1 ' im GeviertSi die übrigen haben meist ungefähr 2' Hübe. 

3. Oieniwig im Orpm für ohrigtL Kaust L p. 10. 42. 92. IL 14. YergL 0«len de magiui. 
Col. p. 365 und Cbronioon BrunwyL Heft XYIL p. 122—126 der Annalen d. h. Yer. 
ftlr d«n NiodmduiB. 

5. Die Spiti^liiflB in dar Tita Emmis, dem Omnioon BroavyL p. 120, der ygyage Utp 
tenii« de äma. idig. Banadictiiia, Paria 1724, U p. 26% nnd TenMhwämdea, die Otter 

«. Oelw L e^ 

Borteie in rMtfy tmObag 1860, leMece rttObtt JehA. d. Jm t. AUHOkJRr. im 
Bhciiil. XI. und in Beioheuaperger's yem. Mriflen; «iae an«fthfiidlO PaUiesfioB Wngt 
die Abtfa. der Malerei ttnocrea Werkes. 

6. Kagler, kL Sehr. IL 25S, datirt irrthilmlicb alle Brauweiler SteinaculpturL'n Anfangs de« 
ISteo Jahrb. Auf noarer Abbildong iat Twa UthofUfluB die wignnndn Hand dM Chri- 
ataaknaban ongeDaa wiedargegebea. 

7. Sm ehcmaUio Haaplpeitd dm Thum an Tnani arigla «bodUle dto SantoUng des 
UMkniam, 
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S. 

RMHUMdMS Portal m Weatengange iw Kirdie. Blihe iZ^*. Dar TUntiin wngt m 

flachem Relief zwei in einander i:> s> !iliingue} lieb in den Schwanz beisscnde Scblangea mIM 

tvvfi licraiisprliiuemieii Lüwpn. Vnu dem ornamcntirteii Thiirpfoslcn, deren DirkseiU-n in unserer 
Abbildung; fjcomririsch iii'[irii!,'i /''ii'hni't sind , zei^'t dirjenif^p links cbfnfKlls fint" Si lilanije. 
Die freisteheuden Säulen habea Kckblätler an den Basen und diirfU'U üpälcr hiozugelügt sein. 

9. 

In den Bogenfelden über den beiden ThOren, welche aiu dem Chore nSrdlicb und 
fttdiich in diaSnerialeieii fllhren, befindet iidi je eine in Stein aculplirte, aitsende, 2^' bebe 
IVopbelengMtdt. Iheere AUiildnpg idgt diejei^je der ittdlicben l%ttre, welche nuf eine« 
Sprucbbande die Worte Toifcfindot: Aepei;gei: me: Hysaepo: et mandnbori: P*. * IStei 
Jahibundert. 

10. 

Graviric Metallplalte vom Grabe des Ablcs Adam von Uerzogcnralb, ungeHihr 8 ' iiocb und 
nni fSnf Stucken tnmnunengeielzt. Die Rudedvift, welche ihrer Emenerung halber nur 
der AbbOdnng wegbEd», hntet : ASo. den. incamationk nOUaimo fuadriogenleainie oetege» 
aiBo tertio obiit rererend, donunua Adaaua de Herlsogennuie. Reqnieacat in pacfe) Aaea. 
Die Platte ist vor einigen Jahren renovirt und von ihrer nraprfinglicbeB Stelle an die Wand 
dea nSfdlicben Seileniebiflea veraetzl. 

11. 

Silhcrvcifroldclc , im Dreiecrk anf^elcglc Mutistranz. 28" hoch, " breit im Fnssc. 
Der Rand unter dem Glue irügl die tarnen der b. Dreikfinige: Jaspar. Melcior. Baltasar.* 



FRAUENBERG. 

Aupcblich 61)9 schon als villa im Ziilpi( biTf,Mii penannt, ' ward 1067 vom Erzbisrhor 
Anno II. durcb die (iiündunp und den lian einrr Siinskin hc iiusgezeicbnel^ ' von welcher 
sieb tu jetziger Pfarrkirche nur genüge Spurcu nadiweiseu lassen. ^ 



9. nie Mfams wi<||WMli» Wottb riaA dm Slttaa Tfedn, A^aniteii der and« PtoophifaB^ 

pcstalt: T.araho iutor innocontca mani:? mtuc, dem "'Hcii Fr*uhii f nhninimen. 
9. Eiue Alildliiiiivg dioMsr Uonstronz liat aiitli das Or^iui f. dir. K. UL Nr. 21. — AuK843r 
mehreren romnoiscben mit qrmboliachrn Figuren verschonen Cupitellen, die wir der archi- 
tektonischen Ahtiiwlimg viiMOM Werket Torbebalten, beutst die Kirche xb ficMiweiler 
aoeh Mu dar nniteii nUfle dea lein JalnlL in Benaiamwaitil den aabr tdbBBen Aar 
toninnltar, am der Zoiif^ienode ebanCük «ian gpwilmititwi, idtar, Bd i Jrtrfa hlB, Ghor- 
aefazaaken und Qrabtteiiie. 

1. Bintorim, £izdi<>coa« L p. 162. 

2. Ucomblet, I. 209. Kutzfei, GcscUehto TM MnnkMlM* IL 76b 

3. Oigan für ohriaa Knut, 1S63, p. 99. 
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Taf. m. 

1. 

Silbcrvcr^'olflpler Messkeli h , 7\" liucli , welcher angclilirh von Anno II., niitliiD aus 
der 7wri:fn Hiilftf (K's Ilten J.ilii iiiimiiiis IutiüIutu soll. Die zwölf Apo$lclUgureD UH 
Räude der Kuppa sind gravirl, die BlaiiiMii.iiiiinti^ ^'iiri('!)en.* 



MUMSX£M1F£L 

Stadt in der Rifel , welche ibreo Ursprung uml .N.imcn vun dem Milte des 9lea Jahr» 
hunderte zu Elircu der lili. Chrxsanlus und Darius durch den Abi Utu^uard vos Priiai ge- 
gründeten Kloster, oovum monasleriuin in Eiflia, beruimmt. ' 

2. 

CnMoInMl m redmi Smdituii dei Rtltera GirttlKed too Bergbein in der Stidskircbe, 
9* Z" lang, 5' 7" brdt und 3' boeb. Die liegende, lebensgrosse Figur dee Vertlorbe* 
neu trlgt um dia Haupt eine mit Roietlen geecbnuckte Binde, einen Rosenknnz in den 
gefiülenen HXnden , Schwert und Schild an der Seite, und hat Lüwe und Hund zu Füssen. 
In ^gesonderten IV'ischen hcfindcn sich zu heiden Seilen der Sl.itue nnf der Deckplatte drei, 
an den Schninlscilen der Tumba je vier, aiir deren Lanj;seilr n je sielten Heliedliiriircn, welche 
zumeist Faniilicuniitgliedcr des Vcrslurbcncu darzustellen scheinen, ihre uunuiehr lecrea 
Wiypensebilde durften dnrt b«nalt gewesen um. Di« Sdu^ «if dem Rande der Tumba 
lallet: Anno domini milleainio treeentesimo tricesimo i|ninte, ipeo die bventioiis «anetae 
cmcia Godefridu denuniu in bergbeim, euiua aninm per nuaeriewdiam dei reqnieaeat in 
paee, Amen.» 



KIRGHSAHIL 

Pfarrdorr, rrühcrhin untergeben dem Stifte m HuDstentfd. 

4. PiiTaBMt— B mdi hatte Jimbt KelA «h— PwImI, whiwr in liekurtw Wirfie imk den 

Sammeleiff-r den ircrm Khrencanonikus Bock in AMhen vorsrt.wf.nJ Arhulichc Kelche 
be&ikden sich in dcu Domen zu iiildesbcitn und Baael, und bei Didron, An. archcoL XIX, 
f. 149. In der FranenbergarKinhs ist noch 2u l>eachten ein eiMnier Stuidlcachter und 
MB lonuuliacher Taafstein, letittnr mit yier Ki^ftm und Beitien tm Bande des Becken% 
dcwen reichen gothiioben Deekel-Anftats das Ersbimhfifliohe Untenm in Oöln beutst 

1. Binterim und Mooren, Krzdiöcufte L p. BO; Katzfoy, Geich, d. Stadt Hiiaatereifel ; Maring 
Gaaoh. d. Bnigen, Elörter «te. III. p. 34. f loas, Ifünateitifitlar Cbmoik in den AauIaB 
d« Urt. Ter. £ i. Niedenlirin XV. ^ tW. 

8, Kktzfcj, L 77. Kirsch, Kifi 1 III. 1. 1. p. 31S n. 331. Daselbst ist noch TcrhanJon ein 
apitgothiaches Ciboiiom mit der Luchrift: B. D. Patru Bohl Can. Monaat Eifliae 16S9- 
da SaenuBortdinsehen, gasWIct 1480 vw .den Stiflapiatfiflhm Madarieoa Beir, daaaan 
Ueino inschriftlii^h brzrirhnrto Statuette am Fusso an^bracht int (Kuglcr, 11. Rehr. IT. 
254); ein epUtguthiKilicT , liuadwcrtumäwig gearbeiteter, dreisitziger Celebrautcustuhl in 
Holzfchuitzwerk mit einigen figürlichen Vcrsiomngen (Sirene, IVIikan, AMt n. t, w.) od 
«in hiBlawiaCT apitgothiicher BeUqniaskaatai^ Kngki^ kL Sebr. IL 300. 
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3. 

AqnaaaBile gleicber Gritase aus Gelbguu, frübestans dem 14l«n Jahrb. «■gebifrig. 



ElTSKIßCHEN. 

StliMlrhen, dessen Anßin^r nn;:rlill< Ii iirs 9te Jahrhundert reicbeo, Und das eheSMia in 
den vier HaupUtädteo des ilerzogtbums Jülirh gehörte.' 

4. 

GoUiiicbfls Ranchfiwa von Silber, 1 1 boeb. 



BONN. 

Unprynglicb «n rÜBUcbes Ciwlcll, ' im rrüheii MiUeblter sowol düreb die Leiteiid« 

vom Miirt\iiiini eines Tlieils tlcr Üiebäischen Lej^iun un*l «Irr ihren Märlyrern Cassius, Flo- 
rentius, M.ilhisiiis 7.11 Kliren von ih r Mutier (lonsliinlin il. Gr. der Kaiserin Helena ge« 
pnindelcn Kirrhe , als in liisiorisi heii Xiirhrirhlen j,'ciiaiMil. - Bis zum 13lcn Jiihrlitindert 
bildete der Bezirk der M<irl\ rerkirclie, weicher iiuler ücui Namen villa l)asiliei< und \ eruua 
aaftritt, im llBUelpiukt der OrUgescbicble.* Die Sliltskirebe S. Cauius uod die oacb der 
L^enie ^eicbea Unrnuge entstommeBden Stiftsbircbea S. Gcreoa ia Csiii und S. Vidor 
in XoBte» waren mit der WQrde dee ArcbbiiaconaU bekleidet und nabmen die «vte Stollo 
niifh der Ciilner Domkirciie ein.* Als sehr alle kirdili'he (iriitidiirif.'en sind auch die 181t 
nl)L'rlii(iilieni' ■M.irlinskirelii' und diis elienfiiils vtTsrlrwundene HIosler Dielhkirrhen /u bc- 
■/eii lincn.^ 1243 verleiht Kr/Iiisrlinf ( juir.id liimn Stadlreelite inul ln-festijjl dif ni'Ui' Sl.nit, * 
welche in Folge der Sireiligkeiten zwischen Erzbiscbof Engelherl II. und der Stadl Loln neben 
Godcaberg und PoppehdorT vorzugsweise die Reaidens der Cttner Rirrhenßrstfn wnrde.' 

1. M. TcrgL Uolmbay, Nonke Vaegbladder, Cbmtiaab 1869; Otga.u für cbrisü. Kuuat, 1B61, 
p. 42; JDMkO. 4. k. k. ftmtTilwimiiiiaw<% ISS^ » imd 49 «. a. w. 

t. Binteritn uml M k-wii, Krzrli''>co»p T. p. 167. Lacomblet, Frknndciihinh ItT. 10! u Arohiv 
IV, 39. Au» Ult romauiBchün Kptw'lie befindet sirh hier ein robcr Taafstuin aut vitr SUulun mit 
viar Köpfen und Bestien am bc<;kL'u ; nun tpütf^othiscber Zeit dM aohSDe Monstrtiiz, «te 
aafTamantthifaniihaii (Knglcr. kL Sehr. IL 254), aia gnelnitator, mawkr ia swai Bau* 
Altace verOinUar AKar (IL 370) aad Baata maAAm GhanHUa. b te sBiillabaB 
Cbonruud ist da» aas dem 17. Jubrh. berriiteaada auMmma ^ätaflnaak daaBaimidi tob 
fiioifeld und Miaar Fanilie au Termarken. 

1. Dornig Danknale gnaaidaebar wd lOniaahar Emt atk I. B. TMh. i. Ter. r. Alterlih<- 
- Pr, im Rhcinl. I. p. 22. IV. p. 115. VII. f. 146. XTin. p. 117 u. ». w. 

2. BiateiiiB und Mooroo, Eiadiö oe i o, I. p. 78 nad 147; Kndeshagen, Stadt und UniTenität 
Baita. 1832. 

3. LacomMa^ iwhiv, IT. 1. p. cn. 

4. Gunthar, Cad. dipl. laicn. MoeuU. I. Kr. 1U4. 122. 12ä. 

5. Annalen d. bist Vereins f. d. Siodanhan, 18. a. 14» Haft» f, 148 A, UntaK and 
Mooien, Endiöeeiai L p. 78. 

6. Lacomblet, Urknndanlraoh, H. 284. 

7. HüUer, Geich, der Stadt Bonn, p. 72, pM da Jahr der Verlegnag dir anUaaUlL Badp 
dens naalt fiaan 1267 an, nach Yagda Btadaaber Cborognphia I. 
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Kleber, ungefly» 3' w der Länge meaaeader LSwe ven Stein, welefcer lular ti^ 
ein anderes Tbier niederhilt. Die Gruppe befindet sieh winmebr im Hefe des lUtUnrnsce 
«■d war frOherbia anf der Stadtmauer in der Nüho der Mün!iierkirebe S. Cuüas, eine 

gleiche auT dem Platze vor derselhen, aurticsli llt. In Kol^^e des V'orkommcns einer Shnlirhen 
Darslelliiiif,' in ileii Sladtsiefjclti des lid ii iiml Idteii Jalirbiindcrls iiihii darin ein altes 
Wabrzeicbea , wie iu dem Vorgänge eine liegatlung la erkennen gi-giaul)l, und das nieder- 
gelidUen« 'Tbier all „eberarüg** beieiehnet.« Ittdeaseii ateHl aieb bei genauer Betrachiung 
der Bebaimng dea Haltes und der gespallenen Klauen der Beine beraus,* dass letz» 
teres du Lamm seh seD. Dadurch erblll die Gruppe jene cbristlieb-symbofiaehe Beden- 
tung, welche ihre zu Grunde Helfende Erkläninf^ fimli-i in I. Petri 5, 8: Euer Widersadler 
der Teufel gclict umlier wie ein briillfiuier Lüwf iinil sui'licl, wilclicn er verschlinire. Das 
erwälinte paarw l isr N'urkiimnuMi ili':> kleinen Di-nknials in der l'nificl'iiiif; der nach ihren 
vorhaudeuea alleslun Tlieiieu dem Ilten Jahrhundert eBlstammendeo liirche, ' lässl es nach 
der typiseb sieb wicderbelendcn Anbringung derselben Darstellung an den Pwtalen vieler 
andwen Kireben wabrscbeinlieb erscbeineu, dass es «i den PMalfiguren eines frübem Ein« 
ganges der S. Caseiuskirebe geborte. 

6. 6a. 

Reste gleicher (itiisse der Broncehek leidung eines hüizcrnen liästehens im Museum va- 
terlSndisrber Alterlliünier. * * Üie zehn gelriebeucu Heliergruppen stellen, üuk> uiileu be- 
ginnend, dar: ,1) das Opfer Abrsbasu; 2} Meses scbligt Wasser ans dem Felsen, neben 
welchem eine kleine Figur, das dSrstende Volk reprtsentirendy berdls trinkt; 3) Jesus bellt 
du sein Gewand berObrende blutfiUssige Weib,- 4) Daniel in der LOwengrabe; 5) der 
Girhtbrüchige nimmt nach seiner Heilung das Bett auf den Nacken und eilt hinweg; 6} dts 
Opfer Abrahams; 7) die drei .Männer im feurii^en (Ifen; 8) eine verslQmmelte Gruppe 
zweier Männer, 9) die Auferweckung des Lazarus; lU) die drei MSnner im feurigen Ofen. 
Nach dem Cbarakter der Compositionee , \\ ie der ven den Randrerzicruugen herrührenden 
KBpfe (6 a) geboren diese BiMwote den ersten diristBcben Jabrbnaderten an. 

7. 

Memorieastein, 2' 6" und i' 2^" messend, aus dem meist bei römischen DenkmSlem 
der Rheinlande verwendeten Jurakalk ircarlieilet und spätestens dem lOten Jahrhundert eol- 
stammend. Der Stein war zur Fundamenürung einer Säule der um 1050 gebauten Crj-pta 
dw Münslerkirehe verwendet, mithin damals schon zwecklos geworden, und wurde von uns 

8. Jahrb. d. Ter. t. Altetttu-l'r. I. p. 30 und IIL p. 22 ff. 

9. Meinen Taehrten IVaanda, dem Vgtttmt dar Zoologie H. Tkeedul, veidaake i«h disM 

BestiiBioiiDg des kleineren Thierea. 

10. Sino im Muaeum zu Wiesbaden befindliche ähnliche Gruppe dürfte vielleicht durvh Uorow 
von Bonn dorthin gekonunen toin. Aus dfT Schweiz theilt aiae aiiilina DinlaUnag Bla» 
TigBae Hiatain de rafahHeotnte «a Suiaae PL X faia mit 

11. TaM>. d. Tat: t. lUnth.*IlKi im BheUL ZOL pi 141. Ofesbeik, Oatalog dia ihaia. 
Kna. p. 191. 
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ioft lu aeiiwr Bntiifeniog wengeMWMii n4 in 4er Wand des RreuzgaBgei eiogeBaomL 
IK« Kreuxinedirift OBIIT R f OCTBR. REMGH VIDVA LAICA empfieblt die Whtw» lud 

Laie Reaigia (?) dem froiumeu Gedüchluiss , die Randiaschrin : DILIGAM . . V A A . 

CARITA...DEO ES.. VI DILIC.IT ERAT EMS.V...Vn vTVS EST f VIVIT 

IN EO •]• ist entnommen lit-n Worliii I. Joli. 4, 7: Dilifjanius nos invicem quia carilas ex 
deo est. El omnis qiii dilij^ii e\ lit o naiiis est. Seitli« Ii des ohrrii Hreuurmcs crscheinea 
in flarliem Relief die rackellra<|;cnden Bruslbilder der Personificatiuncn vua Sonne und Mond.** 

Da unsere lill. Tafel nirht den liinri-iciu rnli ii llaiim mehr darlmt . lassen wir nach- 
fol^^end /.wei iu der AlüiiAterkiicliü bcliudlicbc (jratiiuäler cülniscber Kr^biscLöfc in lioU- 
arlinitl Tul^ren : 

1) Die Dedqilalie dea aeiaes «fehiteetoDiachen Sclmiiik.- 

kes nunmehr heraublen, 9' langen, A' hreiti-n nnd 
2.V' hohen slcinernen Sarcofa^jes iles 1275 f^e- 
slorbenen Erzbischofs Engelberl II. . weli he fol- 
gende Inschrift auf drei Seilen des Randes trügt: 

Engelberlus de Faikeuburg iVrcbiepis . Col: 
Pleicat . h . eefia . Ina . lana . Tereaa . f ddU. 
Füia . tu . Riatria . EngUberti qua patris 
Que tna . metropoBf . nos hahel • osaa cefit. 

Ueber den Haupte de» in seioeai Pontiflealgewllnden 

daliegenden Kirchenfürslen tragen zwei Engel in einem 
Tuche die Seele des \'ersturbenen in Gestalt einer klei- 
nen betenden und nackten menschlichen Figur empor. Die 
Engelgcstalten, die obere liiilfle des Bischofsstabes und der 
V^ordertheil derlGlra aind zerstOrL Der Kircbcnfürst steht 
auf eiuem LBweo uad trilgt out eineni Bdelsieiae verziert« 
Handaehoiie, darüber am Geldfiager der redrteii Baad deo 
Rischofsi-ing. Angeblich war daa Dcakaul JHberhla poly- 
cbroaürt.** 14. JabiliUBdert 

2) Die steinene, 8' S" lange Tumba des HSO ge> 

storbenen ctilnischen Erzbischof'* Rii|nTt von der 
Pralz mit der Inschrift auf drei Seilen des Randes 
der Deckplatte : 

13. Jalvb. d. Terohn r. Alt«ith.-Fr. im Bhcinl, XXXU. p. 114. Ajinalen des bittor. Yei^ 
du IBr aen KiedmlMiB, Haft 19, 191, wo Bnn MiglUh eim Baaafitäktiaa daa 

iB d. Tnhrb. \c,t. diii^ (!i si'..-tcn liefert 
IS. Aw ZweckniiiMij{kcit«gründtn hat dar JürclieiiTorsland daa JJeakmal Ton seinem 

<feqgal aolftait tmd an die Wand daa 
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Anno . Dui . M(]CCCLXXX . XW'I . meusis . Julii . Obiit . Revereii- 
dtssiiDus . ia Xpo . PF . et . DSj . Düs . Roperlus . Arcliie|ius . Colo- 
nieii . enioi . Ana . Requiescat PelicHer AneB. 




Bekleidet encheint die auf der Dcckpblte ruhende Fignr uil den Pdniilicalgewtiidera, 

Handschuhon und dem Risrhorsrin^c über denselben. Oer Bisrhofsslab ist seitlich der^^Milra 
oben ab{;ebi<p( iicii. Zu Füssen ruht ein Löwe. In di ti vier Erlen der Derkpliilte befinden 
sieh vier kleine Wappenschilde, \v<'li he ubwcehselnii ein •rli i( li,«rmi<;e.s Flreuz und < inen iiaeb 
recbU springenden gekriinleu Lüvvca zeigen. Dieseilien Wappcubilder , conibinirl mit an- 
don, eneheinen auf zwei itocb erbalteicn derjenigen Schilde, welche ehemab in allen Ba> 
gen der Gewinde der Tumba angebracht waren. Daa GrabdanloBal hat noch die Reste alter 
Beauduur.'* 

REMAGEN. 

T 'rspriiiik'lieli eine röniisclie Niederlassung, welrbe norh im lOlen J.ihrhunderl den Na- 
men Uiogomagus ' führte, im Jahre 1003 eine PHirrkirehc, Zoll- und .Münz- (ierechtsarac 
hatte. Auf dem nördlieh von der Stadl belegenen Hügel befand sicii eine zweite, dem h. 

14. Du ehemala in du gl«eheo Eirclia befindlicho Onb dos 1299 gcatorbcnen Enbisobofii 
BiagMri TM VMtazbwy (tmfß» HfipMli, 'Sfignaamittognt», p. SS and SB, oad Bewslinr 

hmg der rölncr Domkiwha TSB A. F.. d'It., Cöln 1S2I, p. 7t'' ist rerschwundfn. Im 
Chore bcfiiidL't lich ein ipHgotbisches Sacramcnt«huu.schcn and im nördlicbea 8«it«u<J]ioi 
«iae vergoldete, dem 16t«n Xahrhimdert« angehörende Uadoana tob Holl, velohii Kogler 
Mgu Weise für getriebene Arbeit aauh. KL Schrifteii, IL 134. Dae uf der Stnaae 
nmäi Coblens jswiseben Bonn nnd Godesberg im 14. JaML anter Enbiachof Valnun er- 
richtete Ilochkreuz (Jahrb. d. Vor. t. Altcrthnma-Fr. XXVI. p. 160 und XXX. p. 131 
nod Vflgel, Gbongn^e, p. 110 d«r eaton i'artiet&} Ut durch Min« n danlmnUiHd» 

1. beomUlli^ VrbudailHul^ L 88. 
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Marliom gvwcible Kirche , im 1117 stIhm aatiipiiMim gemoiit wird ud \m dcmifllbaii 
Jahre UDter die Abtei Siegburg gehngle. Letztere grOidete (Dr den Cbordienst eine Prep- 

stei dazu.* In Ful^e der Ucliertragung des lliiuplos des h. Apollinaris im Jahre 1164 
bii-rliin nahm die Martins-Iiin lie den Namen des Ii. Apollinaris an. Die Pfarrkirche wurde 
«gemäss einer an der Atisseiiwund des Chores beCadlichen ioschrifl in Folge eioes Neubanee 
iiu Jahre 1240 geweiht. > 

RomniM^ Portal zb Remagen, 10' 11" hoeb, 9'9i" liehle Begenwetle, hergestellt 

aus Tracbitsicioen des Siciiengehiri;«« , und nunmehr in eine nioileine Hormaiier des Pfarr- 
hniiscs ein^'i rti^i. Bei dvr ßeiraehiiin;; dieses Portales sind besonders zwei bisber niemals 
bcrück.sicliiif,'ic MoiiiLiiic ins Auv'e /ii fassen: 

1) d&si die ucbcu deui Ihurbugeii regellos eingemauerten sculplirlen Steine als Aeben- 
profte in 4er Weise reeomimiri werden müssen» wie dies zoent in bsnveraUtndiger 
Weise tob Hnndeahagen^ und darnach von uns geschehen ist. i>en swingenden 
Beweis (ilr die Richtigkeit dieier Reeonstmetlon ergeben die beiden durch letztere 
zur Erachdnun;; tretenden Rrksüiilen der ThOrwandungen, wie die an^fesparU» 
Einfügangen und Gesimslelsten am Tliiirsiiirze.'^ 

2) Dass einif,'!' der vier Säiilenliaseii ikh Ii lieulliehe Kck- 
biiitter in der primitiven Pflocklorni beistehender Aiibildung 
zeigen.* 

Aus letzterer Wahmehnung gewimm wir den üAen An- 
halt, das Renagener Thor keineofiills früher als in dan Bode des 

Ilten Jahrhunderts setzen zu dürfen. Fügen wir dem hinzu, 

dass die im Thai liegende, ursprünglich ronianisrhe Pfarrkirehe 
vor l2-4(» einen f,'ülliiselieu Liinliau erfuhr und in diesem Jahre 
III-II <;eweiht wurde, so stellen sich keine Bedenken der nahe liegenden 

S. LiMmblct, Urkundeubuob, I. 2&4. 

5. Kinkel, die Ahr, p. 181 Bintcrim nad Moorw, BcadUoMS, I. p. 141. 

4. VormalijtOB Porfnl dl-» PnlVintfi Sconilare zu RemapPTi. Nuch don Resten Triederheige- 
«tellt von h. Hundeshagüu 1S21. C. Collard sc. Ilouii bei Habicht. Nach dicMOl Blatte 
hftt die Sayner Hätte ein EiBCnn-licf hL-rgostollt. Obgleich der Thorbogen in mSütm 
jetzigen Aufbau nur «neB (lattw 8elilnaut«ia hat, ao fügten wir naslk Emämiuign den» 
drei ein. weil die Weite des BegMU df« Todaagt 

6. Simrooka Bemerkung (dcutRcho Mytliologio , 2to Aufl., p. 532), doM er auf ilcm Borge 
wütu» FiagBcnte de» fortals habe omherlieigeii aehan, hat eiia au einer Mr^pfiittigen 
Vadmwlraiig TmDlaaat. Wir flmdaa im Gartn daaellat anaaer Tidae apMtam VtagmaUn 
iadeta nur vier .scnlptirtc C;i]iifelle fi'.oiolier Zait ud Arbeit Von diesen zeigen zwei 
4ie WiedetiiolBng de« geflügelten Drachen mit den Zweig im Maule vom dritten Pfeiler 
xai Ae btidsn gegenüberstehenden Tögel vom Hurbogan, welclw liier einen Zweig im 
Kfitile hnitpn. Zum Portale können diaao OapitaUs iadaaa aioht t/äiiUt habere de ihre IK- 
mcuxioucu ganz verschieden sind. 

6. Von zwvi Haulcnboscn find die Rckblättcr abgaaoUagen. Daaa Brann in seiner Schrift: 
das Portal snBeai^; Bonn, 1859} weder daa eiatsa aodk da« swiitoB Poakt «rkaonta, 
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Amalime entgegen , uMor DeikMd fiir dw kein fotUidiMi Unbaii beieitigti Pntal der 
nandielen Pfarricirohe n halttii.' fn die Coitrorene der eynboliselien Bedeutni; der 
cuselnen Figaren itt bier oidit der Ort eimetretea ,* md begattg» wir nns , die leiziem 

ToDsUndig und genau Ti-s [zustellen. 

1) Von den vier Capitellen zeifjlc das zerstörte 
linke ji'Hrr ticiden der Nelii iiihürf einen ge- 
fiederlen Vogel; das rerhle dm am Hülse ge- 
sebappiea Ropf einet Drachen (deieen Leib aieb 
auf den antosModen Steine forue^i) vn'd wi> 
ter denaeibait die Reale eines Vogels. An 
den beiden Capitellen des Tliorhou'ens erblicken 
wir links zwei bärtige Mensrlienktiiiff , rerhts 
über einem Blallkekhc zwei gcjjen einander 
liegende viernjs.sige Thiere mit langem Sebweif. 

2} An den drei Pfeilern beGnden aieb feinde 
DarateDungen: der erste Pfeiler linke zeigt 
unten eine mlonliche Figor, welche mit beiden 
Händen einen Baum unifasst und uacb der 
Sicblbarkeit der Wurzeln aiisznreissen scheint , dariiliei- einen iliircli seine Tonsur 
cbarakterisirten uaeklen Mann, der in einer Biitlc sitzt, ^ zu obersl ciucu ins Horn 
atoasenden, Ton eineiD Hunde begleiteten Reiter ^ Zaum und Steigbügel fehlen 
nicbt. Der sweite Plisilw bat oolen die Daratellaig einea blrtigen Rri^^ nit 
Sehild und Lause, welcher auf eine nngeacfaickl gebildete nMuaeUiebe Figur tritt, 
oben einen geflügelten Drachen. Der dritte Pfdter vergegeBwSrtigl unterhalb 
Sinison mit lan;;em Haar und Bart, wie er den Löwen zerrcissl , auf \vi !< hem er 
gleich einein Hiiti-r sitzt, und oberhalb einen geflügelten Drachen, der einen 
Zweig im Maule hält. 

3) Der Tbüratura da* Nebentbare se^ einen von swd Greifen gezogenen Wagen, 
in welcben ein gekcflnter blrtiger Ihnn ails^ der zwei oben mit kleingeadiwlas- 
ten Tinerfiguren venierte Scepter cmpeirkllt. UnwdliaQiaft beiinbt aieb diene 
Gruppe auf Alexaaider i. Gr. Greifiniabrt.'* 



Vilmsei ehnet den Maugel an Methode, welche denen geistroile Arbeiten Bp oft •chnur- 
itneks Tom richtigen Ziele abftihrle. Die EckblStter übersah auch Kngler kl. 8chr. II. 2S6. 

7, Ton der ültem Kirebe auf dem Bcrgo dürfte dos Portal um deswillen nicht hernihren, 
mSl «nt«n nodt stand, als letst«res schon seine jetsigo Stalle aabsn dam Pfsnfaansa 
*»■«■■'"■ Kleias Shdunisa^ 2ta AxA pb 48t. 

8. Vai so ireni^'« r, d r: Mv.ir Stengel in Wetzlar Ü* die Talnb. i. Tsiaiaa t. JJtsaflk-n; im 
BbaIaL einen neue üentong beabsichtigt. 

•i Vadr Im Snh, aaabZtakal & Ihaonsl^ nach Hnrosk Xirasir edav CtaoM a. s. t. 
1«. Bigenliasli, ^ 80 das T. Jahiy. d. Hitlhsa. d. k. k. CwiitwiliiswtMWn 
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4) Im Tlioriwgeii aefceii wir linki bcfniuend Mgcdie Getlahra: 1) Sirene mit Ru- 
der imH flossiircm Fisrhschwanz , .iti wcirliem letztem sich Vogelfllue befinden. 

2) liiiiiiffLT -Mann liäll mit flcn Il;iiiil«'n scirii- hcidoii, olien mit Flossen versehenen 
Fisrliscliu än/.f i'nipnr, zwisclifn ili-nrti ■■ine Ainli-iiliiiifr liiT (ii'iiil;i!icn zu be- 

tindea ärlivinl. 3j PlMntasiiscIicä Tiiier luil bitrligem , uiiiiiiiliclit-m lii)|ir, ;;i'lie- 
derl«m Vogelleib und Fiacbschwenz. 4) Zwei gegenüber siebende Vügcl (eher 
Ginae als Rebbuhner, welebe letztere Braun will}, zwiselien deren Ktfpfen sieb ein 
Doppclzweig befindet. 5) Ein Fuchs. 6) Mannlicbe Rgor ntABdenlang von Brualen, 
die mit der linken Hnnil ihren In einen Bllscliel i-ndcndcn Fi$t-Ii.srbwanz in die 
llülie liiilt, auf ilic rcclili' sich aufsliit/.l. ' • 7) Iliilin , in der Srlilin::«' m'r,in?,'cn. 
ü) Aul" dem lliirkni Fisilii'.s, diMK-ifllicn Zi:rUeistlieijd, .slelil ein Aillcr, dessen 

Rücken ein lueuächlicbcs Aii^esicbl zeigt. U) Scbwcia mit drei süiigcadcu Ferkeln. 
10) Sirene mit Fiadiacbwanz , welebe auf dem Rücken in einen Korbe drei 
Fisebe, unter des linken Arme ebenfalls vier aotcber and in der rechten Band 
einen Irä^^t. ' * 

Oll dem über der Seilenthüre einffemaiierlen Löwen mit olTenem Rachen ein zweiler 
entsjiracli und wie dieselben anireliiacbl waren, darüber läs.st sieb keine Knlsrheidunj^ IrelTen, 
wcuugleich die unter dem Lüvven beliudliclie und mit diesem i-iu Stück bildende Platte, ein 
Anfliegen auf den Capiiellen, als ZwisebengUed sirisdnn diesen und dem Dogen vermuihen 



LAACH. 

Benedictinerabtei am gleicbuamigcu See, »eUbc Pfaizgraf Heinrich II. und seine Go* 
Adelheid 1093 zu Ehren des b. Nieohus und der Jongfrnn Maria grOndeten. IKe 
jetzige herriicb« Kirche wurde 115S geweiht.' 

9. 9 a. 

Grabmal des 1095 gestorbenen Stüters, errichtet im 13ten Jabrbunderl * im West- 
cbore der Kirche. Unter einem vnn sechs etwas aus dem Lolfa gestelileo ijtulen gelrage* 

11. Irrig Bol! rr nach Bmun das Ohr zuhalten. 

12. Dm Ton Uraun erkannte Measer ist ein Fiach. 

11. Jb batodaa aieb in der Pfoirkirohe an Beowgen ein qpIlBafUaalies Sacnmenta- 

bKuachon, oin Bpät)>«thia«bes h. Gnb und CmeiAz: Kugler, kl. Sehr. JL p. 272 und 73; 
in einem Nebenrautn der Crypt« der neuen ApollinariaBkircIi« ein aua dam ehemaligen 
Hoapital s. b. Geist in Boppard stammender nalnnliBtisah gaiatfoli flwehnititar ginaiair 

Ciirista» am Kreuz aus dem 15. Johrfa. 

1. Beyer und F.ltMtrr, Mittelrhcin. Urkundenbacb, II. p. CI.XXTIU. Wegeler, Kloator Laao^ 

Bonn IS51. 

2. Kach Tolner, Hiitoc PalaÜa. p. 270 — SO, vnrd« das Denkaal nntcr dam Ilten Atrta tob 
Laaeh Theodarieb van Lebmaa (1252 — 45) eniabtal. Yeq^ CWar und CMen, 

n.m. Blutk. a. Rhein, II. K p. 1. Schnaaso, Y. 49S. Kuglar, U. 8d& IL 280. 
■pfiterea Kfitaphium theilt Wegeier p. S9 mit 
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nen Baldarhiri, dessen ofTene fialleiien und dun hbrochenes Masswerk t ine selisanu- .MisclMiiig 
romanischer und frühgothischcr Molive zeigen , slchl der iu fiüligfiiliisi Iut Arrhitct lui aiis- 
gefUlirle Sarcofag, auf welchem die lebensgrosse , in Holz gescboilzle Figur des Verslorbe- 
Mo liegt. Die ^Billcn Fifurei der Aeirte u. Kloeterbrtyer in den Nbcliea und HedailtoiM 
aa den Wiideo des Sareobg« eiiid wie die Sutue geaiea de« «hee Fariwurettee , neu 
benult; ebenso das Kirchenmodell in der rechten Hand des Verstorbenen nachgebessert.* 
Letzterem zu FQssen rulien ein Lüwe und Drache , sein Gürtel hlilt Schwert , Messer und 
Tasche, die die Halskette fassende Linke schmückt ein mit dem Bilde einer Schildkröte 
versehener Hing. Das Gewand zeigt ein goldnes StoBniuster, nämlich Doppelringe, /.wisdien 
welchen ein an den Endes analadeBiBS Rreaz aid »i wdehea ein dreiihürmiger Bau sich 
belinden. Zwei Wappendiilde, eia goMierLBwe in Uanea u. ein weisser Adler iarotben 
Felde stehen seitHeh des Hauptes. — Di« hiatereo bndea SloleB babeo xor Basis Thier* 
paarSi bei denen ein Lüwe noch erkennbar ist. Mit Ausnahme der beiden vordem Säulen- 
srhäRe von Kalksintei * und der Slatue, besteht das Denkmal aus vulkanischer Lsva, seine 
llSbe betragt ungeßibr 20 Fuss. 

10. 

- GrahsteiB voa rolbem SaadsteiB in der Crypta Bit erhVhlea LineanMotea. Linge 6' 
9**, Breite 2'. Diese Platte, aa welcher nnanebr eia Ltagenrand fehlt, rflbrt wahrseheinKch 
von eiaea der vielea frUnkisehea Grdier der Uaigegead her, von welchen sie ia die Crypta 
Bhertragea wurde. 

11. 

Grabdenknal des 1152 gestoibenea Ahles Giibertus vouLaaeh, aus der xweiien HllAe 
des 12iM Jahrii., ungefllbr 2* 3^ brät u. aach seiner untern VerstOnnlnng aeeh 3' 9" 
hoeh. Dasselbe befand sich rrüherhin im Fussboden der Crypta. Das Bildnis« des Abtes 

st ganz in biintcni Steinmosaik aiisirenihrt und steht als Bezeugung dieser Technik (lir die 
angegebene Zeil im Nuidcn Dcutsi lilamls /Jemlieii einzeln da. Die im untern Tbcile samml 
den Fusseoden der Figur nunmehr zerslürle Inschrift lautete vollsiändig : 

GQhertut . ähhit • h . ■. p. 

Predaras geaere nerilis preelarior abhas 

Güberlua iaeel hie virtutis rcgula cauetis 

Abbatis titulo monachi vel BSnine functis. 

Idiib. orlonis quando "Ö Ico reffia solis 

Decessit vila ; requiescal pace heata. * 

S. T<aaaalT sn Kiaiaa BheinreUc^ 2t« Asfl. p. 478. 

4. Dar Kalkaiator, ein kttnstlieheB, dneh den ViedmeUag im iBadsahnv aas dar tfUL nach 
Cöln Aihrenden Aqnaduct gebildetes Mincrul, kum in dor IttlUlliaohaB Baapaiiedo lOF Ans- 
■ehin&ekang vieler rtieiaiaoben Kürofaea sur Venrenduag. 

5. Dat Heaidklrilcl bcAndet neh Jetst in dem eoisemimten -raterttodiaeliea Mmenm an Bona. 

Dorow, Denkmäler, p. 152. LiTüch, Ccntmlmusriini, II p, (w. Ovcrhrck, Catalog des rhcin. 
Mawun», p. 47. Spätere Urubsteiae au» Lauch stehen im Thoreingaage der Burg 
BUmaheim bei Mi^ea. In Cluee tfiii atan Beate dar wapilln^ Vtebodanflieiaaa i& 
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Die erste Zeile diirilc als Titel vor dem Elogium aufzulösen sein in: Giibcrtus abbas 
buju iMimtsra primut ; das Zeiehflo zwischea ^«MHlt mi lei bedraUl nadi Orelli b- 
seript ID. p. 220: iMitaiM, wdcbes Wort ffeifich oacb Sbn val Ver» hier ilberluMig 

crscbcioi. Wahrscheiolkh ist et im gc^enwSrligei Falle als astroDomisehe Figur (Br die 

betreffende Stellung; der Sonne anzusehen, da iot/tere vom 23. July bis 23. August im 
Zi<irlit>n des Lii\M'n steht, milliiii dt-r ToHestn^ (lilberls auf VlU. Ii. AugUSl (6. AugUSl) 
fallt, was auch vom Kaleiidarium der Alittt in slali^'t wird. 

"ANDERNACH^ 

tritt ala itM rVniiaclie Castell Aatuuacum ia die Geachidite, aus dieaeai «otataMi der mere- 

vingische KSnigsbof (Atitiinnrense rhslriiin), weirben Kaiser Otto III. 998 der Mariciikircbe 
zu Aarhrri srlimklf. Kaiser Fritdri< Ii I. i^aii llfiT den Ort selbst iins Kr/.slift Ciiln.* 
Die äilfre Plarrkir(lii\ von welcher ruieh der tiönllirlie Thurm hcilcht, ^'irifr 1 zu (iniridc, 
was Anfaugs des 13ten Jabrb. den uns erbaltcucu sebüuen ^leubau der jetzigen rouiaoiscben 
Kirche vendasate.' 

12. 

Relief nher dem Sildpertal der Kirche. Zwei Bagel haltaa das Laim Gottei enper. 
ÜRgelUr 8' lang, 3}' hoch. IStca Jahrhundert. Gute Arbeit. 

MONllEAL. 

im Mayengau. Die Pfankirriie wurde 1210 von Graf Hennaa ves Vimebarg ' und Erz- 
bischof Johann von Trier gestiftet. 

13. 

Kreuz mit vier Ltfwea am Pusse voo Baaaltlava auf dem Auabau eiuer KrOeke, frflher 
aogehGeh ao einem aidwu StaadorL Hifhe 14' 6^ Obgleich die Fliese der Chrialnsllgur 
noch in der ihem Weise neben einander stehen, zeigt doch schon der untnre Kreuitialamm 
vnrgeaehrittene golhiacbe Fennca. 

geooMtr. Htut«ruDg au; Heidvloif (Ornamentik d. Mittolalt<>ra H. XXI. PI. 3o.) lall 
1815 dsoelbBt noch die sohönen goUi. Charaelinnksa. Bin mittelniiM. Grabstoin in |unr 
Figur de« Ritters Canrath BchilUnek r. Idnslain, t 1539 bcflndst aidi ia dar Enite sn 

CottimliciiD. 

1. B«7«r und £ltMUr. Urkandeiibaeb, II. p. XXTIU. XXXVL and OCIL 

i. Ja der KiielM beiladet rieh aia dmen sn SaT« md TTnkal UmlielMr TtidMm auf $ 

kl. SSiulen, in der wcstl. Wand der Grabstfin in g. Fig. des 1541 geetorb. Kitten Daniel 
Sohilliag vou Lohnstein, ein spätgoth. Tabernakel and b. Grab in gr. Figuren dieser Zei^ 
vi* «atk aia fpStgoth. Kaldi (Oiguu t ohriall. K., 1850, Nr. 22. In südl. Thurmo er. 
blii kt man einen RorcofaK mit noch unentziffertcr Inaduift^ innerhalb des Rheinthorea 
zvui rohe roiuHoiitchc Männcrgeslolten ohne besondere GbazakteriBining. Die „hjxtai. 
SLuli'turrc'«te", vrelche Braun am Kathhanse (p. 1 1 s. Sduift iUwr daa Jodflühad eaAnderiMMh. 
Bonn 18&S) sah, Teimoohte ich oioht su finden. 
1. Zvd iadiriduali cMelwitite and bcaulte HolaMaten, «oI d«a Sliltea nnd semtr GntHa, 
MIndsa äab ia Pünrhanat. YeigL tbaA, dar MtssMnm p. 548. 
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15. 15 1. 

Pectorale der Sebastiansbrüderschan von Silber und gleicher GrOsse. Das Schild ze^gt 
die J»hres7.,ihl 1521. Von den uotern ftiog« desselben Iturea zwei Reltea lu dea Riogei 
auf dem Kilcken des Vogels. 

Alter Pbmrl ia Heyeafold. 

14. 

Einer vaa iwei gleiebea kupremen, ebemeb vergoldetea Leaehtem gleicher GrOeie. 

WETZLÄE 

Witlai-a , Welzflaria in den Urkunden genanal, beginnt seinen nachweisbaren Ursprung 
■il dem CollegiaUtilt B. Mariae Virg. , welebes von den kuoradiniscbea Grafen des Lahn* 
fanee in Stea oder 9lca JabriHiadert gegründet ward. Der Ort biObie wegea seiaw gOa- 
st^ca Lege aa der grouea BnldMtraaie twieebea Clda nad FVankfurt bnU auf, uad er- 
hielt IISO von Kaiser Prledtidl I. das Recht freien Handels und andere Gererht.saroe. 
Viele neue Privilegien icamen nnlcr den lolf^endcn Kaisern hinzu , deren glänzendstes die 
Verlegung des Reicbskammergerichls in die freie Keicbsatadt im 17len Jahrhundert war.' 

Taf. LUL 
1. 

Westportal des älteren inneren romanischen Thurmbaues des Domes, uagelHv 15' 
hoch. Das Capitell der Mitlelsäule zei;;t vier Adler mit ausgebreiteten Flügeln unter einer 
mit abffelreppt^m ZahnsrhnitI verzierten Derkplalle. Die im Bopcnfeide sich befindenden 
zwei Si hiangenwindungen mit einer nun ueggebrochencn V'erzieruug in der Mitte, vielleicht 
ein Menschenkopf,' dürften jedenfoUs einen symboliscfaen Bezug haben.* 

2. 

PMtal de» lUdiiebea SoitaaicUffee des Ooaies m Welklar mit TelgeBdem Figurea« 
sdnandt: Im Giebel der thronende und segnende Salvater mundi, Uber ihm swei Eaigel 

nit einem Spruchband, worauf die Worte : Alpha und Oawga, seillich die Suiluen von Abel 
■il dem Lamme und Kain mit darbe umi Keule; im Bogcnfclde die Mnrlonna mit dem 
Kinde, an der sie tragenden Consule eine aus zwei Figuren bestehende Gruppe, auf welche 
sieb der ia Welsiar spiidiwirtUdM V«n beliebt: 

Zn Wetzlar aa dem Dom 

Sitst der Teafel aar der Nona.« 

1. OhalinB, Chmoik tob Wttilar; t. übnenstein, GcMhiehte und topographisdia BMehiaibnof 
Ton WeUUur. 1802—10; AUeh», der Krais Watelar, 1M6. 37; P. Wigand, WeUsi^aoha 
Beitrilge, 1840—51; Denalbe, 'Wetalur tmd das Lalwäia], 1862 n. s. w. 

2. Nach der Analogie des Wottportalcapitells im Domo zu Goslar. 

3. Uod nioht uvx, wi« Drenke «nd Laiaanlx, die Mathiarimpelto aa Kobexn, pi^. 46, No. IV, 
amMhaMn, ein« bloaae StriavcRiernng an so harTwr«gB>d«r ttaUs «ein. Kaghr, Qmih. 

d. Bankuiut, II. pag. 15!). 

4. P. Wigand, Wetslar nnd da* Lahnthal, B. -iU. 

!• 
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WETZLAR. 



Der Dicliti T dieses \ crst's hat sich imlcssi'n fjfirrl; denn (Iii' inilnc, vom fjoliörnlen Teufel 
iiiil bcidiii Armen uniiaäsle Figur ist durch vollkommcneu liart als eine mäiiiiiiihc cbarak- 
teristrt md 4ilf Iteo beide wol den Gegeuetz zu der HuitM^llM nk des JeewkiMben bil- 
den. Eine eynboliwbe Bedeutuig liegt auch wol den Beeliei , ans derei Hhileni dit die 
obere TbOreiiiiiMiuig junkrinxoidc Bhitoniinent entapringt, reebu ein Bir, ünka ein Moleb, 
wie jf-nrn Thi*TgesUlteii zu (irunde , die ehemals wol ZU vieP) je(7t zu zweien auf den 
die i$kiid(n abllicileoden Siiiilcn shheii. (tbfjh'irh man in der verwiUerlcn Gcslail der letz- 
tern e\w Aeliiilichkeit mit Alli' und lilir linden kann, so /^'lauhen wir dorh, daas die ans der 
Anlage erkennbare V ierzalil dieser t^iguren wie die Schhl'trollcn in den Vorderpfoten der 
Beetie Unka, den Scbhiaa auf die Symbole der vier Bvangeliaten geaiattea. Die vier in den 
Menden atebenden HeUigen alellen dar, Jaeobnä den AeUnii nit der Huacbel, Maria 
Magdalena in den Hinden die SatbenbUchse haltend, zu ibren FQasen den gebOmten Teufel, 
Catharina $;*-kn"nt und auf dem Nnrken eines gekrffntcn llerrsehers stehend, und Pe> 
trus, dessen Linke ahpebrn<-hen ist. Die Ar< hiteclur des Portals frehört iioeli ih-m roma- 
nischen Stile an, während die Ki^^uren schon frühgermaniscbf indess von sehr roher Arbeit 
siod, wie letzteres ein Blick auf den untern Tbeil des Übergewandes der Mullergotles erbärteU^ 

3. 

SQdporlal dea Tbunnea am Dome zu Wetzbr. bn obcra Theile dca Bogenfeldea zeigt 

der thronende Heilaml seine \Vundm:iie, verehrt von Maria, Johannes dem Täufer und drei 
Engeln ; im untern Theile befinden sich zwölf Nischen für nicht mehr viuhandcne Slaluellen. 
Am Mittelpfeiler des Portals steht eine fjnl ^'rwjiniiele .Madonnenslatue mit dem Hiinie, dessen 
Hopf nunmehr fefall. Unter den vier niäniiliclien Figuren in den Blenden sind Johannes und 
Aadffeaa eAennbar. An den Wandlicbeii der jedmeila vorspringenden Pfeikr setzten sieb 
die Bilderreiben dieaer Figuren fort» von denen jolct nur nocfa Jaeobus der Aellere rechte 
verflndlieb ertebeint. In der sweitea Etage dea Tbnrmes atefaen Ober diesem Portale auf 
Conaolen und unter Baldachinen Christus , die Wundmale zeigend , Johannes und Maria da- 
neben, lind 7.wei Rn^el » /u änsserst. Die obem Figuren gebtfren dem löten, die uniem 
dem 14 Leu Jabrtiundcrl an. 

4. 

Westporta] des Domes zu Wetzlar zwbcheo den TbOrmen. Zu oberst im Bogenfelde 
erblickt man die Rrteung Marli mit zwei mnaieirenden Eogefai «ar Seite, und einem dritten 

krönenden Engel in der HChe; darunter die Anbetung der Ii. drei Könige,' In den Arcbi- 

vollcii erscheinen in der iiussern Reihe rechts vom Hesrliauer die klugen Jungfrauen mit 
emporj;elialtenen , links die tliöi irhlen mit <reseiikleii Liniipen ; in der zweiten innern Reihe 
die durch ihre Kopfbedcckiiiifjen ehiiriiklerisirlen Propheten. Die Sehhisssteine beider Ungeii 

b. Am ersten wcttliulicn Strcbopfeiler befindet »ich auf einer %urirten Conaole die Qeitalt 
tkm Ualnan kaiModan Pilgsn, wclelie jadoeh svm Xaitale keine waitefa Bcriabug m 

hftbcn Bcheint. 

€. Einer dera^lbeu fihU jetst. « 
7. FOr die Certttnlnnida slBid di« gekat^ftn Amnal «Ims der dsei lOnlte bemeritensirartb. 
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bilden zwei mHnnliehc Köpfe, von denen der innere durch den Kreuznimbus als Erlöser 
charakterisirt wird , der äussere Bart und Barelt trägt. Au den untern Enden der Balken 
des die Porlalbogcn abschliesaeodea Giebels lebeo wir links einen lanunerwürgcndeu Löwea, 
reehti eineo (cefliigelleo Dnchen. Gute Arkeit der enien Hlifte des Ilten JabrliiMderls. 

Romanisches Crueifix vmi Messin^Bs in f der mtUrlicheB Gritase nit emeuerlea 
KreuzbalkeB.' 



ALTENBEM 

n der LahD, ehemaliges adliges PraeaioMtratenser-Nooiieoldester, gegrOadet in 12. Jahrh.' 

6. 

Grabdenkmal der Ii. Gerlrudis, Tochter der h. Elisabeth und dritten Aebtissin des 
Klosters Alti nber«:, sresiorbeii 1297. Im Jahre 1334 wurden ihre Gebeine reicriich erhoben 
und in den abgebildeten steinernen S.ireofap gelef;:!.* Dieser hat eine Höbe von 2' 4", 
eine Breite von 3' 4" und eine Länge voii 7', ist stark prolilirl, in den Gewänden durch 
Vierpaiae gaichiiilekt und io spiterer Zeit polychronirL Die Deckplatte trägt die 
leheDsgroase Statne der Versturbenea, «her deren Haupte eio Engel eine Krone emporiUilt» 
«in anderer das Weihraurhrass schwingt. Die Inschrift lautet: 

Anno Doffiioi MCCXCVII in die beati Ypoliti obiit beata Gertnidis Telix natcr 
huius co&venlus, iilia sancie Clyzahel, LanlgiaTie Thuriugie. 

8. Im Dome su Wetzlar twAnden sieh iwoh ammHem : 1) 

mit Hüft i5< iibiiL'» II in fliiLluni Itflitf ;iuf ilcm Miiutel des Beckens. 2i Eine lebensgrossc poly- 
cliiomirto Ifiuta des Ilten Julirli. mit Te»(iTit«r Chriatuagettolt (Koller, II. 178). 3) Zwei 
ÜMt leNBigirMBe Steinlifrnnii ICaria'a und Johannea' zd «iiwm nenm Onieiflx iai mlMliohea 
SeitSBnmni df'^ Chuni« zn;ppir1. I (!ro»s{'f Trinrnphalkreuz mit Maria und Jolmiiiii ». fhe- 
. luda Über dtim Litu.Lr tlriituil, j('t/t im h)..i:!n>fiicliCQ Muwum zu Munster. 14tis Jiilirli. 
5) Figwen am Lettner Statz, Tai. und 127; Koglor, kl. üchfT II. 177) von geringer 
Badentang mit Auünahnie der phaataatiaohen Trüger dei QjabalaelMBkel. 9) Chmtua, daa 
Knna Iragond, ^««e Gnipp« im slldlidwa Xmuann, anadnekarol!, aber niBcbSti; apU- 
gothiselL 7.1 Maria mit dem Kinde im Cbor; spitgotUadl. Ilcictie irüthisclte Kiiien- 
baaehläge aa den Tliureu vom Chore aar Bacrialö. 9) Kaerner Kronleuchter de« 16ten 
Jahrb., b der Mitta «üie Marienatstmlte, im tüags &igelflgm«n tragand. 10) & .dar 
SacriHle! bewahrt man ein «lilborne* weiblii'liu» lU'lli[uifchuui)t mit gothiMhem, auf klei- 
nen Luwon rulieudcm L'ntcrsatx, zwei ähuliolie polychromirte Häupter von Uols, laad einea 
aillwiiiar Beliquien-Ami. II) Unter daa vlalaii ChraMalMa aiad m arwUmco: einer daa 
Anxclm Uuu in g. Fig. Ilten Juhrli. in der innern Westwond der ]ßrehe, awei des ISiem 
Jahrb. im uürdliclien Capellcnraum des Chore«), drei guter Arbeit, «eiche bei der Flattnng 
dea Chore» umgekehrt im Fuesboden gefunden wurden und nun in einem Keller liegen, 
aowüt aiobtbar 14. Jahxh. 12) Beeondete Beittcksiobtigaiig in der Abt hei la ng dae 
Arelriteetiir wuseras Weika werden die flgoiiiteii Capitelle flnden, tob denen Kngt«r IeL 
Sehr, srhuii II. pag. 177 Erve th;it. 

1. Anaalendcahiat. Vereinardrd(>a>'tedcrrhcin,I.p. 147.Uarx,Ui!sch.d.l:)rz6tiftBTrie(II. 2.p. 194. 

«. Ombam, Codex d^L HI. 9. 11*0. 
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7. 

Ruade Grabügur in Sandstein des Grafen Heioricb des Aelleren von Solms - BraunreU , 
f Mch 1258, einfach und im grosieo Stil. GrVMe 6' 6^. Der Verstorbene trägt Scbuhe, 
Scbwift, WappnieUM ud «ins orit Rmm iumI Bitttan gesdn^le Roflbyide. Die Sl>- 
me Mcht aufredit in eia« Waadniecte des atTdliebeB Rreinanwt md ist vaa kainer In- 
■ehrift begleitet.* 

8. 

l'nK ( hnmiirtc Holzstatuetlc iltT MiitttTfjotlfs mit dem Kindfi — lel/.teres hält iu der 
Linken cineu V ogel — als Millelbild eines Ueiiquienaitars auf dem TSoiuieuchore. Derselbe 
besieht aas eiaaia 5 ' hobea , vaa ft Nisehea g^ideten gatbiscbeB G^aelMak, daaiea aitp 
tebte Niicbe zur Aababne der Hbttergotleaslalue «ITcb, die ttbrigea aber nr Aulbewah* 
nag der RaliquieB durch eia Gitler veTseUeasea «d. Gute Aibeil.* Aabag des lilea 
Jabrhuaderts. 

9. Ua. 9b. 

Silberne, 13^" hohe, glatt polirle Scbenk -Kanne, aus uelcber angeblich die b. Klisa- 
belb TOB TbüringeB die Anaea labla. Auf den Dackel (9 b) siebea die eiagrarirlan 
Worte: Gaalanu 8. Elisabeth MCCXXXVII, auf den Ftaase die neue lasebrill: Caalha> 
ms bieee, qua St. Elisabeths in recreandis aegreiis asa est, asservatiu in coeaebio , qaad 
fiüt Aitenber^e, ecrie.siae in arce ßraunfels in usun sacrum dooo datos est a Guilieloa 
Principe MDCCCIII. Den Detkil verziert auf der HiJhc ein ruoder Cryslallknopf, darüber 
eine in vergulüele BlällcbcD gcfasste Iforalie , auf der InnenHäche (9 a) in verguldctcr Dar- 
steliung der ibronende segnende HeUand mit dem Abzeidiea der vier Evangelisten. Die 
uBilBsseadeB Bieder» wie dar uatente darcbbreebeae Read des Fussas nad der Rüefcea des 
Beakati (9e) aiad vergaldet.« 

10. 

Silberner vergoldeter Ring gleicher Grösse mit violettem Glasfluas, angeblich der Trau- 
ring der b. Elisabeth , welchen Landf^ial Ludwig d. II. seiner Verlobten gegeben haben 
soll. Abgesehen von der geringen Kostbarkeit dieses Ringes, diirlle auch seine Tiir eine 
Frauenbsnd onzalXssige GrOsse Zweifel sn der btzeiehaetea Bestimmung gestatten.« 

3. AIh UtRi.'Dbtu«lk uiid wul zugehörig zu dicBer Slutuc btttodet sich in dertelbcQ Woud des 
nördlichen Krcuziirmit iu gleicher Grösse die ürabfigur einer angenannt«!! VentorfaMui^ 
deren SteUnog and Gewaadbobandlmig aw ala Maiühahrnmig dar OeitnuUaQgBr basdiahnea 
UUst Das Gertnidiigra.TMB»l nad die Statue des Orafan Heinrieh sind bevelta Toa F. H. 
Miiller in seinen Ueilrügeu zur teuti>cheu Kunst- und UeauliichU-Kunde publicirt. 

4. Bina itmU«!»« tast gleicho Jladonna mit dam Kinde befindet aioh io der Martinakiroha 
m ObcTwead. 

5. Zuont pablicirt von Becker und Hefner: Kmwtw. u. Gerätluch. d. Mittelalten». Dieser 
Gegenstand, wie der folgende^ befinden sich nunmehr im Bittersaal de« Schlosses Braunfela. 

C Sunt paUtdit von Talpiiia, Oiiaaiiaiam TU: S ud 8, p. 16S utd SIC. h «kr KiidM 
an AJtenbeig be6aden eich ausserdem: 

I) in der nördlichen Chorwand unter schön gearbeitetem Baldachin die anfreeht stehende 
Gnbplatte Ja atark hefmtBetaadem BaUcf daa 14» taatarbeaea Oiaiba BaralMai 
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OBEKWESEL 

Ursprünglich römisclie Mililärstiition (Vosavia) * , aus welclicr frUlizeitig ein Köiiigshof, 
und auf der südlichen Höhe die Kciilisbiu}; Srhönberg hervorging. Letzlere war Anfani? 
Acü 13. Jahrhunderts schon mehreren Reichsiuinislcnalcn gebiirig, ersterer zu einer in tburui- 
rciclieni Mauerriuge prangenden Stadl aogewacbsen, die bis zum 14. Jabriiuaderl beim Reiche 
verblieb.* Unter iea vier Rirchea enlhelieD die in hoher Lege prlcbtig tkrooeide Hutiiis« 
iurehe wie die oatere eheselige SUnskircfae m matt Heben Freu, beide deop 14. iebrb. 
cntataMDMiid, eine geo» Reihe vertrefflieher Rueitwerice meiit jene! Jebrhunderts. 

von Solms mit der UmMtirift: Anno domini MOCCCLIX ip»a die aLxti obiit magnua 
guNraia«' Bgrahmdi» am«« flohato «t dMilaiia in KiatMbMK. SaquifliCii m paaa.- 

AlBCII. üober der kniecnden Fipiir unil unter drm Baldachin Viofimlt l eich cinr Dar- 
st«llang der Verkündigung, bei wfhhiT die eegut-ndc Hulbtiptir liml-Vater« erscheint. 
Höhe de« Gemsen ungefithr Vortriffliobe Arbeit in r.)tti'jtii Sanditata. 

2> MHtefaateiiw ufUgtlMatlbiK kleuMr fichaitntte aüt einigen DanteUa^fH Mi iMi 
Üben Aar Vari« mter den NanneiMlun an der aBdliehen Wand der Kirch«. 

3) Zwei spiitKOlhi»ptie Hadonnenttatueu von Holz. 

4) Ava der Kirohe herrührend, befiadeo 8i4sb in Bittenaale sa BrannfeU swei frühgo- 
tkiaehe, einfMbe, «übervergoldete Kelche; tin dem t2ten Jafajfi. angehOrigea, rohe«, 
Aomaligv« Procrasiouskrcuz mit ciiicr dem Kmiz 7.u Ptalzcl (Tnf. LIV. 1 1.) iihDliohen 
«gnailliiten Votdeneito; eia »ilbeme» Weihmuduchüfcben, deuen Beliälter von Buoba- 
basm mit geaehnHatan ReaatiaaiuNiigunii faaolmrilekt iat 

Nach Tiorillo, Geschichte d. z. Künste, I. p. 43S, brfand sich frühcrhin zu Altenberg 
ein golducr Kelch mit der Ineohrift: Gertmdui filia Ii. Elisabeth me feoit Denselben 
fekrt aaeli felgeiidea, p. 296 der Thnriagi« aacm ChukhA 17S7} enbwminCTiea Sahato- 
ineneichiilae anf: 

8. KaUqniaa et Antiquitatea, qua« in Altenberga adhua habantnr. 
L Bndtimi aiseDleum dewimtnm, in quo iDclaaa «et Dagna parttesla ossis de Bnk> 
«Uo & Elisabethae. (Denelbe belisdet aieh jetat in dar acMaaeeapellie m Saja. 
Tcfl^ p. 36. Anm. 6.) 
IL HagBu annulns auieua cnm rubro lapide, qWB Lodovieua htadguitim ffaaria« 
S. Kli-inbfilhur in desponsationo dedit. 

III. Toga nuptialis g. Eliaabethae, ex rubro boloiehoo, seu sammet, in i^ua insigne 
HMatena, dm Iwniaa «nnia lUia per Mos intaKti aoat, hine «t iad* bpidilns 

Ornat*. 

lY. Cantarus argenteua ampboram continena ex quo 8. Klisubotha Marpuri^i in hoapi- 
tali 8 H aedileato ponperibna effudit et inserniuit, in eoina pede hacc est in- 
acriptio: Caatan» 8. EUaabeth MOC&XXTIL C^i« luobrift bedoda« aich wia 
Tannerkt auf dem DeekeL) 
y. Ptea togae iafarioria flw Wiaabefliaa « di»aiplin> «tM dato, Mmmine edlnMOonapatWk. 
Tl. MagnuB (laVix deaaratua R. Gertni^ In osive pede bMo iaaoriptlo «it: Qar UiJi a 
filia B. £Usabctb me fecit 
Barn afia anaoni pÜnia, qsi« auaiVBa peiiwilaata tamparfboa lairabililur aanl «anaam t a. 
1. Bchmidt, RömentraaMn in XXZL Jatetawk d. TaniM t. Allaitii.-A; im RhiiDlaiida^ 
p. 13B and 160. 

S. Bayir ud Bteatar, Vrlmadiahiuib, I. p. 58, Kr. 52; II. p. CXXm. Btrambeig, rhais. 
AiitifB. IL 7. p; SM md S17. Man, Geaah. d. KnrtiftB täm IL S-'p. 117. 
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Taf. LIV. 
1. 

IliUebtOck des gentoi «inn iMcbilUichen ZeogBiMes* in Jahn 1331 geweiluw 
Hoebaltares der Flniicnkiiske. Derselbe isl ein FHlgtMur, weldier geieldouea «uf der 

Aussi'iiseitP seiner beiden Flügel zwölf in Goldgrund handweffaniMig gemalte einzelne Hei- 
ligentigureii in zvmm Reihen iiiiercinander tnthält , im Innern aus stilvollem , flui heui HdIz- 
siliiiil/.werk besteht. Aiif^psrhUgen zeigt die Mitteltafil sie Inn, jeder Flügel vier in 
reichem vergoldeten gothi:>chen Massweiii liergcülelllc liogeuslelluiigeu, welche einerseits iio- 
riiontil iD swei Bugen, aadreneili, nit Avsiiibiie des ebera HitteibegeDB wie des 
edmalera letitco Begeas jedes FlOgtls, ia zwei Nisebei getbeilt sind. !■ den «bero lifisebeo 
der Mitteltafol befiade« sieb in der Mitte die sitxendco Gestellen des segnenden Heiliades nnd 
der (;<ilii'Minitli r, und jederseiis serhs stehende Apostel« Unten enUprechen diesen in vierzehn 
Nisclien, links vom UesrhiHier bi ginnriid : Johannes der Tiiufer, dir Verkündigung, die drei 
Könige: rerhls vom Besehauer anfangend: (Jirislns am Oelberg, (üiristi Verspottung, ili«' (ieis- 
selung, Kreuztraguug, Kreuziguug, Kreuzabnahme, Grablegung und Aufcrslebung.* Uie ^lscheu 
der Flügel ncbmen in dea eben Rcften links sieben Kirchenlehrer vad Päpste, rechts 
sldiee heilige Franca anf, nnd neigen naten an jedem Ende zwei ■usieireade Engel, dann Adanif 
Eva mit der Schlange , Abraham Isaak opfernd, Abraham nochmals oder vielleicht Abel auf 
Bachen Händen ein kleines auf d^m RQcken liegendes Lamm zum Opfer haltend, Meli hisedek 
gekrönt zwei Brote darbringend,* Moses mit den Gesetzestafeln unJ iln i Profeten. Die Predelle 
der iuneru Taieln besteht aus kleinen Gehäusen mit vorgeslelllem, diirt hbrochenem Masswerk 
zur Aufbewahrung von Reliquien. Der ganze Altar ist ▼wgoldel, die Figuren polychromirt 
IKe Grüsse der Hittellafel beliflgl 12f, der FlQgel IC w der Lingc, beider u^geUhr in 
der Hobe. Ansgazeidinct ist dicees Wcifc durch die stavoUe Btbaadlnag des reiebea variiren* 
den. oben durrbbrocheaen, unten ntt%elaglen Masawerkes und der ehankteristiscb ge- 
arbeiteten Figuren.* 



S. Ein recht« de« Altare» in der Ctiorwand unter Oliw eini^cniauerto« Pergament cnihiilt die 
Worte: Anno domini . MCCC Tricuaimoprimü . In die . Auumpciouis . gloriose . Virginia . 
Marie . Istnd . Sanum altore fuit eoDsecratum. In Honm» glorioriaiiM TizglBia Mtrie . 
et Anm natris ipsiux. Cum eodem Summo choro. 

4. Die Figaren dos uuferatchendcn Ucikudce . der Krt'Uzigmiir. der £ra und des erst«c der 
dl^ KSnige fehlen nnnmehr, der Zeichuur stellte an des letztem Stelle irregeleitet eine 
Bi^lgastttlt. Auch fehlt eine der 7 b. Frauen n. ist dioMlb« danh cioo niobt dahm 
gehimnde «itxcDde Figur ersetzt. 

5. Das gleiehe Yorkommen A)ir>ihum< mit dem Lamme auf den Armen, als Purallala MtlelÜBedelu 
angaa TtS, SYII. 4. u. Tat XXXL, wo auch die Opfemng Isaaks neben an steht; als 
Abel ist oine gleiche Figar auf einem Tragaltar zu Brüssel (Jahrb. XLTV. d. Ver. v. 
Alterthamsfr.) bezeichnet; m. vergl. auch Taf. I.III. 2. Die ungewöbnliobe Form der beiden 
Brote, welche Mclchis«dek darbringt, eot^m-icht den in Oberwesel Üblichen „Spitzwecken." 

t. Sia Compartiment dea Ifaseweika bat Hop«, an liiateirioal casay oa Aiohiteoturt. 3. Edit 
1840. IL Taf. 8«. 1. 
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2. 



Si'iteoatisicht der CliorstUhle derselben Kirche , welche in zwei einfachcu Reihen im 
Cbara ge^nUbenteben and ttit «mt aMdBiiMB Brüstung vemken mai. OieselbcD zeigten 
iMch aieht die von Niederrlwin amgwbendeB DmleHaagen der Thierfibel und sind aa den 
SNxen aitr mU tkXui^m Blattwerk, an dea vier «bscUifSMadea Seitcnwaof en — von denen 

UMstT Abbildung eine verf^e^enwSrtigt — mit durebbrorhenem Masswerk iinil im Ganzen 

fiirürli« Ii mir inil vief 2' liohen S(;iliM'ltPti vcr/iorl, welche letzlere sich an den ln'iili ii wesl- 
liclii'ii Si iieiiw .iiiiliMi licHnilcn. Es sind z"i>i iiiii Siliriribiindcrn vci-schfiic, aiil der (d»ersicn 
Kreuzblume und zwei seitlich hü! (luusuleii unter Balddchiaen stehende Heilige. Die ilühe, 
ohne die obere Figur, betrtgt 12 ^ die Llnge 38'. ' 

r 

7. Die Cliorscilili- reichen westlioh ülxr iVv Koki , wel' lu- der Lt'tfnerubsi'liluis bil lct, tiin- 
aus und m'^lii bicli iiuch lu zwei -Sitiicu uu der Lettiiurwuud (ort. Einige DetaiU di«4«r 
Stuhl, gl tan Stutz und Ungowitlar, OotlL Muatarbueh, Ttt 1B6. 1. 18«. 1 — 11. VgL 
Domblutt, 1847, 2ir. SO. 



Li ObenroMl beflodM noh anmeidem: 

Ii Ein Votivrclief von Suudsteiu linke uilnu cIliu ILi-iihar 'if r Friiui iil<irche ioiicIlriftL 
▼on 1524: Madonna mit dem Kinde ron xwei Kugeln gukrünt, unten der Donator. Kvfßat, 
kL Sehr. II. 276. S) Zwti, j« mf einer Slnle rabende fHaüMfcige SsflimiBeatililtnHliiB in 
di r Martina- vric Frauenkirche. H. Jahrh CtXaU und T'n;;r\v;t1or . Taf. 13t, S— 8. 
3; Einfaiht' »putgothische Chorstühlo in lit-r Murtiuskirohc- mit itl;ittvcrzierui)j;c-n und einaebuii 
«enigro Thiergeatitlten (Löwe, Hund). ] Durchbrui-licuer Lettner io der Frauenkirche mit 
Tier vottveSlidun wmIi ooDTeBtionelleu Gewandflfnnn da KfUfaliataa und MbSnur Hol«- 
thOre von Maanr«rit. 14. Jahrb. 5) ürabmal de* Oaaooioaa Pstrat Lutenif t inadirifU. 
1515, in der Stiftskirche. Labcntvolle Itclicl'-Figur in gothiBchur UkuUu, Boitlich in kl. 
Fig. aat° Conaokn Maria und Hartha. Kugler, kL Sehr. U. 267. *>) Epitaph in lebeugr. 
Fig. der Fmn EKaabetii r. Ottenatain mit ihim 0«mah1, an daem Pfeiler der Kordarito 
der Frauenkirche-, t iinrhrilt!. 1.12*1. 7 F.pitajihien in js. Fi[i. des Friedrich v, Sch-mbnrg, 
t 1550, des Johann v. Schunbuig u. ». Frau f 1370 und noch swei dcraelbeu Familie 
na iam 17. Jahrb. im Chor dea nördlichaii SeiteittoiiiJIha d. hmiOBk. Kugler, kL Sehr. 
U. 377. Mofarerc Qrabat. deraelbon Familie in mitteUn. Arbeit ti. ftohlechtom Zustande 
beioden aich in der Vorhalle der Fraucnk. S) Onjbeteiiie in g. Fig. zweier inschrittl. 1336 
u. 1339 geat, Cleriker im Chor dea Südftchiffe« d. Fraaenk. 9) Madonnenstatue in S. 
Martiit en «incm Pfeiler d. nöidL 8. Schiffei, daqeBigiii in Altenbeig (Tat LIU, S.) und 
dner drittea lu Knrieh gldefa. 10) IfadoBnenatatm auf dem eBdl. Satesoltar der llartias* 
kirche, iic hat durch neue Uebenwlvng d. gr. Lob Kuj;'.. kl. Sehr. II. 2ti5) rrrlortn. 
11) HolMckniualtar in einer Blende dea dun» der Martiuakircbe : Ueburt Christi; roh, 
aber individiiaU. 1«) Sa Ihaliefaer mit dam Leben Cbriati in fladian Bdiei; Miwr, aber 
■ittt-lmiiisi;;. 13) HolzbUtteu einer Jui!;,-fruu u eines Oeistliehen nach dem Leben ge- 
selmitten unilbcmult, in der Murtinakirche aul dem Altar des nurdiichen Seiteuscbiffe 
(Ucfner, Trachten, 2, 119) 15. Jahrh. 14) Kleines heiL Urab^iBdcrWest-Eoke des Sttdaohiff ea 
der Frauenkirche. VoctawlOiebie kl. Flgoien, dem Uocholtar venrandt I&) Cfarietna aa OtU 
berg, Holsfignr an d. 8 -Wand dea Chors der Frauenkirche. 16. Jahrb. Inniger Auedmek 
Kugler, II. 272. 16] Aussen um Chor der Frauenkirche : Madonna, neu bemalt. 15. Jahrh 
17) Decgidchen am Hittelpfeiler dea SUdport«!». 14. Jahrb. 18) Deigleichea an der 
Martinekirelie; Christas «■ benx mit Uaria nnd Jehannet, mitldmiieig. 19^Qediiiehe 
Eisonbcschlägc des 15. Jnhril. an der Sacrisleilhurc von S. Martin. 20) Gemiwtcrte 
Thott-Flieaaen im FuMbodsn hinter dem Uochultar dor&elben Kirche. 15. Jalirh. 'il) A^ua- 
auBile Ton Odbfua, 8 " b«di, oben «nea birtigea Kopf UUend» in der FnaeaUieha. 
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8T. GOAR 

Die Aattnge dieter Slait gehe« surOck auf die ZeOe des im aiebeBten Jaivbttiiderl 
hier lebenden Aqullautrs Goar, aus welcher schon in frlnkitdier Zeit eine WaUfohrUkirche 
entstand , die , 768 geweiht , dem Hloster Prüm untergehen und von diesem mit einem Be- 
nedictiner-Priorat vcrbiuulpn wunlf. Tliassilo von Bayern trat anftcblirli 780 hier als Mönrh 
ein. Gelegeullic'h eines räularlüilii-u l.L'beiialles brannte 1137 die Kirche ab und fand mit 
ihrem Neubau die Umwandlung des Priorats in ein rcguiirles Cborhemntlift alalt. ' Die 
V(fgie TOD St. Goorj die Grafen von Kntzenellenbogen, ertMUten 1245 nini Schulze der 
aiM den (JntwoliDern des Kioaten enlatandenen befestigtei Stidt* und dea Bheinzollea die 
Vestc Rhcinreis. Philipp, der letzte Graf von Kalzenellenboi:i ii. m IIzh^ /vvisi ben 1441 bis 
1469 den jelzifjen rmbaii der Stiflskirebc mit Keihehaltiing der friiliromaniscben Crvpla ; ' 
1527 wunlo el■^le^e von Philipp dem Grossniiithi^en , dem Erben der friiberen Grafen , den 
Evangeliürben übergeben. St. Goar hat durch seinen Zusammenhang mit der Burg Rbein- 
feb Us SM Ende dea verigen Jabriranderts ein« Reihe der rOhBÜchaten Belagerungen , wie 
eher auch alle Verheerungen dea Krieges erfahren. 



Oothisrli. 22) ütttcr «inm Chor-FniMcr d«r Weramkiirch«: 8l«iturelief, daratellend du 

Marlrriiim des hiil. Werair; Mth« Alfadt Ton läOU. Kuj^lcr, II. 274. 

Oberhalb Oberweasl und im Thal* dar Nahe nad ans nur folgaod« binliia gebSng» 
Oegenatlnde beksnnt gvwmdai: I) In der Cleaeoekirehe MBiiiK<a: Beete epBtgothfeeber, 

vor einigen J;ihrzotiiit<:-n aus einer aiiilim Kirctip hÜThin truiiplocirter Chor.-iulilc mit Wap- 
pen, Gencbtcni und einzetnc-n Thierfiguren su den Coowien, Thiergettaltcn ala Lchoroiteni, 
nad xwei «rnltandMi mhnliai wie awei BeaticB in randea Pigarta (iluilieh «!• fai Boppard) 
auf den mit aut'^plfgtem Moacwerk Tcrzicrtcn Wang;oDs(iicken. 2) In Kreuznach in der 
kathuli«cheu ri'urrkircho liintcr dem Hochaltar zwei durch eine linttcrwantl versteUto 
gethiacho Orabsltinr, d.iiin liii pompliaftef , -iMt^ruthieclie», 4' tiohea Itt liquieukreuz voa 
vaifoldetan Silber, deaaea auf dtoi LSwan tuheiuie» l'us»gcat«U S" hohe, rund« Figuna 
in darchtirachflaw gothiaeher AreMteetnr entbKlt. Vcrgt. Andrea« ChMaBaeam flloetr. 
p. !l, III 11. 117 und Widder, Versuch einer Bisi lircil ul^' dir P-iOl, 1783^ t. IV. p. 13. 
In der eDglitehen frühem Liebfrauenkiiche 4 eingeiuauerte gothiaBlM Oiabateine in g. 
fig., Büfflltrh dea 1359 gcai, lUwiiigTafea Cenrad ym Stein, dea 14 IS geet Amtmaniis 
Hermann Stumpf von Waldeck, der 1-1 5.1 geet. Hheinpriifln Tukardi^t vcu Kppoii«fein 
mit ihren beiden Kindern n, eines 1452 gest. llittera von Lüwciistiiu; uu^^etrhalb der 
Xirehe über d. ehcmat. siidl. Choithilre die edle aber achr beacbödigte Halbfig. Christi o. 
nebenan der mittelmüaaige Gräbst, eines 1492 gcat Abtes. 3) In der Kirche zu Spon- 
heim: Rcat frfihgotliiiicher Chorütühlo; Kcat ronaniachcn Fussbodeos von verschieden- 
farbigen Fliesten in geometrischer Musterung gelegt bu« der Uebergangaieit; einzelne in 
die AnsBenmaaera eingelaaaene Belieffigoren einee Löwen , Adlen u. i. w. 4) In der 
Xinhe za Heddiaheim befinden rieh drei laa Theil vertiaffl. aber bcaebldiBte figniiite 
Gräbst, de» 10. Julirli. 
1. Grebel, Geichiohto der Stadt St. Goar, 1848w 

S. In den Kimpfan awiaehen Saiaar Philipp tob Sebwaben and Otto IT. wwde 1205 81. 

Goar vergeblich von Werner von BeUaadaa belagert. Brower, .\nnal. Trev. TT p. irtj. 
S. Die Buu -InFchriftcn beündcn sich an dar Hordaeile und au dem ersten nordlicbia Tfeiler 
im Inneni. 
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3. 

Grabstein des h. (loar, welcher bis 1660 * in der Cr)pla der SlifUkircbc über dem 
Gndte des Heiligen stand und zu dieser Zeil in die jetzige katholische Kirche überlragen 
wurde. Oertelbe in in üuk bervertrelMidem Relief gearbeiist oud tt^' heeh. IK0 Dar* 
aldluaf seigt des HeUign in aleheider Figur, er IriU aar die ndtte Gestalt des Teufids» 

bik in der Linken das Modell seiner kleinen Kapelle und srheiiit in der Rechten (nach 
einigen erkennbaren Spuren) einen Pilgerslab gehalten lu liuhen. Von vier zu den Seiten 
scIiMebenden Kiifjiln liaf,'en die zwei untern den Xerslorbeneii empor, während die beidea 
obero den Baldarbin über seinem liaupte hallen. Frühgermanischcr Stil. Neu bemaU. * 



iJOprAiii). 

Die Stadl Buppard ist hervorgegangen aus dem befcsligteD römisrben Etappenorte 
Baudebriea a« der rOniseheu Rbeinstrasae * uad war in MiuelBlter Sits «uer Curtis regia, 
welefce Otto II. seiner Genahlia Theophaou 972 schcnklc, * Ott« Ol. Audirte eiae Prapalai 
hierselbsl. Noeb jeitt thait sich das Siadtgehiet ia die Uater«, Mittel* uad Ober-Stadt, 

nach den Gebieten 6es in der Untcrüladt liegenden Küniftshofes, des die Mittelstadt umrassen- 
den rechleckigen Caslrams,* und der den Kern der Oberstadt bildenden k. Vogtei-BuiY 

4. Orabd^ Ocaehichte tos 8t. Goar, p. 23. Dielliolm erwubnt uoch io der 2. Aufl. a. ifa. 
Aitiqn. t. 1776 4m Gi»b«taiiiaa als in dar Crypl» der Stiftafcirolw bcfiadliah. 

5. In dar Sliftakirah« sn 8t. Oear belinden «eh annerden) noeb : 

1; Eine vorlrtfftii.h i:' ;ir'Tit> tc, (ii r aal' T;if. I.XIII. 3 1 ut.^j.reihende, im Sechseck an- 
gelegte gotbisolie StiiinkauieL An dvn G Wänden dernelbeo sind die ützendeo Oe- 
■taltea dw Heilaadea, dar Bm^aliatoa «nd daa h. Ooar aagabfaabt Zv SttMao das 

I^ilgtara kniet rinc liicine Fi^ur, welche, )^'müss dem zug-efüi^tcn, mit IImbBW nd 
Vinkel gesdimUcktun Wappeusehilde, dun Ktinsllur darxuslelleii scheint. 

3) Wi'iMieher (irabttein ohno Inachrift in der Wcatvund. 14. J:ihrh. Ganze i'igar. 
In den obeia JBekca nrai Wappeaichitde^ daa eiae mit aioeni Stera» da« anden ait 
einem iSvao. Onte Arbalt. 

S) Grabstein dvs 1350 gexiorbeBio inaeiuUtlieli baMiahnatan Orafta IHafher vea ZatMa- 
ellenbogen, AMe* von Fittm. 

4) In einer Beiteneapell« in reidur Hanatwaaiea jmt Snda daa 16. JafaA. auiat in 
Marmor :)ux^i'fiihrt , die Oral<m:iler dca Laodgfaflw PUIi|||i IL daa Jliag: TTaaien 
(t 1&S3) und «einer üemahlin. 

5) Beate aiaaa dnlidian gnt faaibaitatan Onbaa bcfladan aiah Iridar aanttMt anf 
dem Archir-Gewcilbe, 

6) R««te V. Glasmalereien des 14. Jalirb. im Chor u. siidl. 8. R. 

7) Scalptirtc bemerkenswertbe Schlnsa- u. Kragsteine. 

8) Avf der Kirehhofinaner iat ein too Pfalxfeld d. Unndanicken herrührender Uaiaar 
(Dther SaadatefaMbeliak anligeatellt, der jedaneitig ein naoaeU. Qaaiahk mit Im- 

deutungsloseu OruuDienten zeigt und fiir gallo-riimiHch gehalten wird. Abbüdaig 
in Dielbelm's rhein. Antiqu. t. 1776. Yergl. Jahrb. IL p. 149. 

1. Sdmrtdt, Bamentnaaen i». 169. Ab Ort ganaut SSO bat Bajrar «. BIfaatar I. St. 

2. lleyer und Eltcster, I. p. 262. 

3. Dur gegenwärtig« Cbroniat v. Boppard W. Schlad hat aich das Verdienst orvorben, oino 
ganana Karte daa XaMnufaa daa Oastra«» hamalalka. 
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(Balz (I. fi. Wohl I*fi»lz"l. Di*' Heil hs.<l;i<lt von iriistc im 11. Juhrh. die«' drei ;;cson(lerten 
Gebiete mit einem gemeinsamen Mauerriiij;. Als präclitigsles Denkmal jener ^eit bcgegoet 
UM die Pbrrlarebe S. Semus,* neboi weldier ab geisüiebe Süftiiogen du 1123 ga- 
grOodete Benedietiner>Frauenkloiier Marienberg* und das dem 15. Jabrhaadert entsuunmende 
CarneKterUoster * za nenoen sind. 



Pers|u'rtivisrhf An.sirht (iini Dflaiis <ler Cliorsliililt- in der (iarinelilerkirelie. Dieselben 
befinden sich in (Ju|ipcllen Silzreibea zu beiden Seilen des Cliures. Die liinlern mil einer 
durch aurgelegiet MaMweA venierteo Rückwand und Baldadiin vaneheaan Reibeii bähen 
je neun, die vordem, zwiacben dem 3len und Sten Stx dureb einen Zugang unterbrocben, 
nur aebt Siize. Seitlich achliessen hinten hllberef vem niedrigere Wangen die Sitzreiben 
ab. Es schmiiclcen die vier hintern Seiienwan^en oben in duiThbrorhenin Wänden die 
sitzenden Rvaiicelislen in rnnden vdrirelllirli <;carlieilelen Fiptiren , unten auf nesrhlnsscncn 
Wanden die HelielVolallea des lliil^irides, der MullerfjoUes und zweier münnlielier Heilijien 
in ürdcustraehl. Die V'urderwangeu entlialteu in ihren geachloueoen Wänden die Figuren 
der h. h. Caibarina» Barbara, Nicoiaua, Georg, Michael und Paulus, oben ab BdoHnung je 
zwei niederlcaoerode Figuren,' von denen drei Paare auf Tbieren ailzen, ProTeten mit uobo- 
srhricbencn Sriirif)bändem, zaolcende Klosterbrüder, Nunne und Möneli und streitende Knappen 
in runden Fipjren darstellend. Die Omsolen und Lelinreiler (ili — m) zeigen Laubwerk, 
nienseblii he Gesicliler , Tiiiergeslalleii . iui Bre\ ier betende w ii- trinkeuilc .Miinrlie . [),ir- 
sirllun^'en, die bin und wieder sal^riseh sein mügeu, aber nicht jener an den niedcrrlieiniseben 
Cburstübleu befindlichen, in Gevande der Tinerfidiel auftretenden bewusaton Salyrc gegen die 
Gebrechen des geistlicfaen Standes angebSrea, welche die Kirche inaerbalb ihrer geweihten 
Stltteo so lange duldete, ab ihr keine principielle Opposition entgegentrat. Die Linge 
der Silzreihen betrtgt 214^', die Höbe der Hinterwände KF, der Vordcrstiiliie Vt' ohne 
die BodenerbJibnnsr. Ojk Ij. Jahrhundert kennzeirhnnn die im Gesimse der Hald.ifbine 
vorkommenden Kis( lildiiven. An ilen äussern Keken dieser Baldaeliine lii liiiilen sich von den 
W appen der Stiller noch drei, nänilieli die der Boos • W^aideck , der Ldelherrn von Pirmuut 
und EhreiAerg, und der Herrn v. SchOneekeD a. d. HnndarScken. Auch an den Ab- 
schnitten, welche von den Vorderwaogen auf die unterste Tritlstufe berunterreicben, hat 
der Künstler noch Verzierungen angebracht: ein Schaf, das nn einer über beido Schultern 
fjelcfiten Trafrslanffe zwei Wassereimer Irä^'l, einen sebtafenden Mönch , Bestien, dann auch' 
ein Wappetiscliild mil einem Wiakelmass im Felde, welches offenbar als Monogramm des Ver- 
fertigers dienen soll." 



4. Beyur und Siteubtt, Udnmdenbaoii» U. p. CLXXL Aoml, die FÜmkitolie & SaTems so 
Boppard, iS6t. KiVgnr, die PflnrlnTohe zu Boppari Berlin: Atlgcn. d. YsrbigMiHtalt 

5. Stmnbcr^', Khrin. Aiilii(i;. 2ril. 3:i7. Utycr li. Kltwtor, II. p. CUUUX, 

6. Nolden, Schulprogrumm des PiogymnitsiuioB zu Boppard, Ib54, 

7. Del swei Wmir» ftUen disMlbeii. 

S. Details dieser Chorstühle fir. ii n ■.■ Ii LTpiinzcnJ lici 8tftlz u. UngcM ifti r. mith. .Miisterbuob, 
Tat IS7. 188. 3 — 5. Vcrgl. Kuglsr, k!. ."Sclir. IL 731 — 34. Uumblutl 1:547 , Ä'r. 30 
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5. 



Dil iiiiiir dieser NiimnuT ^'i-^'ibcnc Abbililuiif: wurde von dein nunmehr versluibtiu'ü 
Zeichner dieses Werkes angeblich aus Boppard mit^ebracbl, stammt aber nach sorgOilliger 
NacUbrachuog nicht daker. Sie «rar beuieliiiel th diemer TliüriMfieliltg dureUmeliener 
Arbeit. Der BiMadmuick zeigt in der Mitte eia Geaielit, dcsaea Himd dureli swei SUilie, 
wekbe die Htndgrille bildei, anfgetpenl wird. Rnad ikeram befinden sieb in Ranitenwerk 
die Kreuzi^'un^', der wicderkehreade Heiland} die Symbole der vier Evangeliiien nnd zwei 
i^ofelen aüt Sciiriflbändera.* 



Btichvii^pergtr, viTini^i'litf Sohr. p. r2ii. lUitiu. Antiiiu. 521. Di*- ilaaelbat TiSft arwlhll» 
tan Wappen aind nicht tax venrcchMki mit dcnuu «n den Chontiiblen aelbtt. 
9. FMgonde KnnaHnrln in Boppard TardiaiMB «nm Tam«i1c: 

1) fm Mittelst'hiffo der PfniTkirche nnter dtm (« wölbe ein proseie hiilzcmeB Triumphal" 
kreuz. 13. Jahrh. Ein «iiütj^thisc-hcis silbernes Kuucbfitsa im l!ur>;i'ii''^til. Kiiic gfitir 
(OtMadw rilber-Tergoldete Monatranz. ßoth. Thüren mit EitcubeschlUgen und Jjiynar 
kflpftn an den pBnunenUoaalujiiikeB im Chat (Kittger, Tat. HL}} ^Uohs b o a a ai aa 
Mher auch die Portale. 

2) In diT Currucliterkirche «ine neuordiii^'H dort eingemaaerte altohristlichc UrabMhrift. 
(Kteiablatt rom 8t. Oo«r, Nr. 4<> t. 1S62 und AnnaL d. Yer. f. NaManiacha Aitec- 
fhnnak. VII. t. p. 36); an der aBdL Ohoiwaad «in dreiaitriger CalebfantanatnU 
von Uoliaohnitzwerk mit kunstvollem durihbruclieium nn hitict. Uittdiichin, reidiail 
Laubwerk und einigen phaatoat. J^iguren, welcher uöchat diin^oni^ zu Kempen 
(Taf. XXm. 1) dar bcdaatandat* im RlieiBlande tin dUcfta. Oberhalb der Sitae 
ficht man dio 3 Wnppon der Stifter auü den Familien drr Briiunabom, Bebone«k und 
Ikyir. 15. .lahrh. ; im Chor an der Südseite dir Ur:it>nt. iii ji. Fig. dee 1393 jreat. 
Conrad Koib v. Uoppard, tüchtig iiber ruh; ebenda«, un der Nordseitc Mamiortpituph 
derTtaw Maiswethe t. Kitz, f l&Oü, wekbea oben die Dieieini|^t nach Dürer, 
oBten die Yentoriiene mit ihrem Solme Georg, dem Erriehter des Denkmala, zeigt. 
ln«ihrift!, tu z. .Vrlx il <i. Loytiu Iltring v. Kiclistiidt von 15r.i : (.bt uilis Epitaph an 
der Sud», in Houdateinrelief des Job. v. Eitz, f 1^47, and aeiaer Uemahlin, t iM4: 
Oben die 1Mb CUnieti, uiton S Bogel mit dem Hanpla /oh. d. T. . aeitKoh die Tat- 
atorbencD. Vortrettl. Kenainaancn. Itie Insohriftcii der beiden letzten Qrabm. p. 534 
ff. der 2. Abth. d. 5. B. d. rheiu. Auli<iuuriu»; ira Hchiü Urabtit, den HS3 i" 
Wilhelm v. 8chwalba«h und «einer Fruu Anna t. Leyen und dca 141*7 t Siegfried v. 
Bohwalbaol^ Sobnaa dea Vorigen. Oute Uundwerksm. A. Im Innern dar Kixolie 
Uriben dann noch zu erwähnen die im Achteck angel^te einf. d. IS, Jahih. an» 
gehörende Sieinkanzel mit gemalten Heiligen in den KlceblattfuUungen , eine gute 
aber Tenohmierte UattAigottes dea 16. Jahrii. an einem Pfeiler anter der Orgeli ein 
Ibflu TOB 1465 im IfordaehilF olme Werth n. eine handwwkamüMige Piels dea 
15. Jiihrl]. Aussi ti lu ll. II ili r ri'.r.U. ('liorlrei in i Muttergotte» de« I t. Jahrh. 
mit Tortruffl. Uinterwand in aufgelegtem Uolzcchuitzwcrk. Schöner goth. Kiaen- 
baaehlag an dar Saeilatailhlinb In der Wand dea XnaegeagH hribidat liA dar 
Orabutein des sogenannten I*rior Hein, ganze Figur unter goth. Baldachin in Tor- 
tiefren f'onfouren auf einer Sandstciuplatle. l>ie Umschrilt al» Beleg für da.H Alter 
deii CitrruijUMrdenfi in l>eiit»chlaud lugctogea, zuletzt bei Marx, Ge«(^h. d. Krz^tiftca 
Inec 11. 2. p. 4SS und auf 1113 datirt, moaa tehoa naeh der goth. Arohiteotur 
200 Jalire apüler gcaetit werden u. dürfte ea achwer adn den Raman: „Pater Hein* 
uuK der Inschrift heraus zu kneii. 

3) In den Wänden dea ehemaligen Capitelaaaks, jetzigen liiUardzimmera do» zur Kalt^ 
vaaaetaoatalt unfavaDdelten Kloetara Marienbairb heiiadeB aidi 4 Grabataiiia mit 
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COBLENZ. 

Confluentia, nach der Lage am Ziisiimmprifliiss von Rhein und Mosel so genannt, und 
schon in rüniischer Zeit diiirh den Tcherf^ang der von Mainz nach Cöln hier die Mosel 




lebenBgTOÄBen Rclicffitf^uren de« 14. Jahrfa. u. eine de« 15. Jahrh. aus dem Oe- 
•chlechtc der IJayor. 

4) lo der Capelle auf dem Krcuaborg befindet si<'li eini' KrcuziKun); mit den tkhächern 
u. Maria u. Johannes (angeblich au» Conttunz hcTrÜhrend' in naturali.ititch au«drucka- 
ToUcm HoUwhiiitzwcrk dct l(>. Jahrb. 



OOBLERZ. 
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pjissirentlen Riinicrslrasse iiichi ohne Hcdfiilutii.'. ' In fränkischer Zeit wurde der Ort wie 
alle äfaolichcu rümiscbcu Micdcrldäi>uugeu Frivateigcuthum der Küaige. Auf dem hücbstea 
sttdwestl. Punkte «ntand aat den rtaudM« Ctilrun der IHbikisebe KfiDigshof, den UM 
Heiirieh II. den Stubl ra Trier aebenkte. Hier belndet aick «ick die dlette Urehlieb« 
GrUodang und Pbrrfcireke uneerer lieben Frau, wekker rieb 836 des Collefiatstift n Sl 
Castor uod 949 de« Stifters S. Florin ansehlicsst. * Im 13. Jahrb. erhielt die Stadt iiiren 
keresüj^ Maueningp uod eracheinl spiler wiederiiolt in Bunde der fkeiniaehen Städte. 

Grabnd Ten Sendstein des 1388 geatorbeoen Brabisebob tob Trier Gönn ven Falken* 

stein in der nfinllirlifn Chorwand der Sl. Caslorkircbc, Die Uber lebensgrosse V]'^iir dea 
Verstorbenen, bekleidet mit den Piititifiriilj.'e\vJinderii , ll.indsrhuhen, Rinjr darüber und llirlen- 
stab, ruht aiil eineni Sareol'dge in golhiscber Blende. Zu Füssen beliudeu sich Hund und 
Löwe , zu iliiupten ein liegender Baldachio. An der rechten Seite der Biscbofsfigur erblickt 
man auf der heriznnlalen Phtle dea Snrcobgee la drei über eianndcr genrdneteu Niacheo 
drei vertreffliek gearbeiiete Heiligenfiguren und un die drei vordem Seiten dea SnrcoEtges 
, Uufl folgendes ln«cbrifU>and : Presiilis exiniii jacet hic corpus venerandum Cunonis ^ genitt 
per Falkensleyn deeorandum grandc genus •{• Supcris hunc pie Junge deu.s. Obiit Anno 
dili MI.CCIAW die XXI May. Die Länge des DenkmaU betrügt 14' 3". Vortreffliche 
Arbeit vom Ende des 14. Jahrfa. 

Wir haben bei diesem Grabdenkmale noch des zugehärigen Wandbildes £U gedenken, 
welebea aieb auf der Rückwand der Blende auf omanentirlen Goldgruade be6ndet und die 
Kreuzigung nit 5 un dieselbe grnppirien Pifurea dtratellt. Letsiere aind die Muttergoltea, 
Maria Mafidalena , St. Peter, der Patron der Trierseben Kirche, und St. Castor, das 
KiiTi)L'niniiili-l! Iialleud, als stehende (leslalleii, Cmwi v. F.ilki-fid ifi , an^ethan mit fioldjje- 
niiisliTlem l'lin i;ilc , nrnflorlem Biscbiifssl.-ilu' im liiiki ii Aniu- uml zur Krde f;eslelllcr Milra 
aui Kreuzesstaniin kni>;end. Das Uild bisher Tür ein Hauptwerk Meisler \\ ilbeltus augesehen, 
enisiebl sieh in seinen ungeacbiekt Ubennnhen Ausland jeden sirken Urtkeil. * 

Afknüches Grakdenknat von Snndaien, den ▼erigeo gegenüber in derselben Rirebe, des 

1418 geatorbeoen Er/bischofs Werner von Köni^slein. Die ^crin^er gearbeitete, aur einem 
Sar< iifliee in «rothiseher Blende rulieinlc Kij;ui' des Verslorbeneii ist hekiridel mit den Ponti- 
6ral ■ (ie>\ ändern , Handsrbuhen u. gialletu ßisebufsi in^^' , hitt zu Füssen einen Löwen , zur 
rechten dem Besrhauer ahgewendeleii Seite einen umilorlen iiirtenstab und Uber dem Haupte 
ein von zwei knieenden Engeln gehaltenes Wappenschild , das inwirta daa oonbinirle \\'appen 
dea Veratorbenen nit dem der ErsdiSeeee Trier, auswärts ein Veronikntuck xeigt. Die auf 

1. lelirb. d. y*r. t. Altcvthnmafr. XLIL p. 38 ff. o. IL p> 1 IC. 

2. Bcrtr und Klt. stcr, H. p XCVI. CLXXII. n. CCIV. Khcin. Antiqu. I. 4. p. 121. 41». 
u. p. 471 — '.MI. Hicbter, die S. Costorkirche. Dritte .Vudage. CobleiUi 186ä. GiinÜwr, 
Topogr. Geich, v. Coblcnz. 1SI&. 

a. HothOk die Malmchnl« Hubert t. fiicke etc. JL p. 245. 
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COBLKNZ. 



drei Seiten unilaurciKlc Inschrill lautet: Hic requiesrit rrverendus domijnus d. Wenienis de 
Koeriifjsleyn' Archie|iis<-opiJs Trevircosis. übijl Aiiriti diii MCCCC.WIII. IV. Octobris.* 
Die Grüsse* betrügt II' 4" in der Lä'uge, 20' in der Mühe. 




4. Moller, Taf. XLl u. LV, 

5. In der S. Castorkirclie iK-finden sich noch folgindc iiltert.- Grul>deokmiiler: 

1) Au8 dem 13. Julirh. ein Grabateiii cioe« Uci»tlitiica in t^anzi-r Figur mit frühgerm. 
Architectur, ganz flachem Relief und eokausiisch eingclogtvn Wachsi'urbcn und der 
Bezeichnung Scolaaticui. 2) Aus dem 15. Johrh. eine kleine atebende Madonna, 
zu deren Seiten anbetend ein Ititter nebst Frau, welche nach den Wappen wahriKheialich 
Johann v. Schönboni und aeino dem Waldpott • Hassenhcini'ücheii Geschlechtc ange- 
hörende Gt mahlin darstellen. 3, Ana gleicher Zeit ein gutgearbeiteter Grabatcin mit 
iwei lobcD^gr. Fig. de» Kitter Friedrich v. Sa.osenhaunen und seiner Frau Sophie 
von Curap. 4) Au« icleichvr Zeit der Urabutciu in ganzer Fig. der Marin von Uelfen- 
stoiu, t 1471. b) Do»gl. des Canonicus Harlmann, t N74. EhemaU befanden (ich 



LÖF. 

Ahti Pfkrrdorf ao 4flr viltni ll«icl.* 

6. 

HmistraBi ii Rreuxfoni, 17" bodi* von Silber mi mit Attsipamng einiger Blitloffna- 

■eile vergoldet. Das Medaillon v.ur Aiirnahine der h. Hoslic besieht au« Bei^cristall. Den 
Kreuzesatatiini kriinl das Xest eines Pelikans, der sich die Rriist ÜlTiict, um mit seinem Blute 
seine Jnn^rcn zu nälm n. Di-r niil Blallnniamerilen fresi luiUK kic, im Sfciiserk angelegte Fuss 
eothSlt auf kleinen Sciiriltliaudero die InscbriR : Joannes von Ehreuberg el Elise von Ober- 
Stein eedeiiae piroeb. in Lewe. Svb IfarÜM V. papa. enno 1427 douk dedenint.* FOr 
die EniwidcelungigeecUebte der Ifflastransen düifke diese» Gefliss» wie das Ibnliobe «nf 
TaL LXnL 4. und das p. 16 Anaerfcaiig S erwifante, T«a bestfnderer Bedentung sera. 



ZELL. 

Städtchen am rechten Mi)seiiifer , welches srhon im 12. Jaluh. urkundlich vorkommt, 
im iSten befestigt erscheint und der Uauptort des gleichnamigen kurlrierschen Amtes war.' 

in S. Castor ein von Knisfr Otto IV. ge^rlunktor goldncr Rclii^uicnschrtin 'Klein 
£heian»M p. 110), ein nciner Dii>pittaglicitc& Deckelzierden, besonders eine» tob 
KeabaiMr gäai gwnn iMnL OqrxlnipiM iMnubter, nunmehr in der PfjurUnlw 
zn Ehrenbreitstein befindL Eyangeliencodex de« 12. Jahrh. ohne MiniatuieD, n. die 
in S. Deni» bitiudl. in vergoldetem Knpfer getriebene u. mit vtalan liieiiiiaeliMl 
Kupfer-Emodlku verzierte, die AuBgictsung d. b. üeiataa dentrilflilde Altartafal 
(abgab, b. VioUet La Duo, IMct d. Mobiliar p. 234). 
IndtrToiliaUedarLiabfratiaBklrehalMiBdaBaididia drei Orabitma« dea Smnhardna 
de Burji. (i'irn, f 1517, seiner Frau Guta Blauckert», f 1553, und deren Sohn Otto Joathiin 
Ttm dem Bux^gthotn, f 1547, in gmnxen Fig. Noch dorn rtuün. Autiq. p. 730 befand uch 
früher taebta IHmt daat HavptraigaBff du tbdtenknpr, dwoh dataan Attgea Kriitaa aafaaataa. 
In S V '. n r i II sind rortreffl. früh >iithiflche Glasnialr rpien r.n beachten. Die ehemal. Dom ini - 
kanerkirche bewahrte triiher vineii Hochaltar in Sleiusc-ulptar vom Ende de« 14. Johrb^ 
und das (Jtabmal Heinrichs t. B&benuch, t I I '^3, welche« letztere nun im Ovmnaaiiini 
nabas dam ConfertnzBaal eingemauert ist. DieJürcho auEhranbreitstein besitzt al« naua 
Deekelrieirde des Eraageliars t. St Osstor ein ichSnes Mhgoth. Elfenbeinrclief der 
Kreuzif^ng, dann ein anAehnlicbe» 2' h. ailbervergold. spätgoth. Reliqniar von 1469 u. 
ein kleinerea nlbeznea den. Zeit. la derKircha zu Moaelweiaa aibUakt aian ein dem 
T^a dar pi, S1> Amt. S angaftlirteB v. dar Tat "LXHL S a%gebilda«aii gathiaehaftfltai» 
kanzeln entspre(.'hendc« 3. Exemplar, angeblich ans ili r Cobleuzer Lieb(VaaailkinlM{ ainttt 
rohen rom. TauCstcin, umitellt von 6 Säulen j eine 3' hoho späthgoth. UtaatmUK. 

1. KMb, VoaelBtiom p. 116; Bindh BM 10. t. S. p. 141. 

2. Das Ffarrarehiv zu Löf bewahrt eine diese Tniichrift ei^nzende Stiflungsurknode, in wel- 
cher die Beatimmnng des Kreozeit als ilüosiranz auodnicklioh hervorgehoben wird. Ein 
p. 104 bei Klein erwähntes Steinkreuz vordient keine Keachtung. In der Kirche daa 
■aganiiberliagenden Ortea Alkaa iat aia handwarksmiiii. YotiTiaUaf dar FaniOie vdk 
WiUbeiii ^ XrvuigDiig nü Danatei«!, sva dm lA. Jaluh. n vaiaaiahBan. 

1. Taiii^. Bajar, TTikudank t p. 510 v. B85. Zlaia» Xnaaldiil p. S77 v. 184. Unal^ 
Maadatm S7». 
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7. 

Romanisches Rcliquicnkäslchcn in Sarcoragform mit einem Giebeldache , ahnlich deom 
auf Taf. XXXI. 8. u. XLIX. 1. 2., ausperahrl in ^mail rhampl.-v.' . 8" horli, 6^" lang 
und 3" breit. Die über einem Kenn- von Holz hefestifjten Kupferplalteii sind mit Ausnahme 
der farbig emaillirten Figuren, der Benindungcu uod der Medaillons der Hinterseile, ver- 
goldet, mi im BiDtergmiide mit wwialieh dBgerieb«aen gnvirtao Ankedun geschBOdct. 
Anf der abfebildemVenleneit« encheiiiei— »'l relicbrtig erbüblen Teigoldeten RSpfea — 
der segnade Heiland mit vier Heiligen , welche alle durch Rosetten gekennzeichnete Hand- 
schuhe tragen. Darüber in der Mitte des Giebeldaches das symbolische Lamm, dessen Vor- 
derklaucn das Buch des Lebens und den Kreuzslab halten ; sciilii li seines Kftpfes beliudeii 
sicii die Buchstaben A u. u. Zwei Engel halten die Gloria des Lammes, während zwei andre 
zur Seite stehen. Auf den Schmalseiteo des KistcbcDs erblickt man je eiocn atebraden Hei- 
lifMi; auf der ROekidte in dnkeOilaneB Grude &rbigv RMetteo, ihalidi deiea an gleieber 
Stelle auf Tat XLK. la* Oer m tmm vergeUden Keaafe bekrtale Ramn xdgt ver> 
schicdene Dnrebbrechun^en und drei emaillirle Ovale. Die vergoldeten FUsse sind gravirt. 
In Bezug der anfjewandten Farben, erscheint vorherrschend dunkelblau, hellblau und grün, 
Z.B. für die Gewänder; das Lamm ist wtissblau; roth kommt in den Kliiiieln der Knfrel, im 
Rreuzy den Bilcbern, den Punkten der Glorie, den Contouren der Gliedmassen, Verzierungen 
üt SebnabeiteD viid fUr daa a u. » vor, wie in den Emaillen de« Kmibm. Verseliiedao 
von de« iieieieB sonetigea riieiniMbea EmaiUea und dndnrdi chankteriitiMb irt dieses Re- 
fiqniar dnidi die pMvirle Mostennf der Hinterg rOnde. * Ende des 12. Mriranderts. 



CUES. 

Dorf am linken Ufer der Mosel, bekannt als Geburtsort des 1401 t,'eb. CarJinals Nico- 
laus Cusanus , der daselbst 145S ein noch beslelicndes Hospital mit einer (Capelle zur Ver- 
pflegung von 33 männlichen Armen, welche das 5Ü. Lebensjahr überschritten, errichtete.' 

8. 

Aus sieben Stücken zusammengefügte gravirte messingene Grabplatte des Cardinais 
Neolaus Cusanus in der Hospitalkircbe zu Cues, welcfae die Stelle bexMchnet, iro das Hers 
dii VefsteriMBSB beigsaeHt wurde. Sein Leiebnaai rubt in der Rirebe S. Ketro in Vineoli 
nBMDt. Das Deaknal ist 6^ 5^ bocb, 3' 1" breit and stellt den Versterbencn in bisebsr- 

lirhen Ornat mit Mltra, Stola und Handschuhen dar, oben seitlieh seine Wappen, nnten 
eine ScbrifUafel mit Cut denselben Worten wie auf seinem Grabmai zu Rom ; 



2. £in »ehr ähnliches Kästchen ia ficaug diaaes oharakteiirt. Umstände» besitzt Ucn Bentaer 
Oiali ia OtoUm b dar KiidM bdbdat tidi «In kndVMtea^^ 

1. -Die StiftuDgturkundo bei Hontheim, hut. Trcr. dipl. II. p. 11. Barsch, JbielitiaB» 
283 £ Maitiai, p, 85 der ILL List in Sohmidt's fiaudeokm. v. Trier. 
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Dilexit Deum, timuit, et veneratus e«t, ac illi soli servMtj ptomissio retributionu 
non fefelJit eum. Vixit »ams LXHI. De« et homioibus carus. BcDcfactori sa« 
müDificenlissimo P(eirus) de KrrkJcDs, Decuas aiiueasu ÜKMiuiuili ouravit 
L'm die Platte befindet sieb folgende Randschrift: 

Niealn de Cum tt. iMNli PMri ad viacula pbro (presUtero) Cantioali at ep» 
(•piMop«)Brfa(tei (ah); qni ol»itTiriarti» Ante liui(at) kaapHafiaMCCCCLXIlIL 
die XL Aiguati at A daratiaMB Rasa «Dia cMhaoaa a. Patri aapaüri vahiil, 
caida ano hne relat«. 

9. 

Gothiadies Ciboriam voo Tergoldetem Silber uogefiibr 18" boch im Heipilil in Cuea.* 



CLAUSEN 



Walirabrt»ort an dar Hoael, naigeflflir 6 Stunden unterhalb Trier und eine Stunde vom 
Flusse entfernt, ist hervorgegangen aus einem Mi'l vom Lanüniann Eberbunl «ilinilpn 
Heiiigenhäusrlien , das sirli schon l i 47 zu »'iiicni Gotlesbause erweiterli'. 1 'iTiU In sscii 
•ich die regulincn Chorhi rrn des fa. Augusliau& hier nieder, unter welchen gegcu i^udt- des 
15. Jahrb. der Ban der jei;&igea Rirde alaltbad.' Daa Slift wurde 1302 an^ebobaa lud 
die Kirche zur PfanUrche healimmU 

10. 

Hoehaltar in TaiseUatem nid honullem Halz> 

srbiiitzwcrk vom Ende des 15. Jahrhunderts. 
Derselbe misst 15 Fuss in der Höbe, 12 Fuss 
10 Zoll in der Breite, wird dun Ii hmi.ilie FiU|k'el 
vcrschloitsea , und hat gleich dem tiucballar zu 
Obwweael «hw Predelle, wdche cur Aulhewab- 
rang Ton Reliqaien In 12 einzdoe GeMUise ab> 
getbeiit and vorn mit mgotdeiem und doreb- 
brot-honcm Masswerk zug^estellt und gesrbmückt 
ist Die liffiirlicben Darstellun{,'en zei<,'en links 
die V orbcreilunf^un zur Kreuzigung, in der Mitte 
die Kreuzigung selbst und recbu die Krcuzab- 
— — Seiüicb werden dieae drei Ahlheilungen 




S. b der Hwpitallrin)!» beAndaa ddt anaierdam noch in gotet lebeoswahnr Tignr der eiafuho 

ürabttciu der Schwester des Cardinals, Cliru Krifti; iKribs) f H73 und dca 1576 gest. 
Job. T. Keuburg in halber Fig.; ferner ein ecbüoor spät gotb. J^ekb des Stiften mit aar. 
MMteltea Xauiineii «aielMr Hdligas aar aadiabUttrigBa» Fdbb, ud «in» gita gothiteb» 

Rolzstatuctto des h. Nicolau» der Eauel gegenüber auf einer Cootole. 

1. Marx, tieacb. de» Enstifte« liier IV. pag. 263 if. t. Stiaaibeis^ Des Moaeltha^ 369. 

»• 
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9i CLAUSEN. 

von Pfeilersicllungeu begrenz!, an denen sieb auf Consolen und unter Baldachinen UeiaeGertllton 
von Aposteln, llcilipen und Rnpeln befinden. Oherwürts schlicssl eine utientllirh reicbe durcb- 
brocheneTabcrnakelarchilektur mit vielen kli im n hineingeglellten Fi>:iiren das prachlige Werkab. 

Ausser einer sehen vortrefllichcn EihaiiuHg, dem Heicblhum und der üravour der Dar- 
mObug, wuB ab eiianklflriiütck 4er gsnehafte uad Ditanliitisdia Cbarakter der Compo- 
riliw wi Arbeit ]MrvM^hob«ii werden. AmIbU s. B. in der cnteo Dinlellmg die Be- 
etOmiBf und Tragik des cnUettlklMii Meneaiet nabe vor derKnusignigwiedeRngebea, 




fililiiken wir das Ziniinem und SSpen iles Kreuzes <r!eirfi einem Vorfall des ^e- 
wühiili« lisluii Lebeos. Cbrislus selbst, scbun cncblösisl, mit Durucokruiie uud gebundenen 
HHiideD, adiaat auf einea Felsen siuend ruhig m. Heraalaitreade Huade rehlen 
Hiebt, und einer der Kriegsiuedrtr bat sieh sogar genriitblidi auf das Rreoz gesellt« !■ 
Hinteigrunde der Kreuzigung erbiK^ aat Jerusalem im tbunnreieben Maaeirn^, die Seelen 
der beiden nicbl angenagetien sondern .-in<;ebundencn SchScher werden ab Kinder j^estallen 
einerseits von einem Enj^el, andrcrsi iis \iiri ciiRm Teufel in Empfanp frenommrn. Majjda- 
lena kniet in leidensi halllicber (jcborde vor dem Kreuz. Die V'nrlreniichkeil in der Cliarak- 
terijtik und Ausiührung des Einzelneu — die so weit geht, da&s das Kiemzeug der Pferde 
nus wirUidieB Leder zugefügt ist, viele Figuren, Sprüche und Namen auf den Gewnidsiu» 
men tragen, eine der weinenden Frauen, bei der Kreoiigvng t» insserst Knks vovBescbauar, 
zum Trocknen der Thrlnen das Scbmqtftncb enporbllt — wird deutüdier, ab es der xn 
kkioen Abbildung mSglich ist,* aus den beigeftigten Holzschnitten sich kennzeichnen. 

Bei Uesprerhung der Calrarcr Holzsrhnilzwcrke suchten wir darzulegen,' dass Brabant 
nnd Flandern die Heimatii der niederrbeiniscben Huizschnitzwerkc seien. Für die gleiche 

2. Skaelbe hat leider durch die Binde des Lithogiaphoa «ioe VorMstaleohtentng eifohno 
s. B. mht der Tbdtcnkopf ata KranaeiAiH te- aalv im Tette|mde knieed« Xagdap 

Icoa »cheinbar aaf der Schultir. 

3. Vgl. I pag. XXI nnd 25. und U pag. 2. 
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Hcilnaift iM CImmmt Allan beiitMii wir «inra «larfrilekKehM BeweU, io4en dae gleidi* 
zeitige Chrttoik unsern Altar eine talmU pvIdierriM cx BnbiDtia allata oemt, welche der 
Prior Jolnmies ven fiodhoven «tiftete.* 



PFALZEL. 

Palalioluin, ein fränkischer KUnigsbor au der Mosel unweit Trier, woselbst Ende des 
VO. Jahrh. eia adeliges Damenitifl angeblich von Adeia , der Tucliier Küoigs Dagoberts iL 
cnicbtet wnrde.' Hier verweilte der beil. Bonifaciaa auf aeiaen Znge «ir Bekebniog der 
Frieaea. Enbisebor Peppo verwaadehe In Folge aeUechter Zacbt daa Fraueakloater ia ein 

mfinnürhes Collegiaislifl*, dai kis zur rranzüsisrbett Invaaion fertbeatand. ErzbisriioF Adalbero, 
der 1140 hier residirte, erneute die Bcfesli'runf; von Burgund Ort, welcber in den fol- 
genden .labrliundertcii häniig die Kesidcn/. der Trierer Erzbisrhiifc war. \'>tt'i wurde 
Pfalzel vom Markgrafen Albrecht von Brandenburg eingenommen und verbrannt, und aber* 
anla 1675 und 1689 von den Franzineii seraiBrt. 

11. 

Rnnaniadiea IVaeeaairaalkreu dea 12. JaMinnderta, 214 Z<di bocb, von Bidieiiliols 

und vorne mit einer Bekleidung vun Kupferplatten, welche gravirtj Teigaldet nad mit Kupfer» 
emaiileu gesehniiirkt sind.-' Der Körper des Heilandes ist gegossen , vergoldet und litsc 
aufgelegt. Am Fusse des Krcuzesstamme.s sieht m.iii die s\ inliolisclie Figur Ad.ims, über 
dem Haupt des Erlösers die Hand Gottes, au den Kreuzenden die Symbole der 4 Evange- 
liates in vei^ideten Figuren. Zu letzteren ist xu benwrkeo, dasa der Eogclkopf dea Hatp 
Iblua gleicb der Cbriatiufigar reliebriif erbiAt eraebeint. D«r RreaxeaatanB imiiirt leben* 
des Holz, ist in der Mitte von dankelgrilner, zu beiden SeitaB vwt beBgräner Farbe und hat 
«inen falbe« Rand, die Obrigen Flldien teigen auf dunkelblaaeni Grande bunte Omaaiente 

4. VsTx, O«soh. de» Erzatiflcs Trier IV. pag. 272. Achnlichcn, wenn aneh spltam vod mitt«l- 
mäisigem Altar di r Kreuzigung mit dem Stammliau Ctirisli u. ». w. bcsitst die Kirche zu 
KerL £ugL 270. In d«r PCsrrkirche za (Oauen befinden riob «mMidem t) Is der Tor- 
halU Onb«tain in g. Fig. de« Philipp von Otteneich f 1SS5. ▼«rlreaiolM bdhidmlni* 
rung in der Weise HolbeitiK vltkL Kucl. Iii Sdir. Tt. j., 2(;s. 1) Vier (irabBttin de» 
Qtfttiried von Each, Bruder des Vorigen u. WohlthEtera der Kircbe, dcokte ebemala deaacn 
Onb in dar ICitte in latstaMii, md iat jetst in der nMäa MtsvwHwr wr dnn Ann«»- 

altar anf^-fstollt : HandwcrkHra. Fii^ir im TTarniFrh. Ht Schöne Chon'tiihlf mit Manswerk 

u. BlattvtrzitruiigLU vom Kndc dru ih. Jalirh. zu bt'idrn .Suttsn dis Cliorm. 4, Zahlnirh«* 

Uehfhsttor Tott SchmiedeeiHen ans dem 16. n. 17. Jahrhundert, 
t. Zn\u p. 124 im XLQL Jahrb. d. Yorains t. AltetthtUBsflr. BSrach, £iflia illnstraM iU 

S. 1. pog. Beyer nad ütoitar IL CT-TTTr" Hux TV p. 467. ladaar in dan 

JDttheil. des hist.-itrrhäol. Vereins I. 75. 
2, Oert. Trev. Fertz Uon. 176. 

5. Zw*i «hTtl*«*« Kwns« bttedm sisli im SalutB dm Kdner Doms nad im SHlanulo das 

.'^chloeaefi Brannfe!^. Mein« AbUldnag dt* Mdasc Knuss Tsrdsaln ioh d«r OBto da« 

Um. Dr. Ladner in Trier. 
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io weisser, gelbw, grUner und hellUausr Farbe. Roth Iw—f mr iBÜbahu, in Bttehan 
der £vaiigelitl«o and u den OnuMMea mt,* 



NEÜERBÜM, 

Ortsdnft inKniM Bitfcniy.« Ud^r den Orte die Borg Neuerburg, dif StaaraiMhieM einee 
allen in der enten Ibifle des 14. Jahrii. in idnem HinneMtMiin erieecbenm GeicUMlitM. 

12. 

Krankcnciborium von v( rf^nldotem fJiipfer, beinahe 1 Fuss hurh. Wie aus der Abbil- 
dung ersicbüicb, ist das Gefä&s zuL-itbeilig. Beide Thcile sind aureiuaiider gestellle Ge- 
Üm mii doiqiehen Winden, daa untere dient zur Aufbewabruug des beil. Oeies, das obere 
nur AnfiiabM der beifigcn Heelie. Lelsieree Ist durch ein Scbamicr mit des aulbddiarea 
Tbumihelin vobunden. Zum unteren fiebllter des beiL Oelei g^ngl nan dnrdi, Abhebung 
des Oberlheiles. Verschluss und Verbindung erhalten beide Gefasatbeile diirrh zwei an 
ibrt'm M.iritcl in einundergrcifcDdc Si liar/iiiTfingc, in wcb lic di r Slifl eines vom Deekel aus- 
gebeudeu KcUciicus eingreift. — Der Fuss ist glatt uud rund} der Schai^knauf mit 6 in 

4. IHbadun lusaas dia Xifah« in Pfrlad etaSB wamiiahr in Wim befindlichen gaselmitsteB 

Altar; rergL Eyo u. Falke: Kanat and Laben der Vorzeit. 27. 3. Unter den rielen von 
8. Maximin in Trier nach Pfaicel gekommenen Reliquien befindet sieb aaoh das sogen. Abend- 
mahl«uiC8«er , ein kunstlonerCUgi-ustund mit tümsm WnMum^B M. silbernem Kehriitband. 
ToBH Moselgebiot sind noch folgende Ctageutünde ni vsmaialioeB ans den Kiwihan 1) tob 
Hatsenport, aiu aebmUdealMnier aditsekiger gotli. Knaleaeliter in einem Kabaüaa^ 
ui^d ein >?ii]t'aclicr kcichfijrm. T:iufetL'ia bfz. ir>60. 2) Yöu lireium, aiuwürts eine aohniada* 
eiserne Kansel bes. 1CÜ3 u. ebemwlcher etwas früherer LicbtsUiuder auf dem BBtlair. INa 
bei ZIeiB L o. geriUimteB Altt» «iad aoUechtce Maehveric des 17. Jafaifc. S) Aldagnad, 
gleiche Kanzel wie in Bremm, und handwerkumüs^ TMii f der Kn-anyang mit Donatorea 
auf dem >'L'btiuuilar. 4; K a r d e n , spätrem. Taulittum uiu^'teiit von G aof nnterge«chobenan 
■püteni Ciipitüllen nibcndeu Siiulchen; handwerksm. qjriltgoth, Alturrelief v. gebr. and lia- 
maltem Thon, darstellend die Anbetung der Kfinige n. d. bb. Petrus, Paalus u. Castor; 
swei gleiche Ideinc rom. Prooessionalkreiue von rergoldstom Knpfer, welehe auf der Bäefc« 
leite in Gravuren ein Medaillon mit dorn Bilde des Lammes und die 4 Kvangelistenzeicheii, 
aof def Toideneite den Cnunflzns in g e goisema r Fignr (bei einem Kimum enwat) anf 
eiaam Viasbiatt mit andniehbohrtea nabauinandentalMndeB FOiseB leigeB; ICadoimsa'- 
statu« T. U99 (KngKr kl. Hehr. II 271); Urabstoine in g. Fig. dfir 1430 gc.it. Margu- 
«atha ten Bbmibacg u. ihi«s 1447 gestorbenen Mannes Cono t. Pyrmont, des Uaupt- 
nams Vriedrisb Sshwan t. OsoIisb f ISM, des Heinicli t. Blti t IMS vaA to Oaaig 
V. Kitz t 15(55. 5) Münstcrmayfold, spätrom. ftcbte(ki?cr Tuufstein mit Kleeblatt 
VcrzieriuigL'ii uui'deiu Muutel u. umstellt von 4 Säuleheu, Hputguth. Kanzel, ebenitolchos ttia£ 
BaeramentaluiuBcheu, (bt^ido bei Stats T. IM) spjitgQtb. b. Orab u. gcxehnitzter naturalist. Pas- 
aioiiBaltar d. 16. Jahrb. mit Anbtüsgoig itn BriUen bai ainaelncB üguien» tnohtiga band« 
werksmXss. (Mbeteine des Cono t. Elts f 1SM «. s. Fnu Em t. Esdi t 15S1. 
6) Cochem, Schöne Büste il. h. Martiuu-« in gctr. u. theilwei»e vcrxolilttom Silber. 
14. Jahrb.; Utabstein des k. Uaaptm. 2«iolaik Keiser f 1569. 7) Keef, niedliehee kleines 
Reliquiar tob yttig. Silber aas dar ZoptMt n. wetbL gatb. Ghrabetein, mdackt tob der 
Kanzel. S) Berncustel, Gräbst, eines Ritten ia f. 1%, T. 1S7S. 
1. Büncb, Eitfl. iUustr. III, 1, 2, p. 58» t 
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Sifter DidliftoB Stancfcn ireRkrt; iar CaAtamrtd 'm utan Thnit mk gfatu« fipkmh, 
ja «hm TlwQe ail fktm uUbmWMn Mkv nm n aaf eiifariaMiMB Htaicrgmie getdnlldEt. 

TKIER 

in reizender rruchlreirlior Thaltbfne an der nclrlrn Scitf ilrv Mosel ^'olef^cn, ist wahrschein- 
Iii h nirht allein die älteste, sondern aiirh die beileiiii iiilste Niedei iHSsuiif; der Römer diesseits 
der Alpen. Wenn eine lusclinil aui aitcu HatbLuuüe, dem jetzigen rullieo Hause, sagt: 
Attte RMumTkevem »tetH umii niUe QwcbIm, wem feraer die Sagt behtuptet, Tkdwta, 
der SohD der SeniriHM habe Trier gegrlodet, so dürfisa derartige apKere phaatMtiache 
AwichKOckungen immerhin als Erzeugnissf des Bewusstseins hehei Allen und grosser Be* 
deutung erachtet werden.' Ob indessen die Au;:^sla Treveroruffl schon unter Claudius die 
Stellung erlatifrle , um dieser Zeil die Frriffitunf:; der Porta nitrrn ziisrbreiben zn dürfen, 
ersrhciiil zweifelhaft.' Jedenfalls ^elaii},'U' sie aber seit dem .3. Jahrliiindert zur vollen Be- 
deutung einer grossartigen IcaiserUchen Residenz, wie die vielen daselbst erlassenen Gesetze, 
■andgbehe aehriftliche Nacfariehtei,* die Iliigere Amraaenheit der Kaiser Maxiniaint He^ 
citleas, Ceostantiaiia CUAms, CoMiantnia d. Gr. und aeiner Nachfdger Valeaiiniaim I., 
Gralians u. Afaximus, der damalige Umrang der Stadl,* die noch erhaltenen grossen Denk- 
mäler der Porta nigra, des AmpUtheatera,* der s«g«ib rVniacheo ttider,* der Baaililu' und 
unausgesetzte F'undeB erweisea. 



1. WMBglcicli derBeatand Triers Tor der Aofainft Cftran osbeseugt encbeint. YergL Düntier 
gegen Steining«r p. 159 u. 61 d. Jahrb. IX des Vuretnn v. Altorthumafir. im RheinL 

i. Maueidinia stelUe diaae Ansieht PmT. HUbaar in dan Manstsbar. d. fiwL Ak. t. 4. Febr. 
I8C4 mlL Hidnihr setite daa GOMait in S. JOoh. (JtMt. IX p. t) il Wyttmln^ 

(Haas JotSSiu pk Trier ts:tri. j.. IÜ For.tch. über i\. rom. Alterth. im MoKolthi»! 1S44) 
aadi AaalogiHi KhaL BuohBUbculonnea wio deqenigeD an den äteinblöokcn der Porlii, 
ins 4. JaM. LetalMW ivie Hetoo* (p. M dar VaduiolitaB Uber die «Umi frinee. 1817.) 
SrhmiJt (Buudenkmatc v. Tritr V. Lief, jv 170) Krie- v Huihfcldon (Crewh. d, Militär- 
arcbitectur p. 34) ii. llübncr i. c. ürachUu duc liiiuwork lutegriicndi-n Tticil dos bc- 
fcfligtBB Manerriogee — eino Annahme, die aber oaierea Eracblcna eine weit jüngere Do- 
tisaac als diejenige in die Zeit das OhndiBS aaah öeh liafat, wml bislHE noch ksiaerlai 
]laiiralasTorliegen,um Trier in jener Salt admi als cina gm aa sit^ a belbatigte Btadt aaaaaabaa. 
Auch der nicht zur FertigstLllan); gelaugte Zustand deatat anf spätere Zeit. 

8. Ansoaiaa ▼. 24 o. 421 o. die /abrb. Vll p. 73 taienra aagefilhcten Stallen. Dazu Zoai- 
nos in Ust. 708. I«r die Htaaslitta ia Uoe ^nnfl. wo. JaM. XVm p. 114. 

4. ivvrr den Umfang der Stadti ladnar p. SO d. lahnabar. d. Oaa. t aflUL ftaiahmgiB, 
lb54 o. p. 22. 18&5. 

8. fir dM AmpklOaatar <ni«L m. Siiidd^ BawdaBlrwala T. UaC a. WDmaimhy: JUmA. 

d. (te«. f. nut;c1. Fomrh. p. 3 ff. 1855. Leider mide daasalbo schon 1211 tsb Knb. 
Johiinn dem Kloster Uinuuorode als Steinbroeh ttbai wisaaiy ttjnt U p. 313. 
%. Udnor: Kbendaa. p, 84 Ar 1889 i. p. 100 Haft I d. Klt^ d. Ust^iahid. TeniBa 
Xrier. 1858. 

7. Schmidt, Bandakmale Uef. Mmeidar im BsiblaM TUbafaep aar Mar. Erii 1844. 

Knp'.tT, kl. Seh. II. 91 ff. . Die Biisiüka in Trier. Trier 1857. 

8. Dieselben sind Tcraaichnet in den Jahieaberichtcn d. Oes. Bit nbtsL FoocJl, in den Jahrb. 
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Audi die Bedeutung, welche Tri» neben Mainz als Kitestes ßisthum in Deutschland 
für die Verbreitung des rhristt'nlluims in Norddeulschland erlangte, hat eine iegendarifche 
Form angenommen: die Apusteischüler Eucharius, Maternus und Valerius vom heil. Petrus 
zur Einführung des ChristeaÜiunis nach Gallien gesendet) sollen die ersten Bischtffe von 
TMer gewordeo «ein.* Alk» wu wir ITacliriefalcii nad nooiUMirtilM Zeagdncn «ih dm 
eistn JalrtiiiMad hetittea, läMt knuB Zirdfel, dan dit biacfclliebe Trier nH sdnn 
grossartigen geistlichen Stiftungen von ungleich grSsserer WidltiglwU für die kulUirhitto- 
fische Entwicklung Deutschlands, als seine übrigen Schwestern war.'" Wie frühzeitig das 
christliche Korn," umgaben auch Trier ausserhalb bedeutende Goltesbluser. Unter deo* 
selben ragen hervor: 

1) S. Mathias. Die angeblich im Jalve 70 f. Chr. vom heil. Eucharius gegründete 
gleidiMiuige BenwBcÜiMnblei, deren kohee Alter ein ahckrifttlieket GeeneteriiM beteagt** 
Vea Bnbisefcof Egbert wurde dieeelbe urngdwitt ud 97S der Bm eiier Ibleninkirche »!• 
gefligt lud sie seit dem 12. ibbrbmdert in Folg» der 1127 geAudeoenIUIii|niea des Apesteb 

Mathias nach diesem benannt,'* 114H abermals umgebaut und vom Papst Eugen geweiht. Wei- 
lers Umbsuten {enden im 16. u. 18. Jahrb. statt.'« Berühmt ist das Kkster durch die 



des Ter. t. AUeränumr. v. ia flehaeamaim's rBid«e1i«m TVier. 1853. Bedeutende Beniltate 

vcritprcchea noth die Ruinen eines röm. Palla-stts am MoFc-lufi?r bei S. Barbara, wosvlbat 
dio uhüMto bisher in Trier gefundene Soolptoi, der Amasouentorso, so Tage IuuDj und 
voa mloihfla bmIi OiteUu in seinaa Itiniamiui per Belgia ainMi hoeh s m pona g aBdea 

Theil abbildete. 

9. Btowenu et Hasenios: Antiquität, et- AmtaL Trevirena. Lüttioh Kilo. I, p. 4S2. Uont- 
hflha: Pndxomaa Histor. Tmiamau. 1757. n p. 747. Aot SS. lu. U, 917. GwtnPfliB' 

tifii um Tangrensium, Trticctcnsium et Lcodicnsium bei Chapi villi . 1612. I ]i. f». Otto 
von Fr«isingen : AnDulea III, 15. Eine (i^schichte des Apoetelüchüliirs Mutcrims uus einer 
altaa Handschrift der Canonie Corpus Christi, abfaidirieben rem Kotar Wilken, in G«leo. 
firaag. XXT, 103 S. YgL Walch, de Matanw nno «. FricdiMh, KinAengeMsh. DeolaeliL 1 
4H, — fiman, Oesoh. t. Köln I, 60. 
1#. Ans rVniseher Zeit wird erwühnt, daas zur Zeit den Aufenthalts des hl. Athaoiuins 
in^niiiarflUuiaaitdvB Banea «iasc grosaen Kirehn besehiftigt ww und der <}gttndi«ast ia da* 
aodi nBToOendetem Krdie gehalteB -mnde. (Atliaaas. Apolog. adv. inp. Omstant. I 99i «d. 
Paris. 1G27.) Dinse St.'lle wurzle oline Hcrechtigung so vorstanden, als ob Ca Mher noch 
keiae Kirchen in Trier gegeben hab«i Ai^uileja, welches Athanasius ebeaa» aeaat, hatte 
gnim adM» MW Chittidiinsar. 

11. Veigl. Mitthril. iV h-ütor.-anhKtl. Vcr. ru Trier I p. 7». 

12. Die erste Hrwübnun^r bei Greg. Turon. <L vita Tatr. c. 17 (Hontheim Podr. 417). VergL 
Jahrb. d. V.r. v. AHcrthumsfr. VII p. Sl. 

IS. Jahrb. T. Hildesheim x. Jahre 1126 o. Man, Gesah. d. Bnstifta Trier ül 167. Nach 
Broww I 5SI, Hontbeim I 994 n. Beyer I 89S irardra 1059 die Oillber dM Bnoharins 
u. Valerius hier gefunden. De» letztem Get>eine erhielt iloinrich III für GoRlar Die 
Eehtheit des Mathiaagrabes wird ia Frage gestellt durch die Nuchricht der Jahrb. v. 
PVUda s. r. 1144, wonaeb Haiarioh IL (t 1084) sohm tw daaiaa Anflminwfc ThaOe der 
Gebeine des Apo.itels Mathias der Hauptkirebs sa Ooalar sdunkte. 

14. Schmidt IL Lief. «. Baudenkmale Trieia. 
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«UHf» fiteruNcbe TUttigkeh Miaer KlMi«nelMde,< * acü« «hnvUrligeii Gnkattttea nad 4m 
fnMMrtigeD Walirabrten zu den Gebeinen des Apostels Malliias. 

2) St. Maximin, jetzt eiue Kaserne und nach der Tradition unter Constantin d. Gr. 
durch den Begleiter des heil. Af^ririus, einen heil. Johannes, aus einem Pallast in eine Kirche 
umgewandelt, vertauschte augeblich nach der Beerdigung des heil. Maximin daselbst, dea 
Namen des Ersteren oiil dem 4es Letzteren. Die rrttbsle Erwlboung geschieht uustt hier 
daicfc Gngor van Tonn, Ur vm Kirche als beuekl« WiilMkrtaiirt vom Grabe im h. 
lluom keMichaeu BiiiM Uabui der Kirche soll aehoB 670 Abt HiMulf vetbegen «ad 
des Kloster für 100 Manche eingerichtet haben, ein weiterer fand nach der Normannenzer- 
stilrung S82 statt, der 942 vollendet und geweiht wurde. Eine ahcrnialige Weilio nach 
einem Brande von 1240 verrichtete 1245 Erzhisrhnl (ionrad v. Ciiln. In Folge der Be- 
lagerung Triers durch Sickiugen ward lä22 S. Maximiu von den Trierern selbst in Brand 
gesteckt «ad attb aaiaeai Wiederatilbäa 15ft2 vea Albreeht vea Braadenburg aad lft74 
vea daa Fraaieaen zenliht. Der Reiebthun dea RIeatera war ae groaa, daas ea bereite 
1023 den RSaig IWnleb B. euM» GUtereeaipleai vea 0656 Maaaea ui Lebeu iibeijgebeB 
konnte. Nach «iaer Balle Urban VIII. betrugea die Jabresrevenuen zu Anfang des 17. Jahrb. 
6000 t)nciiten, gegen Ende des 18. stiegen sie auf ungefähr l.'iOjOOO dulden. Wenige 
Klöster kommen S. Ma.ximin gleich an .Ansehen und Bedeutung, wenngleich seine Gt>ehichte 
durch geßilsciit« dem Nachweis derKeichsuumiltclbarkeil dienende L'rkuudea verdunkelt bleibt 
Bia soai l7.JaliilL abritt ea gegea die EnbÜMhVfb voa Trier an dieRcichaaaaiitteHMrfcciL<« 
Kaiaer Friedrieb IIL Uelt biar 147S aeine berfibatte itraakvoHe ZaaaaaaieakiiBft adt Karl dea 
Kabaea. Biae gvoaae Zahl vea RMMen ud bedeateadea llinnern giagea vea S. Maz»ia 
aus," und helan^'n ich war «s fUr Waaaaaehaft aad Ruaat durch dgeae TbiUgIceit ond 
auuioigrache Denkmale.'^ 

'.i) S. Paulin. Bischof Felix (4. Jahrb.) erhaule eine Marienkirche, in der er die Ge- 
beine des in Phrygien gestorbeneo Trierer Bischofs Paulin, des muthvoUen Vertheidigers des 
Nicaeaaai, beiaeisle; aa derselben SUiUe dadea faat alle Narblbiger auf deai biachVflicbea Stabl 



15. In 12. Jalub' bliihta diaae KlMtetachul% vom der Trithonuiis so YieleSf indiwi so wonig 
ltaTerttan«ea m ■■gae iraiH. 8i« war dor Haoplheid dar Uitoritehes TUtigkeit uid 

aus ihr fingen die „gosta Trevir." hrrvor. Vgl. Waitz in den prulog. zu ge«t. TrcT. bei 
Peru moii. X und Marz III, 175. ÜMOudere Bedeutung erlaogto im 15. Jahrh. daa 
Kloater ab Aoagaagapnnkt Aar aeah dam Kloatar BmifeU hanoMiiaB Itaftm daa Ben^ 
dictinerordeo*. Marx III, 204 ff. 

16. Die Schrift des Amtmanns von Maximin ZiUcaiuB: Defonsio abbatiac inipcrialis H. Muximini, 
war Tun gewichtigem Eiitflas« für das Studium der Diplomaiik. 

17. s. Bk Der hl. Anao, enter Abt das Xloatoia Beigen su Magdeburg, zuletat Bischof sn 
Worms (t 974); Hmrtwieh, toSaArmator too Tegernsee (t 9S2), Bamwold, lebte 
SU St Eirimeran in lU-^^uiisliurg (um 970), der Iii. Sandurad, ursttr .\l)t von Gludbafh 
(tt73)b A d « 1 b e r t, £ntbijich. t. Magdebaig(t 984;» W o 1 f h o 1 m, Abt su Brauweiler (t 109 1). 

18. Qiagor mm ttm wk Fsatoaatas inbm boido & Haxiak a. 8. SKthuins. Im 8. 
Haräaia Cud aadi Ad«, dio SohwisteE Owls d. Or., ihr Gnb. Toi^ Aumk. »»— M. 

I« 
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ibr Grab» bii mat Eberlnri (f iOMX «m wo ra «0 EnlnieUlib in Doa beei«gt worin, 
h der V«lkerwaader«Df itMtHrt, ««U die IKrebe dnch Enbiiclor Mnrus (angeblich 4M, 
aber unerwiesen) hergestellt sein. Nach der abermaligen Zerstörung durch die Normannen 

882 «anl Fr/Iiisrliof E<,'hprt der WipiitMherstclier Her Kirrlic. Ef^bcrt schenkte derselben 
ailcb eiiK ii |)r,n lilvollca, jetzt in di-r Stadtbibliothek hcwalirten Evangeliencodex, den er in 
Reichenau aolcrtigeu iiess.'" Nach durebgreifenden Reparaturen und Erweiteningei derKirche 
weihte Leo IX. diese 1049 aberMit ein; doch ward aach dicMr aeoe Baa «eben 1093 
dnreb Brand zentlfrt. Der Nenbon, durch Enbiaehof Bruno banpuiebKcb fefbrdert (aeit 
1101 lad 1107 der Ober vollendet), wurde 1148 durch Pabit Eugen ID. eonsecrirt. Nach- 
dem dieser Bau durch die Franzosen 1694 zerstört war, baute man im 18. Jahrhundert 
die jclzijje Pfiirrkirrlif. An die Paulinuskirrhc kniipfl sirh die Siifjt- von dem .Martyrerlhum 
des heil. Palniiilius timl seiner Geoossen (inaumerabiiium marlyrum), über welche die Acten 
noch nicht gesehlosseu sind.^" 

4) S. Mnria ad Hartyrea. Urspriinglieh B. H. V. ad ripani, oder ad llariam veterea, 
oder ad nonaeboa geoannl. Die Abtei iat eine StiHnng WUUhfords und Kpins des Adlem 
und ERbiaehor Uutwina. Die Bileste Erwähnung begegnet uns im 8., der erste namhaft 
gemachte Abt — Doodatus — im 10. Jahrhunderl, in welfhcm auch Egbert durch .seine 
Schcnkunfjen einen Neubau srheial iicrvorgeruren zu haben. Kr «eilil^' die Crypta 0S(». 
Das ein/ij:i- inonumeulaie Zeugoiss dieses Kloslsrs ist der Taf. LX a abgebildete Tragaltar 
des h. Wülibrord. 

5) S. Marlin. Als S. Hartin 385 in Trier einen Diener des Senator Teindioa gdieilt, 
soll ihm letzterer adn Haus Übergdien und zu einer Rirebe hergeslollt haben. Naoh derZer- 
atBrung durch die VWIcerwanderung baute hier der b. Nagnericus (587) eine der vier von ihm zu 
Ehren des h. Martin geweihten Kirchen. Die Normannen zerstörten dieselbe 882 und Ralbod, 
der Rcgino von Priim hierhin berief, stellte ilie.\blei wieder her. Indess auch in der Folge 
litt sie Vieles durch die Bedrückung weltlicher Grossen und selbst der Erzbiscbüfe , bis 
Theodorich I. 972 aicb ihrer anoabai. Im Jahre 1802 ward S. MarliU aicuhrinrt. Eine 
herrliehe edeliteinlunkelndo ReUqrienUfel dea l3.Jahrh. ^ wahrtebeiaUch einNaehbild der- 
jenigen zu Limburg, Mettlach und S. Mathiaa scheint leider veilorea,** wohingegen 
Zeugnisse Ullerarischer Thäligkeit uns noch erhalten sind." 

iDBerbaib des Staduingee überragt in kUnsUeriscber wie kirchlicher Beziehung aOo 

VJ. Marx IV, 5S Jahrb. d. Vor. v. AUcrtlmtnsfr. XLIV p. 199 ff. 

2«. Schmitt, die Kinfae d. h. Paulio. Trier. 1858, Linde, der Frankeiiher«og. Bictiorar 
Trier. t85S. Mm 17. 59. 

21. B. vt r rrlun<3< nbuoh I. 15 u. 299 Görtz KopoMpn ad ann. 980. 

22. Marx III 2t»l veigl 264. Bnen, p. 180 orwiitint des Kamme«, den S. Uutin gebmdib 
da Uw ToriMDdea. 

aS. Der L-Mc urkundlich gen. Abt iat EDgelberlM 975 (Beyer 1 715). Der Abt Ebarwia 
»chritb im XI. Julirtl. daa Leben de» heiU Simeon, dea h.Magaericafl, die fleilB I^ffHis lt. ^ 
auch Einiges über die Gcathiihte nnd diu Ikdrängnisnc Ton 8t. Martin. BiIm UtalUBt 
mÜ BbcKwiB tob Tbelei tut Man EzsaU UL 2ii enrietea Ct 1040). 
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iibrigfen Gotlestiäuser der Dom. Seine durch das Vi'rdienst eifrigier Nachforschung klar dt- 
liegeoJe Baugescfaickle von der Umwandlung eines rümischen Quadralbaues in eine Kirche an, 
h« SU doBZutbilMi ktelnJiMMaderu, gewilnt dm der kkfdchtlei inurtthtoriichai 
KMir.** Die waitan Ealwicfceliuf rdigiSieB Lebern wgA im veiigeii JakriHttdeft 
«M AnaU vaa 11 VUum- and 7 FnaeiiiElSsten.** 

lieber diei« durdi ilire rSmischcn uml .iliohristlichen Monumente so bedeutende Stadt 
gingen schon bis zum Anfang des 5. Jahrhuniicr ts wicderholle ZerslönintTLn und kriegerische 
AcliuDcn hinwi'<;, die mit der vollsliindijfcn llorrsc hall der Franken endiHcn.*" Wenn Trier 
aoch oocb l]in und wieder aU Heüideui: iräakischer Könige erscbeiiil, so Ual es doch aJi 
swaile Stadl Ladniageiit hmicr Matt «unthr bis zw Eade des 10. Jabrimadarls sarilalu 
Aneh aita Varwüainiig dareb die Narmaaiaa iai Jabre 883 ward Ihai aiebt duch das ftüa- 
IdaobR Seepter erspart. Eia Wiederaulbiabea Triers bagaan erst darob die iiot«r Heiorieb 1. 
vollzogene Wiedervereinigung Lothringens mit Deutschland. Otto III. befreite den Bisdiof 
von Trier von jeder welll. Jiirisdirlion. Dif ne?icriinfren der Kr/.hisehiifL' E;,'ImtI. Pii|i|)i>, 
Hiiliu elc. ^'i'Lten mit dem Ueginnc sicherer ^uchrichlea ein untriigliciicsUiid des jilöl^hi k-n Anf- 
schwungs. Bauten aller Art werden wieder aufgenommen, und 1 192 unter Crzbiscfaof Johann das 
Stadtgebiet nit aaaei M aaaia uoigabeD. Warea die EnbisebSfo vaa Trier aaeb aeboa aeit den 
Bade das 12. Jabrb. itfditiga, ia WalTea gettM« ftaiebafHialaa, so eracbaioea sie naa seit das 
Eade dea 13. Jahrb. als Churrürsteo in wachsender Macht durch die Bedeutung ihrer Wahl* 
Stiime. Erzbisehuf Balduin, der es durch seine Klugheit verstand, seinen Bruder Heinrich VII. 
auf den deutschen Kaiserthron zu erheben, steht als der ei^enlliche Schiiprer der (Irönse und 
der Organisation des Churnirstenlbunis da , die sich ungeachtet der Fehden viellViihsler 
Art, der rurieubalt hereinbrerhenden Pest,'' des Taumels massenbalter Ilexenprozesse ' * 

24. Dm So^, Helena habe zu dosBen Herrichtung ihren FalMt Itcrgegcbon, stammt vol WO» 
im Qaaten, denen aicli Hincmar apud Pectc YUI p. ISl ansehlicBst (Vita 8. WiUna) 
Man verdankt die Erforschung der merkwliidigen Uaogeaohiohte des Domes den maaiob» 
tigen Eifer des Domcapitalars Wilmowsky und kann nur die duoemde Zurflckhaltniig llmr 
TerBftinttichuDg bedauern. Die Veruircntlichungeu bei Bthmidt, Baudcnkm. II. Lief, uad 
UoStia, Ia Cathrfdial« d« Tv&vm. Bisa 1861 bei Didioo, eatapnehan sioht gau daa 
"Wihnowsky' sehen BesnHat«n. 

S5. Wir wollen untiT ilcnst 'lirn chin im 7. .lulirli. (.'riin^l. ji'tzt ilii.- v> rritiigt«n Hoüpiticn 
aufnehmende S. 1 r m i n e n kloster u. S. Simeon herrorbeben. Die Port« Martia ward naoh 
dm Ableban d«a •hflBBligmBaiaelMglaitaw d«a Bnbiadior F«i>pab d«a heiLSiaMaB, der in ihr 

als Rrc'iiüc pclfbt, zu einer Kir<'lii' ciiL'j-iTii'li'i't, Bis 1SU2 nilitt-t; in ihr die I.pilirr r.ijipo», 
des heil. SiiriL'un und di-s biruiimtcri Wmhliif i hats vuu JicmUiuirn ; aUe drei bt-tiudcn aiuh 
jetzt in di r (.irrvaniuEikirchc. Dus Slit't 8. Himeon beataod seit 1 142 und ritliltc unter winen 
MitgUedem eine grsaaeZaU bedeat«nder Minnar, wie fialderich, der Adalbero'« Leben 
sdnicl», Job. v. Leiwen, Job. Rod«, Pet Binsfeld- (f l.^t4b>, Joh. Linden, 
Christoph Ne'ilcr und vor Allem drii .'^tiftadisihimt u. Weihbischoi Nicol. v. Hont* 
kaint (Febronitts). Ueber di« iUeeten Pfarrkirchen vaigL m. Sltaater, ürknndenb. 
n p. CÖZI n. Haaaaa, BaHiflge nr Oaaeh. d. Mosaien t. lUar. iUO. 
16. Jalirb. IX p. im 

27. 1313, 1348 0. 4» wuLhcte in Trier die Peat. 

». IlSl fimdaa AlM|anaarmftlkn|W ^ raa 1U7— »S viala Hanninoam atalt. 
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unvi rmindert bis zum Ende erhielt. Ja selbsl aus der Reformation arinp es iin^enrhtet 
der Häoipre mit Sickingen 1523 und Albrechl von Brandenburg 1563 unversehrt henror. 
Der Proteatajitismus unterlag in Trier uit der Niederschlagung de« oleviaoiscben Aufslandea, 
wen gMeb een ZaiiinieBlnBg Mit im hm^t der Sladt Trier um die ReichsiiiiBiUelber. 
keit Um «eilweiM dee EnbicdmliNi geOiirlieli BMible. Der Mdi Sdlietiidigkeit enüNfe- 
bende Burgersinn hatte nach dem Beispiele anderer Stk'dte längst nack BefreiOBg von der 
Jurisdiction der Erzbischöfc gestrebt und zulel/t den Kampf offen aufgenommen. Wie er- 
schlitternd diese Streitigkeiten auch auf die Wuhlfalirl der Stadl einvvirktcn, so waren doch sie 
gerade die Veranlassung zur Erforschung vaterländischer Vorzeil. Inden der städtische 
Syndicus, Wilhelm Kyriaader io sdneD Antiquitates Augmtee Treviromai den Beweis sa 
liefen raehte, den Trier stets eine freie Reichestadt gtweeen, rief er Brawm aneb ftir die 
KuBstwiaseiselnft se wieliiige Aualen und damit eine gane Litteratar bervar. Das Urtlieü 
Rudolphs II. cnudiicd den Streit endgültig zu Gunsten des Erzbiscliors. Eine Periode forU 
währender Leiden und Heinisurhungen hi'7i i( lim-t flir Trier die Hef,'i('riin'r des Chiirrürsten 
Philipp Christoph von SJilerri /ur Zeit des drei.ssify.ilii i^eii lirieus, ileni die «jraiisumen I eher- 
Talle der StJtdl unter Ludwig XIV. seit 1675 folgten. Audi im IS, Jabrh. ward Trier in 
Folge der frauSsiscben Kriege schwer beaehldigt. Die Regierung des letzteu Ckorfürsteo, 
des polaisdien Priuen GleneM Weasetlaas, zeiohiel dam MdNnals ein reges wisaensehalW 
lidbes Str^B aas. Ifit Una erieach dareh das Eiaritdcen der FVaaieeea im Jalre i7M 
die territoriale SelbsÜiadigIceit des Er/.histhunM, das nach Zerlrürnraerung seines Wohl- 
standes und AiLsraubung seia«r Kirchen bis mm Ende der franzSsischen Invasion mit Franlc- 
reich verbunden hliel». 

Die Bedeutung, welche Trier als rtfmiscbe Residenz, als Ausgangspunkt des nordischen 
Christentbums, als Sitz gllnzender Rlifster and ab müchtigesReiehslaad hefaaaptete, bereitete 
imansbleiUidi auch der Wiss^schafl and Kunst tiM UeflMude Statte. Im Eueharias- 
kleeter, ^e h St. Mitximin entstanden scbrillstellerische Werke, unter denen wir nur die 
^ta Trevtrorum hervorheben wollen.'^ Für die Kunsiihätigkeit im letzteren Kloster be- 
sasaen wir bis zum Ende des 17 Jahrhunderts ein heiTÜrhes Zeugniss in einem Metall- 
brunnen, den der .Mfinrh (iosliert im 10. Jahrhundert anfertigte.' Die Er>vähoung einer 
goldenen AltartaTei," zweier Kronleuchter, eines Kreuzes,** wie der kostbaren Aus- 
stattung der Kirche gelegentlich .der Zosammenjauift Kaiser Haximniaas oud Karls des 
Rtdinen,'« werfen dn StreiOicht auf die Runstthltigkeit wie Reichthum der berühmten Au- 

M. Tai^ dartbar Peits^ rnoa. «eripl Tin p^;. IS»— IM n. 4«d Test p. IM C «d. Waat. 

80. Hentheim. tninamm U. p. 1008» Ha» Ht p. 62. 

81. Ftodr. n p. 9B8. 
88. Fradr. II p. 1014. 

33. Prodr. II p. 1019. 

34. Ocita TrcT. Yol II p. 847 ff. Profcr. i. BOrgonohiiTe n Trier 18S8 1 IE. Itoae^a An« 
«figer lStj4 p. 239. Wigand Wustiiluil. Arohiv I, 2, p. 127. Alu 142S iti vipilia Simonig 
et JadM der Abt Lambert von Cuaeohaiuea mit dem SpitiUer Nioolaus von Loiiricb nnd 
dam lüatar Jahaan vaa Bodeahaatan die Altarthlmsr «id HaiUglMlMr dar AMai aadi. 
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statt. Diesen Nachrichten schlimm >irfa für £e frühere Zeit Zci^rinv 10, WWich im 

G. Jabrh. Bisrbof Nicetius, dem man die Errichtung des Doms aus einem hridniscben 
Gebäude und einer prarbtvolieii Burp (Bisrhofslein?) zuschreibt, italienisi In liiinsllcr 
Tenchrieb, von weichen vielleicht das heiTlicbc \ou der Mosel in das Bcrliuer Museum 
T«iMlsie EUiMdiefai*CiboriDB nüt Dinlelluog des Heiiandei uai der ApMt«l m gm «o- 
tikcrWeiM benUhrai mg» (bnwrlUhiigArauirSIH den PriesttrSigiinBd ab beriUmmKamtlcr 
mit einer Ablei belebnie.** Hinzu tritt die Sebilderun^' Himaiars*" aus dem 9. Jahr- 
hundert, über die Pracht des Doms, und die grosse Kunstihäti^keit ßisrhur Egberts im 10. 
Jahrhundert. Von ihm wissen wir. dri<< er am Dum in S. Paiilin. S. Mathias, S. Marien 
u. 8. w. baute, dass er einen groüsen Theil seiner Habe /.u den Kircbenzicrdeu hergab; 
wir besitzen Ja noch als Zeugnisse seiner KunsttbStigkeit die p. 79 verzeichneten berrticben 
Weite. Und Ober das Ansdica dteier Werkitatt Übel das an» brieflich anJbewahrte Ver< 
kagen Geiherta ven Rheine, dea apäteren Pkfcalei SOveater an E^ert vm Hentellanf van 
Kanatwerken keinen Zweifel md alelit es klar, dass die Kunst Lotharin};! m s i m 10. 
Jahrhundert grosser, Tor tgeschri tt en er als die franzOsisrlie, Trier, 
Rheims überlegen war." Stileliem Kiinsliulritl) unter Egbert enlsprii hl wiitrrliin ilie 
grosse Baulhütigkeit Poppos,'" der Rcichthum an Kunstwerken im Vermächtniss Brunos au 
den Dom (1124), die VerpfänduDg seines goldreiehen Baebahan an Eiditnbnf Jabano,*** 
wiadaa ans noch erballcae SchatsvarsdelniBa dicaer Kirche^ ' (1274). Da» dieser Rnnslbetrieb ein 
ainbeiniaeher veriUieb, ecbirten die Rreosiafeta van S. Malbiaa and Hettlaeb (Taf. LXII. 1 
und LXnT. 1) wie die Srnlpttiren des N. uihors (Taf. LXII. 3). Auch der Eintritt der 
gOtbiachen Baukunst nach UeulsclikinJ nahm dun h Eni< lilmi;; di r Ividirraueiikirrhe* ^ über 
Trier seinen Wcfr. Renaiss.inre und Zopf lilieben in iippiirer Knlfallun^' nidit /.urück, wie 
die Errichtung der letzten cliurrürstlirhen Residi nz , die (irdlimäler der Eizbisrhöfe Greifen- 

•ahen, fanden sie 8 mit kostbaraa EdelrtduCT betatito Bücher, unter ibnes dea Codex an« 
r«UB, ferner 2 BroiuEc»tatiien, daniAlleiid eine Bm mit ailbenen Aii|^ ud «ine Ten« vdt 
■ilberaen Brustwarzen, dpHgloiclitn liu mariiiornrp lijsrnlicf, linc liiRduli L<'<l:i diirntellend, 
eodluh ein tttriosohea ti«w«b«, aaMheiaend eis alt«« i'ncbtgewand. VergL S. Müller, 
▼eniT. 1785 pw «1. 

85. Brief des Bischof» Kafng bei Uoiitheiir. hict. dipl. I 3". Vcn. Fort<ii,-itiH Hb. III. p. 9. 

n. den. in den Jahib. d, rh. AlUrthamsv. VH. p, 119. Beyer, Urkundeubuch I p. 137. 
U. Biaenv. bei IWiüe, Geaek 4. KUnate I pu 3SC. 

97. BieKe^kreui: p. 20. 

3& Er erbaut die Symeoiu-Kinlic und dieKrweiU'rung des Dam» und wird aul dem iiuuplutx, 

dea lelstam tob eiaani Svananatieh getroffen. 
S9. Odiwt, kwt. dr Lorr. IIT 109. Prodr. I p. 705. 

40. Br «fhält vom Ilmh iltar iwei goldene, 12 Mark echwere, mit BdalsteiBra baaatsla Bilder ' 
BegcstvD bei (iurz im J:ihrc 1)90. 

41. In dem II. Hafte der MittheiL des tütt-areh. Vertiaa an Trier p. 125. 

42. Schmidt, BanaenfaDBle H«ft 1 Mmaue T ^ 47ft. Eise Notis dea 13. JalnlL ia daem 
Neorol<«iuro der Lictfr.a. nkin h. . im BesiUe dcB b. DomprolisteB Hokcr in Trier, aeaat 
darea iUtam Baa unter dem Tit«l auch Johannes de« lauifeii, woraus wohl henrcigabt 
daie laMaiar, doeb dan Im Hcabea befbehaltaaea OnndiiM aad Lage |ena|aaaa ohaaak. 
taiiaiitv die laafkapelle dea Dobmb wv. 
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klau und Mctr.enhaiisen und Andrer, die i.iJelstcinfiiiikf Inden , nunmehr im Dom zu Lim- 
burg und im Besiu des Henogs von iNassau bctiodlicbeo Kircbeugerülbe jener Zeit be* 
weken. Olgfokh hüm AaMfceD 4crFnRsotM im DoMehats wiU verwahrt auf 24 Wagaa 
m SeUffe md aach Eln«]initoteh garrttat wuin, f vanchleadartaa iha dadi Iii anf 
4ai TarbihdaaMlMig Wmgp anf ien batfalgealeB TaMa AbgaUHelB, ■isadautetra Ba> 
Stiainiunpicn des RcicbsdeputationslunqrtaeUliaaaa.** 

Selbst diese kurzen llinweisungcD werlen gaaUgea, uBi siir weitero Erfoncbuog dar 
mittelalleriicbeo Kunst Triers auruifordem. 

Tat LT. 

I. la— Id. 

Tragaltar des lieil. Andrratt, in seiner Art das reichste und eifjenlhiimlichsle Werk 
der Goldsrhniiedekunsl des 10. Jahrhunderts. Als letzteres und zwar als eiuc Scliiipfunj; Epherls 
von Trier wird es bezeugt durch folgende auf den vier Ritadern des üeckels in aufgenie- 
taten GelAiadera Id) cingravirle and sebwlrilidi eiageriabene hachrift: Hac aacnaaRe* 
fifttiarum caaditariaa Egbertua ÄrcUepiacopna Bari iiwit et ia ao pignara saacta iervari eaaatip 
tait: clavoBi videEcet Daniai, dcnleai & Petri, de baiba ipaiui et de catena, amdaGnaS. Andreae 
Apottoli ali asque sanrtorum Reliquias. Quae si quis ab hac aocicsia abstulcrit analhemasit. Eine 
zweite gleicharlifje liisehrin, welche das Hcliquiar zugleich als Tragallar liezcirhnet, umgiebt auf 
dem Deckel rien kleinen Altarslein (vgl. 1 u. 1 d) und lautet: Hoc altare cunscr;\itum est 
in bonore S. Andreae aposioli.' Wenngleich jeder Tragaltar an und Tür sidi durch seinen 
RefiqaieBialialt «tteh eia Raliquiar iat, a« endwa wir dodi aiu letilairer Beneaanag det Be> 
UUlaiaaaa in der Hauptiaachrill» au der Bedeutnag der darin enthalleaea ReKqnie dea heH. 
Nageb, der aiaonneDUlen Hervorhebung der Aodreasreliquie durch Aabringung dea Fusses 
auf der dem Altarsteioe zukemmeoden Mitte der Derkelfliiche und der seitlichen Stellung des 
letztern, dass es in erster Linie ein Rcliquiarium und erst in zweiter Linie ein Trugaltar 
sein soUle. Wiebtiger ist die Nachriebt der Inschrift, wonach Erzbiacbof Egbert von Trier 
(977 — 93) dasselbe anfertigen liess. Egbert verehrte in bobem Grade den heil. Andreas, 
zu deiaea Andenken er an derüerdaeite des Dame» an Trier eine beaandere aueb zn aeiaeai 
Begrtbniaa dienende Capelle «baula.* Gmnd genug Ar dieaes deai bell. Andreaa darge- 



48. TaegL m. Sehr, dat Sic.^rskr'-'ii? (\->ii«t.'if:iiii VI( et«, p. 5 iL bna: Biitrttia aar Mar» 
Mhan Archäologiu u. Ue^cbichtc 1 ji. Ibö U'. 
1. Die Ba«lutab«nfonnen, bei Id eniehtlich, sind von gMciiaiii Charakter wi« aa dem unter 
Skbert aagafatigtai Petnuitabe (vgL mein Biegeekreni Coniitaiitin VII. p 17). An lMidfl& 
Werken wird eoelena mit m, der Buchstaben G. im Namen Egbert i<«kig icc-a«hrfe1>en : 
indeeien kommt m Tragaltar kein einzige» rundei« E vor. Kinigp abgcbrochunc Üuch- 
■tabea ia das Wottea acmri und dentem haben wir nnhedenklich oaeh Biower Aiual. 
Ikev. L f. W et|;liiit 

S. Oaala Imir. ni p. 2 t3 Browcr I. p. Hontheim p TIS. Die Capelle warde nach 

Man IT, 54, im Juhrc 17t)2 auf den Wuuia'li umu» Uomiierrn — au der betreffenden Stelle 
ciaa befMBMn Dtuefa&ktt iHt aeiae B^elpeie m ackallaa — ahfiiitaiB. 
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knwlAe Weil||eiehMk, «ad die AnahM leiaer mfriliigUelMi Mb&wiknag n der ge- 
daetam Capelle. 

AnderwXrts wie in der vorhergebendeD Einleitung p. 77 haben wir bereib der grossen Bedeu. 
tnng der Kunsnbiitiffkoii Egberts gedacht. Die aus Briefen (ii rhcrls vuti Rbeinis . des 
apälcrn Pabstes Sylvesters — worin letzterer vou Egbert besonders liie llersiclhiiif.' eines 
Knoalwerkes mit Glasscbmui-k verlangt^ — hervorgehende Tbalaache, dass die Kuust- 
ttattiglMit TMen daaeb derjenigen der KSnigiatadt Rheioia ftterlegeo war , geninnt durek 
die ZaU uad den Werth Baefaweiebarer Ruielwerke Egberte wid weiterer Naieliridaeii 
ont ihre volle Bedeutung. Zu ersteren gehüren auaser uaserm Tragallar ver AOcb 
als norh vorhanden und iaschrifUich bezeugt, die frilherhin in drm Dom zu Trirr . jetzt 
in Limburg a. d. Lahn aufbewahrte Thcka mit dem Sulit- des Apostels Petru.s^, il.inn 
durch seine grosse Aebniichkeil in den Verzierungen des Deckels das Erlilernai her 
£ving«liar zu Gotha;* femer die mit deo Bildnissen CgberLs und vielen charakteristiacben 
MinaUireB gcaehailekten Hudachriften einee EvaBgeliaUriinM anf der aOdtiaelieB Bibliotliek 
SB Trier* and einea Padleriiune in Cividale in Frianl.' Weiter« Naehriehiien eniUen 
na von Rimberts erwähnter Bauthätigkeit und besagen im Allgemeioen sowoi, dass er einen 
<;r(wsen Thi'il seines Vermögens zu kostbaren Kirclienzierdcn hergab," als sie auch solche 
(i< sriiirike im Bcsondcrn aufzählen; z. B. ein prachtvolles Kreuz und eine kostbare, 
güldene, edelsteinreiche Altartafel für das holländische Kloster Egmoud,** in welcbeio 
er seine Eniehuag genoaa. IKeaa Andeutungen werden genaaa n weitant NaeUbr- 
edNWgen jenea wter den Otteien beginoeadeB WiederaulUiUieoa der ROaale beitragen, den 
wir gleiebnlwg in Trier, llegdeburg nndHOdealMini'* b^gnen und walehea dnreh die An» 
regvngen der Kaiserin Thcophanu ziinnehst eine byzantinische Richtung empfing. 

Geben wir zur Beschreibung des iUr die Beurtheilung der Kunslihiligkeit des 10. Jahrb. 



3. aus'm Weorth: Siegc«krouz der Kaitier Coastantin VII. und der nirton.«tub ihe Aiioütt!!- 
FetruB. Bonn 1866 p. t8. — Wir lialxn daselbst p. 2() den .Vusdruck im ücrbcrlsuhcn 
Briefe: cum adjunctione vitri anf GImAus», Kniiüllc, bozogen, weil Emaille GUMflnas ial^ 
■ad die budw iasahiilllMih ba— utaa WukiB ^baiti^ njimliih unter rngeltar und der 
fkab Peiri sidi haaplalaUich dmh Um i^>«**^i" aasaataliasn AtdeMem ceben wir so, 
dass das Vorkommen von Qlaa am Aadnasaltar aath ttlUieit, soldiM eaanaehsua. 

4. Abgebildet auf "Sfl IV daselbst. 

». Qnut V. OUe, ZsMadir. t efarirtL AidAologie H. T. 17. 

6. Irri(?»-r Weise habtn wir p. 2<> der KpbcrthandKchrift d. »tüdt. Bibliothek zu Trfee, «elehe 
£u|^er, kL Sclir. 11 337-40 ■. WaagoD, Uondb. d. Mal. 1 p. 12 beitprechea, dieMetall- 
daokal des Chartnlan r. iMbu 'Tai. LXL 10.) i^aaohrieben. 

7. Eine Beaohreibuiig deawlben gibt Eitclber^er p. 252 im II. B. der Jahrb. d. k. k. Central- 
oomndaaion. Wien 1857. Da in einer der Miniaturen £gbezt da* Snob dem bl. Petras 
darbringt, hat wol die Annalimc einige BereohtigBai; dass ar es llir den Den an KtisVf 
der dieesm Apealal taweOit war, aaisrtigaa liesa. 

i. Man in 16S. 
9. Brower 1 p. 492. 

10. Jahrb. T. Magdeborg ad ann. 973 o. 82. 
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M widiligM WerkM Ol« : Der k pcnpeetivitelMr AmIcU b« 1 in ^ M la-ld te te: 
■itld. CrtMio difdiildflte Sekno üt w a«im KofM Hols und dnrdiweg mh rciaem 
Goldblech bekleidet. Die kdden LaagseiU^n zeigen jede in einem mit Emaillen und Edel- 
sleineu bcklcidclcn dreillicilii^cn Rahmen, drei durch je vier eninillirte Rosetten gleichsam befes- 
tigte Cirenbeinplatten. Aul den mitllern derselben sieht man einen kleinen gegossenen, gol- 
denen Löwen, auf den äussern, Guldplalteu mit den in natürlicher Grösse bei 1 a abgebiideUn 
KniilldviMera der vier EvangdütentyaMe.— Der als SehiekcrbehanMl» Deckel tri^gtanraeiaer 
IGnrin AaknüpfiiDi; der im lanem aulbewahrten Sandale dei beil. Andrees einen in edler Potb 
in Holz geschnitzten, mit Goldblech beideideteo und mit EdeUteinblfndern umgflneten Fuss. 
Derselbe scheint mit der Decbelfliche ein Stfick tu bilden and trug ehemals ab Hanptschoiuck 
auf seinem obern ,\hscbhiss einen nunmehr verlorenen <;r«issen Eldelstein — wabrseheinlich 
einen geschniltenen Ony.x — vun welchem nur die kunstvolle sechseckige Fassung verblieb. 
Hinter dem Fussc befindet sich ein einzelner blauer Edelstein und das Scbksa, ver dem» 
•dben tfie kleine Aharplalle (Id) van EmaQIc und an den vier Ecken je ein vergoldeter 
aübemer Ring. Letstere fienten wol dam, am bei fiwtfieben Gelegeaheiien daa Reii<|niar 
in «nem Ciborienallar anfitnbiqgon oder in Processinnen an Sisjigen berumzutragen. Spätem 
Ursprungs dilrflen die nur von vergoldetem Kupfer bergeatelllea LBwennaae sein. MitKupTer- 
blech ist auch die ßodenfläehe bekleidet. 

Bei Weitem die merkwürdigste Ausschmückung wurde aber den in gleicher Grösse ab- 
gebiMelen Scbaudseiteo (1 a und 1 b) zu Theil. Beide zeigen nimlicb inneibalb einet Rab* 
■ene ven Bnmillen and Edelsteinen die onsweideoiigsie NaebUMung einea orieMaliseben 
Teppiebs, dessen lütte mit einen kostbaren Hedaflien geachmflekt ist. Letsteres ist bei 
1 b im innem Theilc erneuert, zeigt hei 1 a eine Goldmiinze mit dem Brustbildc des Kaisers 
Justinian und der Umschrift Dn. Ju.slinianus Imp. in erhöhter, einer iirilikcn Fibel ^'haliehen 
.Fassung.** Zur Verzieruufj der klzlern dieritii tHrclflirinig ^esi linilleiie Kubinen und als 
Unterlage des teppichartigen ilinlergruudes dunkelrothes Glas, welche.s ähnlich und typisch 
an bat aUsm Pkachlgaritb ftbUscbar lanat vwkMsnt.'* Neliftnnig liegen in GoMbiecb 
aosfescUagene und gnvine Figuren** eineiner und gegen einander gestellter TMere 

11. Die in Tonrnu in der Kirche St Bklae aafbewahrt« Agnffe Chilpericln , welche »ich m 
Ooohet'ü Werk über du Onb dieMS Kfaigs abgebildet findet, wie mich ein in Wien b»- 
vahrtM Medaillen das Kaisen Mnimiaam Henolaus (Ameth, d. Antikan Oold- und 
(»11wr-lC(n. d. k. k. a^iktt OsUaats ia IHaa. O. XV. 9^ snm Twilsioli Xt Nr. ifJ) 
zi if^i II t>c-ida ciM dttlkha Tannadng siiMs HHmWMb^ letatm« ansh dar vofluii Qiaa- 
eiofaastuig. 

IS. A—Iogien geiriOirai: das iai Hude dca SoBvmiBS an Paiis «aflMvalifto ChilperieliB- 
Bokwait; die Va»e und Schüfucl von Gounion im C ibmul di-f mcdaillOB, No. 2539 und 
8540, TgL 2711 (abgebiidol bei Lubarte, Lct MtM mdustnclle«. Album I, p(. XIX— XXI); 
vor allem die Kronun von Ouarrazar und das fai dann Fablication von Latteyrie p. 28 — 
91 Oeasgto. Man vgl. andt Tindwisolimit p. 44 dar YstsrL Attartlräi. dar hshsMeU. 
SsiiudL sn 8%Bairingen il s. v. 

tS. Dies« HctallgTaTaren erimiem vorbildlich aa dia Baliandlair dar '''■^"*°-*iaa faai dan 
apdUam Kt^twamiUea (toail chaaaplardO 
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(duHtar md die SEnebra dar vier BTmgeliitei) ia aeiet durch vwdeft geiqjte Perl mw ihe» 
llbgelnuten Cassetten über der rolben GluoDteriage beider SchmalReiten. 

Wenn schon die Verbindung von Gold mit Eirenbein, von Gla« mit Kmaillv f>igenlhUni- 
iidl erscheint, so trilTt dies in norh hiihcrcm Masse das Narhahnen der Fibeln und Teppidt» 
Mutter. Letzteres tritt am auflalligsten in dem kleinen Aliaratein, welcher geradezu all 
fBuMttor &tff (ld)<« enekaiMi loD, n Tage. 

b Beuf auf die Teekaiit iel der adelst enrthai« Altaiatein iiMwck sack gans be- 
iMiden SU beadhlw, ah ar est ▼eraebiedes&fkigea BnuillekSrpem in bastinniea lüMar 
ohne IreaBeade MetaHstege raMmneogeschmolzen ist und dadurch eine eigene Gattung tob 
Emaille veranschaulicht. Die übrigen Emaillen sind sor^rfälti? gearbeitetes Kastenscbmelz, 
emaii cloisonne, welches in der Bcrandun^ der Vorder- und iiinlerseile (I) sogar zweiaud 
bis zur Darstellung kleiner Tbiere, eines Hasen in Goldgrund und eines goldaea Rdiee ia 
IdantD Gnade, lbiliehreitet.t* Vaa den flbrigaa Raadvarueruiigea der Langerileo iat ba> 
aaaden aaf jeae aufiaericaaai sa aiaebea, die aoe daer niUlerei Perie aad vier ratb enaaiinaa 
Bllttem eine Art Blume gestalten, da diese ebenso an des Eebtemacber Evangeliar sich 
vorfinden" und dadurch die (lemeiDsamkeit der Werkstatt beider Kunstwerke bekuodea. 
Das Filigran ist diiunFadig, zart, «-inr.irh in den Verschlinfiungen, sparsam, und die Fläche wenig 
füllend. Von den Edelsteinen ersciicinen die einzeln abgebildeten als antike rümischc Intaglios, 
die BieifteB andern als Cahochons; einer, und zwar der in der Mitte der Scbmabeile le 
fteettiit, aad eine kleine Aaiakl ralber Steiae in der Beraadnag ia Saehea, beniSiraiigea 
Seknitt. Die Fasauagea aiad darckgtngig glatt, ciaige ait ebea ciabekeB eder TerecbluB' 
gaaea Filigranfaden umsäumt, und nur die des einzelnen blauen Steins auT dem Deckel, wie 
jene aur dem Abschluss des Fusses zeigen die reichere, aus kleinen durcbbrurht-nen Ri)<;en- 
atellungcn bestehende Furmbildung, welche auch iindern Monumenten der Zeil ^cnirinsHm ist. ' ^ 

14. Wir gnrinneo aoa diaaar IlMtaaohe, welch« andn Deukm., basaa^aw iwai ElfeabeinUiinar 
in dar k. 8imialn«g m Hannorer und im Barfti de« Priiia en Oul to& Proosaan aad «in 

ElfoDbcinkaattMi bei VioUrt Ic T)ui-, Die t. df mob. p. 77 (vergl. auch Springtrs Ikonogr. Studitn 
im y. Jahig. d. Uittbeil. d. k. k. Centralcommiaaion) uaterstütseo, die WahmebmanK. dass 
dar t o i g db eini ttaita Ki uiata wa ig aiaar Xait^ ab wabhaB wir ia diaaa« Falle ml die arian- 

talinche Weber«'! «rftflitcn (iürfcn, raasuRobcndcn Wj^e*** aaf dii> ii)>i-ifri ri Kiüi^fircMrle 
ausübt. Auch vielu KmuilU ver/ieruii^cn durften zurUeksuf&tir«B sein uuf liUn. Slottmublcr 
und Miniaturen. So sohen wir ?.. R die frühromaniBchon goldoen, mit Kdcletninon be- 
setataa PwaaaaionaUuenae (Taf. JLXVf u. XX2LIX) TorblMUloh io den Malereien der 
Katakonben und aUehiM). MoaaikaB (m. vergl. die AbUld. bei Anaght v. Cianipini Mob. 
Tttf XVII, XX, XXII, XXXlIi; dos Prototyp jener omuiilirlon S-iulcn der ReliqiiicDMibritine, 
s. & TOB AniMSohrcin TaL XUV, hfinflg ia den trennenden Arkaden dar Canonea der Evan- 
galiaiieD daa 8.— 19. /aMi. 

16. Ah eine niitm', rn:r in ihrem Zwecke nicht klare RigenNritaliahlHtt dar FTmiUfM 
der vier EvangtliatoDbilder i«t su beachten, daaa dieselben von eihar aaf dar Qeldflloh« 
ainpunktiTlao Linie nrnraadet aind. 

15. Aaf die gleiche Trierer Werkatatt dcntct aucb , daaa entsprechend der auf iinoenn Trag, 
altar angebrachten (ioldmUnzo, wie mir Ur. \. Quast mittheilt, im Echtemachrr Krangeliar 
zu Uotha Miinsbilder als Verzierungen in den Miniaturen Torkoaunen. 

17. Aehnliehe FaaBBBgoo der Eaaeaer Kxean^ daa Btafaae Pwin u. a. v. sind p. 18 at. Sehrift 
«bar latatm saaaamaqgaataHt Ii 
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GebSuse in glekber GrOsse des im Andress-Tragalur aulbewahrten hl. Nagela.*'* 
Dasaelbe ist vieneitig, von Gold und mit Edelsteioen, Perlen und Emaillen bekleidet. Letztere 
sind Kastenschmelz (imail cloisooo6), zeigen in dunkelgrünem cristallinis<:hen Grunde ^eu- 
melri<cbe Musler in weisser und blauer Farbe und wiederholen sieb in den gegen iibersteben- 
dM SmIm. Di« glattgefaiitn, wm TJwil« nk tanm gtperitao FiligmAiilMi ulflgtaa SlaiM 
«neheineB alulliefc ib CdiMbeu, mk AuMihM 4m lalisiaraig gweh^itlMSB RhUm 
des kleinen besonders abgabiUetai viereekigMi Cam^e mit der Darstellung eines PferdciMUS. 
Die Oefnung des Gehäuses geschieht durch Abheben des vermittelst eines Charniers aut 
der Hülse verbundenen Knaufes. — Schon in der Inscbriit des Egbert- Traj^allars wird des 
heil. Nagels als in diesem betindhch gedacht, freilich ohne ErwShnung der besondern Um- 
hüllung , welche auch etwas spilcrer Zeit anzugehSrea sebeiat. Bei^ Kunstwerke gelangten 
1803 in P«^ gswaliHBar laterpratatiMi teBeitiaiuni«i im KMkUafttUäwAuflMiMuut 
an den Hcnog von Nassau ud v«n üesca dwch Sebsakong an den Füntsn Hellanieb. 
Letzterer gab sie auf unermüdliche Reclamalionan des Damfcapinds ia setnsn klttMi Lekens- 
jalven der DobIüicIw zu Trier inrUek. 

Taf . LVL 

1, la. 

Reliquieoscbrein gleicher GrOsse von vergoldetem Silber, angeblich die Häupter der 
Kaiserin Helena und des Apostels Matthias'* umraaseod. Derselbe besieht im untern Theile 
ans einen reehteekigm Rasten, b eberer Dedtelhtifte aus einer abgestunpften Pyramide, 
neigt sannt eine nngewübnlidie Fann,** nnd ist ia seiner Alt einzig durch den Charakter 
und die VaDendung des Filigranschmuckes. Das sonst nur nebensldlUeb auHretcude FiB- 
gran entfnitel sich hier nämlich selbständig als llaupUchmuck im ganzen Reichthum zier- 
lieber und kiilnier Verschlinf,'uu^en in den von vergoldeten Silberplatten hinterstellten Füllungen 
des bunzirtea Kahmens oder Gerüstes des Schreins. Letztere erinnern in ihrem eigenthüm- 
Bdwn Stile zumeist an jeneBaadverachlingungen iriaeberMiaiatttren uad frVakisdierSchmud« 
sacben,** deren Metive indees ebensa auf byianüniseben und ■anriseboft wie noeb in deutp 



18, Bar Nagel selbst iat abgebildet bei Brower I r>S;t u. nt uordi^ M "ExtKU AUiaBidL I. 
Gaaah. n. AnhKoL t. Trier. L d> bL KageL Trier bei Lints 18M. 

Schreino lieb befanden haben, da Enbiichof Cano Ton Falketiotein, der daa ApMtelhaopt 

Too der Borg Coyem erhielt (Bhain. Antiqo. IL, 1, p. 220) duMeibe erat 1367 in siltKemer 

Fkasmig mit der Luohrift: Oiao atehiepa. Trevirenda me fecit asinmt dem Haupt der h. 

Helena dem Dome mi Trier sdieDlcte^ (Bichter, a Caator in Ooblena, 8. Anfl. 1868 p. 86). 

Beide ailbenien Beliquieahibipter airwUraeo aneh Eneo, p. 30 n. Waliud, p. 87. 
10. Die VeiMthbtichae im Doaa n Ghw (Mitth. d. Zürich. Gee. Bd. It). der WiUibrordi<chreiii 

OCal H 9 n. m) an Rmnaflftli nad ein kleimaa ramaaiaehe Beli^marima ytn Ooldbleeh im 

DooMcihatt in Vaatriaht ssiiaa atae lluillebe Vtana. 
St. KclUr im neft d. VII I). der Zürich. Mitth. — Waafiai im BmatMatt 185«^ V«. 11 

CaamoDt, Ab^oedaire IL p. 60 4. Aufl. n. a. w. 
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mkm HoaomeiiteD des 12. Jahrhundert« 'fMk^mmen.'* Dieaem späteren Charakter ent- 
sprecbea auch die bunzirten mit TbierGguren gemischten Oratmente der Bndenfläche (la).** 
Füsse, Henkel uad der voa eiaen LOwea gekrOate VerschluMStift aisd gegoMeaet, vaiyat* 

deles Silber. 

2. 

Netaer Reliqnienschrein der b. Anna in gleicher GrSne, too vergoldetem Kupfer, g«- 
triflbeaer Arbeit und mit grünen Edelsteinen oder Glasflüssen verziert. Der von vier Le- 
viten getragene, frUhgothiscbe Schrein besieht im mitllero Thcile der Bedacbaag «lu Giai 
oder Cr) stall**, Zweck« SichltarowchaBg der Keliquie. 

3 aal 4. 

Bischofsstäbe in gleicher GriSsse von vergoldeiein Kupfer. Die verziereadea Oraaaiaala 

befinden sich zum Tbcil in eioem Grunde von blauer Emaille (6mail ehainplev6), auch aiad 
kleine Edelsteine auf den Rücken der am Stabe bei ."i sichlliaren Kidechsen, der Krone uad 
Gewandung des Uber dem Knauf bei 4 erscheinenden Engels angebracht. Ueide Stäbe enl- 
ttammea dee im Dom zu Trier befindltcbea Gribera der ErabischOfe Egilberi (f 1101) und 
Bruw (f 1124).s« 

5. 

Spätgoihi^ichc, zierliche, 13' huhe Laterne von Sandstein, mit den bekrUnenden Sta- 
tuetten der Multergottes, der beiden A[iostciriirstcn und der Kaiserin Ifelena, im Kreuzgang 
des DoBie« zu Trier) zur Seite einer auf einer Coasole stehenden Bildsäule der Mutter 
Gottes ait iea Kjoda. Aa dar Caauk der LMstani wie oMeilall dar Lalene laladea 
«eh dieWappea deeOeMlon, abweldMa arir den Doailwmilleianch TealUllMif (f gefea 
1400) aauHln haben.»« 

6. 

Das Marktkreuz. Dieses aus eioem Graniuchafle^gemeisseilemKalkalein-Capitell und darauf 
«rrichtelemRren beetebenden^geOdir IV haheDeakmal elend Miher anglich en glekher SteHe 
dee Markies anf fllaf Sinfiin.»' Dae Rmn veig^enirlrtigt aaf der Verdeneila, ven Bhll- 
orumenlea uaigebea, dai Laani Gatlee, evf der Blekieite uad den eberea RepiteUrende 
feigende laichrift: Ob nir moriam signorum crttcily ^«ee celitas raper bomines venerant, 
enao dominirae inrarnationis DCCCCLVlIf, anno vcro episrrtpatns sui serunrlo Hcnrifus 
Arrhicpisrit|iiis Trevireiisis nie erc.xit. Lnten steht: renovaliini l72'i. Die Seil<-iill,i( he df» 
rechten Querarmes de» Kreuzes zeigt die späli i liiiizuffeRlgte, fiUhcr aii^'c blich ;\u\' rolheni 

22. Bflvn« areh^ I, lirr. III, table IL Verwandte Versierungen zeigt ancb die Onmmeotik 

4m ifiliiii ieHMftn m OelnhauNn M Fffrttir, fw-fc— 
S3. Die Wiedergabo der DodenflKche iit nach einer TBE Bern DaBei|italtt T. WiloMnnkj 

uns gütigst mitKC'tlieiitL-n Zeichnung geicbehen. 
M. Ein ähnlicher Suhrcin im Mu«. Cluny in Paria, aligeh. b. Tiellet lo Duc: Dictionn. d. mobil 

fr, p. 226 und Didron, An. «teliM. 1859, f. 19« «ia Mttet Mndet sieh ia St. Oonibext 

■n Cbln, TgL Bock, h. Ohl. 

25. Gleichseitig veröffontlicht iii Chr. Schmidt'» Kircli« niiiiAt ln, Taf. .11. 

26. Nach der gaf. Baalinunung des Hana Aiehivtalbes £Uester ia üoblaoz. Eine aKnii«h<« 
LaUme baiailet tlA a«r den SvaUof n Kag«. 

27. HiMqi: liHMMBa t. Ikbr. S. Aai. 18S4, p. 4S. 
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Gnurfe fCf«riiM0 Golall 4m ApMüb FMim Bit Im SebHMd it ImIiIm.** Dm 
Itmib ist in BaeheruB, dHCapildI b ikrMMi Bdief gMikeiIaL Dtr Si^e, 4m» «alar der 

Regieruog des Erzbischofs Ifaiirieb L (9ft6<— M7) beue Tim Hiwnel gebUn, «tofNcheo 
vidfaciie AjialogieQ.** 

1. 

-FlügeUltlrelei des b. Aodret* vaa vergtldaiMi KnplStr. HSbe If*. Die 

lussern FiSchen siod ^lalt ; der mittlere Innenraum seines urspriiDglirfaen Schmucices bwaulM, 
i'nlliitll nunmehr eine dem 17. Jahrh, »n^'ehürcnde sitzende KclierFigur des h. Andreas von 
vergoldetem Kupfer i'" dif iniirrii IMii«;»'! veranschaulichen auf 6 umrahmten, vergoldeten 
und cmaiilirten Tafeln die Legende des b, Andreas." Dieselbe beginnt auf dem linken 
flOgal von BaiebMw obea; 

1) Ab4i«m> Bit ■eiaeni Namen bneielnet, nmaimt ia G^enwart übI» enehaiMiid«' P«f^ 
aonco dn Rms (äritti. Die nnatraUie Hawl G«itM weirt voai Himnel auf ibi, 
und ein Spruchband sagt dazu : 

Siisripe elei'la <tu.\ hnniil»' (m) pjil (propterj dn (dominum). 

2) Andreas, nimbirt, erscheint vor dem anf i'ineni Throne sitzenden Proronsiil Acgcas, 
welcher ibn kreuzigen licss. Ueidi- sind mit ihren Namen bezeichnet, ihr Zwie- 
gespräch verkOndeo twd Sebriftbaader: 

Ef eea: Tu es AadreM, ^ni de(a}lriuB L (temph) d. (deonun). 

Andreas: Ego ^(b) qoi fdico (praedico) vb (verbum)vcritalis. 
8} Andraaa heilt durch Handbcriihrung den h.Mathaeuä von der Blindheit, ßeidr Hei- 
lige sind benannt und nimhirt , die utnstrahlte Hand Goltea zeigt auf Malhaeus 
herab. Das dem Andreas bcigegeheiie SchriAband sagt: 

Ap(e)ri dne (domine) oculo» servi lui. 

4) AadfMi, oiBbirt, iHzt ia cbieB Tcnpel uad predigt dea (^iabigeo. Br iit nit 
aciMB Namen, lettlere als FidelM beseichnet: DMSpraebbaad dMApoateli lautet: 

Ortor (Horlor) vos F (fralres) ut fii (Gdem) v. (vestram), ^aB sip. (soper) 
rUdamla (fundamenla) )^ ((;iirisli) posuislis crc {cnire) f. ) 

5) Audreä Kreuzigung. Andreas erscheint nimbirt, lebend, an fiainkri und Ftlssm fje- 
nagelt und gebunden. Zwei Kricgskuechle, durch das Wort Carniticcs bezeicliuet, 
ziehen die Stricke ao und Strahlen umleueblea dMHrm», Itter weiebeB die Worte: 
PMaio S« AodraM alehra. 

28. Kyrisnder, Amial. TrwT. p. C4 der »p. Ausg. t. !«03. Browfr I 462. flesi twr. eto. 

Hoiiflieim Prodromu» p. 934, uach welchen Erzbistliof Heinrich auch dcu Marktplatz an 
gloicher tit«lle «uricbicto. J)ie BenoTation y. 1724 bezieht sich wol nur luii eiae neu« 
Avflsdktmig nit Hiowd^aMoiiit d« Mhem 5 Statbe. 

29. Kail vcri;!. die Darstcllunf; nuf dem (irubschrcii) Curl d. Or. Ulf» 97 fu IIS. AUMldc. 
222} ferner die Jahrb. t. Hilde«heim ad ann. 95S u. t. w. 

30. Wir iMbaB diceo dem Zeitcharakter des Reliquiars nicht cnteprcchendt' AposU-ttii^r weg- 
galaascn nnd durch Bauauaangel ▼•eaalaast dw kleine bei 2 la bespceeheade rauillirte 
Xieu dorthin g«wt«llt. 

»I. Toni 8mto Vit Saaet. SO. Mar. 
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C) Zwai TOD der nmstralilten Hanii Gottes g«leil«le Engel zeigen oder Offnen gleichsam 
die mit der AuGwhnA Porta c«U (ooeii) bexeidHiete ThBre «iim tburmibslicbM 

Gebäudes.** 

Die Emaille ist die deutsche Kupfcremaille (email ciiamplev^). Nicht emailiirt, sondern 
TWgoldcl liad £• Hiatergriiiide; cniilGrt nur die F^gnres: Audreat endieiat sleto mk 
Uinm, weiM ansInfcRdem NMdNU, du Kreuz griio; die Hianetitlralilen bdiea grÜMf 
«eiMe ud rotlw Firiw, elMMO die EngellBgel; die Gewindor weebieJa ia Grün und Blan. 



Dm galrielMiie Oninwiit der iueni Benndniq; 



de» JÜtteikiUet deutet die ForaliUdiiiigen des 12. JakrluiMlerU aa. 

2. 

Kleioes 9" buhes Cmafiz voo vergoldetem und emaillirtem Kupfer (email champiev6) 
ia De« n Trier. Dastefte gdriM iirsprüaglicb aiefat zu den Aedwadllrclf , in desiea 
Mille es der RniMiipaniiss kaiber geteilt wnrde. In dnkdblM emaillirteB mit bunten 
Reeetten veniertem Grunde enckeint die vwigoMele IUMS«*t«lt des dich gehildelen W> 

reits gestorbenen ErlSsers am grflnen Kreuzesstainm mit vier Nägeln angeheftet. Ueber 
dem Haupte des Heilandes siebt nun die segnende Uuid GoUes.* > 12. Jabrbuodert. 

3. 

Deckel eines Evangeliars der Dombibliolhek (F. 139) in | der UrigioalgrSBae, Vcr^ 
nIehtDiss des Grafca van Kasselslatt, Dumdeehaolcn van Fadcrborn. Dnreh ein breilea 
unrandendea Sebmnekbund und ein fiesetai entsprechendes in der llitle auljjeleglas Rreuf 
wird dieDedcelBSche in vier Felder gelhetit. Letztere enthalten die aus Kupfer getriebenen, 
stark vergeldeten Symbole der Evangelisten in srhariVr <iilvoller Arbeit byzantinischer Vor- 
bildcr'* vom Anfang des II. Jahrhiinderls. Die Mille des Kreuzes nimmt ein nunmehr 
leeres Medaillon ein , das ehemals entweder von einem gcscbnillenen Edelsteine , einean 
Bmaillabilde oder riaem durehsicbligen Bergerystall, der eine Reliquie Dberdedtte , geflUk 
wurde. Dasselbe ist von 7 dreieckigen Eoiaiilea nnsteilti die wie die nden — oMisl «e^ 
lernen — Edelsteine, Perlen, Parlmulterausdieln und Enaillan des Kreuzes und Randes 
in einem dichten Netze schKngescbwungenen Filigrans ruhen. Die ausser den erwShnten 
Dreiecken noch vorhandenen Emaillen, vier senkrecht gestellte Leistehen im Rande reehls 
und links und zwei ähnlirhe (vuri ehemals vier) im Kreuze gegen das Medaillon gestellte, 
zeigen in rother, grüner, blauer und weisser Farbe einfache Ornamente im Charakter vom 



SS. TIele Bnehatabeii dar ToBotniftoB rind ansammaiitcaeKMi, s. B. Qai iriid O nit dannf 

gisetztcm i luispedrückt u. w. 

53. Wi« auf dem Lotharkreiu Taf. XXXTU. 3. u. dem zu Flolsol T. UV. II. 

54. Anf adeha damtMi die aediatebe BriMgdng der Svancilktensjraibole u. die durch «Ia 
Tnch Uberdeckten Hända des MathiQa-BagalB. Bfaicn ähnHolien Bwehdaektl pabt Obudobi^ 

▲beo^daire U p. 294. 
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Ende des 10. Jnhrhunderts,** mU U G*U MUg8fllhl«M KMfMttBWil, Ul4 ttlftM lÜUr 

all 4i9 übrig« Arbeit seia. 

4. 

Deckel eioea Evangeliir» 4er OonUkliMhek** «h Am gWan Vemlfebbiiu, hwaAB 

13" hoch. Die Milte schmticken auf einor vergoldeten Ruprerplatte die Figuren des Ge- 
kreuzigten mit Maria und Johannes inFlHenbpin: Der Heiland steht tehend, jugendlich, wenig 
bitrüg ohne Kreuz*' mit durchbohrten Händen, aber undurchbohrlen Füssen auf einem Fuss- 
brett; Maria und Johannes erscheinen ohne leideoschafUichen Affecl ia der engaoachliessendeu 
baudelM byCMlbiNbeB GcwMduif dai tO. Jihrfa. GegenQb«r ikuu bysmliiiMfcn Ar» 
bell ier Wtte befegiea rm in Bh4« wbl Mbt ieiitsebe KMehea ia Jer RupAnMÜI« 
(teui cbamplcv^j vom Kaie in 12. Jahrii. ; sie stellen ifcmebselnd auf blauem undgrQaaa 
Biatefgrunde in vergoldeten, gravirten und in den Gravuren rOlhlicb eingeriebenen Figuren 
in den Ecken die Symbole der 4 Evangelisten, oben Moses mit den Gesetztafein, unten 
Abraham mit dem Schwerte , seillich zwei nicht bezeichnete h. Fersoneu, alle mit unbe- 
schriebenen Scbrifibäodeni in den Händen dar. Zwiscbea diesen Eoiaiileo iliUeo di« Qbrige 
Raadlldw auf vergoUetea Citergninde lierikfce PiBgnnaelae nit Bdebtsinea, unter denen 
sieh ndrt Uauwebie geschaitteiM Onyxe beBiden, die wir Ihrer uAeUlliebea Arbeit belber 
Hr Mittelalterileb crediten. 

S. 

Deekel eiaes Evaogeliars der DoHbibliethek, ^eicUäOs dem ReseeJslatt'seheH Veiailebl- 
niw entetaamead, 14" beeh. Die MiUe eebnflebt eiaePtattc dento<Aer Kapfe re aei li e, wekbe 
ia graviriea and in den Gravurea rUlllleb einfsriebeaea Flgana auf Uaaeai Hialeifraade 

vier biblische Darstellungen vergegenwärtigt, nämlich : 1) ia der Milte die Kreuzigung : Christus 
mit offenen Augen, biirlig mit undurchbohrlen Gliedmassen , umstellt von Maria, Johannes 
und (k-n symbolischen Gestalten der Erclesia und Syiiugoge, darüber die verhüllten Halb- 
bguren von Sonne und Mond und die Inscbrifl: lata . Fiel . hec 8urg.(it) ob.tit) hic cad. (il) 
hee ddet isle; 2} oben Magdalene begegnet deai Attihniandeaea ; 3) untcadie dreühriea m 
Grabe aüt der Oatersehrift: Aagdai «dbnt dai. qms man cneiaraL Die RandHiehe rea 
vergvldeteai Silber ist mit dQaoea Filigranßden belegt, ia wdchea bunte als Cabochons ge- 
schliffene Edelsteine und acht kleine Elfenbeinrcliers eingesetzt sind. Letztere zeigen in den 
Ecken die Symbole der vier Evangelisten, links eine mSnnliche Figur mit Schild und Fahne, 
rechts eine weihlii he mit dem Sehwcrle, oben das Brustbild einer weiblichen Heiligen, unt«u 
einen nimbirteii Biscbof. Leuterer dürfte wol S. Godehard sein sollen, da zu Anfeag 
das Bveagdinns atebt: Liber saaeti Godcberdi in Hiideasem edlatos a Frideriee priae 
aUi*le.* * Da iadesaea die sieariieh rehe Arbeit nad der Gbaraltler der eiabeiaiscbea Eaailie — 

:<5. Gauz ähnlieli dnd die kleinen Bocetten auf der iunem Lade de« Sicgeakrenaea Ceostailr 
tin Vit i.vLTgL m. Werk duriilwr Tuf. II) und dem KgbcrUchreio Tof. LV. 1. 
' 36. Kuglfla UL Sohl. U p. 343 Hr. 8. Waafm, Baadbaeh d. MaL I p. 11. 
ft7. Ob daaaatbs ftUHr mteadea w**» Utrni tUk dskt ftstrtalUB. 

M. Kugi< r kl. Sclir. n p. SM. leUat hake iah «aas SvamalieBMIahat a« ein Mal aafer 
fläahtig aahaa känaob 
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fie EUeobeioe aini TerliltnmiMig hm»r geariMitet <— mt Daiirung vor ien Emh 4m 
IS. JaM. liek nimai, tum ik m^OBktt» iMekrill oder der Bnebdeckd mr ab die 
■MhMIglielie HimAignf der VmMrih wapmim irarto. 

6. 

Relief von Silber, 10^" Horb, 18" breit, aus dem im Dom zuTrii-r bofindürhrn Grabp des 
Erzbischofs Heinrich von Finstingcn (1261 — 86). (iarstellend den Baum des Lebens und 
des Tode«. Um den nur im obern Tbeile sichlbareo Slamm windel sieb die Schlange, und 
liehM ftfiM ■uekr abgcbroehenan KopT iiib Atle nebtt vem BewiMwr« OiieerAit ii%t 
wen» Mltter uri Stelle 4er KHIntae ToAeiiUffe, lakmA der gegenSbeieleheBle 
inullHi friidieraD LmWwAi icfaliiinBende gelBfehe EagdUfft lA n b u gL 

7. 7a. 

RaiHsUus voo Silber ans dem Deai zu Trier. Hiibe: 8". 12. Jahrhundert. 

8. 8«. 

RawUliM von Yei^oldeteiu , gegoMcaen Kuprer , 8" hoch, ehemals in der Kirche zu 
ÜMfcMs n der EiM, jetil ia Dimm n TVier.«< DeulaeheArMt vom Ende des 12. Jabr- 
hvBderts. Das im Gnndrias ebes glsieharmigeoRreaces aafelegte, im Auftn lempelflünniKe 
Geftss wird UBten in k jour durchbrocfaenero Laubwerk von vier unbekleideten männlichen 
Gestalten emporj^etra^en. Darüber ersrheinen in deu Winkeln der 4 Krcuzbalken als Ilalb- 
6gureD : Aaron mit dem Kaucbfass, Moses mit dem Stabe, Isaak und Jeremias Bücher tra- 
gend. Auf den Däcbem der vier Kreuzarme erscbeiucn Abel mit dem Lamme, Melchisedek 
mit Brod und Keleh, Ahraham Iiaalc opfernd und Isaalc Jacob segnend. Auf der IlVha 
xwisehen den vier TUrmeo thrant endlieh auf etnea y». 14 LSwei ungdieMB Threae 
Salemea (L Bneh dw Kta'ge C. 10 V. 18—20). Dieser Symbolik eMspreeban Iblgvode 
dao ganze Geföss umlaufende 3 Scfartfttlnder: 

Salomen . Curat . Regnura . Terreatre . Figurat. 

ViviGcum . Verum . Regem . Per . Serula . Renim. 

Ordo . Quem . Vatum . Circumdat . Vaticioaulum. 

Christum rVentomm . Caratsqae . Neeem . Subiturum. 

CoMspirii . L . Celis . Rex . Summus . Munus . Abelis. 
Melcbiseüeck . Islu . Simüatur. Munere . Christo. 
Ne . Perimas . Abndmm . Quam . Sie . Dedncis . Ad . Arsm. 
Dedpit . Eeee . PMrem . Suppianlmw . Den«» . Firatrem. 

Tus . Aaron . Fumat . Quod . Lucida . Facta . ngnmt 
Virgo . Ooeei . VkM . SH . Mens . DiscreU . Ifagistrl 



39. DidiMi^ AnnaL SieMol. toI. XII p. i6S u. Boiain, U mthe'dralv dv TrivfN 18('<I p. toi. 

40. Okunsatf AMaMai» n 289 (4. Aofl.) Oidran ZIZ p. 110. Bduaidt, KirchaomöbeL 

41. KttUar Mtf r. Httuter in OHUwata BdMa Muuwntal t. Xm p. 18«. Ttqi. 
tdum, BiJwmWwI, wo anrfnhrtiokwre Mshwmw der TkiaSk, 
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CoUm . Oifwdt . HeMM . Vm . iMie. 

Gentes . llobraicat . Puer . lastruxit . Jeremias. 
Der Kettenhiilter (2 a) trügt in vier MedailloM «oraniMr oben FUhilw die Halbfigoicn 
der Evangelisteo mit roigendcD Umschriften : 

Petrus . CuB . Paulo . Tradit . Nova . Docmau . Mundo. 
Gm JmAo . Parii . Proait . Quibus . Apocaiisu. 
Ib dar bsdrift, wekhe dn Fiut ■nwietf MiMiiit uek d«r Rbutkr mIM licli g«- 

f Hae . fa . QiriM . VMeM . Gvdwrtui . ak . PUe . Viv«M.«* 

9. 

Zwei (lompürlimcnle steinerner, mit den Bildern der Apostel f,'eschmürktt!r, ungeßCbr 
i' boiier Schranken zur Verdeckuog und Briisluiig eines Ganges biuter dem Cbur-Altar in 
lukM SflitsiMcIliff diM Dvbim bb Trier. 12. Jahrhundert. 

Taf. LVIII. 

Elfenbeinrelief gleicher Grüüse in ^ ruud gcüchnitteuen Figuren, welches sich vordem 
im Dana n Trier, dam ia der Sammlun; de* Grafel Reaeaae m Cebleas befind, aua 
btsterer in den Beafts dea Staataratbs ReidMl io Peterabofi; gdaigte ud 1845 für den 
Oeiiachatz xu Trier zurildwrweriiea wurde. — Daa ReUef leigt m aeiner Beranduig eiiaii 

arsprün^ehoi Falz zur BefestigtiDg in eine Hinterwand und dUrfte die Vorderseile eines 
Kastens gesclimürkl h;iluMi . in wclclicni difjiMiij;fii Roliqiiifri sirh befanden, deren Herbei- 
führung die Darstellung veranschaulicht. Diese /.e'v^l nämlich die Ucberbriugung eines Kcli- 
quieoscbreins in eine Kirche durch zwei auf einer Biga iD feierlicher Procession beranrab- 
reade BiaehSb. Am der Sjütze dea Zuges heHndeo aidi ein Raiaer Bit dioer AnaU Can- 
aalt oder Seoaloreii, welehe Urknadea tragea ; aie werden ver der Rirebe vea dner weib- 
Behea gdrSatea Fignr empfangen , die eine dieser Urkunden aus den HMnden des Kaiaera 
entgegen zu nehmen scheint und sieb durch das im linken Arme gehaltene Kreuz als die 
Kaiserin Helena charaklertsirt. Das palastartige Gebäude des Hintergrundes ist niil Zu- 
schauern genillt, üben mit drei Reiben hintereinander, von denen die aus den Fenstern 
schauende vorderste gleicbniMssig die linke Hand ans Haupt lehnt, ia der rechten Hand Weib« 
ranebttaaar hSh. fiiaa nibere BeatiHianng der Lakalttat** und der hier verberiliebten Re- 

4t. Wir bilwii Mo AbUfsungen au^Iött, indeia di« OrthogiapUe in ilner EigenthttmlichkeH 
belsMoD. 

43. LooalitiUan wetdeo ia BUdwariuB daa liittalalta» anitatt in gatxmwr Wiedergabe meiat 
in freien Andeatongm vorgaAlirt, «ia s. B. der Dom tn Ofln auf den mMuriMben Emaille 

bildo ttuf Tuf. XLrV. t. <Uc. Städte TBrnpclonu Tiif. XXXVII. 1. auf dem Schrein Carl'» 
d. Qr. SU Aaolien, a. Jeruaalem im gotbitcben Altare zu Claiuen Tk£. UV. 10., weahalb 
die ImwH^imä » Bedaat—g lad baaliutei* Ghanitnishaag der AMUteetiur «ud Sbi* 

allgemeine Aehiilii liV( i» mit der l'ortii uigni bisher Trier als Ort de» Vorganges nelbst- 
verständliüh urüchuiiiLu lieso. Kine besoauene Kritik wild »b«r tob allen in der Luit s«hwe- 
b«Dden Urtabeatimmuiigen alüehcn nd aiflh daarft begnflgaB Hliaa^ Uae bk AUgawaiaMi 
Falaat und Kinhe aa erka— an. 



Iiq«ien** aus des Denkmal bernüdieB, andMÜt uunllMg. Auch diejenige «eiots Alten 
uoterliegl Schwiehgkeiico. 

Der dea rBaiecbei Cerpeibui ealipiedieil«, nH «ioea ReGef dreier Geitdten ge> 
iolnbkte W^w, iderSlUdee PdiM«ee, die de« rihrfiebeB HnJidm OieMegel derlBrdie, 
die rniÜMi {■ AHgeMeiaen und iei Besondeni des dee vwranctrdlCBdeB Kaiean, twieheiid' 
«M «Imt kienen über den reebtcn Knie and aur dem rechten Oberarm besternten Tuniea^ 
dem Ton einer reichen Spani^e gehallenen SchuIl«rtnaiilL'l und dem Stimrcif** befurworteo 
eioen Schluss auf das 6. und 7. Jahrhundert. Stellt mau aber diesen Momenten 
gegenüber die steilen mit Zabnschnitteo venierten und mit Kreuzen bekrüalen Giebel der 
Kirche, diePeuter m der Aleide denAea, fie vvrieKB g^fjeM TtidHiea kuns^erecher 
TUerUldmg, wie loklie an» den lubaUIBeiMi Plbrdea harvorgek««, daa dam 11. UMu 
eataprechende Costüm der Helena,*^ das Vorkommen der Weibrauchf^ser, die dea9. Jafarh. 
entsprechende Gestalt der Pallien der beiden Bischüre,**^ und endlich den alten bXrtigen alt 
Kreuznimbiis verseht-nen (^hrisUiskopf in der Porlal-Lunetto des PalaileSy ao veriaogaB dieea 
eine Datirung frühcslcus in den Anfang des 11. Jahrhunderts. 

2. 

KkMMUt ißtUktt Giaaae, mgMA im S. IfudMia, jeUk ti dar SasBliny dar 
StMUMkAf das Vkmg «iMa so Pferde akMudaa, a^gnendan HaÜigea, gdbigi na 



'44. Der einnditiga BetiBnn hat — wehwetefailiah dnich daa Anklang de« Gebiud«« aa die 
Forta-nigra, di« XMhriiniBg der XaiMliB Helena, nad eine Hub mitgethallt« Tradition 
beatimmt — in der mir nicht zugiüa^iihni Xapi. Allgem. Zeit r. 29. Augast 1844 die 
Dentellnag «la: „«»«hwang dccTiiei'sahaB BsOistlitfaur m die Btadt und Oma »»r^-j 
denlh die Kuierb Halaea^ baealahne*. Cfh^fmA au der Unader dsrali keine AndeB* 
toog CTTathen laust , welche Reliquien in dem unbeaeiohneten Kasten gedacht werden 
■ollen, haben dennoch von der Hagen (der uugenähte graue Bock Christi. Berlin 1844), 
Laren (die UraU. Tnditiaa t. h. Rock. Trier 1845. 2. Aufl. p. lOS ftX OUaaens (dar 
h. Book ra Trier u. die proteat. Ciitik. Coblenz 184S, p. 85 ff.) und Marx (im Frr;hnr!:<>r 
Kinbenlezikon B. IX, 8. 333), Sotanann ohne allea Bedenken folgend, die Einiührung 
de* b. Bocka« in dio Trierer Domkirohe in unsenn Bildwerk Terheirlicht geAinden, wo- 
gegen mi Becfat Bjbel n. Oildaiaeiater Qm 3. Hefte der Advoketaa des Trierar Beekes^ 
. MaaaUDfr 1845, 8. 45 ff.) fmniam efadegen. Man aeoal iBe der HAeria «ber^ 
i^ebentiii rrkimdon irrij^ Tiifclcheiv ffujarft*"** Eeraen. 

45. Kronreif, Soholtormanlel und f ibal autataachen geoan danaelban Qagenatändan im Ooatüm 
bMv feafinaa« eif dem Mtedk 8. mie in Bwa M Ch^pU» Um. tet n 

Taf. XXTT u. Weiis, CoBtümkunrlc «9. 

46. Kiuen Beleg, daoii beispiel(wei»e im t>. Juhxb. diu Tradition der obarakterulitchcn Thier- 
Uldttog noch labendig ynx, seigte der Baal balaa nüBtaanatagaBtt aaf deaa Sa^ofcg dee 
Juiea Baaaas in daa vatia. Gtottan CAtlea $» Sngleie XeDatgeaik. Tat. 36. 8). 

47. ffie eiaaMnt glaiidi dar Zeiaaiia Bnicad* aaf dem kdaaataB BUeabein dea 11. Jafah. 
d. k. liibl. zu Paria im reichTorziorteB Paladancatum der Männer (Weiia, Ooatibaknade 
p. 96) tt. mit einer Kronau in dar Fora deqaajgan bei Weiaa, lif, 49 o.; latatera ariaaert im ' 
PeHaabekeag n dia*Biidar der Kaiaaiia Thaedan nif dem aitiitaa Moadk des TL Tdukae 
Hateuna CWeiaaFig. 47 a), der Kaiser in den Mosaiken der Harkuaklrcho zn Venedig vom Ende 
dae 11. Jahrb. a. an die Ferlonaohnöie der nngariaoben iurooe (Waiaa, Fig. 48 n. 60). 

48. Kt nbärsHaristisahaa Uaiaaa bew ttUea biar daa IkiHaa. 
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eiDeiu beriltenen ßogensefiStzen nnd seebs Pusstoldaten, (Ursteilend. Costüm and ArMt 
recbu anscbeinead verkiirztea Kelieb weisen in das friUie Hitlelaller zurück.** 

3. 

ElfeobeupkUe ^Mcfcer GrSn« vom Dcckd eines griedutehea LeetioMnut in thm- 
UUiotfctk. Diewft« wgegw u rtMjgt «b«« die Dantelhmg » TmtOf wuu ä» Tnife 

Chriali, bei welcher n. bemerken ist, dass der Jordan durch zwei in den unlern Eckwi 
befinHIirhe Geslalfen personificirt wird, von deiitfi Jede eine IVue halt, welcher das Wasser 
entströmt. Die Arbeit, srharf und roh, zeigt den deutschen Stil der ersten tiiÜAe des 
XI. Jabrb. und wird von nachstehenden Hexametern umrandet: 

h templu (m) dns (dominus) SymeMk fefttV ab nWs 

AbitnriiI xft (Ghriiii) hn^tiami crimin «ndi. 

4 

Elfeabeinplatte gleicher GrUsse aus zwei StUcken bestehend, vom Deckel eines Evan- 
gelittariums der Dombibliotbek aus dem KesselstaU'schen VermKcbttiiM, dars teilend die Ver- 
kündigung. XU. Jahrii.*« 

tt. 

Elfinbepi-Diplyohoo gleieber Gitta» ia Betitle des fileelen der „WelKhea Jkmn" 
n THer. Die ecbt DantelhugeD bcgiües aataa lieki mit Jndee» Vemtk, mrf Cbiietae 

vor Pilatus ; darüber befinden sich Geisselun^' und Kreuzlragunf. Nebenan auf der recIrtM 
Tafel Kreuzig;ung und die Marien am Grabe ; darunter die Begegnung des Auferstandenen 
mit Maria Magdalena und die ErlSsuttg der Ältvjlter aus dem Fegreuer. Vortreffliche früh- 
sotbiscfae Arbeit. 

6. 

Elfenbeinplatte gleicher GrVsse aus dem Kesselstatt'schca Nacblass in der Sammlung 
def Sladtbibliolhck. Christus, alt und bärlifr, in den [Hinden zwei Sehlüssel und ein Schrift- 
band mit den Worten ; Sta. TrL v(cri.s) haltend, schwebt vom Himmel, den seitlich des Hauptes 
zwei Wolkeozipfel andeuten, auf den Kuppcithurm einer gleichsam aus der Thalliefe cmpor- 
ngendea Ifircbe bereb, erharrt tob swei auf Bergeshübe «lebenden Minaero, die in byzan- 
tiniicber Weite mit OberdeebeB HIedeB bereit tiad, SeUUtiel mdSchrilttaad m empfangen. 
Nach AaetogieB vea HOniien vaA Siefeh*' IciBB et aiekt «weiMheft leia, deae wir bicr 

tf. lamn, die ttmU. AadWon t. b. fioek 108. 

50. Kuglfif, k!. Sehr. II p. 344 fülirt noch einen ans KnpffT getriebenen, vcrgoldfitcn, sfU^ 
bjiantiiiischen Baobdeokel vom Aofang des XUL Jahrh. Mf einem Krangel. der Sobp 
UbliatfMk an, mUk&t »bea Christas mit Patns «a4 Sedas ibemehvebt der llnibo 
dffl h. Geiste», unton Mkria mit dem Eindo in Halbfipireu und die Symbole der 4 Bran. 
gf liRtcn darstellt. Ke ist mir nicht möglicl) gcwebcn, diesen Buchdeckel nogeachtet der 
gröenten Anstrengungen zu Qoiich^ zu bekommen. 

51. Sr. Ladaar in im Jahvwber. r. 18&X p. IS a. 1808 p. 07 d. Qm. L nittsl. Vaiseh. Aach 
imt riebt sunt wta hier, tAm äomb ein fbTmmMmlishso OaMnde tut einer Ifünn Poppo'a 
Ii(>rsonifii.:irt. Aehnlich aeigt dies ein Siegel T, IIU. T§L Such Tuf. LXII. 3. — 
Die Bibliothek bewahrt in Elfenbein noeh eine IMbb ismanisab» Krensiciiag des XII. 
laU. «. aiaifa akiit behngwilslin UdaaBaUaft ijWiltk StÜ 
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dm Heiland dargesteDt mIwb tolleB, wie er dem h. Eucluritu und eioein seiner Mit^f nosm 
•def Scbüier die Gewalt über Trier durch Darreirhunp der von dem Schriflbaiid bezeiclineten 
SeblOsael iibergiebt. Der Hinlergrund des auf dem Thurmrande mit der wol später eingc- 
kratzteo Zahl 1200 versebenen dem XI. Jahrfauodert angebörigeo Kelieb isl aiugesebniuei. 
Eioheiaische Arimt. 

7. 

EIMateJkiplyiAM glaiafcsr Grtne ki Bavilw dn Kloitm im „WMm Nonua« 

m Trier. Unten links begegnen wir der Geburt des Heilandes imamit der Verehrung der 
Hirten und daneben der Anbetung der h. 2 Küaige, oben der Kreuzigung und der Vereh- 
rung' des sitzenden Auferstandenen, der seine Wundmale zeiget und als Beschützer einer 
Stadt seine FQiue auf einen Mauerring stellt, durch die Donatoren des Bildwerk«: eiaea 
krmingsadn käumim GaielBeka mi ein« «MM Nene. Gate AiMt dei XIV. 
Mrhiadartf. 

8. 

' AlluleMlMr gMflkw Gritow na ahendb TeifaMele« ud eMaiUirtM Kofkr im Dm 
nTHer. 

». 

Einer von swd lilbemea AlUrieachteni gieicher GrSsee des XII. Jebrii. im Dam su 
Trier. IhUrwIrtt des Lidilldbn tngn kide Umettar im biflhrift: 

Arte MiaBa* tet OMdetabn Um 

De vase cruore sacraCo martyre translalo.'* 
nd bekundea Mait dca ejgealWhrticihea Fell der VeruMlUf eiae» Bdif iim sa eaderea 

T«f« LIX. 
1 «. %, 

Wettperbd der LieUhHNakinJM n Trier, b dea Headea det vMen PevlelbevBic 
beOndca eich voa dea • vnpritafliehea hbmafnmm 9utmn auch t w Ort aad Siele, 
alniich zu äusserst rechte mit verbundenen Angea, faerabbflender Krone nnd umgekehrten 
Gesetztafeln die Synagoge, links gekrönt und im langen Mantel die Ecclesiaf und rechts noch 
eine männliche Gestalt, die man für einen der wabrscheiolirh alle vier hier dargestellt ge- 
wesenen Evangelisten) siünlidi Tür Jobauues ausgiebt.*' Die Lunclte sehmQckt in der 
Mitu: dte Ihraaeade vad gekrlM« Mattefgattee Bit dea Kiadef aaler derea flnaa lidi 
der Diache kritauat aad die ii dto reehtan Bnd aar IMele des liaki litMndea Biadei 
den Apfel des SBodenhUs emporfailt, rechts davea die verebreaden RSaige und die Verfciia» 
digung der Hirten, links Maria dem Simeon das Kind darreichend und dahinter Joseph in 
ciaem Korb« die OpCsflaubeo brtngead and sulelxl i« der Ecke nr Ve^geawIrtiyDng des 

St. Der Buchitabe e kommt in rundur u. ricre«ki|cer, eb«BM a in rwiefacber Form vor. Btid* 

Lsnohtar VMtfffantUohtt indMa aneh Sohmidt tn s. KinhenitflMla Tat. 28. 
B». Um vis! qltMK lifn dae fe. iMBsaÜM hdiSD vir MtUioh wupilimii. . 

II» 
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Kbdeneonies, zwei Kriegslnechte, welche einer Mutier ihr Kind entreineB. Von den Hohl» 
kehlen des Bogen* sind 5 mit Figuren verziert und iwnr die erste von Ionen durch 10 
vereJireiMle, Kronen und RauchlSsser tragende» »lebende Engel; die zweite von 10 nt^ 
der rechten Hand segaeodeo asd tu der liakeii HirtsaeUdie Mtasiw nlHiwiilM BiaeMw» 
die dritl« vea 10 ailniidaH, Avdi ilre'Bllclier nid museii gAimmUlMm P i n ft eUa 
oder Ifirehealelver; die vierte m der Iiitie. ttit einen dorck «■ SefcrUlbiiiid elwie veridia* 
deodeo Engel und seitlich je 4 litsenden Seligeo, welche die Krone des HimoteU tragen 
und auf musikalisolien Iflstriimenten das Lob Gottes erschallen lasHcn; die fünfte endlich 
mit den klugen mid tJiöriclileii Jungfrauen mit aufgerichteten und gestukleii Lampen; den 
er»iieni gab der Künstler durch Kopftuch und Mantel Würde und Erasl, den letztem durch 
^«regUsBttog dieMT Belleiduiig leicblem Weiea. -r MtA fAm 4m PMal Im CSekel im 
WMtseite derKifdieeradieiiitdieflMriebciHereieelbeinBgHfxGhri 

Bit ittereioMdMfeseldagewii FUeien, eihne Nigel und KrenzlHeJ, lunstiodeB too Marie mi 

Johanoee. Tiefer zu beiden Seilen in aymboliaehem ZaMnunenliaDgc erblicken wir dann 
in lebens?rossen einzelnen Figuren unter Baldachinen: Noah mit langem Barl und wegen seines 
Alters auf > inen SUib gestiilzl, er liSit in der Rechten den Kest einer Taube u. steht vur einem mit 
Thiercn belegten üpfcraltar; gegenüber Abraham^isaak mitgebundeneo Händen zum Opfer führend, 
Md vor ÜNft wfMrl« Mit eben SpnuUdnd der Bnfai; Cimor 4 niinlkfco Geetallen, die 
■an nach den Ullim von drcieo fllr RroflNtaa kalten darf, ind aeUioadidi nt oberat üo 
VerJcUttdiguny. Wenngleich in der ganzen Anordnung, der Siellang nnd Gewandung der 
Figuren noch die Herrscbalt des Sltem Stils sich bekundet, so bricht doch im Ausdruck 
Innern Lebens wie es die Anmuth der Verkündigung bezeugt, in der schon bezeichneten 
so treflenden Cliurakterisirung der klugen und tböricblcn Jungfrauen, ein neues frisches 
scibstiges Dasein hervor und gibt den Scolptureo der Liebfrauenkircbe am Ausgangspunkte 
des gomaniachMi Stils eine groiae Bedenlnng. Zeit 1240. Roaln von VogoMnng and 
Bonulnnr dnd orknnnbor. 

3. 

Vermauertes Portal aus dem südliiben Domscbifl* zum Paradies der LirbfraiiPtikirrhe. Das> 
selbe charakterisirl sich dun h Hie F.rkhlätter der Rasen als der Mitte des XII. Jahrhunderts 
angehürig, ist somit weil aller aL> die jetzige dem XIII. Jahrb. entstammende Liebfrauen- 
kircbe und dürfte n doren Hierin Ba« gofllbrt boken.**' kn BogenfUdo beinden aieh die 
SüMmaa im thronenden, aegnendon btrtigcn Heilandes, Ifaria^ ab Fatranin derLieUiwien* 
kiifke nnd & ftUn ak FSatron det Dom.«« Wim V 7** V», 

4. 4 a. 

Zu ei ThüHialter von Rronzp des südwestlichen Domportals in Form von Löwenkfipfen, 
mit beweglichen Ringen im Rachen, welche letztere indes« jetzt verschwunden sind. Sie 



54. T(L p. 77 Amn. 42. 



tragen die loschriften : Magister NfeobMtt 0I Ifagitter Jobannes* " de Bincio nos feceront. — 
Quod fore eera Mk, Idil ipris et M tiK ngtft (nMU). Dia Grtüe bolrtgt il^" in 
DwcfcaMMar. 

41». 

Bkw von wei ktMMiin TUfWlcni des MriwwtKcbn DoMperlales. DuichMSMr 10|". 

M UE. . 

I. 

Bogeufeld des In der Sacristei bcKndlirben NordporUils der LieliPrauenkirche, die Krö- 
nung Maria darstellend. Der in der Mitte slehei^in Jungfrau, welcbe mit der Linken in 
jungriiiulicber Beschei4enlieit gletchaain abwehrt, in der Rechten ehemab ein Seester getragen 
tu babei teheht, wiri dem «cgpeadeo Heilande umi einen Engel geneiaMn die Rreie 
aalgesclit. Zwei ».beiden Seken elehende Engel tregea ebenihlla KreMn ; bialer den entea 
bilden zwei Bäumrhen, von denen dasjenige links ein Vogelpaar hrherbeigt| den Abschluss 
der Darstellung'. In ilon Anliivnlten beliodeu siili, iiti'l zwar in der ersten, huldigende 
Engel, zwei dcrs<'il»eii tra;;cii Opfcrschalen. vier Kruinn und zwei Weiliraurlißsser ; in der 
sweileo fiogelgcstalten mit den Gcrüllicu kirclilulicr Feier Tür Weihwasser und Salbül, 
dem RiunUmcb, Reick, Peiene und Leaebiem; in den fernera Lnubwwic. Spurea rum 
Bemahvg sinl aneb bier ericennbur md fiberlriSl dieiea Pnrtal in gMddicber Anerdamg 
ud Annuih der Dantelleng das Knaere der Weetaeite (TaT. UX. 1. 2), nit dem es die 
gleiche Bedeutung eines Han^twerkes dee mr Hemcbaft gelanfeadm neuen gemaniaehen 
Stiles gemein bat.*? 

%m 

Gnldenknel des Bnbiaebeb Jaceb rm 8yA ^ 1486), eine vertreHtebe Seolptur 
dea ta LAeiagrftoae anf semen Seneftge rubendea Kinbeannten. Die anmadende SefariJk 
bmiat: 

Trevir Sirk Jarobus vim Praesiil origine passus 

Sublioinr tnmba. subrodor eu ,uii,'iii!)iis iinihra. 

Höstes cumpcgi. proceruiu coiisulta rcdegi. 

denn eeUvi, diseerlea pace baati. 

CaeaaTt apex, gelle, Sicolnm, Rex» Rene, seie Itate, 

Valladns, Trebatan aeqnit laawnrias aasan 

Gennauo, Pallatiolo labasco sepulcro.'* 
Früherbin befand sich das Denkmal vor dem Hochallar der Liebfrauenkirche, wurde dann 
leichtfertig abgebrochen und in den Kreuzgang beseitigt , aus dem es anslatl an seine ihm 
gebüiirende ursprüngliche Stelle in das gaoz unzugängliche sogenannte bischöfliche Huseua 
gelangte. 

U. Beisi ▼orte Johaoaea geht die Selnift ia die famer« Zeile über. 

Sl. Schmidt 1. 0. p. 32. Ein drittes Dur mit Weinlanb yeriierte« auch ehemab bemalte« Porta], 

ainUak den ba Meiler abfeUldeteii sn Kaibu» flndat siali bei Staudt utar Ne. 8. 
M. BhM^ «HllUwn ltdl 1^ m hat aifari . aaq^ . labeaee . asfeMae^ 
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94 TRIKR. 

3. 3a— 3«. 

Trapaltar d. li.W illibrord in der Liebfrauenkirche 19" I., h., 8" br. Der 
rechteckige Kasten von EicbeoboU ruht atiT vier klauenf&rinigeD PUssen von vergoldetem 
Kupfer, ist bekleidet mit gfllriebenem, ehemals vergoldetem SUberblech, sechs geschnilzlea 
BÜMlmqiiallra, Lebte* eoMilKrtei wai vwfoMelca Köpfen vai Slbet sieh, dirdi Wmng- 
BilM 4ee IMeM. Die DeckeUiche entblh io der Milte eiaei Altanliii tob Lobnier» 
Porphyr, eingoTasil v«i dem getiiebeaea QmameBlInod 8 d «od der iMdriA: 

t HOC ALT ARE BKATVS VVILLIBRORn\'S IN HONORE DN f (domini) SAL- 
VATORIS CONSRCRAVIT. SVPRA QN'OD IN ITINERE MISSARVM OBLA- 
TIOlSES I)(» (iloiiiiiin) OFFFRRR CONSVEVIT. L\ gVO CONTINETVR D£ 
LIGNO CRVCIS XPICTI • ET DE SVDAHlü CAPITIS IPSIVS f 
Eine zweite vHe die entere io TeiyoMeteo Buebteben aoT knm mmlBiUn Letsten 
omfeKlwM locehrift mnniidet doppdl den geMounua Deckel und hntet: 

INHAC SC?AHII (eoietearii) ARCVLA C0N1TNETVR SCE (lOMito) DT ((US) 
GENITIIIC 0«) MARIE VESTIS PARS ALIQVA . CAPVT ET BRACHIV (m) 
CV(m)COSTISS(:l PONTIANl (martyris,di cor)PORE-S-STEPHANI PROTOMR- 
VINCENTIT- CiniACI STEPHANI • PP • MAVRICH •• FELICISPP • NEMESH- 
ABVNDI DIAÜ • M (diaconi raarlyris) CPOMATII- M • (marlyri8)FL0RIANI- SCF . 
(SaiictarumConressorum)MEDARDI.FRONIIin«SVliEON (Symeous) HEREM . 
(henaitee) FLODOLPI'CEIjSI- 

INTVirV (Ol) FLBCTBS • VENK QVO GAVHU SPBRBS 
DVCEN8 D) VILE'MB DICSNÄ: (m) LAVDIS BONORE* 

IN HE MAGNIFICA POCIVS VENERANDO REPOSTA. 

QVE LVCENT MEHITIS DULNO NVMINE (claris) 

HORV (m) MIRIFICIS-C(on) TEMPTA MORTR TRIVMPHIS' 

VICTRICES ANIME-SCORV (Mnciorum) GLORIFICATE- 

VIRTVTV (■) STOUS'XPM COHRANT (Cbiibni oMiteölar) IN ALBIS- 

Q^E SIBIPERPBTVÄ' (■) VITB MERVBRB CORONA* (a) 

NeboB doo LongseiteB lei Akontoioe liod jedeneil% eio gettiebrair «Dbom^goUetar 
OfiMMBtotnifea aofgeiegt (3 e), orddie liob «Bter die an beidea Eodca der DocfceMfcbo 
epiuilib ool^olegtea getriebenen Reliefs Torllereo. Das eine der letztem (3 b) stellt dio 

stehende Mutter Gottes inmitten zweier Heiligen, die man fQr Stephanus und Palmatius aus- 
^nbi'^*, das andere in sitzenden Figuren, den Heiland inmitten Petrus und Paulus dar. Die 
beiden hintern Erkin des Deckels trugen ehemals zwei aufgesteckte geschnittene Crystall> 
Leuchtcrrheri , welche in DatQrl. Grtfsse die Abbildung 3e zeigt."" Neuer und noch spV- 



59. Naob Maaenius bei Man II. 1. p. 24& aeioor Ocsch. d. Enstifta Iri«r. 

U. MeealbSB ai»a laUar wkrai Msofiik Our. Bdwitt aaUhneto ris oeak tai7ahie 18SI. 
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tere Ziilhat alx die Dcckelreliefs sind die beiden dem letzten Mittelalter an^chO'ri^en ver- 
goldeten Silberrcliefs der Schmalseilen: einerseits in dirkeii wiilsligen Fi^nircn rler scgrieiidf 
Heiland mit Maria und einem Märtyrer, aodrerseil« durcb ein gutiiisihes ächriflband 
knieUit, iu h. BeMÜst ui eb Bi«cfcoi:«< Bntem imnadet ein gravirtei MetaUud, 
wdehM 4m MwlBr vm d«r llttini Vmnaimf (inail bniB pciat) in iwrilcn ReKeb Mdi- 
■IihL lalikt aM wm Ce beiden Langseilea. BeMe tbeiIeD sich durch «in«« «iMtinlblneB 
ia drei vertiefe Felder. Den Rabmeo bekleidet in der AbscbrSgung ein gelriebeoes, 
auf der Fläche ein in email peint t^ulden und braun auF^einaltes kiiprerneü Omamenlband, 
dessen Scboeidepunklc getriebene silberne Brustbilder von Heiligen einnehmen. Die Felder 
fiUlen in deo MiUeo Elfenbeiareliefs mit in Tusche beigemaJten nur iheilweisc noch sicbt- 
bana faeekriftaa , kei den vier itttoen Millicli noeb Jd SWbtr gelriabeM Halbfiguraa wa 
ReBigen. Dia Elftabaiiiflalia das HUidlaldas der Vordaraeita (3) alelk di« atehende Ge- 
sult der Mutter Gottea mit dem Kinde dar» dareii Ninboi Michael und Gabriel hallen 
mit der Beischrift: OAP Ml und n^^P fJBP. Darunter stand (jetzt fast verlöscht): 
HP OY {/n}t>;Q 9eov). An der ents(trccliendcn Sielic auf der Rückseite vergegenwärtigt 
«ine doppell so grosse Tafel (3 a) den Tod der Maria, wobei Christus die.Seele der tiestorbenen 
■ fieatah aiiaa Riadaa in Bmpraog nimmt, um «ia dei lianbaehwiabeMlaB Engeln zum Em- 
parttifeD ia des Himml m Sbarfabaa.** Dia tbrigao vier Elbobeiatafela taigwi von ja 
drei Brustbilder nimbirter Heiligen mit Biichern und den Inschrirten : 

UETPOl. O AI K)2 MAT&E02. O AI 102 NHiSlAAG^. 

''vM deian Charalaapiaa n. Nienlaaa ala BiacbUfb daa nit Krauen verzierle FalKiiB tragen; 
hintan ja iwti Braalbiider aimUrtar, BOebcr tragender, ait PaUien bekleidatar Jiichllfe, 

mit den Namen: 

O M'M)2 mmuLdOS. O At lOl. BACH.m02 O At lOS rmiUFlOS. O AFiOS m. 

O 2l (d. b. Job. Chr) suslomus). 
Neben den BilisnbciBrelieb diäter vier leistei Felder achaoen wir in gatriiAanea Silber 
die Ihnialbiider folgender beigeachriabenenTrieraebea BtacbSfo, nnd swar veneS. llagneiie(uB), 
§. Feficissim(us), S. Baain(tta), S. tfama, S. SaveriD(iw), S. Nieei(^), S. Banaä(Ha), 

$1. Harx gibt den Uiirtjrer fSr Johannes , den Bisobof fUr Basilius und die drei zwiscliou letztem 
und BeMdiot ai(|ehaohten ia gothiadia Bcaa tt aa geCustaa Kdalateiiie fUr die Sjnbole dcx 
drei OidemgatBbde ana', «oae fa dar Dtntelhmg salbat kafneriei "Kimimn/itm Uegeo. 

tS« Ein aoa di m.ii lhen Typns lwrv4igegangeuea Exemplar dieser Damtellung auf einem £lfcn- 
boanlkf gleiolier Zeit in MiMam sa Danutadt aeigt dia Seele ia Kiadaagestalt awei- 
nalt tribBÜeli nuleliat ia daa Amea das Htäkadas, ihaa v«b aiaaB legal ampa ig a teag e a . 
Ein drittes Exemplar besitzt das KuMfe Clany in Fariit (Ko. 396), ein riertea Aon Ifaaeum 
SU üöln, ein fünflea brachten die Uitth. d. K. K. Central-Cominiasioo YIL p. 142, ein 
aadhitaa ist bei Gori, Thesaoraa diptyvbomm m, TSf. XLH; vgl. aoch daaeUwl IT. Tat 
XT. Wie vir solion bei BaapRohnng einer andern Elfenbeintafel (Bonner Jahrb. XLIT 
p. 3<M) herrorhobcn, sind in daa iWluomaniachen Elfenbeinarbeiten einmal snrGeltnng ge- 
kommen« Dantellangon handwerkaailmig «iederbolt worden. — Die grie«b. Tuscbbei- 
iakiiftaB der EUenbeintaCala aiad mfaa ilme aw aoeh theilweiicu Yorhaadaaaaiiaa aaf 
.UMdaag weggeiaaMB. Ha iHifcihiH 1haa«riN jirif bai BahmUl i «. fet »I. 



M rasa*. 

S. LegoDt^us), S. Vinccnt(ius), S. Modovv«ld(ns), S. Nicolaus, S. Martin(us); hinlen: 
S. Affriciiis, S. Maximinus, S. Faulin°(us) S. Felix, S. Alexand(cr) PP. S. Sever*(u8)."* 

Der Tragalur des b. Willibrord gehört, mit Ausoabme der später ngcfllgten Relief» 
im Dednli ud dw SehulNilM, wi^ndMiolieh der ziraitMi HlUli dw 11. JihitMiim 
«, dam dahta denun der Chmber ndi eatwkskelider aoeh roher OnffffimKeUnH ■ dn 
gelriet e— , wie io den nach byuattDiscbea Vorbildera, wol ia Trier lelbit gMibeheln ffifci 
beia«Belieft«** Fräbere Zeit anzunehmen gestattet schon das Vorkonmea der Reiiquieo des 
1035 erst gestorbenen Kremitcn Symeon nicht; ja die Inscbriftea der Bänder wie Reliefs sind 
sogar Schoo in jeacr Capilalscbrill gesciiriebra, die man durchgängig dem 12. Jahrbuudcil 
zascfareibi.** Abgeaeheii vw dieier dareb den Chvekter der Aibeit bedingten Dattning 
weift «Kb avMcr der Beueanog de« Schreiu b der errtea hiebrift» wdebe rm WM- 
Ifwd eb einen Ventofbeoen (beetna) redel, liehte eof die Ptteen dee LeWem; ea «ind 
vielmehr die beiden Hauptbilder der Mutler Gottes geweiht und dieser die Hauplreliquien en> 
gebiirig, in deren KIosIit .lut h der Traualtar sich befanrl. Darin !ics,'t wal eine Hindfiilimp, 
dass von dem ursprünglichen VViilibrorcialtar nur ein Tlieil des Heliqniruinhalles und viel- 
leicht der Stein, dessen geringe üimeusioueu schuu mx und für sich auf ein ursprünglich 
kMnem Werk ecMieeMa iMien/* in den jeuigen wBbren derMniler Gottes abPunnb 
dee daeRnniiwierk beiitsenden Herienklotten*' iigelertigUn Bebdier Ibo^egMigen linl«* 



68. Tonte ist du Bmstlrild dn h. KavHn fciteariaain, Uataa 4w das h. A|iieiH and 

h. Mazimia, wie aaah die baidan letstaa aaaunt ihren Kamao. Siaie gibt Msrx (offt ubar 
nacli Oehinba und Tan Heeke) als Sylreatar nnd Cyiilliu an. kamcrkcn bleibt aoc 
du« die ▼orderen XTaaiaBa-BeiaebTiften vertioat, die Uatan baniaatal aiahsn. Bar ilb 
Hiedau etsobeint, wie eeikhtUeb, mahnaala. 

64. Auf die bjxantiiilaehen TorUlder der HfenberinreHeh deuten anaaer den pfaehlaehett Bei 
BOhriflon u. dem allgeini ini n f'hnriikt.: r, bi-MHi'ir-rs rlif- verdeckUm Hiindp dpr Ent^el. 

66, Z. B. aaeh^hinaiehtlioh des bätiägen Vorkommona du« runden und viereckigen e (in dar Art wie an | 
denfiDMMflen daa ia dar iweiiaB mWe dee 11 Jalnk.ertri;Aineaalin{Da 

Herat^llnng derBuchatttbtn in emuil linin point) pnfBprfichend (len Ingchrifttn an dem g!ei- I 
eher Zeit angehdri^en Kronleuchter zu Aachen (Taf. XXXV;, lowie Ider VoncUingoogen 
der Abbreviaturen und Buch(tal>enfonnea ülwihaayt^ Das abbnvttlle • (atatt ial Mliar 
all mit dem üblichen Haken (e) versehen. 

66. Daa geometrische Mnaler der braun emaillirten OmamenfatnUtan kommt in Beinum HoUr 
«Mh BB AWaaeig daa h. Willibrord m EiMenaeii (FnbL d. L 8oe^ d. Lnxemboug t. XYB, 
p. IM) iit iadeaa ee «ioliMh, daaa «a la aUaa Zeiten a^ bat aUa» TSUtam ^ 
komimaB kam, «ad ttasl deshalb aar aUaafUb den flehhua eiaer Capto ymm, MeiB aaf 
doB neuere Werk zu. 

67. Dw in einem ungcdnckten Schntaveraciehniaa des Maiienkioaten, welobee aioh in einer 
dem 10. hUk. mtMH§n Braagaüihaadsehrfft dea am. Parn ju a h a lB a Dr. Belaar an Triar 

befindet, vorkommendo Tragaltor kann , ftiüs er der Willibrordaltar «ein soll, was nicht 
gesagt ist, nur der ältere sein. Au» dciu Karienkloster kam das jetxige Dunkmal 1S06 
in die Liebfrauonkiroho nnd wurde daTunU vom Oanonicua Ochmbs beschrieben. Dies« 
Beaebraihnng lieflndet alek abgadraakt im naiatliohen Amtaanaaiger der lliSoaie liier ISST 
Vt. 9 — 14. YergL Biewer II p. 864 a. Knaa Jahrb. XXX Vm p. S6. 

68. In der Liebfranenkinhe befinden aioh anaserdem ein hondwerksmiiaa. h. Qrab von 1530; 
eine 3' 10" hoke gokh. Moaatnaa^ iaaahriftliok Ten M a ziiain foUaia gaatiftot, und 

ii 
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1. 

Geü-iebeaa. Belier-Figur aus Rothkuprer gleicher Grüsse des ihrunenden Apostels Petrus 
bU SeUibieh mi Bvdi ia Doondwls n Triar. Die vertieAen Gnvom «sbaiMa nr 
AiihahMe tm EmiU« beftinnit gewesea si sein. 12. Jafarkiudert.** 

2. 3 a. 3. 

Ring, Hpjrh und Palen«' gleicher Grösse von Gold aus dem Grabe des 1047 (^eslorbenea 
Erahisehofs Poppo von Trier. Dir Gebeine des Erzl'isrhofs Poppo wurden 1H03 mit denen 
des h. Symeon aus der nach Leuterm benannten Kirche innerhalb der Porta nigra nach der 
Gervai iuskirelie tnnslodrt. 

4. 

Steinsculptur einer doppeltgescbwJtnztea Sireae aus «Um Musauai der Peru nigra. 33" 
bodi. Prfihroniaoisch. 

5. 

SteiBMulplarea dea eagaeadea Heilaades out dea Baebef werieBgi» an A ci vertekhaet 

siebt, und des ebenralls, aber mit flecber Hand, segnenden Apostels Paulus, dessea Linke 
dea Rest vom Schwertes bälu Miuena der Porta nigra. 11. Jabrb. Hfihe 20". 

6. 

Tbürsturz mit flachen Sculpturen, rechts eines Trauben pflückenden Mannes. Museum 
dar PMa nigra. FrübraianiML y 9^ lang uad 2' 2^ boeb. 

7. 

Bogenfeld ciaM kleinon Portals mit der Darstellung der Verkündigung und zweier geiit» 
liehen Donatoren , van denen der eine {ireiniiss seines Hirlenstabes ein Bischof ist. GrOsse 
4' 11" lang und 4' Itod. Museum der PorU nigra. Frübgotbiscb. 13. J«brfaunderL'<> 

8. 

AllcbriitBcherSarkorag vonSaadatein, 6M1" laag, 2^7" breit, ia den achtziger Jahren 
dea vorigen Jabrhmdena bei S. Hatbiaa geltandan, tucrat in Besitze dar Grlffich Keasei» 
alalt*Bcbea Familie und jelxl E^antbnm dar Geflallaebaft iBr nitalicba Fonebnngen. FigQr- 

lichen Schmuck zeigt nur die Vorderseile, und zwar in ziemlirh rohem Relief aber geschickter 
Anonlniin;:, an Hen Enden zwei mit Blumcnwinden beschSDigte, auf umgestürzten Korhcn 
silzende Sciavcu, bekleidet mit en};;anschliessenden Tuniken, in der Milte die Arche 
als Vorbild der Auferstehung. Noah beprüsst mit aul^'tlioltener Rechten, umgeben von 

von 1504 und 1628, wie dMjeoige de« Domprobate« Uttgo Knta tos SoharfeaateiB sameitt 
baaoUaaawaiai alaa. Ii«ilat«i«% da Wcik dw widm ital. MnUriamw 17. Jehih, 

ist eine ArhAi von Job. I hij uw lrt Hulbann. 

69. VergL d. MIttli. d. tiiat.H»ohlo1. Ter. za Trier I p. 133, wonach da«KeUef am Ooai 
gegraben worda, und ein gleiches aber emaillirlc» Enaptar aieh bsiTeadai; BtMi aar las 
EKsillMin da Limogas^ Poitian 1848, befindet. 

70. Ftlr daa ffir Trier ao iiitawaaaiite Koaanm rtmiieher wi« AMäAm AlterthSmer in der 
Porta nigra gicbt es ein 1863 in Trier gedrucktes ToraeicluiiM. Za untrer Lünette ge- 
hört eina iweito mt dar CantcUong der na awei Danatetea Teiehrtea Kuttctfottaa gut 
dam Soda (H^ 1» o. IM). 

U 
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»einen dni SibMi, die mit dem Oelzweige wiederkebreude Taube; hinter Um atehen «ein 
WtSk, {• Anr Altaswflrrfe Auch iu VlMr Kopf geiogm Gewiid gakaiiiKAichmt, 
«■4 die drei Sebwiegerticbter. Tm den eoT der Aicke «ngelnditMi Thiena iet der Slordi 
nur in^ den weichen Sleiu eingerissen ; ebenso die Tbiire an der verdern ScfaMleeitey da» 
Bein des rechten iind die hintere Hud des linken Scleven.'* 

9. 

Di'i kel in halber Grösse des Codex aureus in der Sladtbibliuthck zu Trier, eines Evan- 
gcliars, welches von der ÜÜ9 geslorbenen und im Klosler S. Maximin begrabenen Seliw ester 
Carl d. Gr., Ada, letzlerm Kloster geschenkt wuitie.''^ Die Milte schmückt ein 3 u. 3^'^ 
graeier intiker Onyx, auf des im Yerdergnmde swei graeurtig gestellia Adler «nd Uaier 
einer BrOelnng Hnf Brustbilder einer kniserlieben, wihrschekdich der angnsMisdMn FuniUe 
erscheinen.'' Der Qhrige DeckeLschniuck gebort nach der in der untern Mitte angebreehlm 
Itiscbrifl: Hanc tabulam Gen fecit abbas Otto de Elten anno dni HCCCCXCIX (1499)'* 
dem Schlüsse des 15. Jahrb. an ; er enthüll in fresoudcrtcn viereekifren Feldern die fast 
rund gearbeiteten silbernen zumeist vergoldeten Slaluelteu der vier geflügelten Evangelisten- 
symbole, gekennzeichnet durch ihre KSpfe und ScbriiUiSnder. Dieselben befinden sich in den 
Ecken onter gvtbiscben Italdacbinea und wu eiben der Evangelist Jobanncs u. & Haxinu 
mit deai neben Iba knieenden, doreb sein Wappen gekemuejebaeten Donaior Abt Otto von 
Elten, unten lUe Bischiffe $. Agricius u. S. Et8iczi'(u8), letzterer mit einem knieenden 
gehamischten Ritter zur Seite. '' * Der ganze Deckel wie die einzelnen Felder werden um- 
rahmt Von einem mit bunten Hulbcdelsteiuen gesrhmückten vergoldeten Ornamentbande. Die 
Hintergründe der einzelnen Felder sind mit gravirter Musterung versehen und vergoldet, und 
nir Ercieluog eines gUhaeninn Sftelaa ebmhie PMbien der Figuren und Verzierungen 
tbnis in der Silberfiurbe behssen» tbeib vergoldet 

71. Bnnui, Erklärung eines antiken Satkofags. Bonner Wiackelmaaiupnigr. für 1860. 
7S. Ab Ende TfüiiheliTHt Itasengm dlaa fblcande Ysne: 

Hic Uber est vitae, paradisi et qnatnor amaa% 
Clara mlutiferi paudia^ miracula Christi, 
Qnae pios ob noatram Tolidt foeiaae aahit—8 
Qnem demta Deo iuMit pmeaecilMW SMler 
ADA, uoill« Dei, polcliriaque «nan matallla 
Pro qua quj<que legas versus, orarc memento. 

73. Darauf deulata die YartwrfWiohkeit dea Vs" ^ ^ ^ FarbenlagciB — einer unten 

geschnittenen Sfpine» und die Aehnliohkeit mit andorn gc«ohnittciieu Steinen, ^ B in 
Aechbach'i Liviix [Sehr. d. Wiener Akuiiemie 13. Mörz 1B63). Die Duutaug der Brust- 
InUer enf Ada, Pipin, Carl d. Or., Bertrada n. Carlmann (EckJiart, Franc Orient. I p. 577, 
Maitene n. Durand, Itar. o. Tograge littanin da deaxSdig. fieaad. II 290} hat kaiaarlat 
ValirsoIieinliGhkeit. 

74. Für M im Worte tabulam and in dar JahnaBaU ahifat H; i» eialaa fall alt ainan 

Qnantrich 1t1 aaeh nnteo. 

nah alle Uaine JlgBiKit; dar Barne A. ÜMsias 4bfla aaf Tanahtwbnns b«nbn. 
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10. 

Gnivirli' Deckel %on vcrffoltlt^lppi Krii fiT ilcs in iIpp Sladlbihliothek hefinJIirhen Char- 
tulars von Prüm aus dem 11. Jalirli. Auf der Vorderseite erblicken wir di-n jugendlirben 
bartlosen ifarooeDiieo Heiland, seillich des Hauptes nit A u. u bezeichnet und aui dem 
SdMMSM flinAMh aidSelififa«id hthad mk dm WorteB ; Bgo dOifeBtas m» AUgo, inil : Vcnile 
Waedieit paliii nei. Gealu im bhallc des Churtub» erscbciMii •«itlieli ab WbU. 
Uiäter VM Prüm, durch ibr« Naaen bezeichnet : P^n ait den Hodill der PrUmer Rlosler- 
kirche und Carl der Grosse mit einem Buche; unter wärte die Bestäligungsiirkiinden in 
HXnden haltend die vier Nacbrol^er Carl d. Gr., nämlich Ludwi;^ der Fromme, Lothar, Lud- 
wig der Deutsche und Carl der Kable mit der Umscbrilt des 6. Verses aus dem 23. Psalm : 
Haee eat generalio querentium doBiim querenliam faeien dei Jacob. Auf der Rück- 
Mite Uc io der llitle die Haid Gettee ein SchriftbaBd mit dei Wertea herab: B (per) tU 
fite prepantii(Bi) vidiia regM(ii) ab ioieie seenli, aeitlidi siebea daan eben vier Raiaer, 
mten vier Künin^p. In nannt, mit Bestitigmgabullen und Buchen !■ dea Hiadeo; die 
marandemlF Sflirift lautet: Hi sunt viri niie fitiorfiim) iustirie oblivione(m) noo arcpper(un)l 
cir(m) s<'mine eor(um) g (per) ra-juenl bona baeredilas sancla nopolcs eoru(m). Die In- 
scbriAeu cuihallcn den Buchstaben e in runder und viereckiger Form und deuten ebenso wie 
der Stil der ganzem AiMt «rf iai lt. MrhnderL 

1. le. 

Kreuzreliquientafel in der Kirche S. Mathias. Die aus einem Kerne von Holz be> 
Btehendi' Tafel ist 28" hoch, 20 J" lireit nnil hat eine Rahmeodicke von 2"; sie dient 
zur Aufliewaiining \\n) lieliquien, lirsoniiers eines Kreuzes aus dem an;:;rblicfa echten Kreu- 
zesholze und ist zur Verherrlichung ihres Inhaltes prachtvoll ausgeschmückt. Durchgängig 
■it vergoMetea RupCnUeeh bekleidet, zeigt die Verderaeite (1) in der Mitte die ■ einer 
Vertiefaay fiepende Rreozreliquie m der Fem eines Doppetkreasea,'* reicb veraeit mit 
Pierien und Cabeehem in den Scbneidepunkten der Arme und der umrandenden fiJi- 
granirten Fassung. Nimmt man von dem Kreuze die Deckleule hinweg^ ' und bebt es dnrcb 
Benutzung der zu diesem Zwecke jjelassenen GriinJlTnunpen heraus , so erblickt man es 
seitlich von einem getriebenen .lilbei-verguldeten Blaltornamente gefasst, gleich dem, welches 
Mif der Tafel den Tiefraum der Kreuzcassette umgiebt, rilckwlrts nit reich entwickeltem 
Filignin und einen ciseKiten Bande kleiaer Tbierbilder in RankenweriE (I e) gcsefanOdtt. 
Gleicbsam bewacht wird das Kreuz durch zwei soillieh des diem Rreozarnee knteende, 
WeihnwhflbBcr schwingende einIlUglige Engel von gegeeseMm vergoldeten Silber; um- 
gehen ist ea Iber den ontern Kreuzbalken T«n acht, anter demselben von zwVir mit 

76. Der Raumerspamias wegen -Tfi^rt unnere Abhil;Jun? nur die obere Hälfte der Kreuztafel, 
der imdaes dia untere graaa enUpriobt. IKe uiiTerkiust« AbbUdmif findet nch b«i Sobmidt, 

77. Die nrxprütiplirhc an Ava Enrlcn in ChumiereQ liegende Dccltlpistn ist vnrfrhwunden, und 
dai«h «in« riel spatere von grarirtem Silber, welche wir weggobuecn haben, ersetzt. 
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Bergrnslalleri vcr!.( lilcsstiicii Cassftlcn zur Auffuihme von Reliquien.'* Den reich ver/ier- 
leo erbühten Raiinien der ganzen Talel bekleiden aur seiner Oberfläche abwechselnd LuiuiUeQ 
(taiil ehunpleT^. 1 a) und FUigraaMdcr nil EMuuSan (nwitt Caboehons, einige b. B. » 
der ICtte obra dtd uirteii antike GenmM, einige aitteMUirlidlie geieboiUeM StaMM^*) nod 
Pntui, in dir Seifige dieKrtetLankraric Bit wirUiehe« wi pltMastlMAen TUeren, ibn- 
lieb dem an der hintem KreuzflHche (1 r), und eine Leiste in Silber-Niello ah der biclirift: 
•]• Anno ab incarnalione Domini MCCV'II flenricus de l'lmena attulit li^num siTe rrucis de 
civilate CoDstutinopnlilana , et baue partioneiu ipsiua Mcri Itgni eccletie saocii Eucbarii 
coolulit. 

Die 01^ dci Imicrn Rainwni bekleidet du krIfUg getridene OrouneBlbead 1 d» die 
Rfidndle eine gmrirte und vergeldeie Rnpferpiatte (le) nit folgenden DameRungen: i> 

der Mille in dem durch beilemten Hintergrund angedeuteten Wellraum der voadenSym* 
holen der vier Evangelisten umgebene wiederkiJirendc thronende Heiland, bärti;,', mit der 
Reehlcn segnend, in der Linken das Weltall hallend; oben und unten in Bngenniscben 
die einzelnen kleiiit n Figuren der tlirunciiden .Mutlergotles mit dem üeguendeii Kinde, des Petrus, 
Johannes d. Cv., Maternus, Valerius, Agricius, Nicolaus, Mathias, Eucharius, Kaiser Hein« 
rieh, IKadief Lvtwinie, Grifla Jutta, Biaebef Everhardna, Abt Jacoboa und dea Frier laea- 
bardtts. KaiaerHeinridi, weider III., welcher ven hier die Gebeine dee b. Valeiiiiierbielt>* und 
wahrscheinlieh in Folge dessen reiche Sobenkungen für den Kirrhenbau spendete, (riiut das 
Hirrhenmndell. Lutwin, Everhard und die Grälin Jutta halten Scheiben oder Sriiilile in tien 
HHniJen mit den Worten: Sie. M. (Mathias), Pulrhe (Besitzung in Polch auf d. MailVliI ; und 
Cube$ A (?), wSbrend der Prior Isenbardus erfreut das geschenkte Reliqoienkreuz emporbülL. 

Wer das voa Heiirieb ven UlBian bei der Eroberm; CouitBntBiepeb 1204 erbeutete 
und den Klecter Stäben geaebenkte Breazreliipiiar, wekbes veo dort in den Den so Trier und 
aua dienen in jenen sn Linburg an der Lebe gebngte, geaeben bat, wird segleicb erkenneo, 
daae wir in der Matbiaalalei eine deutaebe Nadnhnung dea byaaaiiniadiea Weikee vor nna 



78. Soweit mm dia Spracbbiiiidor diaaer 20 fieliqniaii obaa deren Haianotaltme kaea ktne, 
aoAnltaiB sie folgende Imeliriftea: 

1) Bei. ma(ternir) F.p. Bei. Agathao virg. irl Kcl. Hrlcno regine. 2} Da s^pulcro In 
m... 3) Cirilli £p. £«1. Celsi oonf. 4> liel. Jobanoia et Faali. Kel Suiwii. Bei. Cle- 
neetii. 5) SaL YoterK Spi. Bd. Motenii epi. •) Bo apia» De t.. anpi» aat (viaUaicht 
do lalnila rapra quam est cruciflxus. 7) Copilius innfriac) De cunabilis dfomiD i S'i Kel. 
Banfe Ti(rpn,) Bartholomei. 9) Bei. Stephuni nituricii (?) ni ;lo) Kol. .fohiF liupt. 
SaL Aadtee Ap. 11) Bei. Petri apt. KpI. Pauli apt. 12) Kol. Marti evgi. Barnabc apo(fttolt) 
13) Bei. Gcorgii m. Bei. ]Iar..cü m. 14 Den» S. Mathie. 15; «pL 16) tlvl C(yri)uci m. 
Stephan! pm. 17) R«L KTiebolei ep. Bei. Ag(r)icii epi. IS) BeL PUUppi apL Mathei apl. 
19) IUI : SynioiiiB up. Rel. ThaJci apl. 2i>) Bpuodicti abb. Scülastiee v(irg). 

78. In der Mitte de« untern Babmeo« befindet aich ein ad>r abgatchlLÜeuei Onyx (1 b) mit der 
Dantdlm« daa den Adler «ritotamdan Oanymad; oban an dav aatifaoaiiandaB Stalle stakt 
«in lorbccrKekrSuztcr Im|i«rator. Auch eine Ocmmc mit kaliahcr Sdnilt^ wio da viel* 
fach ou Beiii^uiaricn vurkonunea — ist zu bemerken. 

80. T«i|^ p. 71, AmneA. 18. 
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luiWn;*' aber keine aelavische Nacbabmaog einer iiBaeDiflstin(BgeB Kunst tritt mu biar ent- 

gageit sondern eine mit frischem eigenen Gestattiinp^jisiDa die gegebenen Motive Trei behan- 
delnde Arbeil. So wundiTliar und zierlifh aiirh die f,'pperlten Filijjran-NeU*» des bvzanli- 
nisrhen Originals erscheinen mügen, die Weilerliildunf,' derselben zu dem mit Bliitlien und 
Aehren varoiicbtea Rankenwerk, z. B. an der Hinlerseite unseres Kreuzes, zeigt den krSf- 
ügtn selbststlaAg gastallendei Geist. Bbcaso ist ai nnt deo sicbarsa Liaian der EaaOtea 
und den üppigeB Gisehiren das Thier« mi Ptamen-Ormmenies in dar Sdirige das Rab* 
mens, wie den meislerlianen schwungvollen Gravuren der Rückseite. Die Kreuzlafel vaa 
St. Mathias gewährt deshalb einen glätizcuden künstlerischen Beleg des geistigen Aurscbwnnges 
vm Anfang dea dreizeboteo JabrbunderU, wie aucb der boben BlUUie (rierer Werlutttten.*' 

Helii|uienkästrhen von Elfenhein mit heraiideuden Leisten vnii getriebenem und vergoU 
detem Kupfer in der Sakristei der Malbiaskircbe. 13^'' lang, 8" buch. 13. Jahrb.** 

3. 

Relief im Bugenicide des Neulborcs, 6' 7" bocb.^* Der stehende tieiland arfcebt 
die ia abendiladiaeher Weise segnende Reelile über PetniSy dessaa in der recbten Hand ge- 
balleoe Scblflssal die Anfimgaboebstaben seines Nanena n den Birten tragen, die Linke 
mit dem Evangaiienbuch Uber den Begründer dea .Cbrialenlbums in Trier, den im priester- 
iicben Costüm mit Sandalen, Stola, Manipeln und Pluviale bekleideten b. Eacbarius, welcher 
das .Miidell der Stadt empor hält. Alle drei Figuren ballen ebedem, wie es die Nietlücher 
erbiSrten, melallne Nimben i ebenso der Heiland seitlicb des Hauptes ein solches ^ u. , 
Pelms und Eucharius ihre Namensbeiscbrifleo, das Bogenfeld die Unterschrift: Saucta tre- 
vcris and die Unuebrift : trevericam plebem Doninns benedieat et vriwM. Die Darstellung 
adiGeast aidi an die Lageade an, daas Trier dureb den Apestnhcbliler Enebarim cbristiani> 
airt nnd deai Apwiel Petras £e «liest« Knrdie geweibl wurde , and «nlqiricbl den allen 



81« "Wie ja auch die Reliquie snlbst in der Inschrift iils Thcil [deijonigcu von Conütnntiiiopcl 
tMnlahnct and also wol von dorn Limborger Kreiu eotoommen wio wird. Mao vexg!. 
OL flflhilfl «bar das UMmfut Bdiqdar. 

h'2 Da Heinrich von Uelmcii ■]■'• >(athirt.'<-Plntte offenbar Angesichts der ana OooSlaBti» 
nopel mitgebruchtc'ii Krcuzhilil anfertigen liCM, so liv^^t e« doch um Dücblt«!!, Tön «b 
Werkstatt der Eretcrcn anzunehmen. 

63. Ib dar Sakhatai der MathiMkirab« ba&ndvt aioh moeh «in iwaitaa iadeaa wenigar saidi- 
TMrnertea SbnlkliM SltaibeiiikStteboo. Ab Cnrioann aei der gvUdaeta« Orabat^ «inea 
Uitlira in (.'iinzer Figur im rwtiki] Schiff di r Muthiaskircho trwiihnt, der, obgltiL-li ddii 
Stil nach weder init 13. Jahrhundert gehörig, noch dem Wappen nach von der f amilie 
TOn XJ ebnen itammend, doch die — oflMbar apitar winkfihriioh aagaMgta — BMaidumag 
eines Epitaphiums Hriririchs von Uelmen trügt. Ein haudwork><raii>i»i^'it< Relief TOa 16M: 
die ürweekung des h. Materna«, findet man auf dem Altar der Crj-pta. 

84. EnMeduf Johann vollendete am 1200 Stadtmaoem aammt diesem Tbore, welche« 
BüTMb, der Mo«clslrom. Trier 1841. p. ISOia dm Jahr 1192 tetxV. VargL Ladner ^ S8 
dea Jahreaber. f. n. Foiaoh. t. 185S. 
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Stadlsief,'elii.** Wir sfhcn in diesem Werke ebenso wie in der Kreuzlard voo Sl. Malbiiis 
eine Scbüpfung, die zwar noch uoler dem rurinelleii Eiuflusse des by^anlinisrhen Typus 
Steht — wie ihn das Geftlt der Gewiioder, die flache Bebaodlung des Reliers, die Sitte der ver- 
deektCDHiiile bdaPctnn bebniet — ■bar m^Ah Mhoo lutham den «dMUlindif «rwackten 
AsAta Gdtt dar deutMhenKnatt vob End« 4ea 12. Jabrimnderts aoaaprichft. Wie ea '» der Nalwr 
einer begiooeoden Kuost liegt, bleibt die Technik zurflck hinter der grossarligeo CanceptioBf 
die aieh gast baaonders ia der erhaheaea Errqjtbeit der Figw des Heikndca zeigt** 



HfiTTUCä 

Me4G<daeoii, Darf ai der Sear, flihrl seiiMi naehwetoliehea Urifning auf die aogebliefc 

von dem h. Luilwio, ciDem austrasischeo Herzog und spätem Erzbiscfior von Trier Ende det 
7. Jahrb. gegründete Benedirliner-Ahtei zuriirk, wi lche iiai li dm npürimmungeri des Stifters 
Eigenlbum der Irierer Erzbischüfe verblieb. Abt ticxiel erri< biete i;ej;eri das Jahr 1000 die 
jetzt noch vorhandene, nach dem Motiv der liarolinischcn Marienkirche zu Aachen gebaute 
•ehteekige Marien* edar Liikwn*B*KapeBe.' 

Tat LTTTTT. 
1,1a— ib. 

Krcuzrcliquientafcl in der katholischen Prarrkircbe zu Mettlach in Form eines Flügel- 
altars, 14^" bo(h, 22" breit und 3J" in der Dicke. Dieselbe ist gleich derjeniffen der 
St. Mathiaskirche in Trier ;Tar. L.Xll, 1) eine in der gleichen Werkstatt entstandene Nach- 
aljiuuug des voo Heinrich von Uelinen aus KonstuDtinopel nitgehrachlen Kreuzreliquiars zu 
Liaiburg. Diese gkicbe WerküaU der Hetdaeber und Trierer Tafel beknadet sefart die 
lypiscbe Adwiietteit der RueksciteB. Hier (la) fladea wir wie dort (Tat. LXO, le) 
eine gravlrte vergoldete Kupferplatte, auf weleber ia gleicher Umrahmung, SteUing, Art und 
Geitdt der Gewandung, in der Mitte der segnende Heiland, umgehen Von den Sym- 
bolen der vier Evangelisten, und oben wie unten die Wohllhälcr der Abtei in Halbfipiiren 
erscheinen.' 0 he n in der Mille die Trierer dem 10. Jubrh angehörigeu Biscbüte Kupert(us) 
epc. und Ekcbcrl(us) epc., ersterer als Wiederherstelier des Klosters mit einem KircheomodcU, 
letzterer mit Bucb md Sbib ; dineii snr Sdt« linka die Aebie Foloeld(iis) A£Ss,> daa Bild eiaes 

S5. YeigL p. 90, Anmerk. &l. 

86. WyttenlNMli» Voneh. ibav IIa ita. AltatOi. 9. AnlL 1841. AbUUn^ aeOiraiie adt 

irrigen Beroerkangcn bei F"rt»tir, Ciiumoiif u Diiirou u. w. 
i. Beyer a. Eltester, ürkundenbucii II p. CLXSX. lutereseaute .\rchitekturreate der abge- 
brocliensB laaMaiiabaB Kkatadtinlia beritat der jataiga ünhaber des Kkaten Hör Bash^ 
Busohniaiui. 

3. Dmi die typiaeh« AslmliiUdt in Allgcmoinen, Alnreidraagem im SinseliiaB nicht aw 
aehlicwt ist »clbBlyerständlich, »o aU-hcn z. B. die Fiiüse das HeilaoilcB hier aaf Aem 
Bcfanbogci^ biagegen bei dar Matbiaatafal aaf dam Thronschanul, (Uüen hier die Steine 
V. Tanienugcn daa Hiut aigi ui idea n» s. w. 

3. Folcold lehtci um 1050. i.o»ma ist Loahaim «nd kaoat im OBtarfsnaiebiiiaa Toa ICatt» 
lach bei Beyoi Ii p. 338 vor. 
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uil eioer ZioDenmauer umgebenen, unterwBrto LoMUa beMonteo Hauses tragend, und Rutwic(u8) 
ah<i mit dem AbtsUihe, Reslaiiralor loci benannl;* rechts Jobs abas* und ein iinltenjuinler 
Clerikcr, welche j;emeiusam eineu uiit ciiieni Ziimeiilhor versebenen, ein Haus imisrhliessendcn 
MauerriDg tragen, also wol einen neuen Klosterbau veranlassten oder ähnlich dem Ahle 
PoleoU ab SdwikiHMier Villa aDflKten. Uiteo eiiUpredien dieaea Clarikera Bbe« 
paarSf walehe üve Geacheake ia Gcalah vob Ifanerkreiaai mit Tboreo daireidiea, alalieh 
6«rwin'(us) eiGnaza, die Eltern deab. Luitwio mit der ScbankoDg Obeliilga (EbeliiifeB}| 
dann Stepban'(U8) u. Bernnwida; ferner üdoComes u. seine Ehrgaltin Matgunt, 
zuletzt Fülmar'(u$) et Berta, die urkundlich 995 aufltilt, mit den SrhcnkuriKcti vonldfra 
(Oudern), Gedsceit, Walaniunst (Walmtioater) u. Rudena (Roden). Ais (itsriitiik^'eiier des 
Schreins treleo dann noch su FOasea dea Heilandes, das im Schreine bewahrte Doppeliireuz 
cBporhallendf Baiiediet(iia) euatoa u. VinAehm» ClerCiaoa) auf. Enierer dQrfte daatAnlbaga 
dea 13. JabrhniidertB angeboren, da wrter dem Abte Jobann «■ 1230, alao in der Zeit, der 
wir «Be EntStebnilg des Kunstwerkes zuschreiben müssen, urkundlich ein Benedictus Gustos 
lebte,' — Entsprechend der Rlickw;iriil des Mittelfeldes sind auf den Rück- oder vielmehr 
Aussen-Seitcn der Flügel in denselben Gravuren oben die \ crküridipiiuf;, unten die Anbetung 
der 3 Könige io cbaraktensiisilier Bewegung dargestellt. — Belraciiteo wir das Innere des 
aurgeschlagenea RaÜquiars, so begegnet wa in der Ifitte eingelegte and beranaadiHbare 
aüt Tergoldetea Silber bekleidete Pkrtikelkretts. Daaaeibe iit aaf der RUckwaad nadom Kgraairt, 
aa den Diekaeitea von deaitdbea getriebenea BlattMnaaieBte, «debea dea laaenrabmen um» 
raadet, verziert, oben mit reichem geblümtem und voa Edelsteinen durchsetztem Filigran einge- 
hst und in der liir die 5<irhlliarkeit der Reliquie ofTeii ^ehissenen Mitteltl.'iehe von einem 
spHtern in Cbuniienii befesli^rtcn < ordonuirli.n Kreuz vi-rderki, an dem der Gekreuzigle 
in kleiner, alter, nach rerbls ausgebogeuer Bildung und übereinander geschlagenen Füaicn 
«ladeiaL In 12 Gaaicttea naler and 8 aokbea Über dea ttntera Rrsnzarmea befinden aieh 



4. Bnotwig war dar «nte Alrt, den ünMiehef Biipart meh *WiadMbent«IlnDg dea Klotten 

eioBetzte. 

i. At>t JotMooM lebu Anfangs des 18. Jahrikiwdcfts nnd Mfa«iikU nach «iaer Motis in mnam 
Tmadniin dar AeVte den Kloater Jm^ taiw dt Bnu/* 

6. In No. SO u. Sl de« Chartutons v. 1488 im Ik-sitze de» Herrn Boch-Bnschraann. In der Mit- 
tbaUung von Cohauaen« boi Qniiat u Otte, Zeitcchr, £, ehr. ArohioL I p. 230 iL, in 
«ekliar daa klaina Danknal Ibadw^ seine ertte Beepnehiug md daaau Mafcaeit» di» 
erste abbildlicb« VeroffentUcbitng fand, wird in dem letzten Cloriker, der mit dem Abte 
Jobanne» zosammengeatelll iat, eine zweite DantvUung des WilbelmuB cleiicas Termuthet 
aod die hier fehlende Namembeseiehmuig damit begründet, dais der bescheidene KUnatlar 
«oh nioht nrÜDud habe neanea woHao. — Beiläwfig sei hier eine« Roeriou t. Uaseadosf 
erwflint, dar 1126 «a bedentcndet Ycnalabtnias nr Aafertigang eine« Reliquien mMüit«. 
In der rfarrkifL-lio zu Meitlach fiuiUt man auHerdem zirei iu Silberbleoh getriebene Anue 
mit Kelicjnien aaa dem XV. Jaiub.; einen kaaieUSmigen &" u. 6" neweadea Bceher yoa 
OoeoeBaae auf dni «übemaa AdkriKagaa v. aiH aQböaao Bloiln^ aaf walahea lUb dl* 
Inschrift hrtinih-t : In hn,- vii»eulo bMtas Latwiais anlhi*a^ Aar. Iitbaaa aoUbait t 
tun t'undatur bujua nionatterii. 
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ühalich wie in den liehülLnissen von Limburg uud S. Mathias Reliquien. Kleine Tliüreii, aufweichen 
ia deuUcber KupferemaiUe in blnieo weUsunrudeieii Feldern, vergoldete, gravirte uod in den 
GnvunB ackt eingariebeiic l%am aagebraclit jisi, und iwir iwiichM dm KraiiacMn swd 
knieende, wie auf der HttUailaKBt Rancbabter adtwiagende Etgtl, dertber die Ralbfignen der 

Sonne als emporschauender Jüngling mit einem FlammenbUndel und des Mondes ah eine sidh 
verhüllende, die Sicbel in verdeckter Hand tra^^ende Frau, S. Maria, S. .lolianiirs der Täufer, 
S. Agallia, S. Dyonysus e\ic. und die 12 Apostel, vcrschliessen die kk in< ii Behälter. — 
Hoch getriebene Geslalleu des Scs. PeLr. apls u. Scs Lutwin van vergoldetem Kupfer füllen 
die fumu Flügel. DanadetwerdeiilelslweeanitderMitleltaMM^ 

GlasflllMe* venelxlAB, «u den bieherigen Filignn weiter eatwiekellea UvBeiartIgeii Zier- • 
leiito, ueh Aonei von «bmm ciaeGrtcn Blatlonineiite, «ie et llmlich m dem Asdneireli« 

quiar (Taf. LVlI.l) und an der Mathiaslafel vorkoninii. Die gravirte Bekleidung der Rabmendicire 
(l b) deutet schon auf f;othisclie Omamentatiun. Die Arheit ist derb Uod charakleristiecfay 
indesaen später und weniger sorgßiltig als diejenige der Matbiastafel. 



PAGHIEN. . 

PEarrderf im Kreiee Serieiiis. 

2. 

Thürsturz aus rotliem Sandstein der im Kircbthunue heflndlichcn inneren ThUre mit der 
Keiiefdarstellung eines Mannes, der sich durch Vorhalten von Kreuz und Evangelienbucb 
gegen daen CentamreB und eioei Dnehen, weteber letztere, wie der Mich im Racbee eniditliebe 
Reprbeietgt, ao dtei einei andern Meoadien TerecUang, ni echOtzea sucbt. Man «Orde an und 

flir eieh ohne Weiteres diese rohe syrabolisehe Darstellong des Ifauipfes des Ghristenlbmie 
gegen Unglauben und Laster in frUhronianiscbe Zeit setzen, ersieht aber aus der naehweis« 
liehen Entstehungszeit im 14. Jahrhundert, dass hier entweder der Fall eines bewussten 
Archaismus oder langer Nachdauer älterer Anschauungen vorliegt. * 



ST. WENDEL, 

eine auf rümischem Boden' befindliche kleine Stadt, welche Namen und Entstehung auf den 
h. Wondelinus zurückTiIhrt, um dessen Grab sich seit dem S. .lahrhunderl eine Ortschaft 
bildete, die in zunehmender Bedeutung im 14. Jahrhundert Balduin v. Trier für sein Erz- 
sUft gewann.* 

Im Seebseek abgelegte, ungefidir 9* bebe, getbisebe Steinlcanzel ans dem 15. Jabrii. 

L fahmlNr. f. o. WtnA. U pv IM; ]Maiuiiap«|v BoluiftM ^ 8S. AniMak. 

1. Erster Berieht de^ Vereins f Krfondmng nd ftUBSdiiaf Altectilfiamn in dem Xt 

8t. Wendel u. Ottweiler. 1S3S. 
S. J.Bslli^n^ OMdLdecStadtnad 4ss AadMfltWeBdsL tSW. HnOaliiv IMbm. L870«.s.«. 
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in der kathol. Prairkircbe. Diese p. 59 schon erwihotof denjenigen zu S. Goar und 
Moaelweis ähnliche Kanzel ward vom Kardinal Cnsanns gestillel; wie sein Wappen, der 

Krebs mit dem Curdinaishiite ilaniher. .iiif einem der sechs Felder des GohSiises bezeii^'l. 
Die übrigen vier siehlbareii Felder, das sei liste lehnt sieh pepcn den Pfeiler, enlhalten die 
Jahreszahl anno domini m'cccc'lxii (1462), 2 Engel mit Wappen und eine Thierligiir.^ 

4. 

MnMtnn'Tn Sülier 3' hocb, ]m auf etoielne dca Bfektei halber in der Silberftrfce 
belassene VeraierangeB mtgMtt und benerkeniwerdi durch ihre «dteM Fom. Die KtA- 
a«ite «aibllt gravin« Anbeakea (4* n. b) in TegeiabOiachea Charakter.* 

S. SehBldt, Ttmawitanalw IH litt f. U. 

A, Ib in Kirche sa 8. Wendel liffinil'ju »ich 5 lebcQsgrosse handworkfmiUsipc Grab»tcine 
■ni der Mitte de« 16. a. dt-m 17. J^ihrh.; ein cbeiMolches h. (irab aas derselben Zeit nod 
■w«i Stoinaarkofugo rand herum mit HeiligcnfLguren in goth. Blenden vom Ende des 14. ■> 
15. Jkhrh. Der ältere enthielt früher di« Qalwiiw dw h. Wandelia o. dient i>aa«»lir mm 
Altaitiacb nnd trügt folgende Inachrift: 

Hoc sab «aroopbago Wandlini cami« imago 

Est tnnafoiinmti^ aed in OMdbna isda lmt% 

Capab conelttsna in templo laaetaa ad vmm 

lrt,b>a praesenti miinilo tristiiim- dolenti. 

Qat iamp«r aigna Üacit oo miracula dij;iia, 

Hob pnoe fiaoetaem aheiia jaii^alune pahnn. 

Der jiingpre steht auf zwni rfrilf m hinter dem Altare, Imt ki inp Tnpchrift iird iiniif1i'ii «Bt 
Duuuieiir die Uebcrrcste Wcudtluis. Aul' demselben iHilindot »ich eine cburakteriitli»ch« 
Figur einea atehenden Pilgers in Oelbgnsa des 16. Jabrb. Kaa Tei|L St des Jahrafbar. 
d. Geib für aitai. Fanah. lo Xriar «an lihn IBS«. 
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Beriohtigung, 



„ 7S „ 19 I.: emMratam «<tatt rtüs^rratnn. 

ff 80 „ 7 o. 8 L: Deckel trügt wai tinm Mitte ia. 



Digitized by Google 



I 



I 



I 



I 



